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Gnad / Krid / in chꝛiſto / vnd beſtendige einigkeit in 
der reinen / einmal erkannten vnnd bekannten warheit 
Goͤttlichs Worte. 


Hrwvürdige / Wirddige / 
Hoch vnd Wolgelehꝛte / ſonders 
S lebe Herꝛn vnd Bꝛuͤder / Ewer 
rn NEE widerholte / &hꝛiſtliche / einhelli⸗ 
ge / gemeine Confeſſion vnd er⸗ 
klaͤrung / wie in den Saͤchſiſchen Kirchen / ver⸗ 
moͤg der heiligen Schufft / vnd Augſpurgiſchen 


Confeſſion / nach der alten Grundfeſte D. 


Lutheri / wider die Sacramentierer / von dem 
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ch 
Voꝛred. 

heiligen Abendtmal be n von der per⸗ 
ſoͤnlichen vereinigung beeder Naturen in Chris 
ſto / von ſeiner Himmelfart / vnd ſitzen zur Rech⸗ 
ten Gottes gelehꝛet würdt / jetzund repetirt / 
vnd publicirt / zum Bericht / Warnung vnnd 
widerlegung / von wegen ettlicher newen / euch 
genachparten Theologen / außgefpiengten 
Büchern / darinnen fie der Sacramentierer 
Spꝛach / Lehꝛ / meinung / vnd Gꝛundfeſte / in die 
Kirchen der Augſpurgiſchen Confeſſion / vnder 
einem frembden ſchein / ſich vnderſtehen einzu⸗ 

ſchieben / haben wir empfangen vnd geleſen. 
Vnd dancken zuuoꝛderſt dem Allmechtigen 
Gott vnd Vatter vnſers Herren Jeſu Chuſti / 
von Hertzen / das er jme zů diſen letſten zeitten / 
in der jämerlichen zerrittung feiner Kirchen / 
noch ettlich / vnd darzuͤ nicht wenig reine trewe 
Echter feines Woꝛts erhalten / woͤlche einhel⸗ 
lig / vnd beſtendig / bey der einmal durch D. Lu⸗ 
um ſeligen / als den auſſerwoͤlten Werckzeug 
ottes / widerumb an das Liecht gebꝛachten 
warheit Goͤttlichs Woꝛts / rechten Glauben 
vnd Bekañtnuß von den hochwirdigen Sacra 
menten / veſt vnnd ſteiff verharren / Inmaſſen 
jetztgemelte / ewere repetirte ynnd publicirte / 
vnd 


Voꝛred. 
vnd von ſouil namhafften Schuͤlen vnnd Kir⸗ 
then / vnderſchubne einhellige Confeſſion vnnd 
Erklaͤrung lautter außweiſet. 

In woͤlcher nichts dunckel / nichts verſchla⸗ 
gen / nichts auff ſchꝛauffen geſetzt( wie zů vnſern 
zeiten die heimliche Zwinglianer pflegen zure⸗ 
den / vnnd zuſchꝛeiben / die jren Vnglauben / den 
ſie im Hertzẽ habẽ / weder mit dem Mund / noch 
mit der Federn noch der zeit offentlich bekennen 
derffen) ſonder fein rund / lautter / hell vnd klar / 
auff gůt Lutheriſch / wie deß heiligen Geiſts art 
iſt / die einfaͤltig / beſtendig / Chꝛiſtlich Lehꝛ / von 
oberzelten hohen Articuln vnſer Chꝛiſtlichen 
Religion vnd Glaubens / dargethon vnd erklaͤ⸗ 
ret / mit heiliger Goͤttlicher Schufft / der lieben 
Vaͤtter / vnnd alten Kirchenlehꝛer einhelligen 
Zeugnuſſen beſtetiget / Daß wer luſt vnnd liebe 

hat die einfeltig Warheit zuerkennen / billich 
weitter nicht foꝛſchen noch fragen ſolt. 

Wir bedancken vns auch gegen Euch / von Die Sechſi che 
wegen onſer vñ vnſer Kirchen gantz freündtlich die der beben 
vnd bꝛuͤderlich / nachdem euch beides durch of⸗ bergische Bir⸗ 
fentliche Schꝛifft vnd mündtlichen Bericht vn⸗ demie de 
ſer vnnd vnſerer Kirchen vnſchuld wol bekañt / 5 

daß jr wider die beſchwerliche / loͤfterliche / vn⸗ ſchuldiger. 

1 a ; gegrün⸗ 


B. Bꝛenti 


Voꝛred. 
gegründte vnd vnerfündtliche Aufflagen / dar⸗ 
mit ettliche / ewer Nachpaurn / newe Theologẽ / 
vnſere Kirchen vnnd vns voꝛ der gantzen Chu⸗ 
ſtenheit / fo viler grewlicher / erſchꝛockẽlicher / vñ 
faͤlſchlich vns auffgedichter jrrthumben halben 
offentlich außgeruͤffen / vns fo freiindtlich / bꝛuͤ⸗ 
derlich vnd Chꝛiſtlich endtſchuldiget haben. 


durch die Sich Sonderlich aber den thewꝛen Mann Got⸗ 


ſiſche Kirchen 
entſchuldiget. 


tes / vnnd getrewen Diener Chuiſti / weyland 
Herꝛn Johann Bꝛentzen ſeligen / vnſern lieben 
Vatter vnd Præceptorn / woͤlcher vmb die Kir⸗ 
chen Gottes ſo wol / voꝛ vilen andern / verdie⸗ 
net / vnnd gleichwol erſt nach ſeinem ſeligen ab⸗ 
ſterben / mit ſollichen grewlichen Ketzereien( wie⸗ 
wol gantz vnbillich / vñ Gott lob vnſchuldig) be⸗ 
ſchꝛewet worden / deren keiner / jhne / bey feinem 
Leben / einicher rechtſchaffner Lehꝛer der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion zuͤgethon / jemals ver⸗ 
dacht / noch vil weniger beſchuldigt hat. Dann 


ob wol vnder ettlichen Theologen Namen / ein 


Schüfft / doch nicht getruckt / wider ermelten 

Bꝛentzen hin vnd wider heimlich eingeſchoben / 

jedoch / als ſie derwegen ernſtlich angeredt woꝛ⸗ 

den / ſich zuͤ ermelter Schafft nicht bekennen 

woͤllen / vnnd alſo den thewꝛen Mann 2 
| na 


Voꝛ red. 
nach ſeinem Todt offentlich angegriffen /den fie 
im Leben nicht hetten froͤlich anſehen derffen / 
Woͤlchem Doctor Luther ſeliger / ein ſollich D. Luther 
herzlich Zeugnuß gegeben / das er die Gaben een Bene 
deß heiligen Geiſts / in erklaͤrung der heiligen den vder die 
Schufft / diſem Mann verlihen / nicht gnugſam Siena? 
rhuͤmen koͤnden. | mos / durch 
In deſſen Fuͤßſtapffen der Herr Brentz fein 8. 
ger getretten / vnnd die reine Lehꝛ von deß Her⸗ 
ren Abendtmal / eben auß dem grund ritterlich 
—— den Doctoꝛ Luther ſeliger wider 
der Zwinglianer Irrthumb gelegt / vnnd allein 
der vꝛſach / durch ſeine / Doctor Luthers / ver⸗ 
meinte Diſcipeln / die newen Theologen / die es 
billich nicht thuͤn ſollen / fo vnfreundtlich em» 
pfangen vnd gehandelt woꝛden / Woͤlche der of 
fentlichen Zwinglianer mit einem woꝛt nicht ge⸗ 
dencken / derſelben auch nicht allein mit Still⸗ 
ſchweigen verſchonen / ſonder auch jren vermein⸗ 
ten Gꝛund / vñ verkerte falſche Kaͤtzeriſche auß⸗ 
legung der Articul vnſers Chꝛiſtlichen glau⸗ 
bens beſtehtigen / dargegen Doctoꝛ Luthers er⸗ 
klaͤrung vnnd gegengeſetzten Gꝛund offentlich 
vnd ohne ſchewe / als ein grewliche vnnd Gots⸗ 
loͤſterliche Kaͤtzerey verdammen / vnd allen sum 
| | vber 


Was die Mür⸗ 
tembergiſche 
Theologen zů 
diſer Schufft 
verurſachet. 


Voꝛred. 

vber den vnſchuldigen / abgeſtoꝛbnen Brentium, 
vnd feine getrewe Mitgehülffen außſtoſſen. 

Vnnd woͤllen demnach in keinen Zweiffel ſe⸗ 
tzen / ſollich ewer warhafftig Zeugnuß / von dem 
Hern Bꝛentzen ſeligen vnd ung / werde bey al⸗ 
len frommen guͤthertzigen vnnd auffrichtigen 
Chuſten / vil ein groͤſſer anſehen haben / woͤlche 
mit deß Herin Brꝛentzen ſeligen / offentlichen / 
Chuſtlichen Schꝛifften vbereinſtimmet / denn 
der newen Theologen vngegründte Loͤſte⸗ 
rung vnnd Calumnien / ſo weder auff ne / noch 
vil weniger auff ſeine Lehr / die er von anfang / 
biß in fein Gꝛuͤben hinein / einhellig / beſtendig / 
vnd vnuerendert von diſem Articul gefuͤret / (in 
maſſen feine Schꝛifften außweiſen) nimmer 
mehꝛ moͤgen erwiſen werden. f 

Wiewol wir nun / als folliche ewere vilge⸗ 
dachte Chꝛiſtliche Confeſſion vnd Declaration 
offentlich außgangen / gaͤntzlich darfür gehal⸗ 
ten / das es vnnoͤtig / zů vnſer ſelbſt / vnnd vnſer 
Kirche entſchuldigung / diſe Schufft / ſo wir all⸗ 
bereit / vnnd voꝛ langſt zů widerlegung ſollicher 
beſchwerlichẽ Calumnien verfaſſet / dem Chꝛiſt 
lichen Leſer / durch den Truck mitzutheilen / Je⸗ 
doch / nachdem nicht allein jr in ermelter ewer 

repetier⸗ 


Voꝛred. 

repetirten Confeſſion / ſollichs von vns erfor 
dert / ſonder auch hin vnnd wider / durch der 
Schwaͤbiſchen / vnnd Oberlaͤndiſchen Kirchen» 
diener / vnſer freundtliche liebe Bruder / ſo / Gott 
lob / mit vns in allen Articuln vnſer Chuſtli⸗ 
chen Religion Angſpurgiſcher Confeſſion ei⸗ 
nig / wir vilfaͤltig mündtlich / ſchꝛifftlich / erin⸗ 
nert / gebetten / vnd ernſtlich vermanet woꝛden / 
das wir vmb der ehr Chuſti / vnnd feiner Kir⸗ 
chen willen / der warheit zum Zeugnuß / auff 
vns vnnd vnſern Kirchen diſe beſchwaͤrliche / ſo 
viler namhaffter / grober / erſchrockenlichen / ver⸗ 
dampter Ketzereyen / beſchuldigung / als nam⸗ 
lich / der Arrianer / Sabellianer / Samoſatener / 
Martioniten/Eutychianer / Neſtorianer / Mo- 
notheliten / Seruetianer / Schwenckfeldianer / 
ꝛc. nicht woͤllen ligen laſſen / haben wir ſollichs 
lenger nicht verwaigern noch einftellen ſollen. 
Darmit aber der Chꝛiſtlich Leſer vnnd me⸗wwarumb dire 

niglich ſehen / vnd im Werck ſpüren vnd greiffen SE. e 
moͤge / das es nicht vmb vnſer eigen ehr zuthuͤn / geſtelt. 
noch ettwas auß fleiſchlicher affection / menſch⸗ 
licher Rachgirigkeit / oder liebe zuzancken / 
durch vns vorgenommen / haben wir gleicher 
geſtalt ſollichs auch allein Confeſſions weiß 
| b verrichten 
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verrichten / vnd vns mit den Perſonen / ſo vns 
ohn alle vꝛſach / vnuerſchuldt vnd vnuerdienet / 
ſo beſchwerlich angegriffen / nicht einlegen / ſon⸗ 
der allein der Goͤttlichen warheit vñ der ſachen 
ſelbſt annemen woͤllen / darumb es dann auch 
der Kirchen Gottes fürnemlich zuthun / vnd da 
derſelben geholffen / die Perſonen zu feiner zeit 
jren beſcheid auch finden werden. | 

Vnd ſetzen demnach in keinen Zweifel / da die 
hohe Oberkeit der oꝛt vnd enden / auß woͤlchem 
diß laidig new Ergernuß (wider alle vilfaͤlltige / 
freündtliche gebürliche gefüchte Mittel / bꝛuͤder⸗ 
liche erinnerung / ernſtliche vermanung / bitt 
vnd flehen ) endtſtanden / deß Gꝛunds der war⸗ 
heit bericht / vnnd in erfarung bꝛingen / woͤlcher 
geſtalt ettliche derſelben Theologen im finftern 
mauſen / vnd mit den offentlichen Zwinglianern 
vnder der Decken ligen / ſie werde die gebüren⸗ 
de weg an die hand nemen / darmit daſelbſten 
die Kirchen vnnd Schulen widerumb pur- 
giert / das ſchaͤdlich Ergernuß abgeſchaffen / 
vnnd Chuiſtliche Einigkeit mit den genachpar⸗ 

ten Kirchen / nach der alten Gꝛundfeſte D. Lu⸗ 
thers / vnder den Lehꝛern gepflantzet / vnnd be⸗ 

ſtendig erhalten werden moͤge. | Si 
| Wie 


Voꝛred. 

Wie wir dañ auch gentzlich verhoffen / vñ zum 
gůtten theil wiſſen / das daſelbſten noch vil reis 
ner rechtgeſchaffner Lehrer befunden / woͤlche ab 
ettlicher wenigen / deß Zwingliſchen Irrthum̃s 
‚Verdächtigen Theologen handlungen gar kein 
gefallen haben / ſonder darüber ſeufftzen / vnnd 
ſich nicht allein zů den Lehꝛſchꝛifft ;( wie die heim 
liche Zwinglianer der oꝛtten offentlich thun) 
ſonder auch vnd fürnemlich in diſem handel zu 
den Streittſchꝛifften O. Luthers mit Her⸗ 
tzen vnnd Mund bekennen / in woͤlchen Doctoꝛ 
Luther 1 gleich anfangs / nachdem 
ſich die Zwiſpalt durch die Zwinglianer erhebt / 
vnd hernach in feinen Lehꝛſchꝛifften / Pꝛedigen / 
vñ freundtlichen Geſpꝛaͤchẽ biß an ſein ende ein⸗ 
hellig / gleichfoͤꝛmig / beſtendig vnd vnuerendert 
gefiert / vnd mit groſſem ernſt vnnd eyffer getri⸗ 
ben hat / in maſſen ſeine vilfaͤlltige / ernſtliche ver⸗ 
manungen vnd warnungen auß weiſen / ſo zum 
kheil diſer vnſer Schufft an feinem oꝛt einuer⸗ 
leibt ſind. Wie dann auch kein füirnemer Leh⸗ 
rer Augſpurgiſcher Confeſſion / ſo mit D. 

Luthern gelebt / oder nach ſeinem abſterben / wi⸗ 
der die Zwinglianer geſchꝛiben / einichen mans 
gel oder Bedencken an gedachten D. Lu⸗ 

b 2 then 


Voꝛred. 

thers Streitſchꝛifften gehabt / die es denn vn⸗ 
uermeldet vñ vnangezeigt nicht gelaſſen / da fols 
liche verdampte grewliche Ketzerey darhinder 
geſteckt / woͤlche den abgeſtoꝛebnen D. Luther vñ 
D. Bꝛentzen ſeligen / vnd vns / erſt von etlichen 

newen Theologen zuͤgemeſſen werden. 
Einiakeit der Diſe vnſer widerholte Erklaͤrung / ob wir fie 
ee wol allein den Kirche zur eriñerung / Lehr / Troft 
ſchen Buchen vñ Warnung geſchriben / ſo auß lautter einfalt 
dai der Aug in jrem Glauben / durch die heimliche Zwing⸗ 
ſpurgiſchen Lon lianer bald möchten jrr gemacht werden / haben 
fefiton- wir doch darumb beſonders Euch vnſern lieben 
Herren vnd Mittbruͤdern zůſchreiben woͤllen / 
auff das die gantz Kirch Gottes ein offentlich 
Zeugnuß hette / das wir mit ewer Lehr / Glau⸗ 
ben vnd Bekantnuß / wie in allen / alſo auch in 
diſen Articul vnſer Chriſtlichen Confeſſion ei⸗ 
nig / wie denn auch jr hinwiderumb / gegen vn⸗ 
ſern Kirchen / derſelben Lehr / Glauben vñ Be⸗ 
Die Wlirtem⸗ kantnuß Euch gantz Chriſtlich vnd einhellig er⸗ 
deen n fen klaͤret / Vnd wir nicht weniger / als jr / wol geſin⸗ 
geneigt. net weren / ſouil an vns / vnnd mit guͤttem gewiſ⸗ 
ſen geſchehen koͤndte / alle weitleuffige Difputa- 
tion abzuſchneiden wol geneigt / woͤlche nicht 
wir verurſachet / oder erſt angefangen / . 
| e 


Voꝛred. 

wie D. Luther ſeliger beklagt / durch die Zwing⸗ 
lianer erreget / die vns mit Gwalt wider vnſern 
Willen darein geftert haben / ſunſt woͤlten wir 
vns an der einfalt vnſers glaubens wol haben 
geniegen laſſen. 

Wie vns dann deßhalben vnſer Kirchen / 
vnd meniglich / der vmb / vnd bey vns iſt / vnd 
vnſere pꝛedigen hoͤꝛet / gern Zeugnuß geben wer⸗ 
den / das wir vnſere Zuͤhoͤꝛer nicht auff hohe / 
ſpitzige / vnnotwendige fragen / ſonder auff die 
einfeltige wort deß Teſtaments Chuiſti weiſen / 
vnd vermanen / das ſie dieſelbige einfeltig glau⸗ 
ben / nicht darinn mit der Vernunfft griblen / 
noch ſie anderſt verſtehn / dann wie ſie lautten. 

Das wir aber wider die Zwinglianer auß den warumb / vnd 
Articuln vnſers Chꝛiſtlichẽ Glaubens / biß da⸗ e 
her diſputirt / iſt darumb geſchehen / weil die fun ver Glau⸗ 
Zwinglianer fürgeben / vnſer Glaub vnd Be⸗ Jammer 
kañtnuß von der warhafftigen gegenwertigkeit diſparirt woꝛ⸗ 
deß Leibe vnnd Bluͤts Chꝛiſti im H. Abendt⸗ den. 
mal / wie D. Luther vnnd wir biß daher getri⸗ 
ben / koͤnde nicht neben dem Articul von der 

immelfart Chꝛiſti beſtehen / haben wir D. 
zuthers Exempel nach / wie dann er vor vns 
auß fierlich gethon / nothalben antwoꝛten / vnd 

| bz durch 
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Voꝛred. 

durch grundtliche erklaͤrung anzeigen muͤſſen / 
das vnſer einfeltiger Glaub vnd Bekanntnuß 
vom H. Abendtmal / wider kein Articul vnſers 
Chꝛiſtlichen Glaubens ſeie. | | 
Nachdem nun D. Luther ſollichs gwaltig 
erwiſen / vnnd darbey angezeigt / das gedachte 
Articul des Glaubens der warhafftigẽ gegen⸗ 
wertigkeit deß Leibs vnd Bluͤts Chriſti / nicht 
allein nicht vmbſtoſſe / ſonder dieſelbige vil meh: 
beſtetigen / wie ſollichs in erklaͤrung der Articul 
von der perſonlichen vereinigung beider Natu⸗ 
ren in Chuſto / vnnd deß ſitzen zur Rechten der 
Maieſtet vñ Krafft Gottes vnwiderſpꝛechlich 
dargethon / Dagegen aber auff die Zwinglia⸗ 
ner klarlich erwiſen / das ſie den rechten Ver⸗ 
fand vilgedachter Articul vnſers Chꝛiſtlichen 
Glaubens verkeren / vnd den Arrianern / wie 
auch andern Ketzern den Weg beraitten / ſpꝛin⸗ 
en ſie widerumb hinderſich / vnd geben vnuer⸗ 
ſchambt für / ſolliche Articul deß Glaubens / ge⸗ 
hoͤren gantz vnnd gar nicht zum handel von deß 
Herrn Abendtmal / ſollen auch nicht darein ge⸗ 
Muͤrwilnge zogen werden / vnnd ſchreien ober vns / es ſeie 
Segler. nicht mehr omb die warhafftige gegenwertig⸗ 
keit deß Leibs vnd Blůts Chriſti / ſonder abe 

bin 
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vmb die vbiquitet zuthůn / Ob der Leib Chꝛiſti 
leiblicher weiſe mit der Gottheit in alle oꝛt auß⸗ 
geſpannen / woͤlche allein von jnen erdichte vbi⸗ 
quitet doch wir zumal ye vnd allwegen verwoꝛf⸗ 
fen vñ verdampt haben / wie alle vnſer Schuff⸗ 
ten außweiſen. | 

Darzu jnen die heimliche Zwinglianer helf⸗woicher geftatt 
fen / die noch der zeit ſich nicht offentlich zuͤſrem Senate 
Irrthumb von deß Herren Abendtmal auß den offentlichen 
foꝛcht der Herrſchafft derffen bekeñen / denſelben eh 
aber auch nicht / wie ſich gebüret / fein rund / ver⸗ 
werffen vnd verdam̃en / ſonder die Leut ſo lang 
auff halten / biß fie ohne ſchew herauß fahren vñ 
bekennen derffen / was ſie im Hertzen lang ver⸗ 
boꝛgen haben / Mittler zeit aber in erklaͤrung 
der Articul vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens von 
der Perſon Chiti / ſeiner Himmelfahꝛt / vnd fir 
tzen zur Rechtẽ Gottes / ſich ſo grob in jrer ver⸗ 
meinten Gꝛundtfeſte ver nem laſſen / das jr dar 
durch beweget / vnd der vꝛſach in ewer widerhol⸗ 
ten Confeſſion recht vñ wol geſchuben / woͤlcher Ense der 
der Zwinglianer meinung von oberzelten Arti⸗Sreoſagen vo, 
culn / namlich von der perſonlichen vereinigung 355 1 
beider Nature in Chuſto / von ſeiner Him̃elfart vnd wi dieſc⸗ 
vnd ſitzen zur Rechten Gottes billiche / darauff ben zůerkennen. 

x Die 
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die Zwinglianer den grund jres Irꝛthum̃s vom 
H. Abendtmal geſetzt / vñ wider Doctor Luther 
auff das hefftigeſt geſtritten / dargegen aber D. 
Luthers erklaͤrung wider die Zwinglianer in 
feinen Predigten vnd Streitſchufften verfaſſet / 
widerſpꝛeche / das derſelbig nimmermehꝛ von 

deß Herren Abendtmal recht glauben koͤnde. 

Warumb die Derhalben wie wir mit allen denen einig 
ccc Lon ſind / vñ durch Gottes Gnad auch bleiben woͤl⸗ 
feſſion mit den len / woͤlche bey den einfeltigen woꝛten deß Te⸗ 
gen nicht aaug ſtaments Chꝛiſti verharren / vnd dieſelbige ein, 
ſein fonden. feltig verſtehn / wie ſie lautten: Alſo koͤnden vnd 
wiſſen wir hinwiderum̃ mit den jenigen / ſo lang 
ſie auff jrer meinung verharren / vns nimmer⸗ 
mehꝛ zuuergleichen / die wol mit woꝛten fürge⸗ 
ben / ſie bleiben auch bey den einfeltigen woꝛten 
Ehuſti / gleichwol aber darneben der Zwinglia⸗ 
ner vermeinten Gꝛund billichen / darauff ſie jren 
Irrthumb geſetzt / vnnd darauß geſtritten / das 
ein Chꝛiſt nicht bey dem einfeltigen Verſtand 
der wort deß Teſtaments Chꝛiſti bleiben / vnnd 
demnach dieſelbige nicht wie ſie lautten / ſonder 
anderſt verſtehn ſolle / vnd widerſpꝛechen / ja ver⸗ 
dam̃en Doctoꝛ Luthers Gegengrund / als ein 
Sottsloͤſterung / darmit er der Zwinglianer 
vermein⸗ 
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vermeinten Gꝛund vmbgeſtoſſen hat / mit woͤl⸗ 
chem fie gnuͤgſam zůͤuerſtehn geben / das ſie vom 
einfeltigen verſtand der woꝛten Chꝛiſti abgewi⸗ 
chen / vnnd der Zwinglianer verdampten Irr⸗ 
thumb mit Hertzen zugethon ſeien. | 

Das aber der vꝛſach Frid vnd Chꝛiſtenliche d nb der 
einigkeit an vns nicht erwinde / die wir von hertzẽ Würtembergi⸗ 
gern alle vꝛſach verner trennung abſchneiden / vñ da de ele Ser 
den weg zur Chꝛiſtlichen vñ Gottgefelligen einig kantnuß vnd er⸗ 
keit bergitten wolten / woͤlche da fie Gottgefellig fert gel 
vñ beſtendig ſein ſoll / nicht auff dunckele / zweifel⸗ 
hafftige / vnd zweizüngige Woꝛt / ſonder auff ein 
runde / helle / deutliche erklärung geſtelt fein muͤß / 
ſo haben wir / darmit der mangel keins wegs an 
vns erſcheine / in diſer Schufft / vns ſonderlich 
befliſſen / alle Woꝛt / Puncten / vnd Articul / deut⸗ 
lich vñ außfierlich erklaͤren woͤllen / daher ettlich 
vꝛſach genom̃en / D. Luthers vñ vnſer Lehꝛ von 
der Maieſtet deß Menſchen Chuſſti / woͤlche iſt 
deß H. Geiſts lehꝛe / wider vnſern willen / alſo vn 
guͤtlich zuuer kehꝛen ) darmit / ſo vil an ung iſt / bey 
denen / ſo luft vnd liebe zů der warheit haben / eini⸗ 
cher mißuerſtand in den woꝛten verner nicht ge⸗ 
funden / ſonder meniglich wol vñ eigendtlich ver⸗ 
nemen moͤge / was vnſer Lehr / Glauben vñ Ber 
c kantnuß 
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kantnuß ſeie / Vñ das wir deren verdampten Ke⸗ 

tzereiẽ Feind zůgethon / ſo vns vnuerſchuldter wei⸗ 

fe zůgelegt / ſonder dieſelbige mit MN und vnd Her⸗ 

tzen verdammen / Auch nichts news auß vnſerm 

Kopff er dichtet / ſonder die reine einfeltig Lehꝛ ons 

ſerer Kirchen / wie allwegen vnuerendert getribẽ / 

wider die Zwinglianer / auß beſtendigem Gꝛund 

> Gottes Woꝛts / wie getrewen Lehrern zuͤſtehet / 
verantwoꝛtet / inmaſſen / durch D. Luther ſeligẽ / 
vnd nach jme durch D. Brentium / vnd andere vil 

flirnem̃er Lehrer vnſerer Kirche Augſpurgiſcher 
Confeſſion beſchehen / wie derſelben einhellige of⸗ 

fentliche zeugnuß diſer vnſer Bekañtnuß vnd er⸗ 

klaͤrung zuende angehengt / außweiſen. . 

carumb dee Woͤlche wir auch der vꝛſachen in ſollicher ans 
. zal ſetzen woͤllen / darmit wir ettlicher leſterungen 
Fenfeſſen begegnen / die ohn alles auffhoͤꝛen / doch ohne 
0 Gꝛund ſchꝛeien / das beſonders in diſem Articul / 
Schufft ange⸗ Wie auch in andern vnſer Augſpurg. Confeſſion 
benckt. Punctẽ mehꝛ / kein Kirchendiener mit dem andern 
einig ſeie / Vnd ſetzen in kein zweifel / da diſe vnſer 

widerholte erklerung den andern Kirchen zuͤrom⸗ 

men / ſie werden gleicher geſtalt / auch ewer der 
Saͤchſiſchen Kirchen Exempel nach / ren Chuſt 
lichen Conſens offentlichen bezeugen. 5 
a ir 
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Wirr hoffen auch nicht weniger / nachdem nun⸗ 
mehꝛ durch Gottes Gnad / die Goͤttlich warheit / 
vnſers erachtens / in diſer vnſer Schiifft / deuttlich 
erklaͤrt / vnnd gleich zum augenſchein erwiſen / das 
durch die Lehr / von der warhafftigen gegenwertig⸗ 
kett deß Leibs vnnd Blüts Chꝛiſti im H. Abendt⸗ 
mal / wie dieſelbig biß daher in ewern vnnd vnſern 
Kirchen einhellig getriben / vñ gehalten / weder der 
Perſon Chyiſti / nach derſelben beeden Goͤttlichen 
vñ menſchlichen Natur / wie auch jeder eigenſchaff⸗ 
ten / nichts abgebꝛochẽ / die Articul deß Glaubens 
in jrem einfeltigen rechtẽ eigendtlichẽ verſtand vn⸗ 
uerruckt vnd vnuermengt bleiben / darzuͤ wir auch 
die weiſe ſollicher warhafftigẽ gegenwertigkeit ſei⸗ 
nes Leibs vnd Bluͤts im H. Abendtmal nicht er⸗ 
foꝛſchen / noch vil weniger darüber ſtreitten / ſonder 
meniglich auff den einfeltigen Glauben vñ Woꝛt 
deß Teſtamẽts Chꝛiſti weiſen / wie ſie deñ auch al⸗ 
lein mit glauben angeſehen vñ gefaſſet fein woͤllen / 
vñ ſich der gantz handel allein an der menſchlichen 
Vernunfft / vnd jrem blinden verſtand ſtoſſet / die 
ſich doch in keinem Articul mit vnſerm Chꝛiſtlichen 
Glaube vergleichet / onder in deſſelbẽ gehorſam wi 
der jren willẽ muß gefangen werdẽ / Es ſollẽ durch 
diſe vnſer einfaͤltige erklaͤrung / der ee 
5 c 2 ieben 
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lieben Vaͤtter / Cõcilien / vñ viler namhaffter Kir 
chen Augſpurg. Confeſſion / einhellig zeugnuß / nit 
allein vil guͤthertziger rechtglaubiger Chriſten / in 
jrem eifeltigẽ Glauben geſterckt werden / die in den 
worten Chriſti / mit jrer Vernunfft nicht fürwitzig 
grüblen / ſonder dieſelbig einfeltig verſtehn wie fie 
lautten / vñ nicht zweifeln / der ſolliche wort geredt / 
weil er zur Rechten der Allmechtigen Krafft vnnd 
Maieſtet Gottes geſetzt / vermoͤg es auch zuthuͤn / 
ſonder es ſollen auch durch Gottes gnad noch ett⸗ 
liche verfierte widergebꝛacht werden / das ſie Gott 
die ehr gebẽ / vñ gleicher geſtalt auch wie wir bey den 
einfeltigen woꝛten deß Teſtaments Chꝛiſti bleibẽ / 
vnd alle flaiſchliche vñ der blinden Vernunfft jrdi⸗ 
ſche gedancken fallen laſſen / mit woͤlchen das Ge⸗ 
wiſſen nimmer mehꝛ zufriden geſtelt werden kan. 
Die andern aber / ſo in den gedancken jrer Ver⸗ 
nunfft ertruncken / vnd von dem Leib Chꝛiſti hoͤher 
nicht glauben woͤllen / denn ſie mit jrer Vernunfft 
begreiffen koͤnnen / muͤſſen wir fahꝛen laſſen / vnnd 
die Sach Chꝛiſto beuelhen / deſſen ſie eigen iſt /d 
würdt ſie auch wol wiſſen auß zufieren. | 
Demſelben zur Rechten der Maieſtet vnnd 
Krafft Gottes ſeines Allmechtigẽ Vatters / euch 
vnd ewer Kirchen / ſampt vns allen in ſein gwalti⸗ 
gen vnd gnaͤdigen Schutz vnd Schirm beuolhen. 
Es ſagt 


2 

DRK >) S ſagt Dauid im Pſalmen Ich Pſalm. 127. 
e bhalt frid / aber wann ich rede / fo 
fahen ſie krieg an. Diß hat auch 
Doctoꝛ Luther ſelig ſampt feinen 
E trewen mitgehülffen / gleich im an⸗ 

fang des widergeoffenbarten Eu⸗ 


angelij erfaren. 

Dañ nachdem der Allmaͤchtig Gott / durch ine / Die Zwinglia⸗ 
als ein außerwoͤlten Werckzeug / den grewel der ger nd arken⸗ 
Baͤpſtiſchen Meß geoffenbaret / vnd von derſelbi⸗ cen Strens 
gen / die Leut auff die einfeltige ſtifftung vnd rech⸗ vom HB. Abendt 
ten bꝛauch des hochwürdigen Sacraments des mal. 

Leibs vnnd Blůts Chꝛiſti gebꝛacht / die einhellig 

darüber gehalten / vnd nach einfaͤltigem verſtandt 

der woꝛt der einſatzung Chꝛiſti geglaubt: Daß 

namlich im heiligen Abentmal / woͤlches ein grund 

des Chꝛiſtenlichen fridens ſein ſolt / der Leib vnnd 85 Chꝛſtliche 
Blůt Chꝛiſtt warhafftig vnd weſentlich mit dem Zn nnevom 
geſegneten Brot vnd Wein gegenwertig ſey / au5ß⸗ x 
getheilt vnd empfangen werden / nicht allein von 

den würdigen / vnnd rechtglaubigen / ſonder auch 

von den vnwürdigen / vnd vnglaubigen heuchlern / 

den würdigen zum troſt / vñ ſtercke des Glaubens / 

den vnwürdigen aber zum Gericht / vnd Straff / 

zeitlich / da fie Bůß würcken / oder ewig / da ſie in 

jrer vnbůßfertigkeit verharren / wie dann von der 

Apoſtel zeit an / die recht Kirch nuhmals anderſt 

von diſem geheimnuß vnnd heiligen Sacrament 

geglaubt noch gehalten / 

Hat Zwinglius / ein newen Krieg mit Doctor Die Leh: 
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tigen Lehꝛ vnd einfaͤltigen Chꝛiſtlichen Bekannt⸗ 
nus widerſetzt / vnd fürgeben: Das ſolcher einfaͤl⸗ 
tiger verſtandt / der woꝛt Chꝛiſti im heiligen A⸗ 
bendtmal / neben den Articuln vnſers Chꝛiſtlichen 
glaubens / von perſoͤnlicher vereinigung beeder na⸗ 
turen / in Chꝛiſto / von ſeiner Himmelfart / vnnd ſi⸗ 
tzen zur rechten Gottes / nicht beſtehn moͤge. 

Dann weil der Son Gottes / ein warhafftigen 
Leib auß dem fleiſch vnnd blůt / der hochgelobten 
Jungckfrawẽ Maria an ſich genommen / der auch 
in der perſonlichen vereinigung ein n 
Leib / ſeye / vnd bleibe / aller dings / vnſerm Leib in 
ſeinem Weſen / vnnd deſſelben weſenlichen eigen⸗ 
ſchafften gleich / die er nimmer mehꝛ ablege / ſo koͤn⸗ 
ne fein Leib / zů einer zeit nicht mehꝛ / dam in einem 
oꝛt ſein. 

Derhalben / nachdem er mit dem ſelben Leib 
gehn Himmel gefaren / vnd zur Rechten Gottes / 
(die / ſeinem fürgeben nach / ein gewiſſer oꝛt im 
Himmel ſey) geſetʒt: So koͤnd er auch zugleich mit 
dem ſelben ſeinem Leib / nit auff Erden / bey dem 
heiligen Abendt mal ſein. | 

Darauß dann volge / daß man auch nicht bey 
dem einfaͤltigen verſtandt der woꝛten Chꝛiſti blei⸗ 
ben künde / daß man ſie naͤmblichen verſtehn ſolte / 
wie ſie lautten / ſonder muͤſſen dieſelben anders / 
nach anleittung der Sacramenten des alten Te⸗ 
ſtaments / verſtehn / in woͤlchen Chꝛiſtus der Herꝛ / 
nach ſeiner menſchlichen Natur / dem volck Iſra⸗ 
el allein fürgebildet woꝛden / Daß alſo die Woꝛt 
Chꝛiſti (das iſt mein Leib) ſouil heiſſen ſollen / er | 

g 
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dz Bꝛot bedeut mein Leib / der Wein bedeut mein 
Blůt: oder iſt ein figur vnd zeichen meines Leibs 
dee ben Swingels / vnnd aller die Summariſch 
ider ſolch fürgeben Zwingels / vnnd aller die Summariſche 
jm anhangen / hat Doctor Luther ſich nicht we⸗ Widerlegung. 
niger / als wider die Baͤpſtiſche Abgoͤttiſche Meſ⸗ 
ſe / vnnd transſubſtantiation / mit groſſem ernſt vnd 
eyffer geſetzt / vnnd durch gründtliche erklaͤrung / 
voꝛerzelter Articuln vnſers Chꝛiſtenlichen glau⸗ 
bens / von der perſoͤnlichẽ vereinigung beeder Na⸗ 
tur in Chꝛiſto / von ſeiner Him̃elfart vnd ſitʒen zur 
Rechten Gottes / Daß es nicht wider einander ſey / 
das Chꝛiſtus leib / zumal im Himmel nach weiß 
der verklaͤrten Leib / vnnd zumal auch warhaffti 
im heiligen Abendtmal / nach art der rechten Got⸗ a 
tes / gegenwürtig ſey. i 
Dann in der Perſon Chꝛiſti / muͤſſe man die 
menſchliche Natur anderſt anſehen / dann ſonſt ei⸗ 
nes andern menſchen / dieweil ſein menſchlich Na⸗ 
tur / mit dem Son Gottes ein Perſon woꝛden / vnd 
dergeſtalt vber alle Creaturen erhoͤcht ſeye / Daß Tom. Germ. 
wa der Son Gottes ſeye / da ſeye er nicht ohn ſein ey 
angenonme menſchliche Natur / ſonder babefie 
bey ſich perſonlich gegenwertig / vñ ſeye alſo Chꝛi⸗ 
ſtus nicht allein im Him̃el / Gott vnd Menſch / vñ 
auff Erden allein Gott / vnnd nicht auch Menſch / 
ſonder zumal in einer Perſon / Gott vnd Menſch / 
im Himmel vnnd auff Erden / Dann die Perſon 
möge durch kein ost getrennet werden / darumb er 
auff Erden zů Nicodemo geſagt: Niemandt fehꝛt Joann. a. 
gehn Himmel / dann der von Himmel kommen 905 
2 des 
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des menſchen Son / der im Mimmel iſt. 1 

Deßgleichen muſſe auch fein Dimelfart anderſt 
betrachtet werden / dañ eines andern heiligẽ Men⸗ 
ſchen. Dann er ſey alſo gehn Himmel gefahꝛen / das 
iſt / er habe diſer jr diſchen beywonung alſo vꝛlaub 
geben / vnnd der geſtalt die Welt verlaſſen / daß er 
ſich geſetʒt hab zur Rechten Gottes / woͤlche nicht 
fey ein gewiß oꝛt im Mim̃el / ſonder anderſt nichts / 
dann die Allmaͤchtig Maieſtet vnd Krafft Got⸗ 
tes / die himmel vnd Erden erfült / nach wölcher 
er nicht auff ein Irdiſche / raumliche / natürliche / 
fleiſchliche / ſonder vbernatürliche himmeliſche 
weiß / gegenwürtig / alles im Himmel vnd auff Er⸗ 
den / auch als ein Menſch / mit Gott dem Vatter / 
regiere. 

Derohalben vns diſe Articul des Glaubens fo 
gar nicht von dem einfaͤltigen verſtandt der woꝛ⸗ 
ten Chꝛiſti / im heiligen Abendtmal / abfieren / das 
wir ſie anderſt verſtehn ſolten / dann wie ſie laut⸗ 
ten / daß fie vil mehꝛ vns / auch derfelben einfaͤlti⸗ 
gen verſtand vnd glauben / beſtehtigen. 

Der vꝛſach er auch hernach / in ſeiner groſſen 
Bekañtnus vom heiligen Abendtmal / diſe Articul 
vnſers Chꝛiſtlichen Glauben / feine Gꝛünde neñet / 
darauff er in diſer Sach beſtehe / Darumb das ſie 
jm den Gꝛund diſes feines glaubens vom heiligen 
Sacrament beſtehtigen / woͤlcher auff den einfelti⸗ 
gen Woꝛtten des Herren Chꝛiſti: Das iſt mein 
Leib / ic. gegründet / Deren wort einfaͤltigen ver⸗ 
ſtand / er mit diſen Articuln / als mit den Pfeylen 


der warheit / beſtehtiget / vnd erhalten hat / daß die 


warhaff⸗ 
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warhafftige gegenwart des Leibs vnnd Blůts 
Chꝛiſti im heiligen Abentmal / vnnd diſe Articul / 
nicht wider einander ſeyen / vnnd demnach auch 
nicht wider einander ſeye / daß Chꝛiſtus mit ſeinem 
Leib zumal im Himmel zur Rechten Gottes vnd 
auff Erden / im heiligen Abentmal gegenwürtig 


eye. 

Diſen Gꝛund vnd einfaͤltige Lehr / als zů vnſer 
zeit nach abſterben D. Luthers ſeligen / weylandt 
der Ehꝛwürdig vnnd Hochgelert Herr Johann 
Bꝛentius / auch ſeliger gedechtnus / nicht weniger / 
alß Doctoꝛ Luther / mit groſſem ernſt vnd eyffer / Die heimliche 
ſampt ſeinen getrewen Mitgehülffen / einhellig e 
getriben / den waren Schatz zuerhalten / woͤlchen en Brieg an. 
Chꝛiſtus der Herr ſeiner Kirchen / in diſem heili⸗ 
gen Sacrament binderlaffen / haben nicht allein 
bey feinem leben die Zwinglianer / ſonder auch 
nach ſeinem ſeligen abſterben / etlich andere mehr / 
fo es billich nicht thůn / ſonder vil mehꝛ jhn D. Lu⸗ 
thers Kůßſtapffen tretten / vnd wider der Zwing⸗ 
lianer Irrthumb ſtreitten ſolten /in newen Krieg 
angefangen / vnd ſme deßhalben / vnd under feinem 
namen / den Kirchen diſer Landen grewliche Opi⸗ 
niones vnnd alte verdampte Ketzereyen / der Mar⸗ 
cioniter / Samoſatener / Sabellianer / Arrianer / Ne- 
ſtorianer / Euthychianer / Monotheliten / Schwenck⸗ 
felder / Serueti / vnd dergleichen zůgemeſſen. 

Wiewol wir vns num ſolcher beſchwerlichen verurſachte vñ 

Auf flagen halben / voꝛ Gott vnnd feiner Kirchen / beſchedennche 
billich zubeklagen / vnnd widerumb mit gebürenz mann 
dem ernſt / vns erzeigen kündten / jedoch / weil wir giſchen L heolo⸗ 
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in keinen zweifel ſetzen / dann das gedachter Herr 
Bꝛentzʒ ſeliger / bey allen frommen Chꝛiſten / voꝛer⸗ 
melter grewlicher Irꝛthumb vnd Ketzereyen hal⸗ 
ber / in ſeinen Schꝛifften / wol entſchuldigt / vnd die 
Kirch Gottes anderſt nicht / dann allein die ein⸗ 
feltig warheit begert zuwiſſen / woͤlche durch vber⸗ 
maͤſſig gezaͤnckh entlich verlosen werden möcht. 
So haben wir in betrachtung / daß noch gůther⸗ 
tzige Leut / von diſem Handel vnnd diſputation / 
nicht gnůgſamen bericht moͤchten haben / zů ablei⸗ 
nung vñ widerlegung ſolcher beſchwerlichen auff⸗ 
lagen / allein Bi Kirchen einfältige Lehꝛ vnnd 
Bekañtnus / von diſem Handel beſtendig widerho⸗ 
len / grundtlich erklaͤrẽ / vñ mit hellẽ zeugnuſſen der 
heiligen Schꝛifft / alts vnnd news Teſtaments / 
den dꝛeyen Symbolis der heiligen Vaͤtter / vñ Con⸗ 
cilien / auch de Kirchen Augſpurgiſchen Confeſ / 
ſion einhelligen Conſens vnnd zeugnuſſen erweiſen 
vnnd darthon woͤllen / darauß meniglich zuuerne⸗ 
men / das weylandt durch den Herren Bꝛentzen ſe⸗ 
ligen / vnd vns / ſo wir vermög Gottes Woꝛts / mit 
me gehalten / vnnd noch thůn / nichts newes noch 
jrrigs / oder vnſerm Chꝛiſtenlichen glauben zinvi⸗ 
der / in die Kirch Gottes eingeliffert / Sonder bey 
dem Gꝛund beſtendig vnd einhellig verharren / deñ 
Doctoꝛ Luther ſelig / auß Gottes Woꝛt / wider die 
Z winglianer / ye vnd allwegen gefuͤrt / vnd mit den 
Articuln vnſers Chꝛiſtenlichen glaubens / grundt⸗ 

licher warhafftiger erklaͤrung / beſtaͤtiget hat. 
Bitten derwegen den Chꝛiſtlichen CLeſer / er woͤl 
le ab diſes widerbolung / vnſer Chꝛiſtenlichen Be⸗ 
kanntnus / 
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kanntnus / vnd grundtlicher erklaͤrung / darzů uns 
der Kirchen euſſerſte notturfft getrungen / kein 
verdꝛuß tragen. Dann wie der Apoſtel Paulus 
von ſich ſelbs ſchꝛeibt / alſo verdꝛeuſt auch vns nit 
jm̃er einerley zuſchꝛeiben / vnd macht den Leſer de⸗ Philips. 
ſter gewiſſer. | | 

Darmit wir aber den Chꝛiſtlichen Leſer / nicht 
auff haltẽ / weil es fürnẽlich vm̃ die Perſon Chꝛiſti 
des Herren vnd ſeiner rechten erkanntnus zuthůn 
iſt / darinnen daß ewig leben ſtehet / iſt hieruon diß 
vnſer einhelliger Glaub vnd Bekanntnus. 


Bekanntnus von der Perſon Chu⸗ 
ſti vnd warhafftiger gegenwertigkeit 


feines Leibe vnd Blüts im heili⸗ 
gen Abendtmal. 


Ir Glauben Reben vnd Bekeñen / vermoͤg chꝛiſtus war⸗ 
Gottes Woꝛt / der Pꝛophetiſchen vnd Apo⸗ hafftig Gott 
ſtoliſchen Schꝛifften / Das Chꝛiſtus Jeſus / vnd MNenſch. 
vnſer Herr vnd einiger Heilandt ſeye / warhaffti⸗ 
ger / ewiger / Allmaͤchtiger Gott / von Gott dem 
Vatter / von ewigkeit / vnaußſpꝛechlicher weiß ge⸗ 
boꝛn / eines einigen ewigen Goͤttlichen Weſens / 
M aieſtet / Gewalt vnd Herrligkeit / mit dem Vat⸗ 
ter / auch ein warhafftiger Menſch von Leib vnd 
Seel / von dem heiligen Geiſt empfangen / vnd auß 
der Hochgelobten . Maria geboꝛn / 
der fein menſchlich Natur nicht mit ſich von Him 
mel gebꝛacht / ſonder auß der Subſtantz / N 
| vn 
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vnnd weſen / der heiligen Jungkfrawen Maria / 
Abꝛahams vnd Dauids Samen / geheiliget / ohne 
Sünd / an ſich genommen / Nach woͤlcher er vnſer 
warhafftiger Bꝛůder vnd wir 2 5 von ſeinem 
Epheſ.s . Fleiſch / vnd Bein von ſeinem Bein ſeind. 
Go rtlich vnd . Wir glauben / lehꝛen vnd bekennen auch / daß der 
menſchlich a⸗ Son Gottes die menſchlich Natur / alſo in einig⸗ 
tur in dheiſto keit ſeiner Perſon angenommen / vnd mit jm ver⸗ 
vnuermiſchet· einiget / daß die Goͤttlich vnd menſchlich Natur / 
nicht miteinander vermiſcht / noch eine in die an⸗ 
der verwandelt woꝛden ſeye / ſonder daß bede Na⸗ 
tur / die Goͤttlich vnd Menſchlich bleyben / vnd je⸗ 
de Natur jhꝛe weſenliche eigenſchafften in alle e⸗ 
wigkeit / auch in diſer perſonlichen vereinigung / 
behalten. 

Gott ich vnd Demnach glauben / lehꝛen vnnd bekennen wir 
menſchlich Yas auch klar vnd deutlich / Se he vns wol 
tur l verſtehe / daß die menſchlich Natur in Chꝛiſto / 
e weder an jrem Weſen / noch an deſſelben weſendt⸗ 
N lichen eigenſchafften / der Goͤttlichen Natur exæ⸗ 
quiert / oder gleich woꝛden ſeye: Sonder bleib die 
vngleichheit der Goͤttlichen vnnd menſchlichen 
Natur / vnd derſelben eigenſchafften für vnd für / 
das Chꝛiſtus nach der Goͤttlichen Natur / dem 
Vatter in dem Goͤttlichen Weſen gleich / nach der 
menſchlichen Natur aber weniger dann der Vat⸗ 
ter / vnnd vns Menſchen / auſſerhalb der Sünd / 

gleich ſeye. 
Soͤtrlich Mei» Wir glauben / lehꝛn vnnd bekennen auch vnge⸗ 
sa ee zweiffelt / daß der Son Gottes nicht der geſtalt die 
menſchlich Natur angenommen / daß er — 8 
nicht 
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nicht mehꝛ / dann allein den bloſſen Namen ſeiner Natur warhaff⸗ 
Goͤttlichen Maieſtet mitgeteilt habe / ſonder daß rig mitgetheilt. 
ſolchs (realiter) das iſt / mit der that vnnd warheit 
geſchehen ſeye / darumb deß Menſchen Son / das 
iſt / Chꝛiſtus / nach ſeiner menſchlichen Natur / zur 
Gerechten der Maieſtet vnnd Krafft Gottes ger Geb. 7. s. 
ſetzt / vnd hoͤher denn der Himmel woꝛden iſt. 

Wir glauben / lehꝛen vnnd bekennen auch / daß 
die menſchlich Natur in Chꝛiſto ſolche Maieſtet / 
nicht für ſich ſebſt / vom Weſen vnd der Perſon deß 
Sons Gottes abgeſoͤndert / vnd dergeſtalt in ſich 
ſelbſt habe. Denn die menſchlich Natur Chꝛiſti / iſt Die menſchlich 
nicht für ſich felbfE ein Perſon / ſonder / wie die zee 
menſchlich Matur beſtehet / in der Perſon deß ſſet nuchtfür 
Sons Gottes / von dem ſie in einigkeit ſeiner Per⸗ ſich ſelbſt. 
ſon angenommen iſt / alſo würdt auch derſelben ſol⸗ 
che Maieſtet allein in der Perſon / vnnd nicht auſ⸗ 
ſerhalb deß Sons Gottes zůgeſchꝛiben. 

Derhalben / wie wir auſſerhalb ſolcher perſonli⸗Gemeinſchafft 
chen vereinigung der menſchlichen Natur / für ſich m 1 
felbs kein Perſon Maieſtet / noch Goͤtliche Nrafft Perſon huſti. 
zůſchꝛeiben koͤñen / daß fie in vñ für ſich ſelbſt habe. 

Den fie iſt nit alſo erſchaffen / daß fie für ſich ſelbſt / 
wie ein anderer Menſch / ein Perſon ſein ſolle / würt 
auch nimmer mehꝛ / vnd niergendt / auſſerhalb der 

erſon deß Sons Gottes funden. Alſo glauben 
ehꝛen vñ bekeñen wir auch / daß in der perſonlichen 
vereinigung / die menſchlich Natur Chꝛiſti ſolche 
Maieſtet nicht in vnd für fich ſelbſt / von der Goͤtt⸗ 
lichen Maieſtet abgeſündert / ſonder mit dem Son 


Gottes / vmb einigkeit der Perſon willen / vnd von 
B wegen 
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wegen der perfonlichen vereinigung gemein babe/ 
dieweil in der perſonlichen vereinigung beide Na⸗ 
tur in Chꝛiſto / nicht ein ſolche Gemeinſchafft mit 
einander haben / daß die Goͤttlich Natur von jrer 
Maieſtet / der menſchlichen Natur mehꝛ nicht / 
dann nur den Namen mittheilen ſolte. 

Sonder dieweil ein warhafftige gemeinſchafft / 
der Naturen iſt / ja die allerhoͤchſte gemeinſchafft / 
ſo kein Menſch begreiffen kan / Das nam̃lich der 
Son Gottes / nicht allein in derſelben iſt / wie in al⸗ 
len Creaturen noch darinnen wohnet / wie in den 

Col.. lieben heiligen Engeln / vnd ſeligen Menſchen / fon: 
der die gantz voͤlle der Gottheit leibhafftig in der⸗ 
ſelben wohnet / vñ mit jr ein Perſon iſt / woͤlchs der 
böchft Brad der gemeinſchafft Gottes mit der 
Creaturen iſt. 

Derobalben glauben wir / weil die mi e 
Natur / mit dem Son Gottes ein Perſon iſt / ſo ſeie 
auch mit der that vnnd warheit / die Maieſtet deß 
Sons Gottes / der angenom̃en menſchlichen Na⸗ 

„Con tur mitgetheilet / vmb woͤlcher gemeinſchafft wil⸗ 
len S. Paulus geſchꝛiben / wa ſie es erkeñt / hetten 
ſie den Herren / der herrligkeit nicht gecreutziget. 

Nicht die mẽſch Def es iſt nicht die bloß menſchlich Natur für 
lich Natur / ſon⸗ vns geſtoꝛben / die für ſich ſelbs kein Perſon was / 
an is ſonder der Son Gottes hat für vns gelitten vnnd 
geftsiben. mit Gottes blüt ſeind wir erloͤßt worden. 
Act. 28. Da aber kein warhafftige gemeinſchafft iſt / 
ſonder werden allein die Namen der Naturen in 
Mas die swing Thꝛiſto gewaͤchßlet / vnnd leihet ein Natur der an⸗ 
liſch aluks auff dern allein jren bloſſen Namen / vnd das ohne die 
trage. warhaff⸗ 


che Maieſtet nach feiner menſchlichen Natur per: 
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warhafftige gemeinſchafft / woͤlche in der that vnd 
warheit geſchicht / So hette vns nicht der Son 
Gottes warhafftig erloͤſet / vnnd were auch die 
menſchlich Natur nicht warhafftig / in der Per⸗ 
fon dep Sons Gottes zů der Rechten der Allmaͤch⸗ 
tigen Maieſtet vnnd Krafft Gottes erhoͤhet woꝛ⸗ 
den / ſonder es weren nur eittel Most / im grund as 
ber vnd in der warheit gar nichts. 
ee er fegen e auch / 55 15 ne 5 per⸗ 
e Gemeinſchafft ſey geſchehen in der empfengk⸗ oni) gemein 

nus &hꝛiſti / als der Son Gottes im Leib der rei⸗ genfftangefan⸗ 
nen Jungkfrawen Marie die menſchlich Natur 
ohne Sünd / durch die krafft vnnd würckung deß 
heiligen Geiſt / in einigkeit ſeiner Perſon an ſich ge⸗ 
nommen hat. Dann die menſchlich Natur Chꝛi⸗ 
ſti / iſt nůhmalen für ſich ſelbs aufferbalb diſer pers 
ſonlichen vereinigung geweſen / ſonder da ſie ange⸗ 
fangen ettwas zuwerden / iſt ſie deß Sons Gottes 
eigne menſchliche Natur geweſen / darumb Ma⸗ 
ria die hochgelobt Jungk fraw / nicht ein bloſſen 
Menſchen / ſonder den Son Gottes empfangen 
vnd geboꝛn hat / der in jrem Leib menſchlich Na⸗ 
tur / durch krafft vnnd würckung deß DM. Geiſts / 
an ſich genommen hat / vnnd der vꝛſachen auch ein 
Mütter Gottes iſt / vnd recht genennt würdt. 

Wiewol nun Chꝛiſtus alſo in Můtterleib / vnnd Niderigung 
gleich in / vnd nach feiner menſchlichen geburt / ſol⸗ &rift nach der 

menſchheit. 
ſoͤnlich gehabt / hat er ſich doch ſebſt ernidꝛiget / vnd 
derſelben ſich geeuſſert / vnnd nicht allwegen ge⸗ 
bꝛaucht / ſonder hat Knechts PN 
2 n 


Chꝛiſtus war⸗ 

hafftig an ver⸗ 
ſlandt nach der 
menſchheit zů⸗ 
genommen. 


Chꝛiſti völlige 
Rerierung zur 
Rechten Wot⸗ 
tes · 
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vnd ward gleich wie ein anderer Menſch / vnd an 
Geberden als ein Menſch erfunden / ernidꝛiget ſich 
ſelbs / biß er daß Werck vnſer erloͤſung volbꝛacht / 
da er die Knechts geſtalt gar von ſich gelegt / vnnd 
die menſchlich Natur behalten / vnnd in derſelben 
zů der Rechten / der Krafft vnd Maieſtet Gottes 
voͤllig eingeſetzt worden iſt. 

Vmb ſolcher ernidꝛigung willen / glauben wir / 
das Chꝛiſtus nach ſeiner menſchlichen Natur / wie 
ein ander Kind art verſtandt vnd Weißheit hab / 
nicht zum ſchein / ſonder warhafftig vnnd mit der 
that zůgenommen / wie er auch nicht zum ſchein / 
ſonder warhafftig vnnd mit der that gelitten hat / 
vnd geſtoꝛben iſt / 

Dann ob er wol im Leiden vnd Sterben war⸗ 
bafftiger Gott iſt geweſen / fo hat doch die Gott⸗ 
heit hinderſich gehalten / dieweil der Son Gottes / 
in menſchlicher Natur dermaſſen / wie S. Paulus 
zeuget / ſich auß gelehꝛet hat / daß er dem Todt nicht 
mit gewalt widerſtanden / woͤlches er doch wol het⸗ 
te thůn künden / ſonder denſelben frey willig in der 
angenomnen menſchlichen Natur hat leiden woͤl⸗ 


en. a 
Nachdem er aber mm in fein Herꝛligkeit / durch 
ſein Leiden / nach der menſchlichen Natur / iſt ein⸗ 
gangẽ / (die er nach der Gotheit nuͤhe verlaſſen / vñ 
perſonlich in Můtterleib gehabt / deren er ſich doch 
ein zeitlang / als ein Menſch / vmb vnſers heils vñ 
erloͤſung willẽ / frey willig geeuſſert hat / Ob er wol 
vmb der perſonlichen vereinigung willen / ſchon in 
der geſtalt Gottes als deß Menſchen Son / von ſei⸗ 
ner 
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ner entpfengknus vnnd geburt an geweſen ) da hat 
er die Maieſtet dergeſtalt Gottes / in woͤlcher er 
auch im ſtandt der nidꝛigung was / erſt in der 
menſchlichen Natur voͤllig gebꝛaucht / das jetzun⸗ 
der vnnd in alle ewigkeit der Son Gottes / weder 
im Himmel noch auff Erden nichts ohne ſein 
menſchliche Natur handelt / ſonder in durch vnnd 
mit derſelben / als regieret / wie Chꝛiſtus nach ſei⸗ 5 
ner menſchlichen Natur ſaget: Mir iſt geben aller Matth. as. 
Gewalt / im Himmel vnd auff Erden. 

Auß diſem Gꝛund / glauben / lehꝛen vnd bekeñen 
wir auch / Das allein diſer Menſch Chꝛiſtus / vnd 
ſonſt kein Engel noch Menſch im Himmel anzu⸗ 
rufen ſeye / wölcher uns zugeſagt hat / Wa zwen Matth.. 
oder dꝛey in feinem Namen verſamlet ſeind / woͤll 
er mitten vnder jnen ſein. ö 

Dieweil aber der vnderſcheid zwiſchen beyden 
Naturen in Chꝛiſto / auch in der Gloꝛi vnd Mate: 
ſtet bleybt. So lehꝛen wir auch mit fleiß den vn⸗ 
derſcheid / wann wir von ſeiner gegenwertigkeit / 
nach beiden Naturen / im Himmel vnd auff Er⸗ 
den / reden. | | 

Dann weil die Goͤttlich Natur / ein vnendtlich n 
Weſen iſt / das Himmel vnnd Erden / weſendtlich ns 
erfült / die meuſchlich Natur aber nach jrem Wer ſchafften in der 
fen nicht vnendtlich / ſonder auſſerhalb der Sünd / Perſon Chꝛiſti. 
im Weſen uns Menſchen gleich iſt / vnnd bleybt in 
ewigkeit / So kan auch die menſchlich Natur / nit 
der geſtalt im Himmel vnnd auff Erden gegen⸗ 
wertig ſein / wie ſein Goͤrtlich Natur / ſonder er⸗ 
ſtreckt ſich die weiſe / ſolcher ſeiner gegenwertigkeit / 

B 3 nach 
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nach feiner Menſchheit / ſo weit / als die perſonlich 
vereinigung vnd das fügen zur rechten Gottes ſich 
erſtreckt. 

Wie weit ſich Die perſonlich vereinigung aber deß Sons 
die perfönlib Gottes / mit der angenommen menſchlichen Na⸗ 
Pa SEE tur erſtreckt ſich nicht fo weit / daß die menſchlich 
Natur / in jrem Weſen / für ſich ſelbſt / oder in der⸗ 
elben weſenlichen eigenſchafften / der Goͤttlichen 
atur ſey gleich woꝛden / woͤlches ein verdamp⸗ 
ter 5 vnd Schwenckfeldiſcher Irꝛ⸗ 

thumb iſt. 

Dann die menſchlich Natur iſt vnnd bleybt / 
nach jrem Weſen vnd derſelben weſenlichen eigen⸗ 
ſchafften / ein Creatur / vnnd ein endtlich Weſen / 
auch in der Gloꝛi vnnd Maieſtet zur rechten Got⸗ 
tes / in der Perſon deß Sons Gottes geſetzt / ſon⸗ 

der die Perſonlich vereinigung vnd die Maieſtet / 

deß ſitzen zur Rechten der Krafft Gottes / nach 

der menſchlichen Natur / vermag ſouil / daß die an⸗ 

genomne menſchliche Natur in Chꝛiſto iſt / perſon⸗ 

lich in diſe Maieſtet eingeſetzt / nicht daß fie allein 

den Namen vnnd kein warhafftige gemeinſchafft 

in der that vnd warheit mit derſelben habe / ſonder 

dieſelbige dergeſtalt / mit dem Son Gottes gemein 

hat / daß ſie mit Gott ein Perſon iſt / vnd der Son 

Gottes alles durch vnnd mit der angenomnen 

menſchheit / im Himmel vnd auff Erden / vnd alſo 

der gantz Chꝛiſtus / Gott vnd Menſch / verrichtet. 

vnderſcheid der Daher dann Chꝛiſtus nach ferner menſchlichen 
gegenwertig⸗ Natur / nicht auff die weiß / wie die Gotheit allent⸗ 
felt Muſit nach halben gegenwertig iſt / ſonder von der Beein- 


ſchafft / 
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ſchafft / fo auß der perfonlichen vereinigung bai⸗ baiden Netu⸗ 
der Naturen volget / ein beſondere / hohe weiſe / ſei⸗ en · 
ner gegenwertigkeit hat / nach woͤlcher er allen 
Creaturen / vnd ſonderlich ſein gleubigen / vermoͤg 
feiner verheiſſung / wa zween oder dꝛey in ſeinem Matth. s. 
Namen verſamlet / vnnd auff ein beſondere weiß / Matth. 6. 
mit ſeinem Leib vnd Blůt im hochwürdigen Sa⸗ 

5 e ne vnnd weſenlich gegemwürtig 

iſt . 
Vmb woͤlcher gegenwertigkeit willen / er nicht Gratianus de 
bedarff / daß er von Himmel auff vnd nider fahꝛe / G1 
wie ettlich dolle Papiſten / von jme gehalten vnnd Tribus oradi= 
geſchꝛiben: So bald die geſtalt deß Bꝛots mit den bus. 
Feenen zerbiſſen werde / ſo bald fahꝛe der leib Chꝛi⸗ 

ſti wider gehn Himmel. 

Deßgleichen bedarff es auch zů der warhaffti⸗ Die Paͤpſtiſch 
gen gegenwertigkeit ſeines Leibs vnnd Blůts / im Tranlubftans 
heiligen Abendtmal / der Papiſten abgoͤttiſchẽ vnd 
zauberiſchen Transſubſtantiation / das iſt / der ver⸗ 
wandlung deß Bꝛots vnnd Weins in dem Leib 
vnnd Blůt Chꝛiſti gar nichts / die wider der heili⸗ 
gen Schꝛifft zeugnus / vnd der heiligen Vaͤtter ein⸗ 
hellige Lehꝛ / durch die Papiſten in die Kirchen 
Gottes ohn langß eingefuͤrt worden. Dan Sanct 
Paulus zeuget klaͤrlich / das Bꝛot bleybt Bꝛot: ; Coꝛ. io. 
Das Bꝛot daß wir bꝛechen / ſchꝛeibt er / iſt das nit Cor u. 
ein Gemeinſchafft deß Leibs Chꝛiſti? Vnd aber- 
mals: wer vnwürdig iſſet von diſem Bꝛot / ꝛc. vnd 
würdt demnach der Leib Chꝛiſti / nicht erſt auß 
dem Brot gemacht / ſoꝛider es bedarff nur deß 
woꝛts Chꝛiſti / da er einmal geſtifftet vnnd veroꝛd⸗ 

net 


tiation vnrecht. 
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net hat / daß er uns fein Leib / den er für uns geges 
ben / der auß der Subſtantz Natur vñ Weſen / der 
hochgelobten Jungkfraw Marie in einigkeit der 
Perſon von dem Son Gottes angenommen / vnd 
ſetzt zur Rechten der Krafft vnd Maieſtet ſeines 
Vatters geſetzʒt hat / mit dem Bꝛot das gebꝛochen 
r Coꝛ io. i. würdt / geben woͤlle / darumb es Sant Paulus ein 
Gemeinſchafft nennet / deß leibs Chꝛiſti. 
Was aber das für ein gegenwertigkeit ſeines 
Leibs vnnd Blůts im heiligen Abendtmal ſeye / 
die vns die woꝛt Chꝛiſti beſchꝛeiben: Das iſt mein 
Leib / der für euch gegeben würdt / daß mag mit 
den euſſerlichen Sinnen / vnd der vernunfft nicht 
begriffen werden / ſonder es faſſets vnd begreiffts 
allein der Glaub im woꝛt. 
Die gegenwer⸗ Allein koͤñen wir ſagen / daß es nicht raumlich⸗ 
ee er / natürlicher weiß geſchehe / ſonder auff ein him⸗ 
affctallem der meliſche / vbernatürliche Goͤttliche / vnd menſchli⸗ 
Glaub. cher vernunfft vnerfoꝛſchlicher weiß zůgehe / da 
wir vernunfft / Augen / vnd alle Sinn zuͤſchlieſſen 
vnd mit Glauben allein auff diſe woꝛt ſehen ſollen / 
Matth. ꝛs. Da Chꝛiſtus ſagt: Nemet eſſet / das iſt mein Leib / 
der für euch gegeben würdt / vnnd glauben daß er 
vns eben denſelbigen Leib gebe / den er für vns in 
Todt Sri hat / vnnd Speiſe uns damit zum 
ewigen Leben / vnnd gebe uns eben das Blut / daß 
er für vns vergoſſen hat / Dann er hat nicht zwen 
oder zweyerley Leib / ſonder ein Leib / da dann der 
groß vnderſcheidt / der gegenwertigkeit Chꝛiſti / im 
alten vnnd newen Teſtament / ſonderlich wol zů⸗ 
mercken iſt. 
Dann 
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| Dann in dem newen Teſtament bey dem ge⸗ vnderſcheid der 

bꝛauch diſes Sacraments warhafftig erfüllet gegenwertig⸗ 
würdt / daß im alten Teſtament dem Jüdiſchen m 
volck iſt fürgebildet woꝛden / Da Moſes Kälber Ceſtament. 5 
vnd Bocks blůt / mit Waſſer vnnd Purpurwollen 
vnd Iſopen genommen / vnd beſpꝛengt das Bůch / geb e. 
vnd alles Volck / vnd ſpꝛach: Das iſt des Blůt deß 
Teſtaments / daß Gott euch gebotten hat. Ä 

Was nun daß Kälber vnnd Bocksblůt bedeut⸗ 
tet hat / daß haben wir jetzt im newen Teſtament / 
da der Herr Chꝛiſtus ſagt / Das iſt mein Blůt deß Matth. 6. 
newen Teſtaments / woͤlches keins wegs / von der Luc. a. 
Deutteley kan noch ſoll verſtanden werden. ere 
Dann hiſtus hat alle Jüdiſche bedeuttung 

auff gehaben / die abweſende ding bedeutten ſolten / 
der Schatt iſt vergangen / der Leib iſt jetzt voꝛ⸗ 
handen / namlich daß warhafftig weſendtlich blůt col. a 
Chꝛiſti / mit woͤlchem wir auch warhafftig vnnd 
mit der that im bꝛauch diſes Sacraments be⸗ 
ſpꝛengt werden / nicht in bedeutnus vnnd zeichens 
weiſe / ſonder mit der that vnd warheit / das iſt ohn 
widerſpꝛechlich waar. 
So it auch der vnderſchidt / zwiſchen der allge⸗ vnderſcheid der 

meinen perfonlichen gegenwart Chꝛiſti nach ſei⸗ Perſonlichen vn 
ner menſchheit vnnd der außſpendung / oder auß⸗ Sacrament⸗ 
theilung feines warhaffrigẽ gegenwertigen Leibs "on gegen= 
vnd Blütsimbeiligen Abendtmal wol zůmercken / an 
woͤlche uns feine woꝛt beſchꝛeiben / da er ſagt: Das 
iſt mein Leib / der für euch gegeben würdt. Da 
auch Chꝛiſtus der Herr würcket / daß er auſſer⸗ 
halb dem heiligen Abendtmal / vnnd deſſelben ges 

5 C rechten 
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rechten gebꝛauch nicht thůt / woͤlches die Kirchen⸗ 
lehꝛer / Sacramentliche gegenwertigkeit geneñet 
haben / Da Chꝛiſtus ſein Leib vnd Blůt mit Bꝛot 
vnnd Wein außtheilt / woͤlches er auſſerhalb dem 
rechten gebꝛauch diſes Sacraments der geſtalt 
nicht thůt / der vꝛſach es auch für ein ſonder groß 
Geheimnus in der Kirchen ye vnnd allweg gehal⸗ 
ten / vnnd mit aller ehꝛerbiettung gehandlet vnnd 
empfangen woꝛden iſt. 

Das aber ſolche Lehr / nicht erſt von uns er: 
dacht / vnd auff die Ban gebꝛacht ſeye / zuuoꝛ aber 
in vnſern Kirchen / nicht erhoͤꝛt / wie vns von ett⸗ 
lichen vnguͤtlich zůgemeſſen würdt. Möllen wir 
deß thewien Mans Gottes / Doctor Luthers ſe⸗ 
ligen zeugnuſſen nicht allein auß den Streit / ſon⸗ 
der auch den Cehꝛſchꝛifften ( darunder wir kein 
vnderſchidt wiſſen) erzoͤlen / der vns vor der gan⸗ 
tzen Kirchen wider die Auf flag newer vnd zuuoꝛ 
vnerhoͤꝛter Lehꝛ / oder verdampter Ketzerey gnůg 
ſam entſchuldigen ſoll. Dann alſo lautten feine 
woꝛt. 


Temo. . Nute Jlitherus im Buͤch das diſe wort 


tenbergenſi. 8 2 
(das iſt mein Leib) noch feſt 
ſtehn. Fol. 138. fa. 1. 


Giund der G Vn laßt uns mit jnen (den Schwermern) 
e 9 A reden / Sie bekennen daß Chꝛiſtus ſeye zur 
GV) rechtenhand Gottes / vnd darmit woͤllen fie 

gewonnen haben / daß er nicht ſey im m 

as 
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Das iſt freylich daß grewlich Schwerdt deß Ki⸗ 
fen Goltath / darauff fie bochen . Wie aber / wann 
wir euch eben daſſelbig Schwert nemen / vñ ſchlie⸗ 
gen euch damit dẽ Kopff ab / vñ beweiſetẽ ebẽ mit 
dem Spꝛuch daß Chꝛiſtus Leib můſſe im Abende 
mal ſein / damit jr wolt beweiſen / er můſſe nicht da 
ſein / wolt jrs nicht für ein rechts Dauids thaͤtlin 
halten: 

Wolan ſehet vnnd hoͤꝛet vns zů / Thꝛiſtus Leib widerlegung 
iſt zur rechten Gottes / das iſt bekannt / die rechte D. Luthers. 
Gottes aber / iſt an allen enden / wie jr muͤſſen bes 
kennen / auß vnſerm voꝛigen vberweiſungen / So 
iſt fie gewißlich auch im Bꝛot vnnd Wein vber 
tiſch / wa nun die recht hand Gottes iſt. Daß můß 
Chꝛiſtus Leib vnd Blůt ſein / dañ die rechte Got⸗ Chꝛiſtus auch 
tes iſt nicht zutheilẽ in vil Stuck ſonder ein einige i chen al⸗ 
einfeltigs Weſen / So ſagt auch der Articul nicht / ſentha ben ge⸗ 
Daß Chꝛiſtus an einem theil / als einem kleinen genwertig. 
Finger oder Nagel der rechten Gottes / ſonder 
ſchlechts zur rechten Gottes ſey / daß wa vnd was 
Gottes rechte iſt vñ heiſt / da iſt Chꝛiſtus deß Men 
ſchen Son. 

Daß will auch Chꝛiſtus / fo offt er im Euange⸗ Zohaͤnn. iz. 
lio bekennet / daß im alles fey vbergeben vom Vat⸗ 
ter vnd alles under feine Fuͤß gethon Pſal. s. Das 
iſt / er iſt zur rechten Gottes / woͤlches iſt nicht an⸗ a 
derſt / dann daß er auch als ein Menſch vber alle 
dingiſt / alle ding vnder ſich hat / vnd darüber re⸗ 
giert / darumb můß er auch nahe darbey / diinnen 
vnd darumb ſein / alles in Haͤnden haben / ꝛc. Dañ 
uach der Gottheit / iſt im nichts vbergeben / noch 

| C 2 vnder 
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y>  vnder die Fuß gethon / fo ers zuuoꝛ alles gemacht 
vnd erhelt. Sitzen aber zur Rechten / iſt ſouil / als 
Kegieren / vnnd Macht haben vber alles / ſoll er 
Macht haben vñ Regieren / můß er freylich auch 
20 daſein / gegenwertig vñ weſendtlich durch die rech⸗ 
nr te hand Gottes / die allendthalben iſt. 


Tom.: Vite. Lutherus in der groſſen bekandt⸗ 
nus vom Abendtmal. 


Fol. 191. fa. 1. 


Nun er (Chꝛiſtus) aber ein ſolch Menſch iſt / 
der vbernatürlich / mit Gott ein Perſon iſt / vnnd 
auſſer diſem Menſchen kein Gott iſt / ſo můß vol⸗ 

gen / daß er auch nach der dꝛitten vbernatürlichen 

| weiß ſeye / vnd fein mag allenthalben / wa Gott iſt / 

N vnd alles durch vnd durch voll Chꝛiſtus ſey / auch 

nach der Menſchheit / nicht nach der erſten leibli⸗ 

Ps chen begreifflichen weiſe / ſonder nach der vberna⸗ 

T A. n türlichen Goͤttlichen weiſe / dann hie můſtuſehen 

vnd ſagen / Chꝛiſtus nach der Gottheit / wa er iſt / 

da iſt er ein natürliche Goͤttliche Perſon / vnnd iſt 

auch natürlich vnd perſonlich daſelbſten / wie das 

wol beweiſet fein empfengknus in Mutterleib / 

Dann folt er Gottes Son ſein / ſo müßt er natür⸗ 

lich vñ perſonlich in Můtterleib ſein / vñ Menſch 
werden. Iſt er min natürlich vnd perſonlich wa er 

iſt / ſo můß er daſelbſt auch Menſch ſein / dann es 

ſeindt nicht zwo zertrente Perſonen / ſonder ein ei⸗ 

nige Perſon / wa ſie iſt / da iſt ſie / die einig unser= 

trente 
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trente Perſon / vñ wa du kanſt ſagen / hie iſt Gott / 
da muͤſtu auch ſagen / ſo iſt Chꝛiſtus der Menſch 
auch da / vnnd wa du ein oꝛt zeigen würdeſt / da 
Gott were / vñ nicht der Menſch / fo were die Per⸗ I 
ſon ſchon zertrent / Weil ich alß dann mit der war⸗ 
heit koͤnt ſagen / hie iſt Gott der nicht Menſch iſt / 
vnd noch nuͤhe Menſch wardt / mir aber deß Got⸗ 
tes nicht / dann hierauß wolte volgen / daß raum 
vnnd ſtett / die zwo Naturen von einander ſoͤnder⸗ 
ten / vnd die Perſon zertrenneten / ſo doch der Todt 
vnnd alle Teuffel ſie nicht kündten trennen / noch 
von einander reiſſen / vnd es ſolt mir ein ſchlechter 
Chꝛiſtus bleiben / der nicht mehꝛ dann an einem 
einzelen oꝛt zugleich ein Goͤttlich vnnd menſchliche 
Perſon were / vnnd an allen andꝛen oꝛten / muͤſte er 
allein ein bloſſer abgeſoͤnderter Gott / vnd Goͤttli⸗ 
che Perſon ſein / ohn menſchheit. Nein geſell / wa du 
mir Gott hin ſetzeſt / da můſtu mir die Menſchheit 
mit hinſetzen / ſie laſſen ſich nicht ſoͤndern / vnd von 
einander trennen / es iſt ein Perſon woꝛden / vnnd 
ſcheidet die Menſchheit nicht von ſich / wie maiſter 
Hans fein Rock außzeucht / vnd von ſich legt / wañ 
er ſchlaffen geht. 


Vnnd im ſelben Büch | 


ol. 193. Fa. 1. 


Fum dꝛrtten / die Goͤttliche Himmeliſche weiß / 

da er mit Gott ein Perſon iſt / nach woͤlcher frey⸗ 
lich alle Creaturen in gar vil durch leuffiger vnnd 
gegenwertiger ſein muͤſſen / dann fie ſeind nach der 
C3 andern 
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andern weiſe / dan fo er nach derſelben andern wei⸗ 
ſe / kan alſo ſein / in vnd bey den Creaturen / daß ſie 
jn nicht fühlẽ / ruͤren / meſſen noch begreiffen. Wie⸗ 
uil mehꝛ würdt er nach diſer hohen dꝛitten weiß / 
t:inallẽ Creaturẽ wunderlicher ſein / daß fie jne nicht 
meſſen noch begreiffen / ſonder vil mehr / daß er fie 
für ſich hat / gegenwertig miſſet vnd begreifft / dan 
du můſt diß Weſen Chꝛiſti / ſo er mit Gott ein Per⸗ 
ſon iſt / gar weit auſſer den Creaturen ſetzen / fo 
weit als Gott dꝛauſſen iſt / widerumb ſo tieff vnnd 
nahe jn alle Creaturen ſetzen als Gott dꝛinnen iſt / 
dann er iſt ein vnzertrente Perſon mit Gott / wa 
2 gh iſt / da muß er auch ſein / oder vnſer Glaub iſt 
alſch. 


Tomo i. Vuit· Lutherus im andern theil / wider 
Sec die himmeliſche Pꝛopheten von 


dem Sacrament Fol. 5. fa. 1. 


Summa der dolle Geiſt geht mit den Kinder 
Ge dancken vmb / als fare Chꝛiſtus auff vnd nider / 
verſtehet auch nicht Chꝛiſtus Reich / wie er iſt 
an allen oꝛten / vnd wie Paulus ſpꝛicht erfüllet al⸗ 
les / Epheſ. 4. 


Auß den Lehꝛſchꝛifften. 
Lutherus in der haußpoſtill in der 


ve andern Pꝛedig des Pfingſtags. 8 
8 
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Nachdem Chꝛiſtus von den todten aufferſtan⸗ 
den / vnd gehn Himmel gefaren / würdt er offendt⸗ 
lich gepꝛedigt / vñ auß gerůffen / als ein Allmaͤchti⸗ 
ger Gott / der ewig Gewalt hat / vnnd ein Herr iſt 
a. alles / auch nach feiner menſchlichen ge⸗ 
urt / ꝛc. | 


Idem in einer Sermon vom Sacrament 
wider die Schwermgeiſter Anno 26. 
außgangen. 


Wir glauben das Iheſus Chꝛiſtus nach der 
Menſchheit ſey geſetzt vber alle Natur / vnd alles 
erfülle / wie Paulus zun Epheſ. am 4. ſagt / iſt alſo 
nit allein nach der Gottheit / ſonder auch nach der 
Menſchheit / ein Der: aller ding / hat alles in der 
hand / vnd iſt vberal gegenwürtig. 


Lutherus in der außlegung ober 
das 57. Capittel Iohannis Tom. 


Sen. 6. Folio 189. 


Hie hebt ſich aber an die Frage / weil Chꝛiſtus 
ſagt / er kom̃e zum Vatter / ſo můß er in der Welt 
bleiben / dañ wir glauben ja alſo / das die Pꝛophe⸗ 
t en recht geſagt haben / das Gott an allen oꝛten 
ſey / vnd Himmel vnd Erden erfülle / wie offt im 
Pſalmen ſteht / als Pfalm. 39. Das er baides im 
Himmel vnd abgrunde der Hoͤllen daheimen ſey / 
vnd Sant Paulus Act. 17. ſpꝛicht:er iſt nicht fern 

ö von 


Der Zwingli⸗ 
ſchen gedancken 
vom Reich Chais 
ſti. 


D 


€; 
Mas heißt in 
der Wellt ſein. 
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von einem jetlichen under vns. Dann in jm le⸗ 
ben / weben / vnd ſein wir / alſo daß er allenthalben / 
wa man jn ſůcht vnnd anrůffet gegenwertig iſt / 
vnd laßt ſich finden / wie er auch wol beweiſet hat 
demvolck Iſrael / da er das roth Meer theilet / vñ 
nen ſein trucknẽ weg durch hin machete / jre Feind 
aber alle ſampt dariſien ertrencket / ꝛc. Wie ſpꝛicht 
er dann hie / daß er nicht mehꝛ in der Welt ſeye / 
vnnd machet ein geploͤrꝛ für die augen / als fuͤhꝛe 
er fern hinweg / daß wir jne nicht mehꝛ künden bey 
vns haben. 

Antwoꝛt / daruon pflegt man zweyerley weiß 
zureden / einmal Schwermeriſch / daß er ſo hinuff 
gefaren ſey vnd dꝛoben im Himmel ſitze / als in eis 
nem Schwalbenneſt / gauckelt alſo mit den Ge⸗ 
dancken nach den Augen / vnd geſicht / woͤlches nur 
an einem oꝛt auff einmal hoffet / vnd nicht zugleich 
gehn Himmel vnd auff Erden ſehen kan / alß muͤſ⸗ 
fe er auch alſo an einem ort gefangen vnd vmb zir⸗ 
cklet ſein / dz er / dieweil nicht anderſtwa fein moͤge / 
woͤllen darnach nach jrem ſehen / vnd Gedancken 
auß diſem oꝛt / oder dergleichen ſpꝛüchen folgen / 
Chꝛiſtus konne nicht mit feinem Ceib vnnd Bluůt 
allenthalben im Sacrament fen. Wir aber ant⸗ 
woꝛten nach der Scheifft/ vnnd ſagen: in der Welt 
ſein / heißt in diſem euſſerlichen ſündtlichen em⸗ 
pfindtlichen Weſen ſein / das iſt in dem Leben daß 
die Welt bꝛaucht / vnnd lebet / woͤlches heißt ein na⸗ 
türlich leben / darinnen man eſſen / trincken / ſchlaf⸗ 
fen / arbeitten / auß vnd Hoff haben / vnd ſumma 
der Welt bꝛauchen můß / vnd alle notturfft diſes les 
bens. Widerumb 
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widerumb beiffen die nicht mehꝛ in der Welt / 
die von dem allem / wie jetzt erzelt / entzogen vnnd 
geſcheiden ſeindt / daß ſie nicht dürffen eſſen / trin⸗ 
cken / ſtehn / gehn / vnd kurtz keiner natürlichen leib⸗ 
lichen wercken leben / woͤlches hat der Pꝛophet E⸗ 
ſaias am 53. mit feinen woꝛten geredt / da ers heißt 
von dem Land der lebendigen weg geriſſen / oder 
wie wir ſagen / von diſem Neben abgeſchnitten / 
nicht daß er aller dings / auß der Welt geſcheiden / 
vnnd nimmer bey vns ſey / ſonder daß er ſein nicht 
darff pflegen / wie ein Menſch ſeines zeitlichen le⸗ 
bens / vnnd ſeiner notturfft / darumb iſts eittel all⸗ 
fentserey vnnd loſe teidung / mit jren Gedancken / 
wann ſie traumen / auß der Welt zum Vatter fa⸗ 
ren / ſey auß Himmel vnd Erden weg gefaren / an 
ein ſonder ost / ſonſten můſte der Teuffel / allein in 
der Welt regieren / das Gott kein raum hette / vnd 
Chꝛiſtus weder im Sacramẽt noch in der Tauff / 
ja / nach jrer folge / auch nicht in der glaubigen her⸗ 
tʒen koͤndte ſein. 

So iſts nun vil ein ander ding / in der Creatur ſein 
(das iſt an dem oꝛt / da die Creatur iſt) vnnd in der 
Welt ſein / ſie ſeind in der Welt / ſagt er:das iſt / ſie le⸗Zoan. iy. 
ben wie man in der Welt lebt / bꝛauchen deß Leibs 
werck / der fünff Sinne / aller Element / ohn woͤl⸗ 
che diß weltlich Weſen / vnnd Veibs leben / nicht 
kan erhalten werden / ich aber gehe dauon / das iſt / 
ich verzeihe / vnd entziehe mich alles leiblichen We⸗ 
ſens / eſſens vnnd trinckens / wircken vnd leidens / 
vnd aller euſſerlichen Geſellſchafft. 

Darumb bleib darbey / das 3 wann er 
| mit 
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mit feinem Leib vnd Blůt im Sacrament / vnnd 


mit ſeinem heiligen Geiſt vnd ganzen Goͤttlichen 
Weſen in der Tauff iſt / ſo iſt er nicht in der Welt / 
dann er geht / ſteht / wandelt / redet nicht / vñ treibt 
kein Werck / ſo auff Erden geſchicht / ſonſt koͤnde 
der Text nicht ſtehn / ſo da volget / vnd ich komme. 
Dann ſag mir / wa iſt der Vatter / freylich nicht 
dꝛoben im Schwalbenneſt / kombt aber er zum 
Vatter / ſo můß er vberal ſein / da der Vatter iſt / 
Nun iſt der Vatter allenthalben / in vnnd auffer 
Himmel vnnd Erden / vnnd allen Creaturen / daß 
man ſjne an kein ſonderlich ost binden oder hefften 
kan / wie die Stern am Himmel gehafftet ſeind / 
Dann wir müffen glauben vnnd ſagen / daß er bey 
vns ſey / wo wir jn anruͤffen / im Kercker / im Waſ⸗ 
ſer / Kewꝛ / vnnd allen noten / Aber diſen Text muͤſ⸗ 
ſen vnſere Schwermer nicht hoͤꝛen / noch ſehen / 
ſonder vberhin fladern / vnd nur ein Stuck herauß 
zwacken / daß ſie für ſich dehnen koͤnnen / aber da⸗ 
non / iſt anderſtwa gnůg gehandelt woꝛden / ꝛc. 


Lutherus in Eccleſiaſten 
Anno / ic. z. geſchꝛiben. 


Sic Chriftus quoq; extra locum eſt contra illos qui 
captiuant Chriſtum loco cvM TAMEN VB I= 
QVE SıT Neg enim verbum Dei fegregatur a 
carne vbi Deus eſt ıpI ET CARO CHRISTI 
E sr. Sed Deus eft vbigg,ergo & Chriſtus quoq; vbiq; 
eſt . Das iſt / alſo iſt Chꝛiſtus auch nicht mit eim ee 

| wiſſen 
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wiſſen oꝛt vmbfangen / wider die jhenigen / woͤlche 
Chꝛiſtum in ein gewiß ost einſchlieſſen. So er doch 
allenthalben gegenwertig iſt. Dann das Wort 
Gottes würdt nicht geſcheiden von dem Fleiſch. 
Wa Gott iſt / da iſt auch das fleiſch Chꝛiſti / Gott 
aber iſt allenthalben / derhalben fo iſt Chꝛiſtus 
auch allenthalben. 


Lutherus vber die letſten woꝛt Da⸗ 
ids im Iheniſchen / Tom. fo. 166. 


Was der Menſch hie thůt / leidet vnd redet / daß 
thůt leidet vnnd redet Gott / vnnd was Gott thůt 
vnd redet / daß thůt vnd redet der Menſch / woͤlcher 
iſt einerley Son Gottes / vnnd Marie in einer vn⸗ 
zertrenten Perſon / vnd zwo vnderſchidlichen Na⸗ 


turen. 
Fbidem folio iq. 


Darneben iſt der Son gleichwol auch ein Men⸗ 
ſchenkind / das iſt ein rechter Menſch / vnd Da⸗ 
uids Son / dem ſolche ewige Gewalt gegeben 


würdt. 
Fbidem. 


Was kan heiſſen zů meiner Rechten ſitzen / an⸗ 
ders dann Gott gleich ſitzen / das iſt in Gottes ewi⸗ 
gem Reich ſitʒen / dann er first im nicht zun haup⸗ 
ten / noch zufůſſen / weder hoͤher a fi u 

| 2 er 
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der zur Rechten/ im gleich / daß der Himmel eben 
ſo wol ſein Stuͤl / vnnd die Erd ſein fuͤßbanck iſt / 
wie er ſpꝛicht / Matthæi vltimo & c. Mir iſt geben 
aller Gewalt im Himmel vnd auff Erden / vnnd 
Marci vltimo. Er iſt auffgenom̃en gehn Himmel 
vnd ſitʒt zur rechten handt Gottes. 


Vnnd hernach folio 153. 


Dann die menſchheit Chꝛiſti / iſt nicht ein 
ſchlecht zaichen oder ledige Geſtalt / gleich wie die 
Taube auch nicht ein ledige Geſtalt oder Bild / 
ſonder die menſchheit / darinnen Gottes Son vn⸗ 
derſchidlich offenbaret würdt / iſt voll vnnd mit 
Gott in ein Perſon vereiniget / die ewig figen würd 
zur rechten Gottes / wie dꝛoben Dauid verheiſſen 


iſt. 

wie nun Lutherus / diſe Lehꝛ von der Maieſtet 
des menſchen Chꝛiſti / in feinen ſtreitſchꝛifften / wi⸗ 
der die Zwinglianer mit groſſem eyffer vnd bez 
ſtendigkeit getriben / vnd erhalten / vnd ſonſten in 
ſeinen lehꝛſchꝛifften / auff der Cantzel / vnd in der 
Schul fleiſſig / jederzeit zů fürfallender gelegen⸗ 
heit / der gemein Gottes deuttlich fürgetragen / al⸗ 
ſo hat er ebenmaͤſſiger geſtalt / auch vber Tiſch 
vnnd freundtlichen geſpꝛechen / von diſem handel 
geredt / wie auß nachuolgenden woꝛten zuſehen. 


Lutherus in Tiſchꝛeden 
Aurifabri folio 6. | 
Chꝛiſtus 
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Chꝛiſtus ſpꝛicht / Matth. 1s. Wa zwen oder dꝛey 
verſamlet ſein / in meinem Namen / da bin ich mit⸗ 
ten vnder jnen / in diſem Spꝛuch redet er gewiß / 
von ſeiner perfonlichen gegenwertigkeit / daß in di⸗ 
ſer Perſon / die Chꝛiſtus iſt vnd haißt / an allen en⸗ 
den vnd oꝛten auch ſein můß / zů gleich Menſch 
vnnd Gott / oder beide Naturen zuſamen / vnzer⸗ 
trennet / allenthalben / vnnd in der warheit gegen⸗ 
wertig erhoͤre / ſchaffe / vnd würcke / alles in allem / 
wie der achte Pſalm ſagt. Du haſt im alles under 
feine Fuß gethon / alſo wa ein Natur iſt / da můß 
auch die ander ſein / vnd kan keine von der andern 
in ewigkeit nimmer mehꝛ abgeſündert noch ge⸗ 
ſcheiden werden. 


Plbidem folio 87. 


Als einer Doctoꝛ Quthern fragte / was für vn⸗ 
derſcheid were zwiſchen der Aufferſtehung vnnd 
tHimmelfart Chꝛiſti / Sagt er: Chꝛiſtus würdt 
durch die Aufferſtehung geſetʒt zum Herren / vber 
alles / auch nach der Menſchheit / wie im achten 
Pſalmen gſchꝛiben ſtehet / vnd der Herr Chꝛiſtus 
ſagt ſelber nach der aufferſtehung: Mir iſt gege⸗ 
ben aller Gewalt im Dimmelvnnd auff Erden. 
Wiewol nach der Gottheit / iſt ers von ewigkeit 
geweſen / durch die Himmelfart aber / empfacht er 
die Herrſchafft vnnd Regierung vber alles / Das 
iſt der vnderſcheidt / als daß ich diſes ein gleichnus 
gebe. Ein junger Pꝛintz / Koͤnig oder Kürſt / iſt ein 
Erb vnd Herꝛ aller Land vnd Leutt ſeines a. 
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5 Vatters / jhm würdt aber nicht geſtattet / daß er 
Herſche oder Regiere / biß zů ſeiner zeit. Gehn him⸗ 
melfaren / vñ zur Rechten deß Allmaͤchtigen Vat⸗ 
ters ſitzen / heißt Gott gleich ſein / in gleicher Mate: 
ſtet vnnd Gewalt / die da heißt ein Goͤttliche Ge⸗ 
walt ſitzen / vnd vber alles Herrſchen. 


Fbidem folio. 167. 


Warumb diſputiern ſie darwider / vnnd ſagen / 
daß Chꝛiſtus nur nach der Gottheit ſey allenthal⸗ 
ben / alſo hat hieruon der Zwingel geſchꝛiben / Wañ 

ich von Gott dencke / ſo denck ich alſo / als ſey Gott⸗ 
heit vnnd Menſchheit allenthalben gegenwertig / 
vꝛſach: Chꝛiſtus Gott vnd Menſch / iſt ein Perſon / 
wa ich nun Gott will finden / ſo ſůch ich jn / in der 
menſchheit Chꝛiſti. 
5 0 Lu Darauß zuſehen / woͤlcher geſtalt Doctoꝛ Lu⸗ 
eher in die alen ther nicht allem zubeſtetigung / deß einfältigen ver 
Perſon Chꝛiſti ſtandts der woꝛt der einſatʒung deß Nachtmals 
gerhaten ſeye. Chꝛiſti / diſe Articul gebꝛaucht / ſonder wie er auch 
in diſe diſputation von der Perſon Cheiſti / anfangs 
wider die Fwingler gerhaten weil auß falſcher 
deuttung derſelben Articul / die Sacramentierer 
ſich vnderſton / den einfaͤltigen verſtandt der einſa⸗ 
tʒung des Teſtaments Chꝛiſti / vmbzuſtoſſen. 

Da er denn widerumb den rechten verſtandt / 
der gemelten Articuln vnſers glaubens dargethon / 
die Zwingler alſo mit jrem eignen Schwert ges 
ſchlagen / vnd auß vilgedachten Articuln gewaltig 

erwiſen 
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erwiſen / das die gegenwart def leibs Chꝛiſt im hei⸗ 
ligen Abendtmal vermoͤg der woꝛt / der einſatzung 
vnnd die Articul deß glaubens / von der Perſon 
Chꝛiſti / ſeiner Himmelfart vnnd ſitzen zur gerech⸗ 
ten Gottes / nicht wider einander ſeyen / ſonder eins 
das ander beſtehtige / vnd nachmals widerumb je⸗ 
der man auff die einfaͤltige woꝛt der einſatzung deß 
Abendt mals Chꝛiſti gewiſen / vnnd vermant / das 
man darbey bleiben / vnnd mit ſolcher verkerung 
der Articul deß glaubens / ſich nicht daruon abtrei⸗ 
ben laſſe / wie auch wir geſinnet / vnnd menigklich 
gleicher geſtalt dahin gewiſen / der vꝛſach auch wir Warumb vber 
vnder andern / vber den rechten verſtandt diſer an. 
Articuln vnſers Chꝛiſtlichen glaubens halten. Articul deß 
Dann wa von denfelben Articuln der Zwing⸗ Glaubens zu⸗ 
liſch verſtandt vnnd jre verkerte außlegung ange⸗ halten. 
nommen / vnd für recht gehalten / die warhafftige 
gegenwertigkeit deß Leibs vnd Blůts Chꝛiſti im 
heiligen Abendtmal verleugnet / vnnd demnach 
vom heiligen Abendtmal Chꝛiſti / die jbenigennim: 
mer mehꝛ recht glauben vnd halten koͤnnen / Woͤl⸗ 
che diſe verkerte Zwinglifche auß legung der Arti⸗ 
euln vnſers glaubens / von der Perſon Chꝛiſti vnd 
been ſitʒzen zur rechten Gottes / billichen vñ recht 
eiſſen. 
Dann wie kann der jmmermehꝛ glauben / daß 
der Leib Chꝛiſti im heiligen Abendtmal / warhaff⸗ 
tig gegenwertig ſeye / woͤlcher ſetzt vnnd helt / daß 
vermoͤg jres Zwinglifchen verſtandts / darumb / 
daß Chꝛiſtus mit ſeinem Leib gehn Himmel gefa⸗ 
ren / vnd daſelbſt zur rechten Gottes an ein er ge⸗ 
| etzt 


Die heimliche 
Swinglianer 

machen zwen 
Lucher. 
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ſetzt / er auff keinerley weiß noch weg / mit demſel⸗ 
ben ſeinem Leib / bey vns auff Erden fun eue 

Wie ſolchs vnſere liebe Herren vnd Mitbꝛůder / 
in den nider Saͤchſiſchen Kirchen / in jrer Chꝛi⸗ 
ſtenlichen widerholten Confeſsion vnd erklaͤrung / 
recht vnnd wol gemeldet vnnd mit vns / wie wir 
mit jnen / in diſem / wie auch allen andern Ar ticuln 
der Lehꝛ vnſer Chꝛiſtenlichen religion / durchauß 
einig ſeyen. 

Derwegen denn auch nicht vnbillich zuuerwun⸗ 
dern / (weil Doctoꝛ Luther nicht weniger in den 
Lehꝛſchꝛifften / als in den Streitſchꝛifften / ſolchen 
Gꝛund getriben / vnnd auß demſelbigen / voꝛ dem 
Zwingliſchen jrrthumb / trewlich / biß in ſein grů⸗ 
ben verwarnet / vnnd ſollichs niehmals widerruͤf⸗ 
fen / woͤlches er ohn zweiffel gethon het / da jn ſein 
gewiſſen deſſelben erinnert / vnnd er einanders in 
Gottes woꝛt gefunden het. | 

Das aber ertlich der Kirchen zwen Luther / ein 
andern in den Lehꝛſchꝛifften / vnnd ein andern mit 
den Streittſchꝛifften fürſtellen dürffen: als ſolt 
naͤmlich Doctoꝛ Luther ſeliger wol mit groͤſſerm 
ernſt vnd eyffer / wider die Zwingler vnd jhꝛen ver⸗ 
dampten Irꝛthumb / in den Streittſchꝛifften ge⸗ 
ſtritten / aber ſein meinung auff ein ſolchen faulen 
falſchen Gꝛund geſetzt / den er hernacher in den 
Lehꝛſchꝛifften gantz vnnd gar wider vmgeſtoſſen / 
verwoꝛffen vnnd verdampt habe / daß iſt vns 
gantz frembd zuhoͤꝛen. 

Dann einmal iſt D. Luther / nicht weniger in 
der Lehr als in den Streittſchꝛifften ernſt 8 
en / 


1 


1 
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"fen / ſonderlich wann er von dem Zwingliſchen 


Geiſt / vnd ſeiner Rebe gewarnet hat / als der wol 
geſehen / was diß für ein Geiſt ſeye / der es nicht al⸗ 
lein bey diſen Articuln bleiben laſſen / ſonder ande⸗ 
re vnnd noch mehꝛ ſchꝛeckliche Irꝛthumb in die 
Kirchen Gottes einfůͤhꝛen / vñ die Dauptarticuln 
vnſers Chꝛiſtenlichen glaubens verkeren werde / 
dann alſo lautten ſeine Woꝛt. 


Weyſſagung D. Luthers vom Geiſt 
der Zwinglianer / was er ſuͤche 


vnd anrichten werde. 


Tomo Ibenenſi Ferm. fol. 33. 


Er würdts aber darbey nicht laſſen bleiben / vñ 
fahet am geringſten an / mit den Sacramenten / 
wiewol er bereit in demſelbigen Stuck / die ſchꝛifft 
ſchier in zehen löcher / vnnd außflucht zerriſſen hat / 
daß ich niehe ſchandtlicher Ketzerey geleſen habe / 
die jim anfahen vnder ſich felbs ſouil koͤpffe / ſouil 
rotten / vnd vneinigkeit haben / Ob ſie gleich in der 
Hauptſache Chꝛi zuuerfolgen eintraͤchtig 
ſindt / Er würdt aber foꝛt faren / vnnd mehꝛ Arti⸗ 
cul angreiffen / wie er ſchon funckhet mit den Au⸗ 
gen / das die Tauff / Erbſünd / Chꝛiſtus nichts ſeye / 
da würdt widerumb ein gerümppel in der ſchꝛifft 


werden. 


Eodem Tomo folio 349. % 
E Sonder; 
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Sonderlich aber die Leſterwoꝛt / malen fein 
Hertz wol / da er vnſern Gott heißt / ein gebachen 
Gott / den Bꝛotern Gott / den Flaiſchern Gott / vñ 
das vber die maſſen vil / wer ſolt doch hie nicht 
greiffen / was ſie im hertzen gedencken / wann ſie 
ſchꝛifft bewegt / ſo wurden ſie wol ſolche zotten laſ⸗ 
ſen / vnd mit ſchꝛifften vmbgehn. 

Es iſt der Gꝛoll vnnd Eckel / natürlicher ver⸗ 
nunfft / der will vnd mag diſes Articuls nicht / da⸗ 
rumb ſpeyet er vnd koͤcket alſo darwider / vnd will 
i ſich in die ſchꝛifft hůͤllen / daß man jn nicht 
keñẽ ſoll / Es ſoll kein Articul ſein / wañ ich der ver⸗ 
nunfft Eckel wolt volgen / ich wolt eben ſolche ſpei⸗ 
erey vnnd koͤckerey darüber treiben / auff daß die 
Loͤſterer nicht gedencken / das es eittel heiliges gei⸗ 


ſtes kunſt ſeye / ſolch geſpey / ich will von Gott Ger. 
tz 


wazů iſts nutz / daß er Menſch ſeye / warumb 


ten jbne die Apoſtel nicht an im Abendtmal / wie 
reumet ſich / das ſolche Maieſtet ſich leßt Creutzi⸗ 


gen / von boͤſen Bůben: O deß flaiſchern Gotts: O 
deß todten Gottes / vnd ſo foꝛt an. 

Meine Schwermer aber / bereitten mit ſolchem 
Eckel die Ban / das man ſchier würdt Chꝛiſtum 
Gott / vnd alles mit einander laugnen / wie ſie dañ 
ſchon zum theil anfahen gar nichts zuglauben / 
dann fie tretten auff der vernunfft dunckel / der foll 
fie wol recht anfůhꝛen. 


Eodem Tomo 3. folio3y6. 
Der Teuffel bereit aber durch diſe Schermer 
x ie 
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die Ban andern Ketzern / die kommen werden vnd 
ſagen: Daß Chꝛiſtus nicht ſeye / weder flaiſch noch 
Gottheit habe / wie es ge chach im anfang der 
Chꝛiſtenheit / bewegt vñ bekeret ſie nur das Stuck⸗ 
lin nicht / vnd hilfft es die andern nicht / daß ſie ſich 
für jnen hůtten / jren Teuffel mercken vnnd ſcheu⸗ 
hen / ſo iſt kein rath mehꝛ da / ſie wollen verloꝛn ſein / 
aber ohn mein ſchuld: Ir blůt ſey auff jrem kopff / 
ich hab ſie gewarnet gnůg. | 


. EodemTomofolio 378. 


Sie werden auch nicht ehe ablaſſen von ſolchem Sie Swinglia⸗ 
Müntzer ichen geiſt / biß fie auch ein vnglück an⸗ glück anrichten. 
richten / wie der Müntzer / denn weil ſie eben denſel⸗ 
bigen geiſt haben / iſt zubeſoꝛgen / ſie werden eben 
dieſelbige Frucht bꝛingen / wie der Bawm iſt / ſo 
tregt er frucht. u | 


Eodem Tomo folio 478. 


Ich beſoꝛg aber der Teuffel ſůche ein anders a 

hierinnen (denn wer iſt vnder vns voꝛ dem Teuf⸗ 
fel ſicher) aa weil er weißt / daß Chꝛiſtus ein 
Sacrament in der ſchꝛifft heiſt: Als Timoth. 3. So 
wölle er dahinauß / Das auch figurliche woꝛt ſol⸗ NO 
len fein / wenn man ſagt: Chꝛiſtus iſt Gott vnndʒ TA. 
Menſch / ꝛc. Dann er můß waß im Sinn haben / er 
alfentzt nicht vmb ſonſt alſo. 

ee E 2 In 
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In der kirchen Poftill/inder auß⸗ 
legung deß Euangelij / Domi- 


* 


nica ludica. 


Vnd wie vil iſt der auch / die mit dem Mund ſa⸗ 
gen / daß Gott Menſch ſeye / vnnd doch ohn Geiſt 


nos im hertzen find / die zur zeit def lea beweiſen 
5 1 8 80 daß fie es auch nicht ernſtlich gemeiner 
o haben. 


Dnfer Lehr vnd Diß alles haben wir darum erzoͤlen woͤllen / auff 


Grund derſel⸗ 
ben nicht new. 


das alle from̃e Chꝛiſten ſehẽ moͤgẽ / woͤlcher geſtalt 
ettliche uns vnbillicher weiß / vnd mit vngrund zů⸗ 
meſſen / als ſolten wir vns vnderſtanden haben / 
durch ein ſolchen Gꝛund die gegenwertigkeit deß 
Leibs vnd Blůts Chꝛiſti im heiligen Abendtmal 
zuerhalten / der bißher in den Kirchen Aug⸗ 
ſpurgiſcher Confeſsion / wie auch in der gantzen all⸗ 
gemeinen Chꝛiſtenheit vnbekant / vnnd zuuoꝛ vn⸗ 
erhoͤꝛt geweſen ſeye / Da wir denn mit Doctoꝛ Rus 
thers zeugknuſſen beides auß ſeinem Streit vnnd 
Lehꝛſchꝛifften / das widerſpil klaͤrlich erwiſen ha⸗ 
ben / vnnd hernach an ſeinem oꝛt / auch mit der lie⸗ 
ben Vaͤtter Concilien vnnd anderer kirchen 
Augſpurgiſcher Confeſsion zeugk⸗ 
nuß weitter darthůn 


woͤllen. 
Zeugknuß 


37 


Zeugknuß der heiligen Schafft 


von der vereinigung beider Naturen in 
Chꝛiſto vnd andern Articuln / ſo ders 
ſelben anhengig ſeind. 


te / als ſolten wir vnſern Glauben auff D. Gottes woꝛr ge 

o Cuthern ſeligen in diſem Handel geſetzt gründet. 
haben / der ein goenſch geweſen / vnd ſo wol als ein 
anderer Menſch / hette jrren Eönden / So woͤllen 
wir vber das / ſo Doctoꝛ Luther in ſeinen grün⸗ 
den / auß heiliger Goͤttlicher Schꝛifft eingebꝛacht / 
ettliche klare helle / vnd vnwiderſpꝛechliche zeugk⸗ 
nuß / der heiligen Schrifft / alts vnnd news Teſta⸗ 
ments anzeigẽ / darauff vnſer Glaub von Chꝛiſto / 
vnd gar nicht auff Doctoꝛ Luthers Perſon / oder 
anſehen gegründet iſt. 

Der erſt Spꝛuch ſteht geſchꝛiben / im uo. Pſal⸗ Zeugnuß der 
men / da Dauid im Geiſt alſo ſagt: Der Ner: Schu 
ſpꝛach zů meinem Herꝛen / ſetze dich zů meiner 
Kechten / biß ich deine Feind zum ſchemel deiner 
fůß lege. . 5 
D Diſe woꝛt ſeind vom Meſsia Dauids Son / das 
iſt von Chꝛiſto nach feiner menſchlichen Natur gez Cbꝛiſtus nach 
redt / die er ſoll annemen in einigkeit feiner Perſon / der menſchheit 
vnnd in der ſelben zur rechten Gottes geferst wer⸗ 50 
den / dann nach der Goͤttlichen Natur / iſt er die 
rechte Gottes / das iſt / warhafftiger ewiger weſen⸗ 
licher Gott ſelbſt / mit dem Vatter vnnd heiligem 
Geiſt / aber nach der menſchlichen Natur / iſt er 

25 E; nicht 


S Amit aber nit ſemandt gedencken möch- Vnſer Glaub in 
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nicht die rechte Gottes / ſonder zů der rechten Got⸗ 
tes geſetzt worden. f | 

Dife rechte Gottes / iſt nicht ein beſonder oꝛt / in 
dem koimmel neben dem Vatter / für andere ſtuͤle 
erhoͤhet / darauff die heilgen ſitzen ſollen / ſonder es 
iſt anderſt nichts / dañ die Allmaͤchtige onendtliche 
Krafft / vnd Maieſtet Gottes / die himmel vnnd 
Erden erfüllet (wie geſchꝛiben ſtehet / die Rechte 
des Herꝛn iſt erhoͤhet / die Rechte des Herꝛn behelt 
den Sige / Pſalm us.) in woͤlche der Meſsias / daß 
iſt Chꝛiſtus / nach feiner menſchlichen Natur / mit 
der that vnd warheit eingeſetzt iſt / vnd gegenwer⸗ 
tig alles im Himmel vnd auff Erden / nicht allein 
als ewiger Allmaͤchtiger Gott / ſonder auch als 
an ch / der warhafftig Mefsias/ regiert vnd vers 
waltet. | 

Mit diſem ſtimmet vberein / daß dem Pꝛophe⸗ 
ten Daniel im geſicht geoffenbaret iſt / da er alſo 
ſchꝛeibt: Ich ſahe in diſem Geſicht / des nachts / vñ 
ſihe / es kam einer in deß him̃els Wolcken / wie eins 
Menſchen Son / biß zů dem alten / vnnd ward für 
denſelben gebꝛacht / der gab jm Gewalt / Ehꝛ vnnd 
Reich / daß jme alle Voͤlcker / Leut vnnd Zungen 
dienen ſolten / ſein Gewalt iſt ewig / der nicht ver⸗ 
geht / vnd ſein Koͤnigreich hat kein end. 

Diſes iſt auch von dem Meſsia nach feiner 
menſchlichen Natur geredt / Dañ nach der Goͤtt⸗ 
lichen Natur / hat er von ewigkeit den Allmaͤchti⸗ 
gen Gewalt jhme angeboꝛn / den er jetzt / als deß 
menſchen Son / empfangen hat. | 

Dañ was Dauid nennet zur Rechten deß Mer: 
ren 


f 4 

ren ſich ſetzen / das nennet hie Daniel ewige Ge⸗ 

walt / Ehꝛ vnnd Reich empfahen / die deß Men⸗ 

Zi Son / durch die vereinigung menſchlicher 
Tatur / mit dem Son Gottes warhafftig empfan 

gen / daß er zur rechten Gottes vber alle Dölder 

vnd ungen warhafftig / vñ mit der that / auch als 

deß Menſchen Son / regieren ſoll. 

Noch klaͤrer würdt ſolchs im s. Pſalmen ange⸗ III. 
zeigt / da Dauid alſo ſagt: Du haßt jn laſſen ein 

kleine zeit von Gott verlaſſen fein / aber mit ehꝛen 

vnd ſchmuck würſtu jn Kroͤnen / du würſt jn zum 

Herren machen / vber deiner Haͤndt werck / alles 

haſtu under feine Fuß gethon. | 

Diß iſt auch von Chꝛiſto / nach feiner menſchli⸗ 

chen Natur geredt / dann als Gott / iſt jm von e⸗ 

wigkeit alles vnderwoꝛffen geweſen / daß jm in der 

zeit / als einem Menſchen / jetzt auch vnderwoꝛffen 


iſt. 
wie aber ſolches geſchehen ſeye / daß er alles ge⸗ Die Maieſtet 

genwertig Regiere / A jm alles under feine Fuß Hahn 15 1 

gethon ſeye / ſagt die Epiſtel zun Heb. das ſehen wir 

noch nicht / aber wir glaubens / weil er zur Rech⸗ Heb:. . 

ten der Allmaͤchtigen Krafft vnd Maieſtet Got⸗ IIII. 

tes geſetzt iſt / woͤlches anderſt nichts heiſſet / dann 

mit Gott in gleicher Maieſtet Gewalt vnd Herr⸗ 

ligkeit / alles im Him̃el vnd auff Erden regieren. 

Mit diſen Zeugnuſſen ſtimmen vberein / alle e 

Sprüch def alten Teſtaments / ſo von der Maie⸗ 15, „Te HR 

ſtet deß Meſsiæ reden / vnd bezeugen / daß er ſoll ein 

Allmaͤchtige Goͤttliche Maieſtet vnnd in derſelbi⸗ 

gen feiner menſchlichen Natur Maieſtet / ri 
er 


v. 
VI. 
VII. 


VIII. 


Gott wohnet 
anderſt in der 
menſchlichen 
Natur Chꝛiſti / 
den in andern 
Menſchen. 


Alle Weyſſa⸗ 
gung der Pꝛo⸗ 
pheten in Chꝛi⸗ 
ſto er füllet. 
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der Allmaͤchtigkeit (als dem Teuffel den kopff 
zertretten / Sünd vergeben / lebendig machen / ge⸗ 
richt halten ꝛc.) üben vnd volbꝛingen / Geneſ. z. 
Deß Weybſame / würdt der Schlangen den kopff 
zertretten / Geneſ. 22. Im ſamen Abꝛahe (woͤlcher 
iſt Chꝛiſtus) werden alle voͤlcker der Erden ge⸗ 
ſegnet Pſalm. 2. Ich hab meinen König eingeſetzt / 
en beilgen berg Zion / ich will von einer 
ſolchen weyß pꝛedigen / daß der Der: zů mir geſagt 
hat / du biſt mein Son / heut hab ich dich gezeuget 
haiſche von mir / ich will dir die haiden zum Erb 
geben / vnd der Welt end zum Eigenthumb / Pſal. 

45. Du liebeſt Gerechtigkeit / vnd haſſeſt Gottloß 
weſen / darumb hat dich O Gott / dein Gott geſal⸗ 
bet / mit freuden oͤle / mehꝛ dann deine geſellen. 

Woͤlche Spꝛüch allzumal bezeugen / Nachdem 
der Meſsias ſolch groß ding außrichten ſoll / als 
namlich der Schlangen / dem Teuffel den kopff 
zertretten / vnnd allen voͤlckern den Segen wider 
bꝛingen / die gantzen Welt regieren / vnnd alles in 
ſeiner hand vnnd Gewalt haben / So můß Gott 
nicht in jbme wohnen / wie er in andern heiligen 
Menſchen wohnt / ſonder mehꝛ mit Gott vereini⸗ 
get / das iſt / mit Gott ein Perſon ſein / der ſolche 
Werck ohne diſe menſchliche Natur / nicht verrich⸗ 
ten werde. Wie auch die menſchlich Natur für ſich 
ſelbſt / ohne die Krafft vnnd Allmaͤchtigkeit deß 
Sons Gottes ſolches keins wegs vermoͤchte. 

Wie nun von diſer Maieſtet deß Meſſie / die 
Pꝛopheten weyſſagen / alſo bezeugen die heiligen 
Apoſtel vnd Euangeliſten einhellig / Das es alles 

| in 


| Br 
55 Chꝛiſto Jeſu / dem Son Marie ſeye erfült woꝛ⸗ 
en | 


Dann alſo redet Chꝛiſtus vnſer Herr / von ſich Seugnut des 
ſelber / Ir haiſſet 55 Herr vnd ¶deiſter / vnd ſagt n 9 
recht daran / dañ ich bins auch / vnd was er für ein grpgiefterchue 
Herr ſey / zeigt Johannes Fur daruoꝛ / mit diſen ſti. 

worte an / da Jeſus wuſte / daß jm der Vatter alles Johan. is. 
in ſeine Haͤnd gegeben hette / Woͤlches Chꝛiſtus J. 
Matthei 28. mit andern worten / erklaͤret / da er II. 
ſagt / mir iſt gegeben aller Gewalt im Himmel vñ 

auff Erden / woͤlches anderſt nicht iſt / dann ein 
Allmaͤchtiger Gwalt / woͤlchen nicht die Gottheit 

alſo für ſich gehabt / dz ſie der angenomnen menſch⸗ 

lichen Natur nichts / dann allein den Tittel vnnd 

Nanten deſſelben / aber mit der that vnd warheit 

nichts mitgetheilet hette / ſonder ſolcher Allmaͤch⸗ 

tiger Gewalt iſt perſonlich auch Chꝛiſto nach der 
menſchlichen Natur / mitgetheilet / wie dꝛoben ge⸗ 

nůgſam erklart / vnd angezeigt worden. 

Woͤlches Sanct Paulus in der Epiſtel an die 111. 
Eyheſer / mit nachuolgenden woꝛten erklaͤrt / da er Epbefa- 
alſo von Chꝛiſto ſchꝛeibet: Gott hat jn von todten 
auff erweckt / vnd geſetzt zů feiner Rechte im Dim= 
mel vber alle Fürſtenthumb / Gewalt / Macht / 
Herrſchafft / vnd alles was genennt mag werden / 
nicht allein diſer Welt / ſonder auch in der zůkünff⸗ 
tigen / vnnd hat alle ding / vnder feine Kuß gethon / 
vñ hat jn geſetzt / zum haupt der Gemeine / vber 
alles / Woͤlche da iſt ſein Leib / namlich die fülle / 
deß / der alles in allem erfüllet. 

Hie redet Sanct Paulus võ Chꝛiſto / nicht nach 
a N ſeiner 


IIII. 
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ſeiner Gottheit / ſonder nach ſeiner menſchlichen 
atur / der von todten erweckt iſt / Deß Men⸗ 
ſchen Son / der iſt zur Rechten der Maieſtet vnnd 
Kraͤfften Gottes geſetzt: Vñ wie Doctor Luther 
in diſem oꝛt am Rand verzeichnet / Iſt Chꝛiſtus 
ein ſolch Haupt ſeiner Kirchen / daß er gleichwol 
vber alles Herr iſt / vnd würcket alle Werck / in al⸗ 
len Creaturen / darumb iſt ſein alle Creatur voll. 
Sonderlich aber iſt der Spꝛuch Sanct Pauli 
an die Coloſſer Cap. 2. gantz herrlich / den er zum 
andernmal erholet / Es iſt / ſpꝛicht er: Das wolge⸗ 
fallen geweſen / daß in jme alle fülle wohnen ſolte / 
Vnd abermals / denn in jme wohnet die gantze fül⸗ 
le der Gottheit leibhafftig. Dann ob wol Gott / an 
keinem oꝛt iſt / da er nicht ſein gantze fülle bey ſich 
hette / die er ſelbſt iſt / vnd alſo nach feinem Weſen / 
in allem iſt / vnd auff ein andere weiß / in den lieben 


iſto Gott Engeln vnnd heiligen Menſchen wohnet / jedoch 
Lund kihenſch 5 wohnet die fülle der Gottheit in keinem Menſchen 


ein Perſon. 


leibhafftig / denn allein jn dem Menſchen Chꝛiſto 


Dan. c. woͤlcher auch darumb der aller hoͤchſt genennt 


tur / mit jme ein Perſon iſt. 


würdt / dann in jme ſeind Gott vnnd Menſch ein 
Perſon / vnnd iſt die angenomne menſchliche Na⸗ 
tur / deß Sons Gottes eigen in woͤlcher / mit woͤl⸗ 
cher / vnnd durch woͤlche er alle Werck feiner Alle 
maͤchtigkeit würcket / vnd von derſelben nicht ab⸗ 
geſündert / ſonder mit jr gemein hat / nicht natür⸗ 
lich / dergeſtalt er allein mit dem Vatter vnd heili⸗ 
gen Geiſt / ſeine Werck gemein hat / ſonder perſon⸗ 
lich / darumb / das die angenomne menſchliche Na: 


Von 
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Von diſer Maieſtet / redet er auch zů den Ephe⸗ 
ſern am 4. Cap. Der hinunder gefaren iſt / das iſt 
derſelbig / der auffgefaren iſt / vber alle Himmel / 
auff daß er alles erfüllet / woͤlches auch von Chꝛi⸗ 
ſto nach ſeiner menſchlichen Natur / vnd vmb der⸗ 
ſelben willen / von jme geſagt / Dañ nach der Bote: 
heit fehꝛet er weder vnderſich noch vberſich / der es 
alles zů aller zeit gegenwertig / vnnd vnwandelbar 
erfüllet / nach der menſchlichen Natur aber / iſt er 
vber alle Himmel gefaren / daß er nicht mehꝛ jrr⸗ 
diſcher weiß / ſonder auff ein himmeliſche Goͤttli⸗ 
che weiß / alles erfüllet / vnnd allen zugleich gegen⸗ 
wertig ſeye. | 

In diſem verſtandt ſeind alle Spꝛüch def news 
en Teſtaments von Chꝛiſto dem Merren geſetzt 
Matthei am 26. Ich ſage euch von nun an würdts 
geſchehen / daß jr ſehen werdt / deß Menſchen Son 
ſitʒen zur Rechten der Krafft / Joan. i. Das wort 
iſt fleiſch woꝛden / vnd wohnt vnder vns / vnd wir 
ſahen ſeine Herrligkeit / als deß eingeboꝛnen Sons / 
vom Vatter voller Gnad vnnd Warheit / von ſei⸗ 
ner fülle / haben wir alle empfangen / Gnad vmb 
Gnad. Dann das Geſetz iſt durch Moſen gege⸗ 
ben / die Gnad vnd Warheit durch Chꝛiſtum woꝛ⸗ 
den Actoꝛ. 2. Nun er (Chꝛiſtus) durch die gerechte 
Gottes erhoͤhet iſt / vnnd empfangen hat / die ver⸗ 


heiſſung deß heiligen Geiſts / vom Vatter hat er 


außgoſſen / daß jr ſehet vnd hoͤꝛet / Denn Dauid 
iſt nicht gehn Himmel gefahꝛen / Er ſpꝛicht aber: 
Der Herr hat geſagt / z meinem Herrn / ſetze dich 
zů meiner Rechten / biß daß ich . Feindt leg 
4 2 zum 


ve 


VIII. 


++ | | | 
zum ſchemel deiner Fieß. So wiß nun das gantz 
auß Iſrael / Daß Gott diſen Jeſum / den jr ges 
creutziget haben / zů einem Herrn vnnd Chꝛiſt ge⸗ 
macht hat. Das alles von Chꝛiſto nach ſeiner 
menſchlichen Natur geſagt iſt. Dann nach der 
Goͤttlichen Natur / er von ewigkeit ein Herr ge⸗ 
weſen iſt / wie auch Baſilius ſagt: Ho milia de fide: 
Nam accipere commune eſt, & ad creaturam, habere 
autem ex natura proprium eſt geniti. Das iſt / etwas 
empfangen / iſt ein gemein ding / vnnd gehoͤꝛt der 
Creatur zů / aber ſollichs haben auß ſeiner Na⸗ 
tur / dz iſt ein eigenſchafft deß geboꝛnẽ Sons Got⸗ 
tes) Alſo auch Actoꝛ. io. Gott hat Jeſum von Na⸗ 
zareth geſalbet / mit dem heiligen Geiſt vñ Krafft / 
vnd hat vns gebotten zů Pꝛedigen / allem Volck / 
vñ zeugẽ / daß er iſt veroꝛdnet von Gott ein Rich⸗ 
ter / der lebendigen vnnd todten / Apoca. 5. Das 
Lamb das erwürget iſt / iſt würdig zunemen / 
krafft vnd reichthumb / vnd weißheit / vnd ſtercke / 
vnd ehꝛ / vnd pꝛeiß / vnd lob / vnnd alle Creatur / die 
im Him̃el iſt vnd auff Erden / vnd vnder der Er⸗ 
den / vnd im Meer / vñ alles was darinnen iſt / hoͤ⸗ 
ret ich ſagen / zů dem der auff dem Stůl ſaß / vnnd 
zů dem Lamb / Lob / vnd Ehꝛ / vñ Pꝛeiß / Gewalt / 
von ewigkeit zů ewigkeit. 
Daher auch Chꝛiſto / nicht als einem Pur laut⸗ 
tern Menſchen / ſonder der mit dem Son Gottes / 
nach ſeiner menſchlichen Natur ein Perſon iſt / die 
erlöͤſung deß ganzen menſchlichen Geſchlechts / vñ 
Gerechtigkeit vor Gott / vnd verſoͤnung deß Vat⸗ 
ters zůgeſchꝛiben würdt 1. Pet. 1. Wiſſet / daß er | 
nicht 
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nicht mit vergenglichem Silber oder Gold erlös 
fer ſeind / ſonder mit dem thewꝛen Blůt Chꝛiſti / als 
eines vnſchuldigen vnd vnbefleckten Lambs Act. 
20. Gott hat ſein Gemeine durch ſein eigen Blůt 
erwoꝛben / Col. i. Durch Chꝛiſtum haben wir die 
erloͤſung / durch ſein Blůt die vergebung der Sün⸗ 
den / Rom. z. Woͤlchen Gott fürgeſtelt zů einem 
gnaden Stul / in ſeinem Blür. 

Sconderlich aber iſt mit fleiß zumercken / der 
Spꝛuch S. Pauli an die Philippern Cap. 2. Da 
Sanct Paulus alſo ſchꝛeibet / ein jegklicher ſey ge⸗ 
ſinnet / wie Jeſus Chꝛiſtus auch was / woͤlcher ob 
er wol in Goͤttlicher geſtalt war / hielt ers nicht für 
ein raub / Gott gleich zuſein / ſonder euſſert ſich 


ſelbs / vnnd nam Knechts geſtalt an / ward gleich 


wie ein anderer Menſch / vnd an geberden / als ein 
Menſch erfunden / ernidꝛiget ſich ſelber / vnd ward 
gehoꝛſam biß zum todt / ja zum todt am Creutz. 
Darumb hat jn auch Gott erhoͤhet / vnnd hat jm 
einen Namen geben / der vber alle Namen iſt / das 
in dem Namen Jeſu ſich biegen ſollen / alle knie / 
die im Himmel / vnd auff Erden / vnnd vnder der 
Erden ſeind / vnd alle Zungen bekennen ſollen / das 
Jeſus Chꝛiſtus / der Herr ſeye / zur ehꝛe Gottes deß 
Vatters. Diſer Spꝛuch geht eigentlich auff Chꝛi⸗ 
ſtum nach ſeiner menſcheit / da man bey der eigent⸗ 
lichen Meinung S. Pauli bleiben will. 

Dañ Sanct Paulus vermanet an diſem oꝛt die 


Philipper zů allen Chꝛiſtenlichen Tugenden / ſon⸗ 


derlich aber zur Demůth / dan wir nichts thon ſol⸗ 
len / durch eittele ehꝛ / ſonder durch 1 ſollen 
| 5 


Eigentliche er⸗ 
flerung deß 
Spiꝛuchs ſanct 
Pauli an die 
Philipper. 
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wir vndereinander einer den andern hoͤher achten / 
dann ſich ſelbs. | 

Pnd fkellerjbnen Chꝛiſtum zum Exempel der 
demůt für / der daß Haupt der Kirchen iſt / bey 
dem ſie lernen ſollen / nicht ſtoltzieren / oder pꝛangen / 
ſonder von hertzen ſich demuͤtigen. | 

Dann ob er wol in der geſtalt Gottes war / der 
Menſch / ſagt Sanct Paulus / war in der geſtalt 
Gottes / das iſt / ſein menſchlich Natur / war mit 
Gott perſonlich vereiniget / vnd ſolcher Geſtalt er⸗ 
hoͤhet / dergleichen keiner Creatur weder im Dim 
mel noch guff Erden widerfahꝛen iſt / das namlich 
Chꝛiſtus / nach feiner Menſchheit hat leibhafftig 
gehabt / das Gottes Son nach ſeinem Goͤttlichen 
weſen iſt / dañ Chꝛiſtus als Gottes Son / iſt nicht in 
der geſtalt Gottes / dieweil ein anders iſt / die ge⸗ 
ſtalt Gottes / vnd ein anders in der geſtalt Gottes 
ſein / ſonder er iſt der warhafftig ewig Gott ſelbs / 
auſſerhalb woͤlchem kein Gott iſt / aber nach ſeiner 
menſchlichen Natur / iſt er in der geſtalt Gottes / 
das iſt / ſein menſchlich Natur iſt mit dem Son 
Gottes ein Perſon / vnnd hat perſonlich mit dem 
Son Gottes / all ſein Maieſtet Krafft vnd Herꝛ⸗ 
ligkeit gemein / vnd das nicht bloß / mit dem Tittel / 
oder Namen / ſonder mit der that vnnd warheit / 
darumb Sanct Paulus ferner ſchreibt / er habs 
für kein raub geachtet / Gott gleich ſein / woͤlches 
clarlich bezeuget / daß er von Chꝛiſto rede / nach der 
menſchlichen Natur wie er ſolches alles empfang⸗ 
en / daß er / als Gott / von ewigkeit geweſen. 

Mit diſer Maieſtet / vnd Geſtalt / die er - | 

er 
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der Gottheit geweſen / vnd als ein Menſch in der⸗ 
ſelben geweſen / hette er / der Menſch Chꝛiſtus / das 
iſt / Chꝛiſtus als ein Menſch / oder in ſeiner menſch⸗ 
lichen Natur / wol voꝛ den leutten Pꝛangen / vnnd 
ſich erzeigen koͤnden / wie er warhafftig iſt geweßt / 
in der hoͤchſten Maieſtet. 

Aber er hat es nicht thon / oder wie ſanct Paulus 
redet nicht für ein raub halten woͤllen / der es we⸗ 
der heimlich noch mit gewalt geraubet / oder ſich 
deſſen angemaſſet / wie der Sathan vnd vnſere er⸗ 
ſten Eltern ſich vnderſtanden haben / Gott gleich 
zuſein. Daũ er ſolliche geſtalt Gottes / als der war⸗ 
hafftige Son Gottes von ewigkeit geweſen / vnnd 
demnach nicht rauben derffen / mit woͤlchem die 
angenomne menſchliche Natur ein Perſon woꝛ⸗ 

den iſt. Sonder vmb vnſer heils willen / vnnd zů 
vnſer erlöͤſung ſich demůhtiget / auff daß er vns / 
von vnſerm fahl erledigte / darein wir durch die 
Hoffart / vnſer erſten Elter gerahten ſein. 

Was hat dann der Menſch Chꝛiſtus gethon / 
der in Můtterleib iſt ein Herr geweſen / vnd ein ſol⸗ 
cher Herr / dergleichen kein Creatur im Himmel 
noch auff Erden was. Denn er was ewiger na⸗ 
türlicher. Allmaͤchtiger Gott / vnd als ein Menſch 
in der geſtalt Gottes. 

Diſer Menſch / oder Chꝛiſtus / nach ſeiner 
menſchlichen Natur / hat ſich ſelbſt geeuſſert / im 
Gꝛiechiſchẽ Text ſteht ein woꝛt / e uelobe, Er hat ſich 
ſelbs auß gelaͤhꝛt / diß Woꝛt kan keins wegs recht 
vnnd eigendtlich von der Gottheit Chꝛiſti / oder 
von dem Börtlichen Weſen für ſich ſelbſt verſtan⸗ 

en 


Num. 23. 


Col. i. 
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den werden dann die Gottheit kan ſich ſelbſt nicht 
außlaͤhꝛen / auff keinerley weiß noch weg. Die in 
jrem Weſen / in alle ewigkeit vnwandelbar iſt / vnd 
bleibt / wie geſchꝛiben ſtebt / Gott iſt nicht wie ein 
Menſchenkind / der ſich verwandlet. 

Sonder es iſt von Chꝛiſto zuuerſtebn / nach ſei⸗ 
ner menſchlichen Natur / nach woͤlcher er ſich 
nicht zum ſchein / ſonder warhafftig vnnd mit der 
that außgelaͤhꝛt hat / das iſt / ſich nicht als ein Gott / 
geſtellet / oder wie Doctoꝛ Luther ſchꝛeibet / als 
ein Gott geberdet / ſonder eines Knechts geſtalt 
an ſich genommen / das iſt / wie Sanct Paulus ſich 
ſelbſt erklaͤret / Er wardt gleich wie ein anderer 
Menſch / vnd an gebaͤrden als ein Menſch erfun⸗ 
den. in 
Dann da ſahe man die geſtalt Gottes nicht je⸗ 
derzeit / darinn er doch waß / beides in ſeiner em⸗ 
pfengknuß vnnd geburt / wie auch nach ſeiner ge⸗ 
burt / an ſeinen geberden / der ſich mit ſeinen geber⸗ 
den / wol hette anderſt ſtellen koͤnnen / vnd ſich auch 
geſtelt hette / Naͤmlich / als Gott / da er hette ſein 
Goͤttliche geſtalt / alwegen erzeigen woͤllen / in woͤl⸗ 
cher er warhafftig / als Menſch / in der that gewe⸗ 
ſen / vnd ſie warhafftig gehabt hat. 

Der halben ſo ligt Chꝛiſtus in der krippen / vnd 
weißt nach ſeiner menſchheit eben ſo wenig / als ein 
anders Kind / nimbt darnach zů an weyßheit vnd 
verſtandt / nicht zum ſchein / voꝛ den leuten ſonder 
mit der that vnd warheit / dann ob er wol voller 
weyßheit iſt / weil alle Schaͤtz der weyßbeit / vnnd 
deß erkenntnuß in pm verborgen ligen / fo * 5 

ar 1 


49 
ſich doch in der Anechts geſtalt / alſo auß gelaͤrt / 
daß fie ſich in jhme nicht erzeigen ſollen / biß es jm / 
als dem ewigen Son Gottes / vnd ſeim Vatter je⸗ 
derzeit gefaͤllig geweſen iſt. b 
Vnd alſo hat Chꝛiſtus nach ſeiner menſchlichen 
Natur / nicht zů allen zeiten alles gewußt / alles 
gehoͤꝛt / alles geſehen: Wie Doctor Luther recht 
geſchꝛiben hat. . f n 
Diſe Demůth / ernidꝛigung / oder außlaͤhꝛen der 
geſtalt Gottes / hat ſich ſonderlich in ſeinem leiden 
vnd ſterben erzeigt / vnd das nicht zum ſchein / ſon⸗ 
der mit der that vnd warheit. . 
Dann da Chꝛiſtus in der Wůſtin / mit dem hun⸗ 
ger verſůcht wardt / iſt es nicht ein ſchawhandel / 
ſonder ein ernſt geweſen / Es hungert jn warhaff⸗ 
tig / hat kein Bꝛot / ſolt auch damals keins auß den 
ſteinen machen / der hernach mit fünff Gerſten⸗ 
bꝛot / etlich tauſend Menſchen geſpeißt hat. Dann 
er wardt vom Geiſt in die Wůſte gefuͤhꝛt / nicht 
daß er daſelbſten ſolt auß ſteinen Bꝛot machen / 
ſonder daß er hunger leide / vnnd ſich ſeiner Goͤttli⸗ 
chen Allmaͤchtigkeit euſſere / die wol hette konnen 
Bꝛot machen / die ſich ſelbſt weder verwandler 
noch auß gelaͤhꝛt / aber in diſem Menſchẽ / auff diß⸗ 
mal / nicht hat erzeigen vnnd wunder barlich Bꝛot 
machen woͤllen. | 
Alſo iſt fein Seel betriebt biß in Todt / fein 
Schweiß iſt wie Blůtstropffen / Er ſchꝛeyt: mein 
Gott / mein Gott / warumb haſtu mich verlaſſen / 
Chꝛiſtus / der Gott vnnd Menſch iſt / vnnd der 
Menſch / der in der geſtalt Gottes on 
“ug, 
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alſo / dem iſt ernſt / den haben die ſchꝛecken der Hoͤll 
warhafftig vnnd nicht zum ſchein / ſonder mit der 
or vmbfangen / ernſt iſt es / vnnd kein ſcheinhan⸗ 

Cl. ö i 
Vnd würdt alſo im leiden die Perſon Chꝛiſti nit 
getreñet ſonder im leiden iſt vnd bleibt er 1 
tiger Gott vnd Menſch / vnd endert ſich die geſtalt 
Gottes gar nicht / aber der nach ſeiner menſchlichẽ 
Natur / in derſelben angenomnen geſtalt Gottes 
war / der endert ſich in derſelben Natur / vnd ver⸗ 
leurt doch die geſtalt Gottes nicht / ſonder euſſert 
ſich allein derſelben / ſo lang / biß er das Werck vn⸗ 
fer erloͤſung volbꝛingt / vnd das iſt / das S. Paulus 
ſchꝛeibet / Er ernidꝛiget ſich ſelbs / vnnd wardt ge⸗ 
hoꝛſam biß zum todt / ja zum todt am creutz. | 

Wie es aber nicht ein ſchein / ſonder that vnnd 

warheit geweſen / Daß diſer Menſch / oder Chꝛi⸗ 
ſtus / nach feiner menſchheit ſich außgelaͤhꝛt / vnnd 
ſeiner Goͤttlichen geſtalt geeuſſert / die er nach ſei⸗ 
ner menſchlichen Natur / vnnd derſelbigen Weſen 
nach / nicht war / ſonder dieſelbige allein perſonlich 
gehabt / vñ alſo in derſelben geſtalt als ein Menſch 
war / deſſen menſchlich Natur / mit der Goͤttli⸗ 
chen Natur / perſonlich vereiniget was. | 
Alſo iſt es auch kein Scheinhandel / ſonder ernſt / 
that vnnd warheit geweſen / daß Sanct Paulus 
weitter ſchꝛeibet darumb hat in Gott auch erhoͤ⸗ 
het / vnnd hat jhme ein Namen gegeben / der vber 
alle Namen iſt / daß in dem Namen Jeſu / ſich bie⸗ 
gen ſollen / alle die knů / die im Himmel / vnnd auff 

Erden / vnd vnder der Erden ſeind / vnd alle un⸗ 
„ gen 
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gen bekennen ſollen / daß Fhefus Chꝛiſtus der Her: 
ſeye / zur eb Gottes deß Vatteee s ... 
Dann diſe Erhoͤhung / iſt anders nichts / dann 
daß Chꝛiſtus die Knechts geſtalt gantz vnd gar 
von ſich gelegt habe / darinnen er vns gedienet hat / 
zů vnſer Erloͤſung / woͤlche Knechts geſtalt nicht / 
wie D. Luther recht erklaͤrt / ſein menſchliche Na⸗ 
tur geweſen iſt / dann da es heiſſen ſolt / die menſch⸗ 
lich Natur vnd jhꝛ Weſen / ſo můßte Chꝛiſtus eint⸗ 
weder jetʒt zur rechten Gottes / noch ein Knecht 
ſein / vnnd heiſſen / oder kein menſchliche Natur 
mehꝛ an ſich haben / Nun zeüget aber die heilig 
Schꝛifft / daß Chꝛiſtus nach der Himmelfart 
zum Herꝛn gemacht ſey / dem ſeine Feind zů ſeinen 
fuͤſſen ligen / Acto. 2. Pſal. io. Der doch ein war⸗ 
hafftiger Menſch geweſen / vnnd in alle ewigkeit 
bleibt / darumb můß hie Knechts geſtalt / nicht 
daß Weſen menſchlicher Natur / ſonder etwas in 
der menſchlichen Natur deß Menſchen ſein / der 
fi) ernidꝛiget hat / wie zuuoꝛ gnugſam angezeigt 
1 2 ; 


Dann Chꝛiſtus würdt uns hie nicht e 
Gottheit / ſonder nach ſeiner menſchlichen Natur 
fürgeſtelt / zů einem Exempel vnd fürbild / einer 
rechten warhafftigen vnd ernſtlichen Demůt / die 
erdem Vatter biß in ſein Tod erwiſen hat. | 
Darunmb iſt einanders der Menſch Chꝛiſtus / o⸗ 
der Chꝛiſtus nach ſeiner menſchlichen Natur / vnd 
ein anders / die Knechts geſtalt / die der Menſch an 
ſich genommen hat / woͤlcher von ſich ſelbſt zeuget / 
daß er ein Herꝛ ſey / vnangeſehen / Daß er die 
G 2 Klnechts 
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Knechts geſtalt noch damals am Halß getragen / 
vnd eins Knechts arbeit gethon het. 
Denn alſo ſchꝛeibt Johannes / vnnd nach dem 
bendtmal da Jheſus wußte / daß im der Vatter 
alles in ſeine Haͤnd gegeben / leget er feine Kleider 
ab / vnnd nam ein Schurtz vnd vmbgürtet ſich / 
darnach goß er waſſer in ein Beckhin / hůb an den 
Jüngern die fůß zuwaͤſchen / vnnd trücknet ſie mit 
dem Schurtz / damit er vmbgürtet war / vnnd da 
er die fůß gewaͤſchen hette / nam er ſeine Kleider / 
vnd ſatzt ſich wider nider / vnd ſpꝛach abermals zů 
jhnen / wiſſet ſhꝛ / waß ich euch gethon habe / jhꝛ heiſ⸗ 
fer mich Meiſter vnd Herꝛ / vnd ſagen recht daran / 
dann ich bins auch. 

Hie bezeugt Chꝛiſtus beides / daß er ein Derr 
ſey / auch im ſtandt ſeiner ernidꝛigung / vnnd nicht 
ein ſchlechter Herr / ſonder dem der Vatter alles 
in ſeine Haͤnd ſchon gegeben hat / vnd nicht erſt gez 
ben würdt / naͤmlich dem Menfchen Jeſu von Na⸗ 
zareth (dann nach der Gottheit hat er alles von e⸗ 
wigkeit gehabt / mit dem Vatter) das iſt / nicht al⸗ 
lein ein Gꝛoßmaͤchtiger ſonder ein Allmaͤchtiger 
terr / naͤmlich der alles in feinen Haͤnden hat / vnd 
gleichwol in dergeſtalt deß Knechts wandlet / 
Knechts arbeit thůt / die ſonſt jme / als eim Herrn 
nicht zůgehoͤꝛen. 

Da nun Chꝛiſtus diſe Ancchts geſtalt / gantz 
vnnd gar hingelegt / Da zeigt die heilig Schꝛifft / 
daß er nach ſeiner menſchlichen Natur ſey erböber: 
woꝛden / das iſt / volkommenlich eingeſetzt in die 
Maieſtet Gottes / vnnd regierung deß * | 

v 
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vnd der Erden / woͤlcher Maieſtet er ſich voꝛ ſei⸗ 
nem leiden vnd ſterben / als ein Menſch / oder nach 
ſeiner menſchlichen Natur / nicht allzeit / vnnd der⸗ 
geſtalt / wie nach ſeiner Aufferſtehung / vnderfan⸗ 
gen hat / ſonder geſagt: deß Menſchen Sone / iſt 
nicht kommen daß man jhm diene / ſonder daß er 
diene / ꝛc. vnangeſehen / daß er in 3 empfengk⸗ 
mis / voꝛ ſeiner geburt / ein ſolchen Namen gehabt / 
daß jhm nach feiner Aufferſtehung kein hoͤherer 


Nam hat koͤnnen gegeben werden. 


Matth. 20. 


Philip. 2. 


Da der Engel zů Maria ſagt / daß von dir gez uc. u. 


boꝛen würdt / würdt Gottes Son genennt wer⸗ 
den / Darumb auch Eliſabeth zů Maria ſagt / wa⸗ 


her kompt mir das / daß die Mütter meines Der⸗ 


ren zů mir kompt / ſo iſt nun Chꝛiſtus in Můtter⸗ 
leib / vnd von Mutterleib an / ein Herr / aber ſeiner 
Herrſchafft hat er ſich als ein Menſch / noch nicht 
voͤllig woͤllen gebꝛauchen / ehe dann er daß menſch⸗ 
lich Geſchlecht erlöfer het / vmb deſſen willen / můſt 
er eines AKnechts geſtalt anziehen / vnnd in derſel⸗ 
ben Knechts geſtalt thůn vnnd leiden / alles / was 
wir ſchuldig waren / vnd verdient hetten. | 

So bald er aber ſolches verrichtet / ſo würdt er 
eingeſetzt in die volmaͤchtige / ja Allmaͤchtige Re⸗ 
gierung / nicht mit bloſſen Titteln vnnd Namen / 
ſonder mit der that vnd warheit. 

Damit aber nicht jemandt / von uns gedencken 
moͤcht / als hetten wir gedachten Spꝛuch Sanct 
Pauli / nach vnſerm kopff vnd gůtgeduncken auß⸗ 
jr . Wöllen wir Doctor Luthers woꝛt hieher 
etzen / mit woͤlchen er denſelben / in der Kirchen⸗ 

| G 3 peoſtill 
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am Palmtag. 


1 


34 
poſtill auß gelegt hat Dann alſo lautten ſeine woꝛt. 

Diſe woꝛt / Goͤttlich geſtalt / werden nicht einer⸗ 
ley weiß gehandelt / Etlich meinen Paulus woͤlle 
dardurch verſtehn das Goͤttliche Weſen / vnd Na⸗ 
tur in Chꝛiſto / alſo / daß Chꝛiſtus warer Gott ge⸗ 
weßt / vnd hab doch ſich herunder gelaſſen. Wie⸗ 
wol nun das war iſt / daß Chꝛiſtus warer Gott iſt / 
ſo redet doch Sanct Paulus hie nicht von ſeinem 
Göttlichen himmeliſchen Weſen. 

Dann eben daſſelbig woꝛtlin( org) oder forma 
bꝛaucht er auch hernach / dann er ſpꝛicht / Chꝛiſtus 
habe KAnechts geſtalt an ſich genommen / daſelbs 
kan jhe Knechts geſtalt nicht heiſſen ein Weſen ei⸗ 
nes natürlichen Knechts / der von art ein knechti⸗ 
ſche Natur an ſich habe / Weil Chꝛiſtus nicht von 


art / ſonder auß gůttem willen vnd gnaden / vnſer 


Knecht woꝛden iſt / darumb kan auch Goͤttliche 
geſtalt hiemit eben heiſſen ſein Goͤtlich Weſen / deñ 


daß Goͤttlich Weſen kan niemandt ſehen / aber die 


Goͤttliche geſtalt ſehe man. Wolan / wir woͤllen 
Teutſch daruon reden / vnd Sanct Pauln hell an 
tag bꝛingen. | SH 
Geſtalt Gottes heiſſet daher / daß ſich einer ſtel⸗ 
let als ein Gott / vnnd auch alſo geberdet / oder ſich 
der Gottheit annimpt vnd vnderwindet / woͤlches 
geſchicht nicht heimlich bey ſich allein / ſonder ge⸗ 
gen andere / die der ſelbigen geberd / oder geſtalt ge⸗ 
war werden / darumb kündt man es nicht deutli⸗ 
cher reden / dann auff diſe weiſe / der geberdet Goͤtt⸗ 


lich / oder ſtellet ſich als ein Gott / wann er ſich be⸗ 


weiſet / vnd alſo redet vnd thůt / daß Gott zůgehoͤꝛt / 
oder wol anſteht. Alſo 
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Alſo auch Knechts geſtalt iſt / das ſich einer ſtel⸗ 

let / vnd geberdet / wie ein Knecht gegen anderen / 

daß es auch deutlicher were geredt Morphi tu dulu 
Knechtiſche geberden / oder der geberdet Knech⸗ 
tiſch / das iſt / er ſtellet ſich alſo das wer jhn anſicht / 
der můß jhn für ein Knecht halten. 

Auß woͤlchem iſt klar / das an diſem oꝛt nicht 
würdt geredt vom Goͤttlichen weſen / oder Knech⸗ 
tiſchen weſen euſſerlich / ſonder von den geberden / 
vnd erzeigen deß Weſens / dann wie geſagt iſt / das 
Welſen iſt heimlich / aber zeigen geſchicht offentlich / 
vnd daß Weſen iſt ettwas / aber daß geberden thůt 
etwas / oder iſt eine That. Hactenus Lutherus. 
Wie nun Doctoꝛ Luther / die Geſtalt Gottes 
recht vnd eigentlich erklaͤrt / alſo hat er auch deut⸗ 
lich angezeugt / nach woͤlcher Natur zuuerſtehn 
ſeye. Daß Sanct Paulus hie ſchꝛeibet von der ni / 
dꝛigung vnnd erhoͤhung Chꝛiſti / Naͤmlich nicht 
nach der Goͤttlichen / ſonder nach der menſchlichen 
Natur / Denn alſo lauten feine Woꝛt / vnd entlich Inder Kirchen 
alles was von Chꝛiſti ernidꝛigung vnnd erhoͤhung Epi. . 
geſagt iſt / ſoll dem Menſchen zugelegt werden / 
dann Goͤttlich Natur / mag weder ernidꝛiget noch 
erhöcht werden / Damit aber nicht jemand ſagen 
moͤchte / Luther habe geſchꝛiben / den Menſchen / 
aber nicht der Menſchheit / ſetzt Doctor Luther 
gleich hernach / hat er ſich geſetzt zur Rechten der 
Maieſtet Gottes / in der hoͤhe / Das iſt nach der 
menſchlichen Natur geſagt / vrnd gleich hernach / 
alſo iſts auch war / das Gottes Son ſitzt / zů der 
Rechten hand / der Maieſtet / wiewol daß 19 
na 


eb, 1, 


Col. 2 


Pbil. 2. 


nach der Menſchheit gefickt Dann nach der 


Gottheit / iſt er auch ſelbs die einige Maieſtet / mit 


dem Vatter / zů woͤlches rechten Hand er ſitzet. 
Auß woͤlcher erklaͤrung / der Chꝛiſtlich leſer / 
auch zuuernemen / woͤlcher geſtalt D. Luther / 
die wort Sanct Pauli in jbꝛem rechten eigentli⸗ 
= verſtandt erklaͤret / daß er hiemit den alten 
Lehꝛern gar nichts abgebꝛochen / woͤlche auß di⸗ 
ſem Spꝛuch Sanct Pauli / wie auch · andern allen / 
ſo von der Maieſtet deß Menſchen Chꝛiſti reden. 
Die ewige Gotheit Chꝛiſti / wider die Ketzer recht 
erwiſen haben. Dann were Chꝛiſtus der Herr / 
nicht der ewig / weſenlich / natürlich Son Gottes / 
ſo künde er nach ſeiner menſchlichen Natur in der 
geſtalt Gottes nicht geweſen ſein / daruon bie S. 
3 redet / nach wölcher er doch nicht geber⸗ 
det / noch ſich voꝛ den Leutten geſtellet hat / als ein 
Gott / ſonder Knechts geſtalt getragen / vnd in den 
wercken erwiſen / biß er zur rechten Gottes / nach 
feiner Aufferſtehung erhoͤhet / das iſt / in die voͤlli⸗ 
ge adminiſtration Himmels vnd der Erden / nach 
der menſchlichen Natur eingeſetzt / vnnd ſolcht 

Knechts geſtalt / gantz — abgelegt hat. 
Alſo erklären die zween Spꝛüch Sanct Pauli / 
einander gar eigendtlich / da er an die Coloſſer ge⸗ 
ſchꝛiben hat. In Chꝛiſto wonet die volle der Gott⸗ 
heit leibhafftig / vnnd Chꝛiſtus ward in der geſtalt 
Gottes / dardurch die gemeinſchafft anzuzeigen / ſo 
durch die perſonlich vereinigung beider Naturen 
Chꝛiſti volget / dañ eben darumb iſt Chꝛiſtus nach 
ſeiner menſchlichen Natur / in * 
iewei 
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dieweil alle voͤlle der Gottheit in jm Leibhafftig 
wohnet / woͤlches nicht kan allein ein gemeinſchfft 
der Namen heiſſen / ſonder es iſt ein warhafftige 
(realis) gemeinſchafft Gottes / mit der angenom⸗ 
men menſchlichen E atur / oder die Apoſtel vnnd 
Pꝛopheten / wer den als falſche zeugen erfunden / die 
nur von vergebenlichen Titeln vnd Namen rede⸗ 
ten / vnd nicht von der Maieſtet / die mit der That / 
dem Son Dauidt nach dem fleiſch ware mitge⸗ 
theilt woꝛden. | 

Von diſen Geheimnuß redet auch Johannes 
der Teüffer / da er ſpꝛicht: Gott gibt den Geiſt / 
nicht nach der maß / der Vatter hat den Son lieb / 
vnnd hat jhm alles in ſeine Haͤnd gegeben / dann die 
perſonlich vereinigung beeder Naturen / der Goͤtt⸗ 
lichen vnd der menſchlichen / ob ſie wol allein in der 
Perſon deß Sons Gottes geſchehen iſt / ſo iſt ſie 
doch nicht nur deß Sons / ſonder zumal der gan⸗ 


tzen heiligen Dreyfaltigkeit / Gottes deß Vatters / 


deß Sons / vnnd deß heiligen Geiſts Werck / dann 
durch die würckung deß heiligen Geiſts / iſt die em⸗ 
pfengknuß Chꝛiſti / im Leib der Jungkfrawen 
Marien geſchehen / da dann Chꝛiſtus nach feiner 
menſchlſchen Natur / den Geiſt nicht mit der maß / 
ſonder die gantze völle der Gottheit hat empfan⸗ 
gen / die leibhafftig in jm wohnet. | 
Auß diſen hellen klaren vnnd vnwiderſpꝛechli⸗ 
chen zeugknuſſen der heiligen Schrifft / iſt offen⸗ 
bar / daß Doctoꝛ Luther / vnd die wir ſmnachuol⸗ 
| 3 newe / noch in Gottes Woꝛt vngegründte 
ehꝛ / von der Perſon Chꝛiſti / vñ * 
| na 
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nach der menſchheit / in die Kirchen Gottes einge⸗ 
furt / ſonder eben das geglaubt / gelehꝛt / vnd geſchꝛi⸗ 
ben / das zuuoꝛ die lieben Pꝛopheten vnd heilige A⸗ 
poſtel gelehꝛt / vnd geſchꝛiben haben / daruon ſon⸗ 
xvın derlich der 72. Pſalm ſingt. Gott gib dein Gericht 
dem König / vnd dein Gerechtigkeit deß Königs 
Sone / man würdt foͤꝛchten / ſo lang die Suñ vnd 
der Mon weret / von Kind zů Kindskinden / ꝛc. 
Joan. s. Woͤlches an Chꝛiſto erfüllet iſt / von dem Joan⸗ 
VIII. nis am 5. geſchꝛiben ſteht: Der Vatter richtet nie⸗ 
mandts / ſonder hat alles Gericht dem Son gege⸗ 
ben / vñ abermals: Wie der Vatter das Leben har 
in jm ſelber / alſo hat ers dem Son geben / daß Res 
ben zuhaben in jm ſelber / vnd das Gericht zuhal⸗ 
ten / darumb daß er deß Menſchen Son iſt. Allein 
diſer vnd kein anderer Menſch kan ſagen: Ich bin 
bey euch zů aller zeit / biß au das ende der Welt / 
darzů er keins auff noch abfarens bedarff / ſonder 
alle ding gegenwertig hat / vnnd auch allen gegen⸗ 
wertig iſt / nicht auff ein leibliche / jrrdiſche raum⸗ 
Weiſe der ge⸗ liche weiſe / wölche allein in diß vergengklich leben 
genwertigkeit gehoͤꝛt / ſonder auff ein himmeliſche / vnd menſch⸗ 
Chriſti. licher vernunfft verboꝛgne weiß / vmb woͤlcher 
Matth. as. willen er ſagt: Wa zween oder dꝛey in meinem Na⸗ 
men verſam̃let ſeind / bin ich ( deß Menſchen Son) 
mitten vnder jhnen / Die Perſon iſt da / der gantz 
Chꝛiſtus / Gott vnd Menſch perſonlich / vnd ſolli⸗ 
cher geſtalt / nicht gegenwertiger im Himmel / als 
xıx. hie vnden auff Erden / deß Menſchen Son / der im 
Joan. 3. Dimel iſt / ſpꝛicht Chꝛiſtus: Da dañ das woꝛt Dim 
mel) nicht heißt ein hoher oꝛt / ſonder die W 
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der Göttlichen Natur / vnd Maieſtet Gottes / in 
woͤlcher Chꝛiſtus / nach ſeiner 1 durch 
die perſonlich vereinigung beder Naturen / in 
Gott / ſo hoch erhebt iſt / daß er auch in ſeiner Glo⸗ 
ri / nicht hat weitter künden erhöcht werden / dann 

kein Creatur böber kan gefesst werden / dann daß 
ſie mit Gott ein Perſon würdt. 

Dergeſtalt auch S. Paulus zeuget / daß Chꝛi⸗ xx. 
ſtus vber alle Himmel gefaren ſey / auff daß er al⸗Eph . 
les erfüllet / nicht leiblicher / natürlicher oder raum⸗ 
licher weiß / ſonder wie Doctoꝛ Luther ſchꝛeibt / 
nach art Goͤttlicher Rechten / woͤlches vil ein hoͤ⸗ 
here Gegenwart iſt / dañ die grob / leibliche / natür⸗ 
liche / raumliche Gegenwart / von deren allein die 
Zwinglianer reden / vnd ſonſt keine wiſſen woͤllen / 
gleich als wann Gott nicht mehꝛ / dañ ein weiß der 
Gegenwart hette. | 

Auß diſer kurtzen erzelung der zeugnuß der heili⸗ 
gen Schrifft / alts vnd news Teſtaments / wölche 
in andern vnſern Schriften / weitleuffiger gehan⸗ 
delt vnd erklaͤrt / hat der Chꝛiſtlich Leſer zuuerne⸗ 
men / das vnſer Glaub / vnd Bekanntnuß von der 
Maieſtet deß Menſchen Chꝛiſti / zur Rechten der 
Maieſtet vnd Krafft Gottes / kein Menſchlich 
Gedicht / ſonder die vnwiderſpꝛechlich warheit 
Gottes ſey / die auch in Gottes Woꝛt gegründet / 
vnd vermoͤg deſſelbigen / nimmermehꝛ 

vmbgeſtoſſen werden 
mag. 


t) 2 Jeugnus 


Bekanntnus 


8 so 3% 
Zeugknuſſen auß den 
pymbolis. | 


0 Je nun diſe Chꝛiſtliche vnd heilſame Nehꝛ / 
G in der Pꝛopheten vnnd Apoſtel Schꝛifften 

gegründet / alſo iſt ſie auch in der gantzen 
Allgemeinen heiligen Chꝛiſtlichen kirchen / ye vnd 
allwegen durch Gottes gnad erhalten worden / ins 
maſſen vnſer einfeltiger Chꝛiſtlicher Glaub / klar⸗ 
lich außweißt / da wir alſo bekennen: Ich glaub in 
Jeſum Chꝛiſtum ſeinen eingeboꝛnen Son / vnſern 
Herꝛn. Der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt / 


der Apoſtel von geboꝛn auß Maria der Jungkfrawẽ. Gelitten vn⸗ 


Chꝛuſto. 


der Pontio Pilato / gecreütziget / geſtoꝛben / vnnd 
begraben / Abgefaren zů der Hoͤlle / am dꝛitten tag 
wider aufferſtanden von todtẽ / Auffgefaren gehn 
Him̃el / ſitʒet zur Rechten Gottes dep Allmaͤchti⸗ 
gen Vatters / Von dannen er wider kom̃en würdt / 

zů Richten / die Lebendigen / vnd die Todten. 
Vnnd iſt diß der einfaͤltig verſtandt / vnſers 
Glaubens vnnd Bekanntnuß von Chꝛiſto: Ich 
Glaub / das iſt / ich halte veſt vnd gewiß / vnnd ſetze 
all mein vertrawen in Chꝛiſtum / woͤlcher zumal 
Gottes / vnd deß Menſchen Son vom Vatter / von 
ewigkeit vnaußſpꝛechlicher weiß geboꝛen / vnd von 
Maria der Jungkfrawen / in der zeit von Gott be⸗ 
ſtimpt geboꝛn / ein einiger Chꝛiſtus / nicht ein ande⸗ 
rer deß Menſchen / ein anderer Gottes Son / woͤl⸗ 
cher vmb vnſer Sünden willen / ſich ſeiner Goͤttli⸗ 
chen Maieſtet / als ein Menſch geeuſſert / der in ſei⸗ 
ner 
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ner empfengknus vnd geburt / in der geſtalt Got⸗ 
tes geweſen / jn dem die fülle der Gottheit leibhaff⸗ 
tig gewohnet hat / dann er iſt auch der ewig weſen⸗ 
lich vnd natürlich Son Gottes. 

Diſer Chꝛiſtus / Gott vñ Menſch / hat warhaff⸗ 
tig gelitten vnder Pontio Pilato / iſt gecreutziget / 
geſtoꝛben / vnd begraben / Es hat nicht allein die 
Menſchheit gelitten / dann ſie iſt für fich ſelber kein 

erſon jemals geweſen / ſonder Chꝛiſtus / die Per⸗ 
on haͤt gelitten / ja der Son Gottes / er hat aber ge⸗ 
litten / in vnnd nach der menſchlichen Natur / vnd 
ſeind wir alſo mit Gottes Blůt erloͤßt woꝛden. 

Diſer Chꝛiſtus / iſt auch nach ſeiner menſchlich⸗ 
en Natur / wider von todten erweckt woꝛden / vnd 
gehn Himmel gefarn / nicht die menſchlich Na⸗ 
tur für ſich ſelbs / oder allein ohne die Gottheit / dañ 
ſte iſt für ſich ſelbs kein Perſon / ſonder die Perſon 
Chꝛiſtus / doch nach der menſchlichen Natur / iſt 
gehn Himmel gefaren. 

Eben der Chꝛiſtus / der nach der menſchlichen 
Natur gelitten / geſtoꝛben / begraben / von todten 
erſtanden / gehn Himmel gefarn / der iſt auch nach 
derſelben Natur / geſetzt zur Rechten Gottes deß 
Allmaͤchtigen / das iſt / Er iſt nach feiner menſchli⸗ 
chen Natur / eingeſetzt in die Allmaͤchtige Maie⸗ 
ſtet vnnd Krafft Gottes / das jetzt nicht der Son 
Gottes allein / auſſerhalb vnnd ohne die angenom⸗ 
ne Menſchheit / ſonder Chꝛiſtus / das iſt / Gottes 
Son Regiert / auch durch vnnd mit der erhoͤchten 
menſchlichen Natur / alles gegenwertig / im Dimz 
mel vnd auff Erden / in gleicher 1 Be 

3 m 


eb. 1. 4. 


8 2 
vnnd Herrligkeit mit Gott dem Vatter / woͤlchen 


Chꝛiſtum Gott vnd Menſch / alle rechtglaubigen / 
in allen jren noͤten anruͤffen / vnnd ſeiner verbeiſ⸗ 
fung nach / nicht zweifflen / daß er an allen enden 
vnd oꝛten bey jhnenſey / biß an das end der Welt / 
der gantz Chꝛiſtus / nicht fein Gottheit allein / ſon⸗ 
der Chꝛiſtus Gott vnd Menſch / perſonlich vnge⸗ 
trent vnd vnzertheilt / gantz vnſer Mittbꝛůder / ge⸗ 
trewer Mittler vnd Kürſpꝛech / voꝛ dem Vatter / 
der auch als ein Menſch geſetzt iſt / zů einem Rich 
ter vber die lebendigen vnd die todten / vnd alſo ein 
hertzenkundiger woꝛden / der all vnſer not weißt / ſi⸗ 
het vnd hoͤꝛt / darmit vnd darbey iſt / Vnnd weil er 
als ein Menſch verſůcht / vnd vnſer ellend erfaren / 
mit vns ein mitleiden hat / troͤſtet vnd außhilfft. 
Diß iſt vngezweyfelt aller einfeltigen Chꝛiſten 
einfeltiger Glaub / woͤlche in jren Gedancken / von 
Chꝛiſto vnnd fi e eee ee in allen jren 
noͤten / nicht gedencken / noch vil weniger nach jrer 


vernunfft / von den eigenſchafften menſchlicher 


Natur diſputiern / daß ſie vmb derſelben willen / al⸗ 
lein mit ſeiner bloſſen Gottheit reden ſolten / ſonder 
all jr Gedancken / anruͤffen / vnnd Troſt / iſt gantz 
vnd gar auff / vnnd zů deß Menſchen Son gerich⸗ 
tet / das iſt / zů dem gantzen Chꝛiſto / der als ein 
Menſch jhnen verwandt / jr Haupt / je Fleiſch / je 
Blůt / jr Bꝛůder iſt / der jr noth erfaren hat / als 
ein Menſch weißt / behertziget / hilfft / troͤſtet / vnnd 
dar auß erretten kan / Zu dem fie froͤlich / vnnd mit 
frewdigkeit / als zů dem Gnadenſtuͤl tretten doͤꝛf⸗ 
fen die ſich ſonſt ab der bloſſen Gottheit / als einem 
verzeren⸗ 
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ee Femꝛ endtſetzen / vnnd ſich abſchꝛecken 
ieſſen. 85 Ne 
Wen ſollicher einfaͤltigen erklärung / hat auch Burch die Leh⸗ 
der Chꝛiſtlich leſer zumercken / das durch diſe Lehꝛ / a 
von der Maieſtet deß Menſchen Chꝛiſti / oder ſchen Cbuſti 
Chꝛiſti / nach ſeiner menſchlichen Natur / die vn⸗ werden die Ar⸗ 
derſchidne Articul vnſers einfaͤltigen Chꝛiſtlichen deu det glau 
Glaubens / namlich von der menſchwerdung / him⸗ 1 8 8 115 
melfart / vñ ſitʒen zur Rechten Gottes / keins wegs 
vermiſchet / noch vil weniger verkert oder ver⸗ 
faͤlſcht / ſonder ein jeder in ſeim rechten eigentlichen 
vnd warhafftigen verſtaͤndt / erhalten a 
Dann wie diſe dꝛey Articul / dꝛey vnderſchidne 
Articul ſeyen / alſo glauben / lehꝛen vnnd bekennen 
wir auch / das in den ſelben vnderſchidne ding von 
Chꝛiſto begriffen / vnd angezeigt werden. 
Alſo würdt im Articul von der menſchwer dung I. 
Chꝛiſti angezeigt / vnd geglaubt / daß der Son Bor: Rechter ver⸗ 
tes / woͤlcher iſt die Rechte Gottes ſelber / im Ceib land de Arri= 
der hochgelobten Jungkfrawen Maria / hab in Menſchwer⸗ 
einigkeit feiner Perſon / die menſchliche Natur an dung deg Sons 
fich genommen / doch alſo / das er ſich feiner Goͤt⸗ Gottes. 
lichen Maieſtet / nicht alßbald gebꝛaucht / ſonder 
ſich derſelben / biß auff den tag ſeiner aufferſtehung 
geeuſſert / ob er fie wol zun zeitten / beſunders in ſei⸗ 
nen wunder wercken / ettlicher maſſen ſehen laſſen / 
vnd alſo erzeigt hat. RE 
In Articul der Himmelfart aber würdt an⸗ 11. 
gezeigt / das er alle Schwachheit diſes jrdiſchen les Rechter ver⸗ 
bens von ſich gelegt / vnd alſo der jrdiſchen natür⸗ „ 
lichen / vnd ſichtbarlichen beiwohnung N ai fees Chu⸗ 
. % 


111. 
Kechter ver⸗ 


ſtand deg Arti⸗ 


culs von dem 
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ben / vnd nach feinem verklaͤrten Leib / auß diſer 

0 gegangen ſey / vnd ſie ſolcher gſtalt verlaſſen 
abe 


Im Articul aber vom Sitzen zur Rechtẽ Got⸗ 
tes / würdt angezeigt / das Chꝛiſtus / nach dem er im 
ſtandt der Knechts geſtalt / daß Werck vnſer erloͤ⸗ 


Sitzen chꝛiſtt fung volbꝛacht / darinnen er ſich nicht zum Schein / 


tes · 


Warhafftige ge⸗ 


genwertigkeit 
Chꝛuſti auff Ers 


den. 


sur rechten Got ſonder mit der that vnd warheit feiner Maieſtet 


geeuſſert / hab er ſolche Knechts geſtalt / gantz vnd 
gar hingelegt / vnd nach hinlegung derſelben / in die 
völlige Regierung / deß Himmel der Erden / vnd 
aller Creaturen eingeſetzt woꝛden / das von derſel⸗ 
ben zeit an / der Son Gottes / nicht ohn die menſch⸗ 
lich Natur / Himmel vnd Erden regiere / wie er 
zuuoꝛ gethon hat / ehe er iſt Menſch worden / oder 
Knechts geſtalt hingelegt / ſonder Chꝛiſtus regiert 
jetzt / das iſt / Gott vnd Menſch / naͤmlich der Son 
Gottes / durch jhn vnnd mit der angenomnen 
menſchlichen Natur / nach woͤlcher der Son Got⸗ 
tes / zur Rechten der Maieſtet vnd me Gottes 
eſetzt iſt / der nach feiner Goͤttlichen Natur / die 
echte Gottes ſelbs iſt. 

Das alſo der gantz Chꝛiſtus / Got vnd Menſch / 
egenwertig / alles im Himmel vnd auff Erden / in 
fenen Händen hat / Regiert vnd verwaltet / nach 
ſeinem wolgefallen / vnd das natürlich vnnd per⸗ 
ſonlich / als Gottes Son / welcher natürlicher vn⸗ 
endtlicher Gott / vnd die ander Perſon / in der heili⸗ 


gen Dꝛeyfaltigkeit iſt / aber als deß Menſchen 


Son / nicht natürlich / das iſt / nicht nach art der 
eingenſchafften menſchlicher Natur / Baar 
menſch⸗ 


35 

menfchlichen Natur nach / bleibt er auch in der 
Maieſtet ein warpbafftiger Menſch) ſonder pers 
ſonlich / das iſt / der geſtalt / wie ſein menſchliche 
Natur in einigkeit der Perſon deß Sons Gottes 
auff genommen / vnd für ſich ſelbs kein Perſon iſt / 
dar durch jm ein ſolche weiß der Gegenwart vnnd 
Regierung mitgetheilt / die vil hoher / beſſer / vnnd 
krefftiger iſt / dann die jrdiſch / natürlich / vnnd 
raumlich Gegenwart / der ſeinen Jünger nicht al⸗ 
lein den heiligen Geiſt geſandt / ſonder jnen auch Matth. s. . 
zůgeſagt hat / er ſelbe deß Menſchen Son / der Chꝛi 
ſtus / gantz vnd vnzertrent / woͤlle bey jnen ſein alle 
zeit / biß an das end der Welt. 

Wie es num vnderſchidlich ding ſein vñ bleiben / 
menſchlich Natur in einigkeit der Perſon anne⸗ 
men / vnnd ſich doch ein zeitlang der Maieſtet euſ⸗ 
ſern: Item in die ſelbige Maieſtet voͤllig eingeſetzt 
werden / vnnd fie allenthalben gebꝛauchen: Item 
menſchliche ſchwachheit ablegen / vnd gloꝛificiert 
oder herrlich werden / alſo iſt vnnd bleibt auch der 
vnderſchid diſer dꝛeiẽ Articuln vnſers Chꝛiſtlichẽ 
Glaubens / von der menſchwerdung / himmelfart 
vñ ſitzen zur Rechten Gottes / in woͤlchen die ober⸗ 
zelte vnderſchidne werck Gottes begriffen ſeind. 

Derhalben uns vngůttlich / vnd mit vngrund dend vff⸗ 

igemeffen würde / als ſolten wir durch diſe Lehr / Nelicufde ß 

die vnderſchidne Articul vnſers Chꝛiſtlichen Glau Glaubens ver⸗ 
bens nicht allein vermiſchen / ſonder auch in dieſel⸗ derben vnd ver⸗ 
bige ſchꝛoͤckliche jrrthumb vnnd verfelſchung ein⸗ fälfpen, 
fuͤhꝛen / dardurch der vnderſchid der Goͤttlichen 
vnnd menſchlichen Natur zů grund e 
i vn 
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1 die menſchliche Natur gentzlich verleugnet 
werde. | N. 6 8 

Dann / wie klaͤrlich angezeigt / ſo behalten wir 

den rechten vnderſcheid / vñ eigendtlichen warhaff⸗ 

tigen verſtand oberzelter Articul / vnd zeigen auch 

der hiſtoꝛi nach / vnderſchidlich an / was Chꝛiſto 

nach ſeiner menſchlichen Natur / vermoͤg jedes 

Articuls / zů oder abgangen ſeye / dardurch fein 

menſchlich Natur / nicht auffgehaben / ſonder in 

jhꝛem Weſen gebliben / aber nach derſelben Chei⸗ 

ſtus warhafftig / vnd mit der that / erhoͤcht oder er⸗ 

nidꝛiget woꝛden. ! 

Erhohung Dañ in ſeiner empfengknus / die menſchlich Na⸗ 

menſchlicher tur / alſo erhoͤhet woꝛden / dergleichen keiner Crea⸗ 

Natur inder tur / im Himmel noch auff Erden widerfaren / da 

3 fie mit dem Son Gottes / der die Rechte Gottes 

N iſt / ein Perſon worden if. | 

terwiderumb in feinem Leiden vnd Sterben / 

iſt ſie dermaſſen ernidꝛigt / daß Chꝛiſtus nach der 

menſchheit / ein kleine zeit von Gott verlaſſen / vnd 

wie die Epiſtel zun Hebꝛeern ſagt / der Engeln ger 

mangelt / vnnd ( vnangeſehen daß im Leiden vnnd 

Todt / die perſonlich vereinigung / der Goͤttlichen 

vnd menſchlichen Natur / nicht auffgelößt) Chꝛi⸗ 

ſtus nach ſeiner menſchlichẽ Natur ruͤffet: Mein 

Gott / Mein Gott / warumb haſtu mich verlaffene 

hernach aber / in der Aufferſtehung widerumb er⸗ 

hoͤcht / nicht allein zur Dimmelifchen Gloꝛi vnnd 

Herrligkeit / wie ander Heiligẽ / ſonder wie er nach 

der menſchlichen Natur / in der empfengnus / mit 

dem Son Gottes ein Perſon woꝛden / daß er ſich 

jetzt 


* 
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jetzt erſt zur Rechten Gottes geſetzt / das iſt / ſeinen 
Maieſtet / die jim in Muůtter leib gegeben / erſt voͤl⸗ 
lig gebꝛaucht / vnd auch als ein Menſch zur Rech⸗ 
ten Gottes / Himmel vnd Erden regiert. 

Darauß auch zuſehen / mit was vngrund der 
verdampten Martioniter Ketzerey / vns vnnd on 
fern Kirchen zugemeſſen woꝛden. 

Dañ der Ketzer Martion hat gelehꝛt / das der Widerlegung 
Son Gottes / nicht warhafftige menſchliche Na⸗ der Feel 
tur hab an ſich genommen / ſonder nur ein gleich⸗ ier fezereſ- 
nus derſelben / vnnd alſo auch nicht warhafftig ge⸗ 
litten noch geſtoꝛben / ſonder es ſey alles allein zum 
ſchein geſchehen / woͤlches wir als ein verdampten 
Irꝛthumb verwerffen / vnd verdammen / Da wir 
bekennen / daß der Son Gottes warhafftig def „ 

Weibs Samen / den Samen Abꝛaham / auß der Ar 

Subſtantʒ / Natur vnd Weſen der Jungkfrawen 

Marien / an ſich genommen / hab waͤrhafftig da⸗ 

rinnen gelitten / vnnd vns von vnſern Sünden er⸗ 

loͤßt / nach woͤlcher er zur Rechten der Maieſtet 

vnnd Krafft Gottes geſetzt iſt / wie vnſer einfelti⸗ 

ger Chꝛiſtlicher Glaub außweißt. | 
Gleicher geſtalt würdt ſich auch vnſer vnſchuld 20 55 legung 

in dem offenbarlich befinden / das ung weitter zů⸗ pon der Zölle 

gemeſſen würdt / als ſolten wir vom MDimel vñ der vnd Himmel. 

Hoͤll / gantʒ new Gedicht einfuͤhꝛen / vnnd nichts 

dann lautter Allegorias darauß machen / das iſt / 

dieſelbige gantz vnd gar verleugnen. Dann das ge⸗ 

wißlich ein Himmel / vnnd ein ewigs ſeligs Leben 

vnd Weſen ſeye / haben wir niehmals gezweiffelt / 

ſonder fleiſſig in vnſern Schꝛifften vnd Pꝛedigen 

getriben. J 2 Was 


68 

Dnfer Birden as es aber / vnnd wa es ſey / das hat uns noch 
3 Sims niemandts zeigen koͤnden /dieweil Eſalas vnd S. 
n.4. Paulus bezeugen / daß in keins Menſchen Hertzen 
con kommen / keins Menſchen Aug geſehen / kein Ohꝛ 
gehoͤꝛt / was Gott denen / die jn lieben / bereittet ha⸗ 
be. Dañ die heilig Schꝛifft zeugt / daß diſe erſchaff⸗ 
ne ſichtbare Himmel vnd Erden / vergehn: Dimel 

Matth. a4. vnd Erden / ſpꝛicht Chꝛiſtus / werden vergehn / aber 
Eſa. ss. meine Woꝛt werden nit vergehn. Eſaias ſchꝛeibt / 
die Suñ ſoll nicht mehꝛ deß tags dir ſcheinen / vnd 
der glantz deß Mons / ſoll dir 8 leuchten / ſon⸗ 
der der Herr würde dein ewigs Liecht fein / das 
1. Cor. 5. iſt / das Sanct Paulus ſchꝛeibt / Gott würdt alles 
in allem ſein. Der Dimel vnd Erd werden durch 
2. Petr. 3. fen Wort geſpart / ſchꝛeibt Sanct Petrus / daß fie 
zum Fewꝛ behalten werden / biß an den Tag deß 
Eſa. 5. Gerichts. Vñ abermals Eſaias: Sihe ich will ein 
newen Himmel vnd ein newe Erden ſchaffen / daß 

man der voꝛigen nicht mehꝛ gedencken würdt. 

Aͤlſo auch das von den verdampten in der Hoͤl⸗ 
le geſagt ewürdt / jhꝛ Wurm würdt nicht ſterben / 
vnnd ſhꝛ Fewꝛ würdt nicht verleſchen / iſt die ewig 
vnfelbar warheit / daran kein Menſch sweifflen 
ſol. Was es aber ſein werde / das wiſſen wir nicht / 
aber es werden es die Gottloſen vnd alle verdam⸗ 

pten wol erfahꝛen. 4 
Wie wir nun nicht zweifflen / ſonder veſtigklich 

glauben / ob wir es wol nicht verſtehn / auch nicht 

daruon reden koͤnnen / wie es an im ſelbs iſt / das 

die abgeſtoꝛbne auſſerwoͤlte Chꝛiſten warhafftige / 

aber doch geiſtliche Leib haben werden: Alſo 72 

| len 


69 
flen wir auch nicht / daß ſie in dem newen Himmel 
ſein werden / daruon die Schꝛifft redt. Diß iſt die 
einhellig beſtendig Cehꝛ / vom Himmel vnnd der 
Hoͤll / ſo in vnſern Kirchen biß daher einhellig vnd 
beſtendigklich iſt getriben woꝛden. 

Darumb wir dem Chriſtlichen leſer zůbeden⸗ 
cken vnnd zuermeſſen geben / was diß für ein Geiſt 
ſey / der vnuerſchuldter weiß ſolche grobe greiffli⸗ 
che vnwarheit / wider reine Lehꝛer der Kirchen 

außgieſſen darff / als ſolten wir auß dem Himmel 
vnnd der Hoͤll nur Allegorias machen / das iſt / im 
grundt gar nichts daruon halten. 

Daß wir aber der Zwinglianer grobe flaiſchli⸗Der Zwinglia⸗ 
che Gedancken nicht billichen noch recht heiſſen ner Leh: vom 
koͤnnen / die jhnen anders nichts dann ein jrꝛdiſch Vimmel. 
weſen dichten / dem Alcoꝛaniſchen vnd Mahome⸗ 
tiſchen Himmel nicht ungleich / fol vns niemandt 
verdencken. 

Sonderlich / da ſte ſchꝛeiben / daß der Son Got⸗ 
tes / auß dem leiblichen Himmel (der jrer meinung 
nach / ein gewiß oꝛt / vnd Gottes des Himmeliſchen 
Vatters Burg oder Hoff haltung ſein ſoll) ſey auff 
Erden geſandt / vnd von dannen in denſelben Dim: 
mel / nachdem er menſchlich Natur angenommen / 
wider auffgenommen / daß er daſelbſten / mit Glo⸗ 
ri vnd Herꝛligkeit gekroͤndt werde / woͤlches nichts 
dann ein kündiſcher Gedanck iſt / von dem Goͤttli⸗ 
chen Weſen deß Vatters / vnnd der ſendung ſeines 
Sons / der nicht von eim oꝛt in das ander / nach ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Natur iſt geſchickt / wie er auch 
nicht mit der Goͤttlichen Plane nach der menſch⸗ 
| J 3 werdung / 
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wer dung / von eim oꝛt / zů dem andern gefahren / 
ſonder ſollichs alles / von wegen der menſchlichen 
Natur / jme würt zůgeſchꝛiben / wie daroben gnug⸗ 
ſam iſt erklaͤrt woꝛden. 

Derwegen leügnen wir keins wegs / ſonder glau⸗ 
ben vnd bekennen / mit Hertzen vnnd Mund / das 
wir nach der aufferſtehung deß Fleiſchs ſrgendt 
ſein werdẽ / es ſeye ja wa es woͤlle / Was es aber ſein 
werd / das wiſſen wir nicht / vnd ſollen auch in diß 
Geiſtlich Him̃eliſch Weſen / vnſere jrꝛdiſche fleiſch⸗ 
liche Gedancken nicht bꝛingen. | 

Dann wir weder reden noch gedencken koͤnden / 
was es ſein werde / einmal nichts jrꝛdiſch / ſonder 
alles Himmeliſch vnd vnaußſpꝛechlich. 

Diß ſey gnůg auff diß mal / auß vnſerm einfelti⸗ 
gen Chꝛiſtlichen Kinderglauben / zur beſtetigung 
vnſer Lehꝛ / von der Maieſtet / def allenthalben 
nach der Menſchheit regierenden Chꝛiſti / vnnd zů 
widerlegung der vngegründten / vnnd beſchwerli⸗ 
chen Aufflag / als ſolt Doctoꝛ Luther ſeeliger / oder 
wir / durch die Lehꝛ von der Maieſtet deß Men⸗ 
ſchen Chꝛiſti / die Articul vnſers Chꝛiſtlichẽ Glau⸗ 
bens / vermiſchet vnd verfelſchet / vnnd beides von 
dem Himmel / vnd der Hoͤll nichts halten. 

Diſe einfeltige Bekanntnus von dem Herren 
Chꝛiſto / in allgemeinem Chꝛiſtlichẽ Kinderglau⸗ 
ben begriffen / hat der heilig lebꝛer Athanaſius / auch 
in ſeim Symbolo beſchꝛibẽ / woͤlchs dieweil es kurtz⸗ 
vnnd ein gantz herrliche bekanntnus iſt / vnſers 
Chꝛiſtlichens Glaubens / woͤllen wir es hieher gãtz 
ſetzen / vnd lauttet zů teutſch alſo. 

Symbolum 


Fymbolum Athanaſij. 
wer da will ſelig werden / der muß vor allen din⸗ 
gen / den rechten Chꝛiſtlichen Glauben haben. 
Wer denſelben nicht gantz rein helt / der würdt ohn 
mꝝweiffel ewigklich verloꝛn ſein. 5 
Diß iſt aber der recht Chꝛiſtlich Glaub / daß wir 
ein einigen Gott / in dꝛey Perſonen / vnnd dꝛey 
Perſonen / in einiger Gottheit ehꝛen. 
Vnd nicht die Perſonen in einander mengen / noch 
das Goͤttlich Weſen zertrennen. 
Ein andere Perſon iſt der Vatter / ein andere der 
Son / ein andere der heilig Geiſt. 
Aber der Vatter / vñ Son / vnd heilig Geiſt / iſt ein 
einiger Gott / gleich in der Herrligkeit / gleich in 
ewiger Maieſtet / . 
Woͤlcherley der Vatter iſt / ſolcherley iſt der Son / 
ſolcherley iſt auch der heilig Geiſt. 
Der Vatter iſt nicht geſchaffen / der Son iſt nicht 
geſchaffen / her heilig Geiſt iſt nicht geſchaffen. 
Der Vatter iſt vnmeßlich / der Son iſt vnmeß⸗ 
lich / der heilig Geiſt iſt vnmeßlich. 
Der Vatter iſt Ewig / der Son iſt Ewig / der hei⸗ 
lig Geiſt iſt Ewig. 
Vnnd ſeind doch nicht dꝛey Ewige / ſonder es iſt 
ein Ewiger. ” 
Gleich wie auch nicht dꝛey vngeſchaffne / noch dꝛey 
. vnmeß⸗ 
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ie ſonder es iſt ein vngeſchaffner vnnd 
ein vnme fi * 

2 auch der Vatter iſt Allmechtig / der Son iſt 

llmechtig / der heilig Geiſt iſt Allmechtig. 

Vnd ſeind doch nicht dꝛey Allmechtigen / ſonder es 

iſt ein Allmechtiger. 

Alſo der Vatter iſt Gott / der Son iſt Gott / der 

heilig Geiſt iſt Gott. | 

Vnnd feind doch nicht dꝛey Goͤtter / ſonder es iſt 
ein Gott. 

Alſo der Vatter iſt der HDerꝛ / der Son iſt der Heri / 
der heilig Geiſt iſt der Merz. 

br ſeind doch nicht dꝛey Herren / ſonder es iſt ein 

err. 

Dann gleich wie wir můſſen nach Chꝛiſtlicher 
warheit / ein ſegkliche Perſon für ſich / Gott vnd 
tHerꝛn bekennen: | 

Alſo koͤnnen wir im Chꝛiſtlichen Glauben / nicht 
dꝛey Goͤtter / oder dꝛey Herꝛen nennen. 

Der Vatter iſt võ niemandt weder gemacht / noch 
geſchaffen / noch geboꝛn. | 

Der Son iſt allein vom Vatter / nicht gemacht 
noch geſchaffen / ſonder geboꝛn. 

Der beilig Geiſt iſt vom Vatter vnd Son / nicht 
gemacht / nicht geſchaffen / nicht geboꝛn / ſonder 
auß gehendt. 

So iſt nun ein Vatter / nich dꝛey Vaͤtter / ein Son / 
nicht dꝛey Soͤn / ein heiliger Geiſt / nicht dꝛey 
beilige Geiſter. 8 = 


Vnd vnder diſen dꝛey Par onen iſt keine / die erſte / 

00 die letſte / keine die groͤſte / keine die kleine⸗ 
e 

Sonder alle dꝛey Perſonen / ſeind mit U 

gleich ewig groß. 

Auff das alſo / wie geſagt iſt / dꝛey Derfoneni in einer 

REN vnnd ein Gott i in deer Perſonen geert 
werde 

wer nun wil ſeli 5 werden / der muß alſo von dꝛey 
Perſonen in Gott halten. 

Es iſt aber auch not zur ewigen Seligkeit / daß 

man trewlich Glaube daß Jeſus Chꝛiſtus vnſer 
Herꝛ ſey / warhafftiger Menſch. 

So iſt nun diß der rechte Glaub / ſo wir glauben 

vnnd bekennen / daß vnſer Her: Jeſus Chꝛiſtus 

Gottes Son / Gott vnd Menſch iſt. 

Gott iſt er auß deß Vatters Natur / voꝛ der welt 

geboꝛn / MMenſch iſt er / auß der Můtter Natur / 
in der Welt geboꝛen. 

Ein volkomner Gott / ein volkomner Menſch / 

mit vernünfftiger Seelen vnnd menſchlichen 
Leibe. 

Gleich iſt er dem Vatter nach der Gottheit / kleiner 

iſt er nach der Menſchheit / dann der Vatter. 

Vnd wiewol er Gott vnd Menſch iſt / ſo iſt er doch 
nicht zwen / ſonder ein Chꝛiſtus. 

Einer / nicht daß die Gottheit in die Menfchbeit 
verwandelt ſey / ſonder daß die Gottheit / hat die 
Mdenſchheit anſi nich genommen. 3 

05 
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Ja einer iſt er / nicht das die zwo Natur vermengt 
ſeind / ſonder das er ein einige Perſon iſt. 

Dann gleich wie Leib vnd Seel / ein Menſch iſt / 
ſo iſt Gott vnd Menſch ein Chꝛiſtus. 

Woͤlcher gelitten hat / vmb vnſer Seligkeit willen / 
zur Hoͤllen gefaren / Am dꝛitten tag Aufferſtan⸗ 
den von den Todten / Auffgefaren gehn Dims 
mel / ſitzet zur Rechten Gottes deß Allmaͤchti⸗ 
gen Vatters. 8 

Von dannen er kommen würdt / zů Richten die 

Lebendigen vnd die Todten. | 

Vnd zů feiner Zůkunfft / můſſen alle Menſchen 
Aufferſtehn / mit jren eignen Leiben. 

Vnnd muͤſſen rechenſchafft geben / was fie gethon 

haben vnd woͤlche gůtes gethon haben / werden 
ins ewig Leben gehn / woͤlche aber boͤſes gethon 
haben / jns ewige Few. | N 

Das iſt der rechte Chꝛiſtliche Glaub / wer denſel⸗ 
ben nicht feſt vnd trewlich glaubt / der kan nicht 
ſeelig werden. 


Gleichnue deß ie gebꝛaucht der heilig Athanaſius / ein feine ver. 
Zeibs vnd der ſtendtliche gleichnus / darmit er uns diß geheim⸗ 
Seel deß Men⸗ nus ettlicher maſſen erklaͤrt / da er alſo geſetzet 
en. hat: Gleich wie die vernünfftige Seel / vñ der Leib 
ein Menſch ſeind / alſo ſeind Gott vnd Menſch ein 
Chꝛiſtus / woͤlche gleichnus / nicht allein von Atha⸗ 

naſio / ſonder auch von dem heiligen Cyrillo / Iuſti⸗ 

no / Auguſtino / vnd andern Kirchen lehꝛern mehꝛ / 

alt vnd new iſt gebꝛaucht woꝛden. 0 

1 * Dann 
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Dann ob fie ſich wol nicht durch auß / in allem 
vergleicht / darumb es auch nicht / dann ein gleich⸗ 
nus tft / darmit man ettlicher maſſen diß geheim⸗ 
nus / in Chꝛiſto erklaͤren wollen. Jedoch ſchickt ſie 
ſich ſonders fein vnd wol / in dem darzů es die Vaͤt⸗ 
ter vnd Kirchen lehꝛer / fürnemlich angezogen ha⸗ 
ben / namlich / woͤlcher geſtalt der Son Gottes die 
eigenſchafft ſeiner Göttlichen Natur / mit der ver⸗ 
einigten Menſchlichen Natur / ohne alle vermi⸗ 
ſchung derſelben / wie auch der Naturen ſelbſt / ge⸗ 
mein habe / Woͤlche er in einigkeit ſeiner Perſon / 
angenommen hat. . | 
Dann wie ein jeder Menſch / nicht zwen Men⸗ 
ſchen / ſonder ein einiger Menſch / wiewol auß zwei⸗ 
en vngleichen Naturen / Leib vnnd Seel zůſamen 
geſetzt / vnnd erſchaffen iſt / alſo iſt Chꝛiſtus nicht 
zwen / ſonder nur ein einiger Chꝛiſtus / vnangeſehen / 
das in der Perſon Chꝛiſti / zwo vngleiche Natu⸗ 
ren / die Menſchlich vnnd Goͤttlich zuſamen kom⸗ 
men / vnd mit einander vereinigt werden. 

Dergleichen wie die Seel deß Menſchen / vnnd 
ſein Leib ein jedes ſein vnderſchiden Weſen / auch 
ein jedes ſein eigenſchafft hat / vnnd behelt / ſo lang 
der Menſch lebt / vnd keins in das ander verwand⸗ 
let / noch mit dem andern vermiſcht würdt. Der 
Leib bleibt ein Leib / vnd würdt in die Seel nim⸗ 
mer verwandlet / vnd herwiderum̃ / die Seel bleibt 
die Seel / vnd würdt in den Leib nim̃er verwand⸗ 
let / dergleichen geſchicht auch mit beider Naturen 
deß Leibs vnd der Seelen eigenſchafften / das deß 
Leibe eigenſchafften / nimmemehꝛ der Seelen ei⸗ 

A 2 genſchaff⸗ 
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genſchafften / auch der Seelen eigenſchafften nim⸗ 
FR mermehꝛ deß Leibs eigenſchafften werden: 
der P erſon hn Alſo finden ſich auch in der Perſon Chꝛiſti / bei⸗ 
fi vnuermi⸗ de Natur / die Goͤttlich vnnd die Menſchlich / da 
ſchet. ein jede jr vnderſcheiden Weſen hat / vnnd behelt / 
vñ würdt kein Natur / mit der andern vermiſcht / 
noch in die ander verwandelt / Dann weder die 
Gottheit / in die Menſchheit / noch die Menſchheit / 
in die Gottheit verwandelt würdt / deßgleichen be⸗ 
helt auch ein jede Natur / jre eigenſchafften. 
Dnderfeid der Vnd bleiben nämlich zwiſchen beiden Naturen / 
191 n volgende groſſe vnderſchiden. 5 
5 Erſtlich iſt die Goͤttliche Natur / in Chꝛiſto 
von ewigkeit / vnd hat kein anfang / dann der Son 
Gottes / hat nicht mit der Welt / auch nicht ein 
zeitlang voꝛ der Welt / angefangen / ſonder iſt von 
ewigkeit / vnauſpꝛechlicher weiß / vom Vatter ge⸗ 
boꝛen / die Menſchliche Natur aber in Chꝛiſto / 
hat ein anfang / namblich / da ſie voꝛ 157 2. jarn / 
in dem Leib der Jungkfrawen Maria empfan⸗ 
gen / vnnd vor ſetztgemelter zeit / nicht geweſen iſt / 
vnd fo groſſe vnderſchid zwiſchen dem Ewigen vñ 
zeitlichen / (die doch kein Pꝛopoꝛtion oder verglei⸗ 
chung haben ) ſo groſſe vnderſchid iſt auch zwiſchen 
der Goͤttlichen vnd Menſchlichen Natur in Chꝛi⸗ 


ſto. 

11. fürs ander / die Goͤttliche Natur in Chꝛiſto / iſt 
der Schoͤpffer ſelbſt / dann durch diß Ewig Woꝛt 
deß Vatters / iſt alles gemacht / was gemacht iſt / 
die Menſchlich Natur aber iſt ein geſchoͤpff Got⸗ 
tes / durch würckung deß heiligen eee 
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der Jungkfrawen Maria / auß jrem Kleiſch vnnd 
Blut erſchaffen / fo groſſer vnderſchid nun iſt / 
zwiſchen dẽ Schoͤpffer aller ding / pñ zwiſchen dem 
Geſchoͤpff oder Creaturen / ſo groß vnderſchid iſt / 
vnd bleibt / zwiſchen der Goͤttlichen / vnd Menſch⸗ 
lichen Natur in Chꝛiſto. 

Ferner die Gottheit in Chꝛiſto iſt ein Geiſt / vnd 
hat in jhꝛer Natur / weder Fleiſch noch gebein / 
wie Chꝛiſtus Joan. 20. ſagt: Die menſchlich Na⸗ 
tur aber / iſt ein leibhafftige Creatur / an deren 
nicht allein die Seel / ſonder auch Fleiſch vnd Bein 
iſt / allen andern Menſchen (allein die Sünd auß⸗ 

nommen) gleich / ſo groſſer vnderſchid nun zwi⸗ 
ſchen eim Geiſt / vnd zwiſchen eim Menſchen iſt / ſo 
Cenle vnderſchid iſt / zwiſchen beeden Naturen in 

ꝛiſto 


Weitter die Goͤttlich Natur in Chꝛiſto / iſt nicht 


allein Allmaͤchtig / Weiſe / ꝛc. Sonder fie iſt die All⸗ 
maͤchtigkeit / vnnd die Weißheit ſelbs / die menſch⸗ 
liche Natur aber (ob ſie wol auß Krafft / der Goͤt⸗ 
lichen Natur / mit deren ſie perſonlich vereinigt) 
Allmaͤchtig / vnd Allweiß würdt / ſo iſt vnd würdt 
ſte doch / die Allmaͤchtigkeit / vnd Allweißheit / nicht 
in jhꝛm Weſen ſelbs / wie die Gottheit / die Allmaͤch⸗ 
tigkeit vnd Weißheit ſelbs iſt / vnd ſo groſſer vnder⸗ 
ſcheid iſt / zwiſchen eim Allmaͤchtigen Menſchen / 
vnnd zwiſchen der Allmaͤchtigkeit ſelbs / fo groſſer 
vnderſcheid iſt vnd bleibt / zwiſchen der Goͤttlichen 
vnd menſchlichen Natur in Chꝛiſto. 

Item was die menſchliche Natur hat / das hat 
ſie nicht von jr ſelbs / ſonder hats von der Bi 
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chen Natur (mit deren ſie vereinigt empfangen / 
die Goͤttliche Natur aber / hat von der mensch 
chen Natur nichts empfangen / ſonder hat derſel⸗ 
bigen jre Krafft gegeben / vñ mitgetheilt / doch al⸗ 
ſo / dz fie hiemit dieſelbige nicht verlosen. So groſſer 
vnderſcheid nun iſt zwiſchen dem / der da gibt / vnd 
mittheilt / vñ zwiſchen dem / das empfacht / vñ dem 
ettwas mitgetheilt würt / ſo groſſer vnderſcheid iſt / 
zwiſchen der Goͤttlichen / vñ menſchlichen Natur. 
Die Gottheit in Chꝛiſto / iſt ein vnendtlichs We⸗ 
ſen / in jrer Natur / vnd in jr ſelbs / vnd hat nie koͤn⸗ 
nen oder moͤgen vmbſchꝛiben werden / die menſch⸗ 
liche Natur in Chꝛiſto aber / iſt an jr ſelbs nicht ein 
vnendtlich Weſen / ſonder hat vmbſchꝛiben werden 
moͤgen / wie nun ein vnermeßlicher vnderſcheid iſt / 
zwiſchen eim vnendtlichen Weſen / vnd einer endtli⸗ 
chen Creatur / alſo iſt auch ein vnermeßlicher uns 
derſchid / zwiſchen Goͤttlicher / vnnd menſchlicher 
Natur / in der Perſon Chꝛiſti. | | 
Vetſtlich / die Göttliche Natur / iſt an jr ſelbs 
vnwandelbar / hat in jrem Weſen nicht bedoͤrfft / 
eſſens / trinckens / ſchlaffens / kan nicht leiden oder 
ſterben / hat nicht koͤnnen ernidꝛigt oder erhoͤcht 
werden / Die menſchliche Natur aber / in Chꝛiſto / 
hat in diſem zergenglichen Leben / ſollen eſſen / trin⸗ 
cken / ſchlaffen / leiden vnnd ſterben / vnnd alſo erni⸗ 
dꝛigt / volgendts zů gebürender zeit zur hoͤchſten 
Herꝛligkeit erhaben werden / woͤlches alles der 
Göttlichen Natur / in Chꝛiſto nicht kan zugelegt 
werden. Derwegen ſo groſſer vnderſchid / zwiſchen 
eim vnwandelbaren Weſen / vnnd zwiſchen einem 
wan⸗ 
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wandelbaren Geſchoͤpff iſt / fo groſſer vnderſchid 
iſt / vnd bleibt / zwiſchen der Goͤttlichen vñ Menſch 
lichen Natur in Chꝛiſto. ä | 

Wir woͤllen aber in erklaͤrung / von deß Men: 
ſchen Seel vnnd Leib fürfaren. Wie die Seel mit 
dem Leib / vereinigt iſt / das ſie all jr Werck / mit 
dem Leib gemein hat / vnnd durch den Leib / vnnd 
mit dem Leib / alles verrichtet / dann durch die 
Augen / vnnd mit den Augen / ſihet die Seel / durch 
vnd mit den Ohren hoͤꝛt die Seel / durch vnnd mit 
der Naſen / reucht die Seel / durch vñ mit der Zun⸗ 
gen / koſtet die Seel / durch vnd mit allen Glidmaſ⸗ 
ſen deß Leibs / empfindet die Seel / durch vnd mit 
den Haͤnden / greifft die Seel / durch vnd mit den 
Fuͤſſen wandelt die Seel. Alſo zum verſtandt ge⸗ 
bꝛaucht die Seel auch das Haupt / vnnd der Sin: 
nen / vnd da die ſelbige verletzt / ſouil zum verſtandt 
dienſtlich / der Menſch wol ein vernünfftige Seel / 
je Natur vnnd Weſen nach behelt / die aber jr 
Krafft vnd Würckung nicht gebꝛauchen / noch er⸗ 
zeigen kan / vnnd würdt doch durch diſe Phyſicam 
communicationem / das iſt / durch die natürlich ge⸗ 
meinſchafft / die Leib vnd Seel mit einander ha⸗ 
ben / weder der Leib in die Seel / noch die Seel in 
den Leib / verwandelt / noch die Naturen mit ein⸗ 
ander vermiſcht / noch einander exæquiert / das iſt / 
ein ander gleich gemacht / ſonder ein jedes behelt 
ſein Weſen / vnnd eigenſchafften / vmb woͤlcher vn⸗ 
derſcheid willen / der Naturen vnnd jren eigen⸗ 
ſchafften / die werck deß Menſchen / auff ein ande⸗ 
re weiß / dem Leib / vnnd auff ein andere we ee 
* el / 


n 0 
Seel / eee werden / dann die Seel ſicht 
durch das Aug / vnnd durch das Aug auß krefften 
der Seelen. 
Alſo hat auch der Son Gottes / mit der ange⸗ 
nomnen menſchlichen Natur / alle Werck ſeiner 
Allmaͤchtigkeit / warhafftig / vnnd mit der That / 
perſonlich gemein / daß der Son Gottes / im Dim 
mel vnd auff Erden / nichts thůt ohn ſeine ange⸗ 
nomne menſchliche Natur / ſonder mit derſeldi⸗ 
gen / alle ſeine Werd gemein hat / vnd durch fie ver: 
richtet / der geſtalt / Der Son Gottes nichts weißt / 
nach ſeinem Goͤttlichen Weſen / das er nicht auch 
nach ſeiner menſchlicher Natur / jetzt wiſſe / auch 
nichts thůt ſeiner Goͤttlichen Werck / da nicht / 
auch die menſchliche Natur / mit jm handel ſeye / 
dann es iſt nicht mehꝛ / dann ein Chꝛiſtus / vnnd 
nicht zwen Chꝛiſti. 
vnderſchid der ¶ Die iſt aber der vnderſchid auch wol zumercken / 
vereinigung dann die Seel deß Menſchen ſre Krefften ohne 
Sie vnoder den Leib / vnd deſſelben Glidmaſſen nicht erzeigt 
deiden NRaruren noch würcket / ſo lang fie im Leib iſt / unndfole 
in Chꝛiſto. cher geſtalt / nicht allein von der Seel krafft em⸗ 
pfacht / ſonder auch der Seel Werckzeug iſt / daß 
fie jr Werck verrichtet / woͤlches fie ohn den Leib 
da deß Menſchen Glidmaſſen verletzt / nicht thůt. 
Mdit der Perſon Chꝛiſti aber / hat es vil ein an⸗ 
dere meinung. Dann wie der Son Gottes von 
Ewigkeit her / ein volkomne Perſon geweſen iſt / 
ehe er die Menſchlich Natur an ſich genommen 
bar: Alſo hat er auch zů den Wercken ſeiner All 
mechtigkeit / keiner Engeliſchen oder RE 
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chen Natur bedörfft / fonder ohn dieſelbig / ſolche 


ſeine Werck mit dem Vatter vnnd heiligen Geiſt 


verrichtet. 

Darumb iſt das der vnderſchid / zwiſchen der 
perſonlichẽ vereinigung beider Natur in Chꝛiſto / 
vnnd der natürlichen vereinigung / vnnd gemein⸗ 
ſchafft Leibs vnnd der Seelen im Menſchen / das 
Leib vnd Seel zugleich Creaturen ſeind / von Gott 
in der zeit erſchaffen / die Goͤttlich vnd Menſchlich 
Natur aber / nicht zugleich vnerſchaffen oder zů⸗ 
mal geſchaffen / Sonder die Menſchlich Natur 
allein iſt ein Geſchoͤpff / in der fülle der zeit erſchaf⸗ 
fen / vnd zuuoꝛ nicht geweſen / die Goͤttlich Natur 
aber iſt gar nicht erſchaffen / ſonder von ewigkeit 
geweſen / vnnd der Ewig Schöpffer ſelber / durch 
woͤlche auch alle Creaturen erſchaffen / vnd die von 
der zeit der Schoͤpffung an / gewürckt / Regiert / vil 
gethon vnd außgericht / ohne die Menſchlich Na⸗ 
tur / ja da dieſelbige noch nicht war / wie auch die 
Goͤttlich Natur / derſelbigen damals vnnd zů der 
erſchaffung nicht bedoͤꝛffte. | 

Alſo hat auch die Menſchlich Natur / dem Son 
Gottes nichts geben / dardurch er / ſtercker oder 
ſchwecher wer woꝛden dan er zuuoꝛ geweſen iſt / ehe 
er ſie angenommen hat / ſonder daß er ein Menſch 
woꝛdẽ iſt / dardurch iſt der menſchlichen Natur / ein 
ſolche Maieſtet widerfaren / die ſie in jrer Natur 
vnd Weſen / für ſich ſelbſt nicht iſt / oder hat / Der⸗ 
gleichen keiner Creaturen widerfaren / nicht allein 
an Gaben / damit er in ſeiner menſchlichen Natur / 
für ſich ſelbs / für andern Heiligen 964 ſonder 

an 
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an der perfonlichen Maiefter / das Gottes Son / 
phinfüro / ohn die Menſchlich Natur / nach ſeiner 
timmelfart kein werck feiner Allmechtigkeit ver: 
richtet / ſonder durch vñ mit derſelbigen alles wür⸗ 
cket / in woͤlcher alle fülle der Gottheit leibhafftig 
Col.. wohnet / der geſtalt / Chꝛiſtus nach feiner menſchli⸗ 
chen Natur / die Allmechtige Gwalt empfangen / 
vnd perſonlich Allmechtig / nicht mit woꝛten / oder 
laͤhꝛen Titteln / ſonder mit der that vnnd warheit 
woꝛden iſt / Vnd iſt doch ſolliches nicht ein Phyſica 
communicatio/ wie zwiſchen Leib vnd Seel / ſonder 
vil ein hoͤher Geheimnus / daruon der Apoſtel ge⸗ 
ſchꝛiben / Magnum pietatis myſterium Deus manifes 
ſtatus eſt in Carne. i. Tim. 3. das iſt / RKundtlich groß 
iſt das / Gottſelig Geheimnus / Gott iſt geoffen⸗ 
bart im Fleiſch. 

Derhalben thůt der Menſch Chꝛiſtus auß 
Goͤttlicher Krafft alle wunder / daß er die Kran⸗ 
cken geſundt / die Todten lebendig macht / nicht 
die Gottheit / ohne die Menſchheit / wie zuuoꝛ / ehe 
der Son Gottes iſt Menſch woꝛden / ſonder mit 
der angenomnen menſchlichen Natur / das iſt / der 

gantz Chꝛiſtus / Gott vnd Menſch. 
NE geflale Was dann die Gegenwertigkeit Chꝛiſti bes 
Mien len. langt / in allen Enden vnnd Oꝛten / da iſt auch zwi⸗ 
halben gegen⸗ ſchen andern Menſchen / vnd dem Menſchen Chir 
wertig ſeye. ſto / ein groſſer vnderſcheid / dann Chꝛiſtus nicht 
ein Menſch iſt / wie ſanct Peter / oder ſonſt ein 
Menſch / Naͤmlich das ſein menſchlich Natur für | 
ſich felbs ein Perſon / wie ſanct Peter ein Perſon 
iſt / von Leib vnd Seel / in woͤlchen Reib vñ Seel / 
natur ⸗ 
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natürlich mit einander vereinigt / für ſich ſelbs 
ohne perſonliche vereinigung mit Gott / ein Perſon 
ſeindt. In Chꝛiſto aber / iſt nicht ein Natürlich / 
ſonder ein Perſonlich vereinigung / der Goͤttlichen 
vnd Menſchen Natur / da die Goͤttlich iſt / ein e⸗ 
wig vnd vnendtlich Weſen / woͤlches auch nach ſei⸗ 
ner Goͤttlichen / natürlichen eigenſchafften vnnd 
vnendtlichem Weſen / Himmel vnnd Erden weſen⸗ 
lich erfüllet. | | | 

Die menſchliche Natur aber in Chꝛiſto / iſt kein 
ewig vnendtlich Weſen / ſonder ein erſchaffne Crea⸗ 
tur Gottes / da die Zeit erfült ward / von dem Son 
Gottes angenommen / die nach jrem Weſen / endt⸗ 
lich iſt / vnd bleibt / vnnd derhalben / auff keinerley 
weiß vnd weg / der geſtalt jrem eignen Weſen nach / 
wie Gott / vnd für ſich ſelbs / an allen Oꝛten gegen⸗ 
wertig ſein kan / wie die Goͤttlich Natur weſendt⸗ 
lich / vnd auß jr ſelbs / oder für ſich ſelbs gegenwer⸗ 
tig iſt / vnnd allen Creaturen geweſen / ehe ſie die 

menſchlich Natur angenommen. | 
Wie aber der Son Gottes nicht raumlich / ſon⸗ 
der perſonlich / die menſchlich Natur an ſich ge⸗ 
nom̃en / vñ mit derſelbẽ ein vngetrente Perſon woꝛ⸗ 
den / alſo hat er ſie auch nit allenthalben raumlich 
ſonder perſonlich bey ſich / die durch kein oꝛt / von 
jm abgeſündert werden kan / dergeſtalt er den auch 
im erſten Abendtmal ſein Leib / mit woͤlchem er 
raumlicher weiß zů Tiſch geſeſſen / nit raumlicher 
weiß mit dem Bꝛot / ſeinen Jüngern außgetheilt 
hat / deñ ſein menſchlich Natur / it nicht an ein oꝛt 
in der Perſon deß Sons n,, in ſein Han 
2 on 


84 
fon angenommen / woͤlche jn / auſſer vnd vber alle 
oꝛt iſt / das der Chꝛiſtlich leſer alfo verſtehn wolle. 
Dem Son Gottes ſeindt nicht der geſtalt die 
Creaturen gegenwertig / wie vns Menſchen / dann 


der Menſchen. vns ſeindt ſie nahe oder fern / nach dem das oꝛt iſt / 


dar innen ein jede Creatur je Weſen hat / vnd da ein 

Menſch dieſelbig gegenwertig haben wil / můß er 

en gehn / oder im dieſelbige zůfuͤren oder tragen 
aſſen. 

Als wenn ſanct Paulus ſein Titum oder Timo⸗ 
theum bey ſich hat haben woͤllen / hat er eintweder 
zů jm / oder er zů Paulo / zů Waſſer vnnd Landt 
reiſen muſſen / vnd da er ſein Mantel / vnnd Ber⸗ 
gament haben woͤllen / můß er erſt vber vil Meil 
wegs darnach ſchicken. 

Gott aber / wa er iſt / hat er alles bey ſich gegen⸗ 
wertig / vnd erhelt es auch / ja in jm ſeindt alle ding / 
wie ſanct Paulus zeuget. Er iſt nicht ferne von ei⸗ 
nem ſegklichen vnder uns / dann in ſm leben / we⸗ 
ben vnd ſeindt wir / vnd abermals: Auß jm / durch 
jn / vnd in jm ſeind alle ding / Nicht raumlich wie 
ſtro im ſack / dann wie die alten geſagt: Deus eſt ita 
in omni loco, vt ſit ſuper & extra omnem locum, das 
iſt / Gott ſeie alſo an allen oꝛten / daß er auſſer vnnd 
vber alle oꝛt ſey / ſonder auff die weiß feiner Goͤttli⸗ 
chen Allmaͤchtigkeit / mit woͤlcher er fie gegenwer⸗ 
tig erhelt: Alſo iſt Gott mit ſanct Petro / Paulo 
vnd andern Apoſteln / da einer zů Jheruſalem / der 
ander zů Rom / oder im Meer / darff auch keinem 
nachziehen / noch jne zů ſich durch den Engel Ga⸗ 
bꝛiel foꝛdern / ſonder hat ſie all zumal bey ſich / das 

Petrus 
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Petrus vnd Paulus / vnd andere Apoſtel / wol für 
jee Perſonen ſehꝛ weit von einander ſeindt / Aber 
Gott hat ſie aller nechſt jme / bey einander / weil bey 
Gott kein oꝛt / ſonder Gott auſſer vnd vber alle oꝛt 
iſt / vnd jme alle gegenwertig ſeindt / vnd vil gegen⸗ 
wertiger / dann Petrus vnd Paulus / da ſie zů An⸗ 
tiochia / oder zů Iheruſalem bey einander gewe⸗ 
fen ſeindt / fa vil neher / dann jeder jm ſelbs geweſen 


Dieweil dann vnwiderſpꝛechlich war iſt / das 
Gott / wa er iſt / alle Creatur / vnnd alſo auch / alle 
Menſchen warhafftig / auß gehoͤꝛter vꝛſachen vnd 
zeugnuſſen / der heiligen Geſchꝛifft / bey ſich gegen⸗ 
wertig hat / ſolt er nicht vill mehꝛ die menſchlich 
Natur / bey ſich haben / die er in einigkeit / ſeiner 
Perſon angenommen / der geſtalt er ſich mit kei⸗ 
ner Creatin / weder im Himmel noch auff Erden / 
vereinigt hat / die auch weder Todt / Gꝛab noch 
Hoͤll ſcheiden mögen. 

Daraus dann volgt / daß Chꝛiſtus nach ſeiner 
Menſchheit perſonlich / das iſt / auß krafft der per: 
ſonlichen vereinigung / mit dem Son Gottes / al⸗ 
len Creaturen gegenwertig ſeie / dar zů jr gar nicht 
von noͤten / das ſie / raumlicher weiß / allenthalben 
ſeie / woͤlches auch ſeiner Menſchlichen Natur / 
vnd derſelben eigenſchafften zůwider / ſonder weil 
ſie mit dem Son Gottes perſonlich vereinigt iſt / 
dem alle Creaturen auſſer vnd ober alle gegemwer⸗ 
tigſeind / vnnd er jnen gegenwertig iſt / darff Chꝛi⸗ 
ſtus nach ſeiner menſchlichen Natur / nicht von 
eim oꝛt in das ander gehn / ſůchen * foꝛſchen / 

0 3 was 


Wie die gegen⸗ 
wertigkeit Chꝛi⸗ 
ſti nach der 
menſchlichen 
Natur zübedens 
chen. 
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was gehandelt werde / ſonder hat es in der Perſon / 
des Sons Gottes / alles warhafftig / gegenwertig / 
mit dem ſie ein Perſon woꝛden / vnnd ſein Goͤttlich 
Maieſtet mit jm / von wegen diſer vereinigung ge⸗ 
mein bat. | Ä 5 
Darumb wann man von der perſonlichen Ge⸗ 
genwart Chꝛiſti / nach ſeiner menſchlichen Natur 
redet / můß man alle oꝛt / auß den augen ſetzen vnnd 
nirgendt von / dañ allein von der Perſon deß Sons 
Gottes / vnd ſeiner Maieſtet gedencken / die in kein 
oꝛt / auß oder eingeſchloſſen iſt / in maſſen D. Lu⸗ 
ther / ſchꝛeibt in ſeiner groſſen Bekanntnuß / To. 2. 
Vuittenb. fo. 195. Iſt Gott vnnd Menſch ein Per⸗ 
ſon / vnd die zwo Naturen / alſo mit einander verei⸗ 
nigt / das ſie neher zuſamen gehoͤꝛn / dann Leib vnd 
Seel / ſo můß Chꝛiſtus auch da Menſch ſein / wa er 
Gott iſt / iſt er an eim oꝛt Gott vnnd Menſch / wa⸗ 
rumb ſolt er dann nicht an eim andern oꝛt / auch 
Menſch vnd Gott ſein / iſt er am andern oꝛt / auch 
Moenſch vnnd Gott / warumb nicht am dritten / 
vierten / fünfften / vnd ſo foꝛt / an allen oꝛten / leßt 
in aber der dꝛitte / vierte / fünfft oꝛt / nicht zugleich 
Menſch vnd Gott ſein / ſo leßt in auch der erſt einig 
oꝛt / nicht zugleich Menſch vnnd Gott ſein / dann ſo 
oꝛt oder ſtatt / kan die Perſon zertrennen / ſo thets 
die erſte ſtet eben ſo wol / als die andern alle ꝛc. biß 
hieher Lutherus. | 
Vmb diſer perfonlichen vereinigung willen / 
wölche kein oꝛt oder ſtett mag zertrennen / iſt der 
Herr Chꝛiſtus in einſatʒung def heiligen Abendt⸗ 
mals / allen ſeinen Jüngern mit ſeinem * 
ut 
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Blůt / da er jhnen ſelbige Gaben außtheilet / wars 
hafftig gegenwertig geweſen / ob er wol ſichtlich / 
vnd derwegen raumlich mit jnen zů Tiſch geſeſſen. 
Vnd ob wol / ſouil den leiblichen raum / oder ſtet 
anlangt / vnder den Jüngern / etliche einander 
weitter / etliche neher / auch dem Herrn Chꝛiſto 
ſolcher raumlicher weiß nach / einer jhme etwas 
fern / der ander aber nahe geweſen / ſo hat er ſie 
doch in krafft der perſonlichen vereinigung / in 
Außſpendung feines Leibs vnnd Blüts / als der 
dem der Vatter alles in ſeine Hend damals ge⸗ 
geben / alle jm gleich gegenwertig gehabt / vnnd 
3 nicht weniger dann dem andern auß gethei⸗ 


let, 
Dann hie ſeind wir / wie D. Luther ſchꝛeibt / 
mit Chꝛiſto in einer andern Welt da nichts fleiſch⸗ 
lichs / nichts jrdiſch / nichts raumlichs zugedenckẽ / 
ſonder alles Himmeliſch / We mers lich vnnd 
menſchlicher Natur vnbegreifflich / Darumb wir 
ſolche Geheimnus glauben muſſen / vnnd in diſer 

Welt / nimmermehꝛ verſtehn koͤnnen. | 

un wer es aber kein beſonder Geheimnus 
wann nach der Zwinglianer Lehꝛ / die Gottheit in 
der menſchlichen Natur Chꝛiſti / im himmel wer 
vnd auſſerhalb. vnd ohne dieſelbigen / für ſich ſelbs 
jr Werd auff Erden mit uns Menſchen bette/ 
vmb woͤlches willen / Chꝛiſtus mit ſeiner menſch⸗ 
lichen Natur bey uns auff Erden ſein ſolte. Dañ 
ſolcher geſtalt / wer nicht allein Marie Son / ſon⸗ 
der auch Eliſabeth Son ſanct Johannes / S. Pe⸗ 
ter / vnnd alle verſtoꝛbne heiligen Menſchen / bey 
an BR 55 vns 
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vns auff Erden / weil eben die Gottheit / ſo bey vns 


Matth. 28. 


auff Erden / auch im Himmel / in ſanct Johanne / 
ſanct Petro / Elia / Moſe / Enoch vnd andern Hei⸗ 


ligen iſt. Wir koͤnden aber nicht ſagen: Das Mo⸗ 
fe / Elias / Enoch / Johannes / Petrus / oder ſonſt 


ein abgeſtoꝛbner Menſch / bey vns auff Erden 

ſey / wie dargegen Chꝛiſtus von ſich / als des Men⸗ 

b 1 agt hat: Ich bin bey euch biß zů end 
r Welt. 


Darumb wann man von der Gegenwart Chꝛi⸗ 
ſti redet / ſo müß es etwas weitters heiſſen / dañ wie 
die Zwinglianer lehꝛen / fein Gottheit iſt bey vns / 
der geſtalt / als man Chꝛiſtus nach ſeiner Menſch⸗ 
heit voꝛ andern Heiligẽ kein voꝛtheil het / weil eben 
dieſelbige Gottheit / ſo wol in Elia / weſenlich iſt im 
Him̃el / als bey der Menſcheit Chꝛiſti. Nachdẽ ſie 
aber / nit mit Elia / ſonder allein mit der Menſch⸗ 
heit Chꝛiſti / perſonlich vereinigt / vnnd alſo Chꝛi⸗ 
ſtus / nach ſeiner menſchlichen Natur / zur Rechten 
der Maieſtet vnnd Krafft Gottes geſetzt / das 
Elias / Enoch / Moſe / ꝛc. nicht iſt / ſo gibt die per⸗ 
e Chꝛiſto / nach ſeiner menſchli⸗ 
chen Natur / ein ſolche weiß / ſeiner gegenwertig⸗ 
keit / die nicht in Dale vergeblichen Tittelen / oder 
verwandlung der Namen ſteht / ſonder / das Chꝛi⸗ 
ſtus nach ſeiner menſchlichen Natur / die Goͤttli⸗ 
che Maieſtet vñ Allmächtigen Gewalt / im Dim: 
mel vnd auff Erden / mit der that vnnd warheit 
hat / daß ſonſt keiner Creatur / widerfaren iſt / 
vmb woͤlches willen Geſchꝛiben / Gepꝛedigt / vnnd 
geglaubt würdt / das Chꝛiſtus nach ſeiner en 

| | | ichen 
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chen Natur / ober alle Engel vnnd Menſchen / zur · 
Rechten der Maieſtet vnnd Krafft Gottes / er⸗ 


boͤchtſe .. . ker 

Diſer einfeltig Glaub / iſt auch indem Niceni⸗ 
ſchen Concilio / widerholet vnd beſtetiget woꝛden / 
woͤlches alſo lautet. 


Nicenum Symbolum. 


Ich En an einen Allmächtigen Gott / den 
Vatter / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / al 
les das ſichtbar / vnd vnſichtbar iſt. 


Vnd an einen einigen kdderrn Jeſum Chꝛiſtum / 
Gottes einigen Son / der vom Vatter geboꝛn iſt / 
voꝛ der gantzen Welt / Gott von Gott / Liecht von 
Liecht / warhafftiger Gott / vom warhafftigen 
Gott / geboꝛn / nicht geſchaffen / mit dem Vatter / in 
einerley Weſen / durch woͤlchen alles geſchaffen iſt. 


Woͤlcher vmb vns Menſchen / vnd vnſer Selig⸗ 

keit willen vom keimimel kommen iſt / vnd leibhaff⸗ 
tig woꝛden / durch den heiligen Geiſt / von der 
Jungkfrawen Maria / vnd Menſch woꝛden / auch 
für vns gecreutzigt / vnder Pontio Pilato / gelitten 
vnd begraben. 


Vnd am dritten tag Aufferſtanden nach der ge⸗ 
ſchꝛifft / vnd iſt Auffgefaren gehn Himmel / vnd fs 
tzet zů der Gerechten deß Vatters / vnd würdt wis 


der kommen mit Herrligkeit / zurichten die Leben⸗ 
Mm digen 


Widerlegung 


o 
digen vnd die Todten deſſen Reich kein end würdt 


haben. 


Vnnd an den Merrn den heiligen Geiſt / der da 
Lebendig macht / der vom Vatter / vnd dem Son 
außgeht / der mit dem Vatter / vnnd dem Son / 
zugleich angebettet / vnd zugleich geehꝛt würdt / der 
durch die Pꝛopheten geredt hat. 


Vnd ein einige heilige / Apoſtoliſche / Chꝛiſtliche 
Kirchen / Ich bekenn ein einigen Tauff / zur ver⸗ 


gebung der Sünden / vnnd wartt auff die Auffer⸗ 


ſtehung der Todten / vnd ein Leben der zůkünffti⸗ 
gen Welt / Amen. | 


In diſem Symbolo / haben die liebe Vaͤtter / ſon⸗ 
derlich auff die ewige Gottheit Chꝛiſti geſehen / 
das naͤmlich Chꝛiſtus / nit allein vor feiner menſch⸗ 
lichen Geburt / ſonder auch voꝛ aller Creatur von 
ewigkeit ein Perſon / in der Gottheit geweſen ſey / 
vnnd mit zeugnuſſen der heiligen Schꝛifft / wider 
Arriũ erhalten / dz Chꝛiſtus der warhafftig / Ewig / 
natürlich eingeboꝛn Gottes Son ſey / der in einig⸗ 
keit ſeiner Perſon / menſchliche Natur vmb vnſer / 
vnnd vnſers heils willen an ſich genommen / vnnd 
alſo ein warhafftiger Menſch woꝛden ſey / woͤlchs 
Niceniſch Symbolum / wir veſt halten / vnnd uns 
mit Mund vnd Hertzen darzů bekennen / wider die 
alten vnnd newen Arrianer / ſie haben gleich Na⸗ 
men wie ſie woͤllen. | | N 
Darbey wir dann auch bericht thon ſollen / das 


der Lalumnien yns mit vngrund zugemeſſen / als ſolten wir zwo 


vnder⸗ 
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vnderſchidne Gottheit glauben: Naͤmlich ein ewi⸗ von ʒwelen 
ge allmaͤchtige Gottheit / vnd ein erſchaffne mitge⸗ Gotiheu. 
theilte Gottheit / vnnd alſo in Chꝛiſto / die ewige 
Gottheit / mit den Arrianern vnd Samoſatenern 
verlaugnen. Dan wir mit Mundt vnnd Hertz be⸗ 
kennen / nicht mehꝛ dann ein einige Gottheit in 
Chꝛiſto / naͤmlich die ewige / allmaͤchtige / vnendtli⸗ 
che / weſentliche Gottheit / mit woͤlcher die menſch⸗ 
lich Natur / in der Perſon / deß Sons Gottes / per⸗ 
ſonlich vereinigt iſt. Das aber von der mitgetheil⸗ 
ten Gottheit / geſagt vnd geſchꝛiben / iſt niehmals 
von vns dahin gemeint noch verſtanden / das in 
der angenomnen menſchlichen Natur / ein erſchaff⸗ 
ne Gottheit ſeye / nach woͤlcher in vnnd für ſich 
ſelbſt / die menſchliche Natur / der weſendtlichen 
Gottheit gleich woꝛden ſein ſolt / Wie dann ſolcher 
geſtalt / vnſere Reden vnd Schꝛifften ung verkert / 
vnd wider vnſern willen / vnnd vber alle vnſer vil⸗ 
feltige erklärung gedeuttet werden. Sonder wir 
haben dardurch den vnderſchꝛd zwiſchen Chꝛiſto / 
nach feiner Menſchheit vmb der perſonlichen ver⸗ 
einigung willen / vnnd andern heiligen Menſchen 
anzeigen woͤllen. Dann ob wol die ewige Gottheit / 
weſenodtlich in allen Menſchen iſt / vnd Inden Hei⸗ 
ligen wohnet / noch iſt ſie mit keinem Menſchen al⸗ 
ſo vereinigt / das vmb ſolcher gegenwertigkeit / vnd 
einwonung willen / ein Menſch im Himmel oder 
auff Erden / mit warheit Gott genennt werden 
moͤcht / ſonder allein Jeſus von Nazaret / Marien 
Son / (mit deſſen menſchlichen Natur / der Son 
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Gottes ſich perſonlich vereinigt iſt / vnnd würde 
warhafftig Gottes Son genennt / dergeſtalt / die 
menſchlich Natur in Chꝛiſto / der Goͤttlichen Na⸗ 
tur nicht alſo theilhafftig woꝛden / wie andere Chꝛi 
ſten / daruon ſanct Petrus ſchꝛeibt / das vns durch 
Chꝛiſtum / die theure / vnd aller groͤſſeſten Verheiſ⸗ 
ſung geſchenckt ſeindt / naͤmlich / das wir durch daſ⸗ 
ſelbige / theilhafftig werden / der Goͤttlichen Na⸗ 
tur / ſonder Perſonlich / woͤlche mittheilung / der 
Goͤttlichen Natur / nicht nur ein verknüpffung / 
vnnd verbindung iſt / daruon die Zwinglianer re⸗ 
den / die ohne warhafftige / gemeinſchafft geſchehen 
ſeie / ſonder ein ſolch vnauſſpꝛechlich geheimnus iſt / 
vmb woͤlches willen / der Menſch Jeſus / Gott ge⸗ 
nent würdt / vnd auch mit der that iſt. 

Darumb wann wir geſagt / oder geſchꝛiben ha⸗ 
ben / das der Menſch Chꝛiſtus / von wegen der mit⸗ 
theilung / der Goͤttlichen Natur / oder von wegen 
der mitgetheilten Gottheit / Gott ſey vnd genennt 
werde / iſt das nicht die Meinung geweſen / das 
Chꝛiſtus in ſeiner menſchlichen Natur / ein beſon⸗ 
dere / erſchaffne Gottheit für ſich ſelbſt / vnnd in je 
ſelbſt haben / vnnd der Son Gottes / ſein weſendtli⸗ 
che Gottheit / für ſich ſelbſt behalten ſolte / ſonder 
das fie ein warhafftige Gemeinſchafft / mit der 
Gattheit deß Sons Gottes habe / vñ nicht ein bloſ⸗ 
ſe verknüpffung / oder verbindung / oder beyſtandt 
der Goͤttlichen Natur / (wölche die gelerten vag 
Sctoiy nennen) ohne warhafftige gemeinſchafft / der 
Naturen ſeyen / daruon die Zwinglianer reden. 

Vnd hiemit machen wir ſo gar nicht zwo e 
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heit / ſo wenig wir in eim Menſchen zwo vernunff⸗ 
tig Seelen ſetzen / ob wir gleich wol recht ſagen / vñ 
ſagen muͤſſen / von einem verſtendigen Menſchen / 
das iſt / ein hochuernünfftiger / verſtendiger Kopff!? 
ob wol nur ein einige / vernünfftige Seel im Men⸗ 
ſchen / vnd aber dieſelbige jren verſtandt / vnd ver⸗ 
nunfft / mit dem geſunden Kopff gemein hat / vnd 
durch denſelbigen übt vnd braucht. 
Alſo verhoffen wir / ſoll der Chꝛiſtlich leſer / ei⸗ 
gendtlich vnd wol verſtehn / wie wir die ewig / we⸗ 
ſendtlich Gottheit Chꝛiſti / deß Sons Gottes nicht 
laugnen / ſonder mit dem Niceniſchen Concilio von 
hertzen Glauben / vnnd mit dem Mund bekennen / 
das wir auch kein beſondere erſchaffne Gottheit 
in ſeiner Menſcheit weder Glauben noch Lehꝛen / 
ſonder allein reden von der gemeinſchafft der Na⸗ 
turen / woͤlche auß der perſonlichen vereinigung 
der Naturen volgt / vnnd ohn dieſelbige nicht iſt. 
Dann wa kein warhafftige Gemeinſchafft iſt / da 
iſt noch vil weniger ein perſonliche vereinigung / 
woͤlche nicht ſein kan noch iſt / wa diſe Gemein⸗ 
ſchafft nicht alßbald eruolgt / durch woͤlche wir et⸗ 
licher maſſen abnemen / was die perſonliche verei⸗ 
nigung für ein groß Geheimnuß ſey / bey deren ſol⸗ 
che Gemeinſchafft der Naturen vnd eigenſchaff⸗ 
ten iſt / daruon hernach weitter ſoll geſagt werden. 
Wie wir aber wider die Arrianer vnd Samo⸗ Widerlegung 
ſatener ein einige ewige Gottheit Chꝛiſti / mit der Calumnien 
Gott dem Vatter vnd dem heiligen Geiſt beken⸗ Fe Sabel⸗ 
nen / alſo glauben / lehꝛen vnd bekennen wir auch 
wider Sabellium / in diſer einigen Gortheit dꝛey 
O 3 vnder⸗ 
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vnderſchidne Perſonen / Vatter / Son / vnd heiligen 
Geiſt / vnd das weder der Vatter noch heilig Geiſt / 
ſonder der Son Gottes / allein in einigkeit feiner 
Perſon / menſchlich Natur hab angenommen / in 
woͤlcher der Son Gottes gelitten / geſtoꝛben / gehn 
toim̃el gefaren / zur Rechten Gottes geſetzt / vñ zum 
Kichter der lebendigen vnd todten veroꝛdnet iſt. 
Vnd thůt vns derhalben nicht vnbillich weh / 
das wir von ettlichen diſer verdampten grewlich⸗ 
en Ketzerey beſchuldigt werden / mit deren wir 
doch niemals / weder theil noch gemein gehabt / 
noch künfftig haben woͤllen / ſonder ſelbige / als ein 
grewliche Gotsleſterung verwerffen / vnnd in ab⸗ 
grund der Hoͤllen verflůchen / vñ hetten uns gentz⸗ 
lich verſehen / wir ſolten durch ſouil voꝛgehnde vn⸗ 
ſere lauttere erklaͤrungen bey meniglichen gnug⸗ 
ſam entſchuldigt geweſen ſein. 


Zeugnuß der heiligen Concilien. 


Sonderlich aber iſt diſe Lehꝛ von der Perſon 


Chꝛiſti / vñ beider Natur der Goͤtlichẽ vñ Menſch 
lichen perſonlichen vereinigung / wider den Ketzer 
Neſtorium auff dem erſten Concilio zů Epheſo ge⸗ 
halten / mit allem fleiß auß l). Goͤtlicher Schꝛifft / 
vñ der voꝛgehoͤꝛten Vaͤtter Schꝛifften gehandelt / 
erwegen / beſchloſſen vnd erhalten woꝛden. 
woͤlcher Neſtorius geſtritten / das Maria nicht 
den Son Gottes / ſonder nur ein Menſchẽ empfan⸗ 
gen vñ geboꝛn / das auch die Juden nit Gott ſonder 
nur ein Menſchen gekreutzigt haben / der vꝛſach er 
auch nicht dulden noch leiden Eönden/ das ie 
| 9 
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ſolt ein Můtter Gottes geneñt werden. Zuuoꝛ aber 
vnd ehe wir von ſeiner Ketzerey ſagen / ſollen wir 
den Chꝛiſtlichen leſer auß der kirchen Hiſtoꝛien er⸗ a 
iñern / was Neſtorius für ein Mañ geweſen ſey / dañ Was Neſtorius 
alſo zeugt Caſsiodorus in der kirchen Hiſtoꝛia / das für ein man ge 
Neſtorius ein hoffertiger / ſtoltzer vnd vnrůwiger / Trpartit. ib. u. 
Mañ geweſen / darzů vngelehꝛt / vnd doch ein Waͤ⸗ Cap. 4. 
ſcher / der vil e koͤñen / aber wenig in ſeiner 
voꝛfarn der kirchẽ Lehꝛer Schꝛifften geleſen. So 
bald er nun zum Biſchoff zů Conſtantinopel oꝛdi⸗ 
niert woꝛden hab er ſich gleich vnderſtandẽ vnruhe 

in der Statt zuſtifften durch woͤlchen die Arrianer 
bewegt / daß ſie jr eigen Betthauß angeſteckt mit 
Fewꝛ / vñ durch dieſelbige bꝛunſt viler Burger heu⸗ 
ſer verbꝛeñt woꝛden / darauß in der Statt ein groſ⸗ 
ſe vnruhe entſtanden / dergleichen vnruhe hat er 
auch in Aſia / Lydia / vnnd andern mehꝛ oꝛten ange⸗ 
ſtifft / ſonderlich aber zů Mileto vñ Sardis / ein groſ⸗ 
fe auffrůr verurſacht / darinnẽ vil Leutt ſemerlich 
erwürgt vnd vmbkommen ſind. 

Woͤlchs wir der vꝛſach erzelen / auff das menig⸗ Neſtorij Geiſt 
lich ſehe / wz für ein Geiſt geweſen ſeie / der Neſtoriũ ein vnrbüwiger 
in diſen verdampten jrꝛthumb gefuhrt habe / woͤl⸗ Get. er 
cher die Perſon Chꝛiſti getreñt hat / Naͤmlich ein 
vnruwiger / auffruͤriſcher Geiſt / darbey wir auch 
den Geiſt ſollen lernen kennen / der den Streit von 
deß Herren Nachtmal / auß dem grund der Ne⸗ 
ſtorianiſchen Ketzerey erweckt hat / wie an feinem 
ort ſoll klaͤrlich angezeigt / vnnd zum augenſchein 

erwiſen werde. 8 
Was dann ſeinen Irꝛthumb belanget / iſt Br 9 
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Waber Neſtorij daher entſtanden / das Neſtorius die perſonlich vers 
ſtanden er“ einigung / beeder Naturen in Chꝛiſto / nicht vecht 
: geglaubt hat / woͤlcher Geſtalt / naͤmlich in Chꝛiſto / 
Gott vnnd Menſch / ein einige / vnzertrente Perſon 
ſeye / vnd hat alſo gehalten / Das Gott wol in dem 
Menſchen Chꝛiſto gewonet habe / vnnd denſelben 
in gleiche Maieſtet / vnnd herꝛligkeit geſetzt / ſeyen 
aber gleich wol zwo vnderſchidne Perſonen / der vꝛ⸗ 
ſach er auch geſagt / das die Juden nicht Gott / der 
in der menſchlichen Natur Thꝛiſti gewont habe / 
ſonder nur den Menſchen / als die Wonung deß 
Sons Gottes / getoͤdtet haben. | 
Derhalben hat er auch nach feiner vermunfft 
darfür gehalten / es ſchicke ſich nicht / das man 
Mariam ein Mütter Gottes nennenſolt / auff das 
nicht jemandt gedencken moͤcht / als het die Gott⸗ 
heit deß Sons Gottes / im Leib der Jungkfrawen 
Maria erſt angefangen / vnd wer nicht von ewig⸗ 
keit geweſen / vnd gleichwol bekannt / das Gottes 
Son in diſer menſchlichen Natur geweſen vnd ge⸗ 
wonet hab / nicht allein auſſerhalb / ſonder auch in 

Mutter Leib. 
N dle. Diſe Rebe iſt der vernunfft vaſt annemlich ges 
ſtorj Retzerey weſen / darumb auch Neſtorius ein groſſen anhang 
eruolgen. vnd beyfal gehabt / da es dann nicht bey diſem Ar⸗ 
ticul geblibẽ / ſonder nach dem die Perſon getrent / 
man endtlich widerumb angefangen / die ewige 
Gottheit Chꝛiſti zů leugnen / vnnd zů lehꝛen / das 
Chꝛiſtus mehꝛ nicht / dann ein Menſch ſeie / in dem 
Gott wone / vnd denſelben vber alle Pꝛopheten er⸗ 
hoͤhet hab. Wie dann Machumet ſonderlich na 
andern 
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andern auch ein Neſtorianer / Sergium genannt / 
zů ſeinem Alcoꝛan gebꝛaucht / da er Chꝛiſtum den 
Herrn gar hoch erhebt / allein daß er Gott feinfoll/ 
das widerſpꝛicht er / als die groͤſſeſt Gotsleſterung / 
vmb woͤlches willen Himmel vnd Erden in einan⸗ 
| bꝛechen / Berg vnd Thal vber einander fallen 

ollen. 

. Wider diſen Ketzer Neftorium haben ſich die 
reine Lehꝛer / beſonders aber Cyrillus der Biſchoff 
zů Alexandria mit allem ernſt gelegt / vnd jne an⸗ 
fangs freundtlich / bꝛuͤderlich auß Gottes Woꝛt / 
vnd der voꝛgehnden Vaͤtter Schꝛifften / ſonderlich 
aber deß Niceniſchen Concilij abſchid ſeines Irr⸗ 
thumbs vberwiſen / vnd jn gebetten / daruon abzu⸗ 


ehn. 
Als er aber auff feinem fürnemen ſtreittig ver⸗ 
harret / vnd ſich daruon nicht wolt abweiſen laſſen 
auch jm ein groſſen anhang gemacht /hat der from 
Kaiſer Theodoſius 200. Vaͤtter gehn Epheſum 
zuſamen berufen laſſen / woͤlche vber def Neſtorij 
Lehꝛ erkennt / vnnd dieſelb entlich als ein Ketze⸗ 
rey verdampt haben. Daran ffim namen deß Con: 
cilij Epheſini der 200. verſamleten Vaͤtter an Neſto⸗ 
rium ein freündtlich außfůrlich ſchꝛeiben durch 
Cyrillum begriffen / vnnd vberſchickt / darinn ſyhm 
fein Irrthumb vnder augen geſtelt / mit beſtendi⸗ 
gem grund auß Gottes Woꝛt widerlegt / vnd ange⸗ 
zeigt woꝛden / was für ein hoch Geheimnus die 
Menſchwerdung des Sons Gottes ſey / woͤlche 
nicht beſteh allein in einer zuſamen filgung oder 
vereinigung der Herrligkeit vnnd 2 ia! | 
ann 
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dann allein gleicher Herrligkeit ſein / macht nicht 
ein natürliche vereinbarung. Deßgleichen das 
die weiſe der vereinigung nicht ſtehe in dem / das 
Gott vnnd Menſch neben einander geſetʒt / vnnd 
verknüpfft werde / dann das auch nicht gnůg ſey 
zů der natürlichen vereinigung. t 
Item / das ſolche vereinigung nicht ſtehe in mit⸗ 
theilung der krafft vnd würckung / gleich wie auch 
wir / die wir an dem Herren hangen / mit jhm ein 
Geiſt ſeien. | | 
Da dann der Chꝛiſtlich lefer / mit ſonderm fleiß 
mercken woͤlle / das diß Concilium eigendtlich vnd 
mit fleiß vermeldet hat / die weiß der perſonlichen 
vereinigung ſtehe nicht in dem / das Gott vnnd 
Menſch mit einander verknüpfft werden. Bey 
Heimliche vnd wölchem einigen Stuck / die newe Neſtorianer / das 
e r / iſt / die offendtliche vnd heimliche Zwinglianer er⸗ 
ſandteieſtona⸗ kandt werden / woͤlche für vnd für von einer ſol⸗ 
ner. chen verbindung vnd verknüpffung / beider Na⸗ 
turen in Chꝛiſto reden / vnd ſchꝛeiben / woͤlche ohne 
die warhafftige Gemeinſchafft der Naturen vnd 
jrer eigenſchafften / auch mittheilung der krafft o⸗ 
der würckung / allein durch wandlung vnd wechß⸗ 
lung der Namen / die perſonlich veremigung / bei⸗ 
der Naturen in Chꝛiſto / jrem fürgeben nach / ma⸗ 
chen ſolt. Woͤlchen Irꝛthumb die heilige Vaͤtter / 
in diſer Sinodiſchen Scheifften / verwerffen vnd 
verdammen / vnnd hernach / mit lauttern klaren 
woꝛten anzeigen / wie auß diſer wunder barlichen 
vereinigung / beider Naturen in Chꝛiſto / die krafft 
lebendig zumachen / dem Fleiſch Chꝛiſti / nit durch 
| | wechßlung 
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wechßlung der Namen / ſonder mit der that vnd 
warheit ſey mitgetheilt woꝛden. 
Item ſie bezeugen auch / das diſe Geheimnus der 
perſonlichen vereinigung / die Gemeinſchafft bei⸗ 
der Naturen / vnnd derſelbigen würckung ſo hoch 
ſey / das fie auch das wort coniunctionis / das iſt / 
der vereinigung / meiden / als das nicht taugenliche 
oder gnůgſam / diß geheimnus ſolcher eingkeit auß 
zuſpꝛechen vnd zuerklaͤren / Damit nicht zwen / ſon⸗ 
der ein einiger Chꝛiſtus / Gott vnd Menſch / recht 
erkennet / vnd ſein Perſon nicht getrent werde. 
Endtlich aber erklaͤren fie daſſelbig durch die 
gleichnus deß Leibs vnd der Seel deß Menſchen / 
wie dieſelbigen nicht zwen / ſonder nur ein Menſch 
ſeien / alſo ſey Gott vnnd Menſch / in Chꝛiſto auch 
nur ein Se, woͤlche gleichnus daroben gnůg⸗ 
ſam erclaͤret iſt / dardurch nicht allein / ein verbin⸗ 
dung oder verknüpfung / beider Naturen in Chr 
ſto / ohne derſelbigen auch jrer eigenſchafftẽ / krafft 
vnd würckungen warhafftige gemeinſchafft ange⸗ 
zeigt würdt / wie die Zwinglianer noch heuttigs 
tags daruon reden vnd ſchꝛeiben / ſonder ein ſolche 
Gemeinſchafft / da die menſchlich Natur / vber alle 
Gaben / Gloꝛi vñ Herrligkeit / die fie für vñ in ſich 
ſelbs von dem Son Gottes empfangen / dergeſtalt 
vber alle Creatur erhoͤhet iſt / das jetzt der Son 
Gottes / nichts ohn die Menſchlich angenommene 
Natur / weder im Himmel noch auff Erden thůt / 
ſonder alles mit vnd durch die angenommene Na⸗ 
tur / mit deren er vereinigt iſt / alles / vnd ohn dieſel⸗ 
ben nichts handelt noch würcketr. 
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Vnd nach dem ſie diß Geheimnus wol erklärt ha 
ben / vnd angezeigt / woͤlcher geſtalt / die angenom⸗ 
mene menſchliche Natur / mit dem Son Gottes 
in ein perſon vereinigt / ſetzen ſie diſe woꝛt darzů. 


Neceſſario igitur & hoc adijcimus. Annunciantes 


enim, ſicut ſecundum carnem mortem vnigeniti filij 


Dei, id eſt, Ieſu Chriſti & reſurrectionem eius, & in 
cœlos aſcenſionem pariter confitentes, incruentam 
celebramus in ecclefiis ſacrificij ſeruitutem: Sic etiam 
ad myſticas benedictiones accedimus, & ſanctifica⸗ 
mur, participes ſancti corporis & precioſi ſanguinis 
Chrifti,omnium noſtrorum redemptoris effecti, non 
vt communem carnem percipientes (quod abſit) nee 
vt viri ſanctificati & verbo coniuncti ſecundum dig⸗ 
nitatis vnitatem, aut ſicut diuinam poſsidentes habita- 
o tionem, ſed VER E viuificatricem, & ipſius verbi pro⸗ 
o priam factam. Vita enim naturaliter, vt Deus exi- 
» ſtens, quia proprie carni vnitus eſt, viuificatricem es 
» am eſſe profeſſus eſt. Et ideo quamuis dicat ad nos, A- 
men, amen dico vobis: niſi manducaueritis carnem 
filij hominis, & biberitis eius ſanguinem, non tamen 
eam vt hominis vnius ex nobis exiſtimare debemus 
>> ( Quomodo enim iuxta Naturam ſuam viuificatrix 
o effe poterit caro hominis) fed vt vere propriam eius 
* factam, qui propter nos filius hominis eſt factus & vos 
> catus. Woͤlche Most auff teutſch alſo lauten. 
Auß noth thůn wir auch diß darzů. Dann wir 
verkündigen / wie wir nach dem Fleiſch bekennen / 


den Tod deß Sons Gottes / das iſt / Jeſu Chꝛiſti / 

vnd feine Aufferſtehung / vñ ſeine Himmelfart zu⸗ 

gleich / vnd halten den vnblůtigen dienſtd eß 2 
ers 


101 
fers in der Kirchen / vnnd gehn auch alſo zů dem 
Segen diſes Geheimnus / werden geheiligt / vnnd 
theilhafftig deß heiligen Keibs vnd theuren Blůts 
Chꝛiſti / vnſer aller erlöfers / nicht das wir ein ge⸗ 
mein Fleiſch empfabenfolten / wölches fern von 
ons fein ſolle / auch nicht als ein Fleiſch / eines mit 
dem woꝛt vereinigten / vnnd durch die einigkeit ſei⸗ 
ner würdigkeit oder herꝛligkeit geheiligten Mans / 
noch als eines in dẽ Gott wonet / Sonder ein ſolch «« 
Fleiſch / das warhafftig lebendig macht / vnnd deß 

woꝛts iſt eigen woꝛden / dann weil er als Gott / das u 

Leben natürlich iſt / ſo hat er auch von ſeim Fleiſch . 
gezeuget / das es warhafftig lebendig mache / Da⸗ 
rumb ob er wol zů vns ſagt / warlich / warlich / ſag 

ich euch / werdet jr nicht eſſen das Fleiſch deß Men 
ſchen Sons / vnnd trincken fein Blůt / ſo ſollen wir 

doch ſein Fleiſch nicht / wie eines andern Menſchen 

Fleiſch / ſonder darfür halten / das es fein eigen « 

Fleiſch iſt / wölcher vmb vnſert willen / deß Men: « 

ſchen Son iſt / vnnd auch genennt woꝛden. es 

Halten illi. 

Da dann in den woꝛten der heiligen Vaͤtter / ſon⸗ 
derlich zwey Stuck zumercken. Erſtlich / das ſie 

zeugen / das Chꝛiſti Kleiſch / durch die perſonlich ver 

einigung mit dem Son Gottes / warhafftig ein le⸗ 
bendig machendt / Fleiſch woꝛden ſey / vnnd nicht 

wie die Jwinglianer / mit jrer aM / vnd andere 
mit verkerter Meinung der communicationis idio⸗ 
matum fürgeben / die ſie vnrecht deutten vnnd ver⸗ 
ſtehn / nach woͤlcher Chꝛiſtus mit ſeiner Menſcheit 
allein den Namen tragen / aber kein . chafft 
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in der that vnnd warheit / mit dem Son Gottes / 

ſeiner Krafft vnnd Würckung hab. | | 
Die z00. vaͤtter Zum andern / das die heilige Vaͤtter / ſolche Ma⸗ 
baben den Arti: ieſtet / ſo das Fleiſch Chꝛiſtt / in der perſonlichen ver: 
ce lein einigung beider Naturen empfangen / in den Arti⸗ 
gung in handel culn / von deß HDerꝛn Nacht mal ziehen / vnd lehꝛen / 
deß B. Abendt⸗ das wir das Fleiſch Chꝛiſti / nicht eſſen / als ſonſt ein 
mals gezogen. gemein Fleiſch / oder ſonſt eines heiligen Menſchen 
Fleiſch / in dem Gott wohnet / vnnd durch fein ein⸗ 
wohnung beiliget / ſondern als deß Sons Gottes 
Fleiſch / deſſen es eigen ſey / der es gemacht habe / zů 
einem lebendig machenden Fleiſch / das warhaff⸗ 
tig lebendig mache / nicht auß ſeiner Natur / oder 
Weſen / ſonder das es deß Sons Gottes eigen 
Kleiſch ſeye / mit dem ſich der Son Gottes alſo vers 
einiget / vnd ſein Goͤttliche Krafft / vnd Würckung 
mit demſelben gemein hab / woͤlche Gemeinſchafft 
ſie ſo hoch halten / das ſie bezeugen / wie ſie kein woꝛt 
finden / darmit ſie diſe einigekeit vñ Gemeinſchafft 
Widerlegung koͤnden außſpꝛechen. Darbey der Chꝛiſtlich Leſer 
det offenbaren ſich abermals zuerinnern / mit was vngrund die 
kurgchon bes offendtliche vnd heimliche wingliani fürgeben / 
Zwinglianer, das die Articul deß Glaubens / von der perſonli⸗ 
chen vereinigung / kein bewerter Kirchenlehꝛer / in 
den handel von des Herren Nachtmal gezogen. 
So wir doch hie 200. Vaͤtter zeugnus haben / woͤl⸗ 
che vns den eib vnd Blůt Chꝛiſti im heiligen A⸗ 
bendtmal / keiner andern geſtalt zur Wr 
Speiß vnnd Tranck fürſtellen / Dann wie ſein 
menſchlich Natur mit dem Son Gottes perſon⸗ 
lich vereinigt iſt / Dergleichen andere Vaͤtter 5 
ehꝛer 


a 
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Lehꝛer niebe gethon / wie wir hernach jre eigne 


wort erzelen wöllen. 

Damit aber meniglich wiſſen moͤg / das wir deß 
Neſtorij Ketzerey / darauß der Zwinglifch Irr⸗ 
thumb / von deß Merrn Abendtmal gebawt / ver⸗ 
mög Gottes Woꝛts / vnd voꝛermelter 200. Vaͤtter 
Gortſeliger Schꝛifft / mit Hand / Mund vnd Her⸗ 
tzen verdammen / ſo woͤllen wir hieher die Articul 
ſetzen / in woͤlchen angezeigt / vnd dem Neſtorio mit 
ſonderm fleiß fürgeſchꝛiben woꝛden / was er Neſto⸗ 
rius / bekennen oder verdammen muͤſſen / da er für 
ein rechten / reinen / Chꝛiſtlichen Lehꝛer ſolt gehal⸗ 
ten werden. 

Si quis non confitetur Deum eſſe veraciter Ema⸗ 
nuel, & propterea Dei genitricem ſanctam virginem, 
peperit enim ſecundum carnem, carnem factum Dei 
verbum, ſecundum quod ſcriptum eſt: Verbum caro 
factum eſt, Anathema ſit. | 

Si quis non cõfitetur, carni ſecundum ſubſtantiam 
vnitum Dei patris verbum, vnumg eſſe Chriſtum 
cum propria carne, eundem ſcilicet Deum ſimul & 
hominem, Anathema ſit. 

Si quis in vno Chriſto diuidit ſubſtantias poſt vni⸗ 
tatem, ſola eas connexione coniungens ea, quæ fecun: 
dum carnis dignitatem ſit, vel etiam authoritatem & 
poteſtatem, ac non potius conuentu qui per vnitatem 
factus eſt naturalem, Anathema ſit. 

Si quis in perſonis duabus vel ſubſiſtẽtijs eas voces, 
quæ in Apoſtolicis ſcriptis continentur, & Euangeli⸗ 
cis diuidit, vel quæ de Chriſto dicuntur à ſanctis vel 
ab ipſo: & aliquas quidem ex his velut homini, qui 
17 proptex 


I. 


IL 


III. 


1111. 


v. 


vI. 


VII. 


VIII. 


IX. 


X. 


104 
præter Dei verbũ ſpecialiter intelligatur aptauerit, 
illas autem tanquam dignas, Deo ſoli Dei patris ver⸗ 
bo deputauerit, Anathema ſit. 

Si quis audeat dicere: Hominem Chriſtum Theo- 
phoron, id eft,Deiferum ac non potius Deum eſſe ve, 
raciter dixerit, tanquam filium per naturam ſecundũ 
quod verbum caro factum eſt, & communicauit ſimi⸗ 
liter vt nos carni & ſanguini, Anathema fir. | 

Si quis dicit Deum eſſe vel Dominum Chriſtum 
Dei patris verbum, & non magis eundem ipſum con- 
fitetur Deum ſimul & hominem, propterea quod vers 
bum caro factum eſt, ſecundum ſeripturas, Anathe⸗ 
ma ſit. 

Si quis velut hominem lIeſum operante Deo vers 
bo, dicit adiutum, & vnigeniti gloriam tanquam altes 
ri præter ipſum exiſtenti tribuit, Anathema fit. 

Si quis audet dicere: aſſumptum hominem coados 
randum Deo verbo & conglorificandum & connun: 
cupandum Deum tanquam alterum cum altero( nam 
con ſyllaba ſuper adiecta hæc cogit intelligi) ac non 
potius vna ſupplicatione veneratur Emanuel, vnãq; 
ei glorificationem dependit, iuxta quod verbum caro 
factum eſt, Anathema. 

Si quis vnum Dominum lefum Chriſtum, glorifis 
catum dicit à Spiritu ſancto, tanquam qui aliena vir⸗ 
tute per eum vſus fuerit, & ab eo acceperit efficatiam 
contra immundos ſpiritus, poſſe & coram hominibus 
diuina ſigna perficere, ac non potius proprium fate- 
tur eius ſpiritum, per quem diuina ſigna expleuit, As 
nathema fit. 

Pontificem & Apoſtolum confelsionis 1 fo 

um 
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ctum eſſe Chriſtum, diuina ſcriptura commemorat, 
Obtulit enim ſemetipſum pro nobis in odorem fua: 
uitatis Deo & patri. Si quis ergo Pontificem & Apo⸗ 
ſtolum noſtrum dicit factum nõ ipſum Dei verbum, 
quando caro factũ eſt, et homo iuxta nos homines, ſed 
velut alterum præter ipſum ſpecialiter hominem ex 
muliere, aut qui dicit quod pro ſe obtuliſſet ſemetip⸗ 
ſum oblationem, & non potius pro nobis ſolis (non 
enim eguit oblatione qui peccatum omnino neſciuit) 
Anathema ſit. 8 

Si quis non confitetur carnem Domini viuificatri⸗ 
cem eſſe, & propriam ipſius verbi Dei patris, ſed ve⸗ 
lut alterius præter ipſum, coniuncti eidem per digni: 
tatem, aut quaſi diuinam habentis habitationem, ac 
non potius viuificatricem eſſe, quia facta eſt propria 
verbi, cuncta viuificare valentis, Anathema fit. 

Si quis non confitetur Dei verbum paſſum carne, 
& crucifixum carne, & mortem carne guſtaſſe, fas 
ctumq; primogenitum ex mortuis ſecundum quod 
vita eſt & viuificator, vt Deus, Anathema ſit. 


Das iſt. 


So ſemandt nicht bekennet / das Chꝛiſtus ſey 
warhafftig Immanuel / vnnd die heilig Jungfraw 
Maria der vꝛſach ein Můtter Gottes. Dann ſie 
hat nach dem Fleiſch das Wort Gottes geboꝛen / 
woͤlchs iſt Fleiſch woꝛdẽ / wie geſchꝛiben ſteht: Das 
Woꝛt iſt Fleiſch woꝛden / Der ſey verflůcht. 

So ſemandt bekennet / das deß Vatters Woꝛt 
nicht perſonlich mit dem Fleiſch ee 
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alſo das nur ein Chꝛiſtus ſey mit ſeinem Fleiſch / 
ein ewiger Chꝛiſtus / Gott vnnd Menfch/ der ſeye 
verflucht. 

So jemandt in dem einigen Chꝛiſto / nach der 
vereinigung die Naturen trennet / vnnd fie allein 
durch ein verknüpffung zuſamen fuͤget / woͤlche ge⸗ 
ſchicht allein nach der wirdigkeit / anſehen / vnd Ge⸗ 


walt / vnnd nicht vil mehꝛ durch ein ſolliche zuſa⸗ 


men fuͤgung / woͤlche durch ein natürliche vereini⸗ 
gung geſchehen iſt / der ſey verflucht. 

So jemandt in zweien Perſonen / die Reden tren⸗ 
net / woͤlche in der Apoſtel vnnd Euangeliſten 
Schꝛifften begriffen / da eintweder Chꝛiſtus von 
ſich ſelbſt / oder die heiligen Menſchen von jme re⸗ 
den / Alſo / das derſelben ettliche dem Menſchen 
ſollicher geſtalt zugelegt / das dardurch ein ande⸗ 
rer / denn das Woꝛt / (das iſt der Son Gottes) ver⸗ 
ſtanden / ettliche aber allein dem Son Gottes zů⸗ 
geſchꝛiben / als die allein Gott zůgehoͤꝛen / der ſey 
verflucht. ' 

So ſemandt ſagen darff / das der Menſch Chꝛi⸗ 
ſtus Gott getragen / vnnd nicht vil mehr / daß er 
warhafftig Gott ſeye / naͤmlich der natürlich Son 
Gottes / darumb daß das Wort fleiſch worden iſt / 
vnd alſo / auch Fleifch vnd Blůt hat / wie wir / der 
ſey verflůcht. 

So ſemandt ſagt / das Chꝛiſtus ſey gleich wol 
Gott oder der Herr / vñ das Woꝛt deß Vatters / vñ 
nicht vil mehꝛ auch bekennet / das er zůgleich ein 


warer Menſch ſeye / Darumb daß das Wort / ver⸗ 


moͤg heiliger Schꝛifft / iſt fleiſch woꝛden / der ſe 


0 


eye 
verflůcht. So 
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So ſemandt ſagt / wann Jeſus ettwas gethon / 
das jhme das Wort geholffen hab / vnd alſo die ehꝛ 
deß eingeboꝛnen / gleich als einem andern auſſer⸗ 
halb jme Jeſu zůſchꝛeibt / der ſeye verflůcht. 

So jemandt ſagen darff: Das der angenom̃en 
Menſch / mit Gott dem Most anzubetten / zů ehꝛen / 
vnd mit dem Woꝛt / Gott genennet werden ſoll / als 
wann es zwen / vnd alſo einer / mit dem andern ge⸗ 
nennet werden ſolt. Dann ſouil tregt die einig ſyl⸗ 
ben / (Con in lateiniſcher Spꝛach auff ſich / das 
man die voꝛgehnde Rede alſo verſtehn muͤſſe) vnd 

nicht vil mehꝛ mit einer anbettung verehꝛet / vnnd 
ein Herrligkeit jme zůſchꝛeibt / nach dem das Woꝛt 
iſt fleiſch woꝛden / der ſeye verflucht. 

So jemandt ſagt / das der einig Herr Iheſus 
Chꝛiſtus / alſo vom heiligen Geiſt verklaͤrt ſeye / 
als der durch jhne ein frembde Krafft gebꝛaucht / 
vnd empfangen / wider die vnreine Geiſter / das er 
voꝛ den Menſchen / hab koͤnden Goͤttliche zeichen 
thůn / vnd nicht vil mehꝛ bekennet / das er ſein eig⸗ 
ner Geiſt ſeye / durch woͤlchen er die Göttliche zei⸗ 
chen volbꝛacht hat / der ſey verflucht. 

Die heilig Schꝛifft meldet / das Chꝛiſtus ein ho⸗ 
her Pꝛieſter vnd Apoſtel / vnſer Bekanntnus woꝛ⸗ 
den ſeye. Dann er hat ſich ſelbſt / Gott vnnd dem 
Vatter für ons / zum ſuͤſſen Geruch auffgeopffe⸗ 
ret: Derhalben fo ſemandt ſagt / das diſer hohe 
Pꝛieſter vnd Apoſtel / ſeye nicht das Woꝛt Gottes 
woꝛden / da es iſt Fleiſch / vnnd ein Menſch / gleich / 
wie wir Menſchen / woꝛden / ſonder gleich als ein 
andern / den eben der / woͤlcher iſt vom Weib gebo⸗ 
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ꝛen / oder der da ſagt: das er ſich ſelbſt / vmb ſeindt⸗ 
willen / vñ nicht vil mehꝛ vm̃ vnſertwillen allein ge⸗ 
opffert / (dann der keines Opffers bedürffte / woͤl⸗ 
cher von keiner Sünde wußte / ) der ſeye verflůcht. 

XI. So ſemandt nicht bekeñet / daß das fleiſch Chꝛi⸗ 
ſti / ſeye ein lebendig machendt Fleiſch / vnnd deß 
Woꝛts Gottes deß Vatters eigẽ Fleich / ſonder als 
ein andern / der ſein ſelbſt ſeye / wölchs jme (allein) 
vereinigt ſey / der würdigkeit nach / oder / darinn 
(allein) die Gottheit wohne / vnd nicht vil mehꝛ ein 
lebendig machend Fleiſch ſey / darumb das es deß 
Woꝛts eigen Fleiſch woꝛden iſt / woͤlches alle ding 
lebendig machen kan / der ſey verflucht. 

XII. So ſemandt nicht bekennet / das Gottes Woꝛt / 
im Fleiſch gelitten hab / vnd im Fleiſch gekreützigt 
ſey / vnd den Todt im Fleiſch geſchmeckt (oder em⸗ 
pfunden) vnd alſo der erſtgeboꝛne / auß den todten 
worden ſey / nach dem / als er das Leben / vnd leben: 
dig macher iſt / naͤmlich / als Gott / der ſey ver⸗ 


ůcht. 
e Diſe Arricul alle zumal erkennen wir für Chꝛiſt⸗ 
von der Mit lich / der Propheten vnd Apoſteln Schꝛifften / vnd 
theilung der alſo vnſerm Chꝛiſtlichen Glauben gemeß / verwerf⸗ 
Frafft vnnd fen vnd verdammen alles / was denſelben zuwider 
Farin, iſt / vnd bezeugen vns / hierauff vor Gott vnd feiner 
abe Kirchen / das wir nuͤhmals geglaubt noch gelehꝛt / 
das die perſonlich Vereinigung / allein ſtehn ſolte / 
in einer zuſamenfuͤgung / oder Vereinigung der 
Herꝛligkeit / vnnd anſehen / Deßgleichen auch / in 
Mittheilung / der Krafft oder Würckung. 
Sonder wir haben gelehꝛt / das ſolche Vereini⸗ 


gung / 
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g / der Herꝛligkeit vnnd anſehens / deßgleichen 
ie doiehelung) der Krafft vnd Würckung / auß 
der perſonlichen Vereinigung komme / vnnd da⸗ 
rumb beeder Naturen / Würckungen in allen Wer⸗ 
cken Chꝛiſtt / bey ſamen ſeindt / vnnd kein Natur / 
ohn die ander Würcke / vnnd das beid Naturen in 
Chꝛiſto / perſonlich vereinigt / vnnd alſo Chꝛiſtus / 
alſo Gott vnnd Menſch würcke / woͤlche Mitthei⸗ 
lung / aller Krafft vnnd Würckungen / deß Sons 
Gottes / in der menſchlichen Natur nicht were / da 
nicht zuuoꝛ / die perſonlich Vereinigung / beeder 
Naturen geſchehen / darauß diſe Mittheilung / der 
2 vnnd aller Würckungen / in den Creaturen 
volget. 
Dardurch die perſonlich Vereinigung / von an⸗Wie durch Mit 
derer Vereinigung Gottes / mit dem Menſchen vn theilung der 
derſcheiden / vnnd die Leut / auff das vnauſſpꝛech⸗ Dunn, 
lich Geheimnus / der Menſchwer dung des Sons perſonlich Der= 
Gottes / vnnd die perſonlich Vereinigung / beeder einigung erklaͤ⸗ 
Naturen in Chꝛiſto / gewiſen werden / die wir mit ret werde. 
vnſer vernunfft nicht begreiffen koͤnnen / als die 
weit vber allen menſchlichen verſtandt iſt / vnd al⸗ 
lein mit Glauben můß gefaßt werden. Demnach 
meniglich wiſſen ſoll / das die perfonliche Vereini⸗ Prrfonlich ror⸗ 
gung vnd Bemeinfchafft der eigenſchafften beider mier ung der 
Jaturen in Chꝛiſto / vns niehmals ein ding gewe⸗ eigenſchafften 
ſen / wie wir dann auch niehmals eins für das an⸗ nicht ein ding» 
der genommen / ſonder allwegen den vnderſchid ge⸗ 
halten / das durch Mittheilung der Krafft vnnd 
Würckung deß Sons Gottes / in der angenom⸗ 
nen menſchlichen naturen der vnderſchidt zwi⸗ 
ER O3 ſchen 


durch das Ephe 
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ſchen der einwohnung Gottes / in andern Mens 

ſchen / vnnd diſer wunderbarlichen vnaußſpꝛechli⸗ 

chen perſonlichen Vereinigung ettlicher maſſen 
angezeigt werden moͤcht / wie dergleichen die lieben 

Pꝛopheten vnd Apoſtel auch gethon haben. 

Es woͤlle aber der Chꝛiſtlich leſer / mit fleiß acht 
haben / wie oberzelte Canones vnſer Bekandtnus / 
von der Perſon Chꝛiſti / nicht allein nicht zuwider / 
ſonder auch / wie oben in denſelbigen vnſer Lebe 
verfaßt vnd beſtetigt iſt. Dann neben dem das ge⸗ 
dachte Canones / durchauß vnſer meinung von der 
Perſon Chꝛiſti erzelen / ſo will inſonderheit der 8. 
Canon / das man den Menſchen Chꝛiſtum vnnd 
das Wort (dann alſo redet diß Concilium vnd ge⸗ 
bꝛaucht das woͤꝛtlin Menſch für Menſchheit ) mit 
einer anbettung vnnd verehꝛung / als den rechten 
Emanuel / verehꝛen ſoll. So nun Chꝛiſtus nach ſei⸗ 
ner Menſcheit ( gleichwol dieſelbige in der Perſon / 
vñ nicht für ſich ſelbs / oder von der Gottheit abge⸗ 
ſoͤndert / angeſehen vñ betrachtet /) ſoll angebetten 
vñ angeruͤfft werden / So můß er ja aller Menſch⸗ 
en hertzen Gedancken vnd ſeufftzen wiſſen / vñ alſo 
ein Allwiſſender Menſch ſein / ja er můß auch al⸗ 
len denen fo jn anruͤffen / in allen jren noͤten gegen 
wertig helffen konnen / vnd derhalben ein Allmech⸗ 
tiger Menſch ſein / Dann ſonſten were es vnnoͤtig 
vnnd vnnutzlich jne anzuruͤffen. Soll auch diſem 
Menſchen / nach der Menſchheit gedienet / vnd jme 
Göttliche ehꝛ vnd Pꝛeiß gegeben werden / ſo můß 
er ja abermal ein Allwiſſender vnd Allmechtiger 
Menſch ſein / woͤlchem die Chꝛiſtenheit dancke / das 
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er jr ellendt angeſehen / vnd ſie darauf mechtiglich 
erloͤſet habe. 5 b cheiſti Fleisch 
So verdampt auch der eilfft Canon diſes Con⸗ ein lebendig 
cilij außtrucklich / alle die jhenigen / woͤlche nicht bez machend Fleiſch 
kennen woͤllen / das fleiſch Chꝛiſti / ſey ein lebendig⸗ 
machend Fleiſch. Nun kan der ja nicht lebendig 
machen / der nicht Allmechtig iſt / dann lebendi 
machen / iſt ein Allmechtig Werck / ſo wol / als auß 
nichts ettwas erſchaffen / jedoch wiſſen wir wol / 
daß das fleiſch Chꝛiſti / die Krafft lebendig zuma⸗ 
chen nicht hab / auß oder für ſich ſelbs / ſonder / wie 
der Canon ſagt / daher / weil es iſt des Woꝛts eigen 
Fleiſch / woͤlches alles lebendig machet. Was haben 
wir aber bißher wider die Jwinglianer hefftiger 
geſtritten / dann das man das fleiſch Chꝛiſti / nicht 
ſoll anſehen oder halten / wie eines andern from⸗ 
men Menſchen fleiſch / ſonder für ein lebendig ma⸗ 
chendt fleiſch / vnnd das man den Menſchen Chꝛi⸗ 
ſtum / nicht allein für ein heiligen Menſchen (bey 
dem allein Gott ſey / oder in jme allein wohne) an⸗ 
ſehen / ſonder für ein ſolchen Menſchen erkennen 
ſolle / der warhafftig vnd mit der that Allwiſſendt / 
auch nach der Menſchheit Allmechtig ſey / dem 
nichts verboꝛgen / der Goͤttlichen Krafft empfan⸗ 
gen hab / lebendig zumachen / vnnd auß allen noͤten 
gegenwertig zuhelffen vnd zůerretten. In woͤlchem 
allem wir nichts news ſagen / ſonder eben die Lehꝛ 
widerholen vnd verthedingen / woͤlche auß grundt 
heiliger Goͤttlicher Schꝛifft / von obgedachten 
200. Chꝛiſtlichen Qehꝛern / im Concilio Epheſino 
bekandt erhalten / vñ biß auff uns in der Chꝛiſten⸗ | 
heit gebꝛacht iſt. Das 
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Widerlegung Das wir nun mit deß Neſtorij Ketzerey / wider 
der e wölche das Epheſinum Concilium geſtritten nichts 
nenden Nee zuthun haben / ſonder dieſelbige mit gedachtem 
Chꝛiſtlichen Concilio / einhellig verdammen / iſt 
auß jetzigem gethonem bericht offenbar. Wera: 
ber die rechten Neſtorianer ſeyen / woͤlche die Per⸗ 
fon Chꝛiſti zertrennen / das würdt in diſer Schꝛifft 

an ſeinem ort Elärlich dargethon werden: 
Ueſtouaniſche Nach dem aber die Z winglianer / die Communi⸗ 
Lebꝛ der Swing cationem Idiomatum / das iſt / die gemeinſchafft der 
lianer / De Com Eigenſchafften beeder Naturen in Chꝛiſto alſo 
municatione aufgelegt / vnd dardurch nich ein warhafftige ges 
Idiomatum. mneinſchafft der Naturen / vnd derſelben Würckun 
gen / ſonder allein ein Gemeinſchafft / vnnd wechß⸗ 
lung der Namen verſtanden / auch vnuerholen 
gſãlehꝛrt haben / vnnd noch lehꝛen / das die Goͤttlich 
Natur / nicht alle Werck jrer Allmaͤchtigkeit / 
durch die angenomne / menſchliche Natur würcke / 
haben ſie damit zůuerſtehn geben / das ſie von der 
perſonlichen Vereinigung beider Naturen in Chꝛi 
“ ͤvnnd alfo von der Perſon Chꝛiſti nicht recht 

balten. =. | 

Dann die perfonlich Vereinigung beeder Na⸗ 
turen in Chꝛiſto / bꝛingt das vnwiderſpꝛechlich mit 
ſich / das kein Natur ohn die andern / ſonder (wie 
die heiligen Vaͤtter reden) beide geſtalt oder Na⸗ 
turen / mit einander würcken vnzertheilt / vnuer⸗ 
wandelt / vnuermiſcht / vnzertrent. 

Da aber die Würckungen zertheilt vnnd zer⸗ 
trent / das der Goͤttlichen Natur / würckungen 
zugeſchꝛiben / die fie nicht durch vñ mit / ſonder er; 

ie 
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die menſchliche Natur wür cket / ſo iſt hiemit die 
perſonlich vereinigung ſchon getrennet. 

Wie ſolches im Articul von deß Herꝛn Abendt⸗ 
mal offenbar iſt / da die Zwinglianer Chꝛiſtum 
nach ſeiner menſchlichen Natur gantz vnnd gar 
außſchlieſſen / vnnd alle würckung / jbme nach der 
Gottheit / ja allein ſeinem heiligen Geiſt zuſchꝛei⸗ 
ben / ohne die Menſcheit Chꝛiſti / woͤlches im grund 
Neſtorij Irꝛthumb vnd Ketzerey geweſen iſt. 

Dieweil vns aber von den offendtlichen vnnd 
heimlichen / Zwinglianern fürgeworffen würdt / 
der Monatheliten Ketzerey / woͤlche gehalten ha⸗ Widerlegung 
ben / das in Chꝛiſto nur ein wille ſeye / dann jrem er 
fürgeben nach / die menſchliche Natur / das iſt / cheliren. 
ſein Fleiſch kein eigene Seel gehabt / ſonder an ſtatt 
derſelben / die Gottheit gewefenfeinfolte / wölln 
wir an ſtatt / vnnd als vnſer Bekanntnuß ſetzet / 
was ſexta Synodus œcumenica dawider geſchloſſen 
hat / vnd lautten die woꝛt deß Concilij alſo. 
Gleich wie in dem einigẽ Chꝛiſto zwo Naturẽ vn 
uermiſcht / vnuerwandelt / vnzertreñt / vnzertheilt 
erkeñt / vnd der vnderſcheid / der Naturen / von we⸗ 
gen der vereinbarung nicht auff gehaben / ſonder 
vil mehꝛ die Eigenſchafften beeder Naturen / ſo 
ein einige Perſon machen / behaltẽ werden muͤſſen / 
alſo ſollen auch zwen natürlich Willen in Chꝛiſto / 
vnzertheilt / vnuerwandelt / vnzertreñlich / vnuer⸗ 
miſcht / gelehꝛt werden / nicht das die zwen Willen / 
fo beiden Naturen eigen / widerwertig oder einan 
der entgegen weren ſonder das der menſchlichen 
Natur wille / dem Goͤttlichen vnnd e 
. willen 
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willen vnderwoꝛffen ſeye / vnd das gleichwol / wie 
das fleiſch Chꝛiſtt / dep woꝛts Gottes eigen Fleiſch 
iſt / vnnd genennet würdt / alſo auch der natürlich 
Wille / deß Fleiſchs / ohne ſonderung vnnd abtren⸗ 
nung deß woꝛts Gottes / eigner wille ſeye / vnnd ge⸗ 
nennt werde. 

Eben alſo ſollen auch zwo natürliche würckung 
vnzertheilt / vnuerwandelt / vnuermiſcht / vnzertren 
lich / in dem einigen Herren Jeſu Chꝛiſto gepꝛeyſet 
werden / das iſt / ein Goͤttliche Würckung / vnnd ein 
menſchliche Würckung / nach der Lehꝛ Leonis / 
woͤlcher außtruckenlich bezeuget / das beede geſtalt 
mit einander würcken / doch ein jede was jr eignet 
vnd gebürt / Naͤmlich daß das Woꝛt außrichtet / 
was ſeiner Eigenſchafft gehoͤꝛt / vnnd das Fleiſch 
thut was jm gebürt vñ eignet / denn wir mit nich⸗ 
ten einerley Würckung / Gott vnd den Creaturen 
zůſchꝛeiben ſollen / auff das nicht / das Geſchoͤpff zů 
einem Goͤttlichen Weſenerhaben / vnd der Goͤttli⸗ 
chen Natur / ſonderlicher vnnd hoͤher voꝛzug den 
Creaturenzugemeſſen werden möge. 8 

Erkennen derowegen / das beedes die wunder⸗ 
wercken / vnd das Leiden deß einigen gantzen Chꝛi 
ſti ſein / aber doch ſecundum aliud & aliud eorum, ex 
quibus eſt Naturis, & in quibus habet eſſe, das iſt / 
nach vnderſcheid der Naturen / in woͤlchen Chꝛi⸗ 
ſtus ein Perſon iſt / woͤlche auch beide zů dem We⸗ 
ſen vnd Subſtantz ſeiner Perſon gehoͤꝛen. 

Durch diſe kurtze runde vñ einfeltige Bekandt⸗ 
nus / woͤlche wir durchauß vnderſchꝛeibẽ für Chꝛiſt 
lich / vnd recht halten / verhoffen wir / ſollen vnſere 

| | Kirchen 
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Kirchen / wider die verdampte Ketzerey der Mo⸗ 
natheliten / gnůgſam endtſchuldiget ſein / die jhnen 
faͤlſchlich / vnd mit vngrund zůgemeſſen würdt. 
Dieweil wir mit den Vaͤttern diſes Concilij in 

Chꝛiſto bekennen / zwen Willen / ein Goͤttlichen vnd 

ein Menſchlichen / wie auch zwo natürliche Wür⸗ 

ckung / doch alſo / das dieſelbige wie fie vnuermiſcht 

vnd vnuerwandelt / alſo auch vnzertheilt vnnd vn⸗ 

zertreñt bleiben / vnd doch nicht widerwertig ſeien / 

darauß vnwiderſpꝛechlich volget / das Chꝛiſtus 

nichts würcket / nach ſeinem Goͤttlichen willen / 

vnnd niergendts was würcket vnd will / nach der 
Goͤttlichen Natur / ohne die menſchliche Natur / 

ſonder mit derſelben / wie Leo bezeuget. | 

Daher auch dem fleiſch Chꝛiſti / die Krafft vnd 

Würckung zůgeſchꝛiben / das es iſt Caro viuifica / 

ein Fleiſch das lebendig machet / dann der Son 
Gottes / deß eigen würckung es iſt / lebendigma⸗ 

chen / würcket das leben nicht ohne das fleiſch / ſon⸗ 

der mit diſem fleiſch / mit dem er diſe ſeine eigne 
natürliche würckung perſonlich gemein hat / wie 

ſolches Cyrillus mit klaren woꝛten beſchꝛiben hat: 

Natura carnis ipſa per ſe viuificare non poteſt, Quid 

enim maius natura deitatis haberet, quæ nec ſola eſſe Nota 
in Chriſto intelligit᷑, ſed habet FIL IVM sıBı COM Filius commu- 
N VN Ic Ar v, qui ſubſtantialiter vita eſt. Quando I nicatus. 
igitur viuificã ipſam Chriſtus appellat, non ita illi, vt 

fibi ſiue proprio ſpiritui vim viuificandi attribuit. Nã 

propter ſeipſum ſpiritus viuificat, Ad cuius virtutem Nota. 
per coniunctionem caro conſcendit. Quomodo au- 


tem id fiat, nec mente intelligere, nec lingua dicere 
| 2 poflumus 
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poſſumus, filentio, ac firma fide id ſuſcipimus. 
Das if, 


Die Natur / art / vnd eigenſchafft deß Fleiſchs / 
für ſich ſelbs kan nicht lebendig machen / dañ was 
bette die Natur der Gottheit groͤſſers woͤlche auch 
nicht allein in Chꝛiſto zů ſein verſtanden würdt / 
ſonder hat den Sone jr mitgetheilt / woͤlcher das 
Leben iſt weſendtlich / derhalben wann Chꝛiſtus 
fein Kleiſch nennet / ein lebendig machend Fleiſch / 
ibt er demſelbigen nicht alſo / wie im ſelbs / oder 
5 eignem Geiſt / die Krafft lebendig zuma⸗ 
chen / dañ der Geiſt machet für ſich ſelbs / vnd vmb 
» feiner ſelber willen lebendig / zů woͤlcher krafft das 
» fleiſch durch zuſamenfůgung erhaben iſt / wie aber 
»folches geſchehe / künden wirs weder mit vnſerm 
Gemuͤth verſtehn / noch mit vnſerer Zungen auß⸗ 
s ſpꝛechen / ſonder mit ſtillſchweigen vñ feſtem Glau⸗ 
„ben / nemmen wir es ee an. 

Das nun alſo beide Naturen / in allen wercken 
Chꝛiſti zuſamen kommen / vnd keine ohne die an⸗ 
der würcket / das hebet nicht auff die eigenſchaff⸗ 
ten der Naturen / vermiſcht auch die Naturen 
nicht. Denn einer jeden Natur jre eigenſchafften 
bleiben / aber der andern Natur / perſonlich gemein 
werden / ohn woͤlche / ſolche eigne würckung nichts 
von der andern Natur / allein / oder von derſelben 
abgeſoͤndert oder zertheilt / verricht würdt. 

Wie nun Chꝛiſtus ſein Werck / in beiden Natu⸗ 
ren vnzertrennet hat / alſo ſoll auch Chꝛiſtus jetzt 
zur Rechten Gottes / nicht nach einer r 

lein 
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lein angebettet werden / Dann ſein Gottheit iſt 
niergendt perſonlich ohne die angenomne Menſch⸗ 
heit / noch die Menſchheit ohn die Gottheit / wie 
Doctoꝛ Luther von ſich ſelbs ſchꝛeibt / weñ er nach 
Chꝛiſto gedencke / ſo ſůche er jn / in der angenomnen 
Menſchheit / da er ſich finden laſſe. 

Dergleichen auch einhellig / die lieben Vaͤtter be⸗ 
ers wie an feinem oꝛt / jre eugnuß follen erzelt 
werden. 15 

wie wir aber Neſtorij Irꝛthumb vnd Kerzerey / Diterkgung 

als dem Wort Gottes / vnd vnſerm warhafftigen / Eunicherne⸗ 
Chꝛiſtlichen Glauben / vngemeß vnd zuwider / ver⸗ 

werffen vnd verdammen / alſo verwerffen vnd ver⸗ 

dammen wir auch / die Ketzerey Eutychetis auß⸗ 
truckenlich / woͤlcher die Menſchlich Natur / in 

Chꝛiſto verleügnet / vnnd nicht bekennen woͤllen / 

das in Chꝛiſto / die Goͤttlich vnnd menſchlich Na⸗ 

tur / mit einander vereiniget ſeyen / wider woͤlche 

Ketzerey Leo mit ſonderm Fleiß / ernſt / vnd eyffer 
geſtritten / vnd auß heiliger Geſchꝛifft gewaltig er⸗ 

wiſen hat / das in Chꝛiſto die zwo Naturen / die 

Goͤttlich vnnd menſchlich ſeyen / vnnd jre Eigen⸗ 

ſchafften ein jede / auch in der perſonlichen Veret⸗ 

nigung behalten. 

Vnd nach dem vns diſer Irꝛthumb beſonders / 
durch die Jwinglianer / der vꝛſachen zugemeſſen 
würdt / das wir die Maieſtet / deß Menſchen Chꝛi⸗ 
ſti / wider jren Neſtoꝛianiſchen jrꝛthumb erklaren / 
wöllen wir hieruon dem Chꝛiſtlichen Veſer / ein 
grundtlichen / beſtendigen vnnd lautern Bericht 
thon / dañ menigklich / ſo die handlungen deß Chal⸗ 

„„ 2a 
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cedoniſchen Concilij / woͤlches wider den Eutychen 
verſamlet / vnnd ſonderlich deß Leonis Schꝛifften 
mit fleiß geleſen / kundt vnnd offenbar / das die 

Wohin das heiligen Vaͤtter im ſelben / an der zal 530. verſam⸗ 
m für let / allein dahin gefeben / das fie vermoͤg Gottes 
nemlich geſehẽ. Woꝛts wider Eutychen erhalten / das nach dem der 
Sone Gottes / in einigkeit der Perſon / die menſch⸗ 
lich Natur angenom̃en / dieſelbige nicht in die Goͤt⸗ 
liche verwandelt / noch mit derſelben vermiſcht / 
oder vermengt wordenfeye / ſonder zwo Naturen 
in der Perſon Chꝛiſti / von der zeit ſeiner Empfen⸗ 
gknuß / vnnd Geburt an geweſen / vnd nun in ewig⸗ 

keit ſein / vnd bleiben werden. 

Dargegen aber Eutyches gehalten vñ geglaubt / 
das wol vor der perſonlichen vereinigung / beide 
Naturen geweſen / naͤmlich / die Goͤttlich vnd die 
Menſchlich / aber nach diſer vereinigung / ſey nicht 
mehr / dann allein die Goͤttlich Natur in Chꝛiſto. 
Weil wir dann mit hellen klaren woꝛten bekennen / 
zwo Naturen in Chꝛiſto / nämlich die Goͤttlich / 
nach woͤlcher Chꝛiſtus / Gott dem Vatter gleich / 
vnd die menſchlich / nach deren er vns Menſchen / 
auſſerhalb der Sünden / gleich iſt / nach woͤlcher 
Natur / er weder in dem Weſen / noch an den Ei⸗ 
genſchafften / der Goͤttlichen Natur gleich woꝛ⸗ 
den iſt / noch werden kan / Darzů auch beede Na⸗ 
turen weſentliche eigenſchafften bleiben . So die 
Natur weder ablegen / noch vndereinander ver⸗ 
miſcht werden / So ſihet meniglich / das die hand⸗ 
lung wider den Eutychen / vnnd ſein verdampten 
jrꝛthumb fürgenommen / vns nichts nn ' 

ann 
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Dani bie gantz vnd gar zwiſchen den Zwinglia⸗Waezwiſchen 
nern vñ vns / ein andere frag iſt / deren in dem Gab e ound 5 
cedonifchen Concilio mit einem woꝛt nicht iſt gez theriſchen die 
dacht woꝛden / naͤmlich / nach dem wir zů beiden⸗ Frag von der 
theilen bekeñen / das in der Perſon Chꝛiſti / zwo Na Perſon Chiti 
turen ſein / vnd bleiben / die Goͤttlich vnd Menſch⸗ 19° a 
lich / miteinander vereiniget / der geſtalt / das ein je⸗ 
de Natur / jre weſentliche eigenſchafften behalte / 
vnd kein Natur / nach derſelben eigenſchafften mit 
einander vermiſcht werde. 
Iſt die frag / ob die Goͤttlich Natur der menſch⸗ 
lichen Natur / mehꝛ nicht / dann allein den Namen 
feiner Göttlichen vnendtlichẽ Maieſtet / Allmech⸗ 
tigkeit / warhafftige gegenwertigkeit an allen oꝛ⸗ 
ten / da der Sone Gottes iſt / vnendtliche weißheit 
mittheile / oder aber / ob Chꝛiſtus nach ſeiner mẽſch⸗ 
lichen Natur warhafftig / vnd mit der that / in ſol⸗ 
che Maieſtet / Allmechtigkeit / krafft vnd weiß heit 
eingefetst woꝛden. Vnnd das woͤlle der Chꝛiſtlich 
Leſer wol mercken. 
Item ob die menſchliche Natur nach jrem We⸗ 
fen bleib / vnnd jre eigenſchafften behalten koͤnne / 
wann fie durch die perſonliche vereinigung war: 
hafftig in ſolche Maieſtet eingeſetʒt / vnd mit der 
that jr dieſelbige mitgetheilt werde / vnd dardurch 
nicht geſchehe ein vermiſchung / verwandlung oder 
abthůung der menſchlichen Natur. 

Hierauff antwoꝛten die Jwinglianer / durch Antwoit der 
jre Allioſin / vnnd die jhnen heimlich auch anhan⸗ Swinglianer. 
gen / per communicationem idiomatum / das die 
Goͤttlich Maieſtet Allmechtigkeit / krafft 9 7 | 

N vnendt⸗ 
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vnendtliche Weißheit / der menfchlichen Natur 
auff keinerley weiß noch weg / mit der that mitge⸗ 
theilt woꝛden ſey / noch mit der that mitgetheilt 
werden koͤnne / ſonder von wegen der verknüpffung 
vñ verbindung beider Naturen / woͤlche doch rem 
fürgeben nach / ohne ſolche warhafftige gemein⸗ 
ſchafft geſchicht / oder geſchehen ſeye / werden allein 
die Namen verwandelt / die ein Natur in der Per⸗ 
ſon Chꝛiſti / der andern leihe / vnnd miteinander 
wechßlen / alſo / das Chꝛiſtus nach ſeiner Menſch⸗ 
heit wol Allmechtig genennet ſeye / deren doch der 
Sone Gottes / ſeine Allmechtigkeit / auff keinerley 
weiſe noch wege mitgetheilt habe. 

Darumb auch der Leib Chꝛiſti / im heiligen A⸗ 
bendtmal / nicht koͤnne warhafftig / gegenwertig 
ſein / weil Chꝛiſtus nach ſeiner Menſchheit mehr 
nicht / dann den Namen / von der allmaͤchtigkeit 
Gottes empfangen / vnd mit der That derſelben / 
wie auch anderer Goͤttlichen Würckungen nicht 
theilhafftig woꝛden ſeye / auch nicht werden koͤnne / 
deß woͤlle der Chꝛiſtlich Leſer auch wol mercken. 

Wider diſen verdampten Neſtoꝛianiſchen Ke⸗ 
tzeriſchen ſrꝛthumb / glauben / lehꝛen vnd bekennen 


Befanntnus. wir / vo: Gott vnnd ſeiner Kirchen / das der ewig 


Sone Gottes die menſchlich Natur / in Einigkeit 
ſeiner Perſon / alſo angenommen habe / das Chꝛi⸗ 
ſtus nach der Goͤttlichen Natur / die Allmaͤchtig⸗ 
keit / Krafft / vnd Weißheit ſelbs ſeye / vnd nach ſei⸗ 
ner menſchlichen Natur / ſolche Allmaͤchtige Ge⸗ 
walt perſonlich empfangen / vnnd das er nicht mit 
bloſſem Namen / in diſe Maieſtet Gottes wo 

etzt 
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ſetzt ſeye / daher auch er nicht allein / als Gott / das 
iſt / nach ſeiner bloſſen Gottheit natürlich / ſonder 
auch als ein Menſch / doch nicht natürlich / noch 
raumlich / ſonder perſonlich ſeiner Kirchen / an al⸗ 
len enden vnnd oꝛten gegenwertig ſey / daher ſein 
Fleiſch / die Krafft auch erlangt / das es ein leben⸗ 
dig machendt Fleiſch iſt / vnd im heiligen Abendt⸗ 
mal gegemwertig geeſſen / vnd fein Blůt getruncken 
würdt. ie; | 

Durch diſe einſetzung Chꝛiſti / nach der menſch⸗ Runde ver⸗ 
lichen Natur / inſein Goͤꝛtlich Maieſtet vnd Herꝛ⸗ werffung vnd 
ligkeit / würdt die menſchlich Natur nicht raum⸗ ae 5 
licher oder natürlicher weiß / in alle ort außgeſpan⸗ Pbiquiet. 
nen. Dann die vereinigung beeder Naturen / iſt 
nicht raumlich / deßgleichen iſt auch das ſitzen zur 
Rechten der Maieſtet Gottes / nicht leiblich noch 
raumlich / ſonder perſonlich vnd doch warhafftig / 
das man nicht kan ein oꝛt zeigen / da der Son Got⸗ 
tes weſentlich iſt / an woͤlchem er nicht nach ſeiner 
Maieſtet / in woͤlche Chꝛiſtus / von wegen der Per⸗ 
ſonlichen vereinigung / als ein Menſch / oder nach 
feiner menſchlichen Natur / warhafftig vnnd mit 
der that eingeſetzt / auch nach derſelben gegenwer⸗ 


tig iſt. | 
Das aber folche vnſer Rebe / Glaub vnnd Be⸗ Beweifung vn⸗ 
kandtnus eben deß Chalcedoniſchen Concilij Lehꝛ / fer Lehꝛ auß 
von der Perſon Chꝛiſti ſeye / auch meniglich ſehen dem Chalcebos 
koͤnne / das wir uns nicht nur mit bloſſen woꝛtten / liaben Conci- 
zů gedachtem Chalcedoniſchen Concilio bekennen / 

vnd doch daneben ein ſolche Lehꝛ / von der menſch⸗ 


lichen Natur Chꝛiſti / fůhꝛen ſolten / wölche nicht 
437; d bey 


122 | 
bey vnd neben deß Chalcedoniſchen Concilij Leh: 
beſtehn koͤnne / ſonder im grund Eutychianiſch 
ſeye. So woͤllen wir vilgedachts Chalcedoniſchen 
Concilij woꝛt ſetzen / vnſer Pehꝛ dagegen halten / 
vnd den Chꝛiſtlichen Leſern / das vꝛtheil beuelhen. 


| Euagrius lib. a. cqp. . 
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Hunc Canonem Nicephorus lib. ip. 
cap. 6. retitat. * ua 
Itaq; Patrum veſtigijs inſiſtentes, vnum atq; eun⸗ 
f dem 


13: .- | 
dem profitemur eſſe filium , Dominum noftrum Ies 
ſum Chriſtũ & vna voce omnes deprædicamus, pers 
fectum eundem in diuinitate, & perfectum eundem 
in humanitate Deum verum & hominem verũ eun⸗ 
dem: ex rationali anima & corpore, ſubſtantialem pa⸗ 
tri ſecundum diuinitatem, conſubſtantialem nobis ſe- 
cundum humanitatem, per omnia nobis æqualem. 
absq; peccato, ante ſecula quidem ex patre, ſecundum 
diuinitatem, in extremis autem diebus eundem, pro⸗ 
pter nos & propter noſtram ſalutem, ex Maria Virs 
gine, & Dei genetrice, ſecundum humanitatem ges 
nitum. i 

Vnum & eundem Iefam Chriſtum filium & Do- 
minum vnigenitum, in duabus naturis inconfuse,ims 
mutabiliter, indiuise, inſegregabiliter cognitum & 
deprædicatum: Haudquaquam naturarum differen⸗ 
tiam Vnione tollente, ſed proprietatem potius vtri⸗ 
usq; naturæ conſeruante, quæ in perſonam vnam & 
ſubſiſtentiam vnam concurrit:non veluti in duas per 
ſonas diſpertitum aut diuiſum, ſed vnum & eundem 
filium vnigenitum Deum, verbum, dominũ noſtrum 
Ieſum Chriſtum, quemadmodum antiquitus Prophe⸗ 
tæ, & ipſe de ſeipſo nos docuit Chriſtus & Symbolum 
patrum nobis tradidit. a 


Das iſt. 


Derhalben tretten wir in die Kůßſtapffen der 
Vaͤtter / vnnd bekennen / das eben derſelbige Son 
ſeie / vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / vnnd bekennen alle 
einhelligklich denſelben volkommen / in der Gott⸗ 
heit / vnnd eben denſelbigen volkommen / in der 

2 Menſch⸗ 


Voꝛſichtigkeit 
der Vaͤtter deß 
Chalcedoniſchen 
Concilij. 
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Menſchheit. Eben denſelbigen waren Gott / vnnd 
waren Menſchen / auß vernünfftiger Seel / vnnd 
Leib ſelb beſtendig / eines Weſens mit vns nach 
der Menſchheit aller dings vns gleich ohne Sünd / 
voꝛ der Welt zwar / von dem Vatter nach der Bott: 
heit / Fur letſten zeit aber / eben der vmb vnſer / vnd 
vmb vnſers heils willen / auß Maria der Jungk⸗ 
frawen / vnd Gottes gebererin / nach der Menſch⸗ 
heit geboꝛn. Eben denſelbigen Jeſum Chꝛiſtum / 
eingeboꝛnen Son vñ Merren / in zweien Naturen 
vnuermiſcht / vnwandelbar / vnzertheilt / vnabge⸗ 
ſündert / erkennt vnnd gepꝛedigt. Das die Vereini⸗ 
gung gar nicht der Naturen vnderſcheid auffhebt / 
ſonder vilmehꝛ beider Naturen eigenſchafft be⸗ 
belt / woͤlche in ein Bee vnnd ein ſelbſtendigkeit 
zuſamen kommen. Nicht als in zwo Perſonen zer⸗ 
trennt oder zertheilet / ſonder eben denſelbigen ein⸗ 

eboꝛnen Son / Gott das Woꝛt / vnſern Deren Je⸗ 
Em Chꝛiſtum / wie von alters ber die Pꝛopheten / 
vnd Chꝛiſtus von ſich ſelbs gelehꝛt / vnd der Vaͤtter 
Glaubens bekanntnus vns hinderlaſſen hat. 

In woͤlchen woꝛten die groſſe fürſichtigkeit der 
Vaͤtter diſes Concilij gemerck würdt / woͤlche mit 
ſonderm fleiß alle woꝛt erwegen / vnd in diß bekañt⸗ 
nus geſetzt haben / darmit man weder zur Lincken / 
noch zur Rechten ſeitten / von der warheit abwei⸗ 
che / vnnd nicht alfo def Neſtorij jrꝛthumb fliehe / 
vnd verweffe / das man in deß Eutychis jrꝛthumb 
gerathe / das iſt / das man alſo die ern der Der 
ſon Chꝛiſti erhalte / dardurch die Naturen nicht 
mit einander vermiſcht / vnnd himwiderumb das 

| | 0 Weſen 
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weſen / vnnd die eigenſchafft beider Naturen in 
Chꝛiſto alſo gelehꝛt / auff das hierdurch die Perſon 
Chꝛiſti an keinem oꝛt getrennet / vnnd nicht zwen 
Chꝛiſti gemacht werden. Dann es iſt nur ein ei⸗ 
niger Chꝛiſtus / ein einiger Herr / ein einiger einge⸗ 
boꝛner Gottes vnd Marie Son / der Son Gottes 
iſt deß Menſchen Son / vñ deß Menſchen Son iſt 
Gottes Son / weil Gott vñ Menſch in Chꝛiſto / ein 
vnzertreñte vngetheilte Perſon iſt / vñ weder Got⸗ 
tes Son / von deß Menſchen Son / noch deß Men⸗ 
ſchen Son / von Gottes Son abgeſündert iſt. 
Diſe Bekanntnuß / Glauben / vnderkanndtnus 
deß Concilij / halten wir für Chꝛiſtlich / Apoſto⸗ 
liſch / Catholiſch / dem Wort Gottes / der Pꝛophe⸗ 
ten vnnd Apoſtel Schꝛifften gemeß / haben auch 
derſelben nichts zuwider ſemals gelehꝛet / ſonder / 
eben auß diſem grund / darauff diſes Concilij 
Glaub / vnd Bekanntnus geſetzt / wider den Irr⸗ 
thumb der Zwinglianer / biß daher ernſtlich vnnd 
trewlich gelehꝛet / Dieweil in der Perſon Chꝛiſti 
beide Naturen / die Böttlich vnd Menſchlich / al; 
fo vereiniget / das fie an keinem ort Fönden noch 
moͤgen getrennet werden / alſo das man koͤndt ſa⸗ 
gen: Hie iſt Gottes Son / da deß Menſchen Son 
nicht iſt / ſonder / wa Chꝛiſtus iſt / da iſt der gang 
Chꝛiſtus / das iſt / nicht allein Gottes / ſondern auch 
deß Menſchen Son / vnd ſouil Chꝛiſtum nach der 
Menſchheit belanget / das nicht allein durch ein 
verwandlung der Namen / wol geſagt möge wer⸗ 
den: Chꝛiſtus ſeye auch nach feiner Menſchheit / 
das iſt / als ein Menſch gegenwertig / da der Son 
e C 3 Gottes 


ert. 
Dnderfheidder Nach dem aber die Naturen / in der . 
debe 28 Chꝛiſti / nicht gleich ſeindt / darzů ein ſede 
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Gottes iſt / doch ſeye es nur ein Rede / aber mit der 
that / vnd im grund ſeye es gar nichts | 

Diſen Irꝛthumb ſtraffen / verwerffen / vnd ver⸗ 
dammen wir / woͤlchen auch diß Concilium auß⸗ 
truckenlich verwürfft vnd verdampt / da mit ſon⸗ 
derm fleiß / die fünff woꝛt geſetzt ſein / von der ei⸗ 
nigkeit der Perſon Chꝛiſti / nö in duas perſonas par⸗ 
titum atq; diuiſum, neq; diſiunctum, indiuife, inſepa⸗ 
rabiliter / das iſt / vnzertheilt / vngetrennet / nicht in 
en Perſonen getheilet / getrennet noch abgeſoͤn⸗ 


atur 


turen in Chꝛiſto. Jre Eigenſchafften / in diſer perſonlichen Vereini⸗ 


gung behelt / haben wir je vñ allwegen außtrucken⸗ 
lich / vnd vnderſchidlich angezeigt / ſo vil die gegen⸗ 
wertigkeit Chꝛiſti / an vil oder allen oꝛten belangt / 
das der vnderſcheid der Naturen / mit allem fleiß 
vnnd wol zubedencken ſeie. Dann Gott iſt ein vn⸗ 
endtlich Weſen / das weſendtlich Himmel vnd Er⸗ 
den erfüllet / Die menſchlich Natur aber in Chꝛi⸗ 
ſto / iſt ein Creatur vnnd Geſchoͤpff Gottes / da⸗ 
rumb fie der geſtalt nicht koͤnne an allen oꝛten ges 

» genwertig fein/wie die Gottheit / ſonder ſolche Bes 
> genwart / komme Chꝛiſto nach der menſchlichen 
Cola. Natur daher / das in derſelben die voͤlle der Gott⸗ 
heit / leibhafftig wohnet / vmb woͤlcher Einwo⸗ 
nung willen / das die menſchlich Natur / die voͤlle 
der Gottheit / in jr schlafen wohnendt hat / Chꝛi⸗ 
ſto nach ſeiner menſchlichen Natur / alle ding ſo 
gegenwertig ſein / vnd er widerumb allen dingen / 
ſo gegen⸗ 


1 
fo gegenwertig iſt / das ſie jme nicht gegenwertiger 
fein koͤnden / nicht auff die grobe / leibliche / natürli⸗ 
che / raumliche weiſe / ſonder vil auff ein hohere / 
volkomnere weiß / da jhme auch aller Menſchen 
hertzen offen ſtehn / er alles ſihet / hoͤꝛet / vnnd jhme ** 
nichts verboꝛgen iſt / wie auch ohn ſein willẽ nichts 
geſchicht / der es alles in ſeiner Dand vnnd Gwalt 
hatt / vnnd auch als ein Menſch / ſeines gefallens 
Regieret. 
Dieweil vns aber hie auch deß Schwenckfelds Widerlegung 
Irꝛthumb zugemeſſen / damit vnſer Lehꝛ von der der der 
Maieſtet deß Menſchen Chꝛiſti / bey meniglichen Schwenckfel⸗ 
verdächtig zumachen / haben wir auch für ein ho⸗ diſchen Betze⸗ 
he notturfft geachtet / das wir den vnderſcheid vn⸗ rey · 
fer Lehꝛ / vnnd deß verdampten Irꝛthumbs 
Schwenckfeldiſcher Ketzereyen mit fleiß vñ gůt⸗ 
tem grund anzeigen / vnnd alſo mit der that / zum 
augenſchein beweiſen / das gedachter jrꝛthumb vn⸗ 
fern Kirchen vnguͤttlich / vnd mit vngrund zuͤge⸗ 
meſſen werde. Er 
Dañ alſo ſchꝛeibt Schwenckfeld: Der Menſch Schwenckfelds 
Jeſus / iſt nun mit ſeinem Leib vnnd Blůt / gantz Begeriſche Leh: 
deß Weſens / ver moͤgens / wölches Gott der Datz, Berannt⸗ 
ter / vnnd ſein ewig Mitallmechtig Woꝛt / voꝛ der 555 858 7 
Menſchwerdung geweßt / natürliche gehabt vnd chenſchafft von 
ver moͤcht hatt / ohne woͤlche gleichheit der Natu⸗ den Hauptſtu⸗ 
ren Chꝛiſti / in der Gloꝛien / man vil Spꝛüch in der a ME 
heiligen Schꝛifft nicht verſtehn kan. 1 
Daß alſo Chꝛiſtus / die ſtoͤlle vnnd ehꝛe der an⸗ 
dern Perſonen / in der Dꝛeyfaltigkeit Gottes hal⸗ 
te / in einem grad Goͤttliches Weſens / das der une ce 
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„Son Gottes Chꝛiſtus / gantz eines Weſens mit 
„ dem Vatter / vnd dem heiligen Gaiſt iſt. Vnnd 
kurtzlich / das Jeſus Chꝛiſtus / nach feiner gantzen 
55 le das iſt / nach ſeinen beiden vereinigten 
„Naturen / als der war natürlich Sone Gottes / 
» Gott feinem Vatter in Macht / Gloꝛien / Weſen / 
„ Maieſtet vnd ehꝛen / in einem grad vnd ſtaffel der 
„ würde vnd vermoͤgens / gantz gleich vnd ebnlich. 
Item das die Menſchheit in Chꝛiſto / feiner ewi⸗ 
» gen Gottheit gleich / in vnd mit jr / gantz eines Mes 
s ſens / Gewalts / Maieſtet / vnd Herrligkeit worden. 
Inder angle. Item / es ſey der Ceib in Chꝛiſto / Gott durch die 
ae dp. glorification / vñ ſalbung def heiligen Geiſtes / ders 
„ maſſen verehnlichet / eingeleibt / vnd das fleifch dem 
5 „Woit dermaſſen vereinbaret / das kein vngleich⸗ 
„ heit / noch weſentlicher vnderſcheid der Gottheit 

„ vnd Menſchheit Chꝛiſti. 
verdammung Diſe meinung vñ jrꝛthumb Caſpar Schwenck⸗ 
der Schwenck⸗ felds / verdammen vnnd verwerffen wir / wie auch 
ſeldiſchen Bege: andere vil mehꝛ feiner Irꝛthumben / als Gottes 
ih Wort / den Pꝛophetiſchen vnnd Apoſtoliſchen 
Schrifften / den Symbolis der lieben Vaͤtter / vnnd 
der gantzẽ Cbriftlichen Kirchen / einhelligen Rebe 


zuwider. Da naͤmlich C Schwenckfeld geſtritten / | 


das die Menſchheit in Chꝛiſto kein Creatur mehꝛ / 
ſonder gantz vnd gar in das Goͤttlich Weſen ver⸗ 
wandelt / vnd das kein vngleichheit / noch weſenli⸗ 
cher vnderſcheid der Goͤttlichen vnnd Menſchli⸗ 
chen Natur in Chꝛiſto / ſonder beide Naturen / 

eines einigen Goͤttlichen Weſens ſeyen. 
Wir vnderſchꝛeiben vnnd beſtehtigen auch die 
Schꝛifft 
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Schiffe der Theologen zů Schmalcalden. Anno 
154 0. geſtelt / darinn C. Schwenckfelds jrꝛthumb 
erzelet / vnd einhellig als ein Irrige meinung ver⸗ 
_. ae bb rn (en/swoifchentonderfäei 
Dann ſo groſſe vngleichheit im Weſen / zwiſchen vVnderſcheid vñ 
Gott vnnd der Creatur / dem Schoͤpffer vnd dem Ui bei⸗ 
Geſchoͤpff iſt / ſo ein groſſer Vnderſcheid iſt / vnnd cheiſo. 
bleibt auch in der Gloꝛi / vnd Maieſtet deß Men⸗ 
ſchen Chꝛiſti / zwiſchen der Goͤttlichen vnd menſch⸗ 
lichen Natur. Da dann die menſchlich Natur / 
nach jrem Weſen / weder für ſich ſelbſt / noch an jren 
eigenſchafftẽ im̃ermehꝛ / der Goͤttlichẽ Natur kan 
gleich werden. Es iſt vñ bleibt die menſchlich Na⸗ 
tur in Chꝛiſto / auch in der Maieſtet zur Rechten 
Gottes / ein Creatur / vnnd iſt wol mit dem Son 
Gottes ein Pe on / oder / wie das Conciliũzů Chal⸗ 
cedon gehalten / redet / Vna hypoſtaſis / das wa der 
Son Gottes iſt / da iſt er auch Menſch / aber die ce 
Naturen / ſeindt nicht eines Weſens / ſonder bleibt << 
im weſen / der vnderſcheid vnd vngleichheit / für 
vnd für / auch in der perſonlichen Einigkeit / vnnd 
da das Weſen der menſchlichen Natur / auffgeha⸗ 
ben wurde / da were auch kein perſonliche Vereini⸗ 
gung mehꝛ / ſonder ein verwandlung / der menſchli⸗ 
chen Natur in die Goͤttliche / vnd alſo nur ein eini⸗ 
ge Natur / naͤmlich die Goͤttliche / woͤlches vnſerm 
Chꝛiſtlichen Glauben zuwider iſt / in maſſen die 
Theologen zů Schmalcalden recht ſchꝛeiben / jre 
> wort lautten alſo: Vnder den Articuln deß Glau⸗ 
bens ſteht / Geboꝛen auß Maria der Junckfraw⸗ 
en / vnd hernach: Der da ſitzet zur e Bor: 
tes 
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tes ſeines Allmechtigen Vatters / eben der Chris 
ſtus von woͤlchen geſagt iſt / geboꝛn auß Maria 
der Jungkfrawen / eben vom ſelbigen ſagen wir / 
würdt hernach geſagt: Er ſitzet zur Rechten hand 
Gottes ſeines Allmechtigen Vatters. Hactenus 
Theologi. 

Darauß der Chꝛiſtlich Ceſer abermals zuͤuer⸗ 
nemmen / das vns eben fo vnguͤttlich / vnnd vnbil⸗ 
lich / ohn allen grund der warheit / deß Schwenck⸗ 
felds Irrthumb / von der Perſon Chꝛiſti / als der 
Arrianer / Sabellianer / Martioniter / Samofatenias 
ner / Neſtorianer / Eutychianer/ vnd Monotheliten / 
Ketzereien / zůgemeſſen werden / darwider wir in 
offentlichen truck geſchꝛiben . Auch in diſem Für: 
ſtenthumb offentliche Mandata darwider außge⸗ 
gangen / vnd keines wegs geduldet werden. 

Es iſt aber hinwiderum̃ zubedencken / das man 


darumb noch nicht aller ketzereyen entloffen ſeye / 


wann man Eutychetis / vnd C. Schwenckfelds Ke⸗ 
tzerey verdampt hat. 

Dann wie C. Schwenckfeldt zů weit auff die 
rechte ſeitten gegangen / da er vmb der Maieſtet 
willen / in woͤlche Chꝛiſtus nach ſeiner Menſcheit / 
zur rechten der K.rafft Gottes / eingeſetzt woꝛden / 
daß Weſen der menſchlichen Natur / mit Butyche 


Heimliche vnd im grund verleugnet: Alſo gehn auch die offentlich⸗ 


offendtliche 
Zwinglianer 
find offenbare 
Neftorianer, 


en vñ heimlichen Zwinglianer zů weit auff die line 
cken ſeitten / vñ ſeyen im grund rechte Neſtorianer / 
die per communicationem idiomatũ / das iſt / durch 
vnrechte erklaͤrung / der gemeinſchafft der eigen⸗ 
ſchafften / Goͤttlicher vnd menſchlicher Natur in 

5 Chꝛiſto / 


Chꝛiſto / jme nach der Menſchheit nicht mehꝛ / daß. 
den Namen der Goͤttlichen Maieſtet goͤnnen / 
vnnd communicationem idiomatum nirgendt für / 
dann allein für ein verwandlung der Namen hal⸗ 
ten / da ſie im verkerten verſtand / auß Theodorero , 
ſchꝛeiben: Vnio communia facit nomina / das iſt / die 
perſonlich vereinigung macht die Namen gemein. 

Woͤlche rede Theodoreti/fie von einer ſolchen ge⸗ 
meinſchafft verſtehn / vnnd außlegen / die nichts 
dann ein phraſis vñ modus loquendi / das iſt / nichts 
anders / dann nur ein art / vnnd weiſe zureden ſeye / 
dardurch allein ein gemeinſchafft vnnd verende⸗ 
rung der Namen bedeuttet werde / woͤlche aber 
kein rechte warhafftige gemeinſchafft ſeye / ſo mit 
der that vnd warheit geſchehe / da die ein Natur 
gibt 1 die ander nimbt / wie dꝛoben gnůgſam erklaͤ⸗ 
ret ijt. 

Das aber diß weder deß Theodoreti / noch jr⸗ Erklarung der 
gend / eines reinen alten Catholiſchen Lehrers din ede 
meinung jemals geweſen ſey / erklaͤrt Theodoretus municatione 
ſelbſt mit der gleichnus / deß Menſchen Seel vnd Idiomatum. 
Leibs / da er alſo ſchꝛeibt: Wann wir von der 
Menſchlichen Seel reden / ſo ſagen wir allein von 
jr / was ſrer Würckung vnnd Natur zůgehoͤret / 
vnd wann wir von dem Reib reden / fo ſagen wir 
von jme allein / was jm eigen iſt / wann man aber 
von dem gantʒen Menſchen redet / fo ſagen wir 
ohne ſchew / beids von jm / dann dem Menſchen zů⸗ 
gehoͤꝛet / was der Seelen vnd deß Leibs eigen iſt. 

Alſo ſoll man auch reden von Chꝛiſto / wann man 
von den Naturen redet / ſoll man einer jeden zůeig⸗ 
2 nen / 


er 
ur 
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„»nen/was jr gehoͤꝛet / vnd wiſſen was der Gottheit / 
„ vnd was der Menſchheit eigen iſt Wann wir aber 
von der Perſon reden / müß man zuſamen faſſen / 
» die eigenſchafften der Naturen / vnnd beids dem 
„ heiland Chꝛiſto zůſchꝛeiben / vnd eben einen Gott 
„ vnnd Menſchen nennen / Gottes Son / vnd def 
Menſchen Son / Dauids Son / vnd Dauids Ner; 
, ren / den Samen Abꝛahams / vnnd den ſchoͤpffer 
Abꝛahams / vnd alles anders auff gleiche weiſe. 
Nu ſeind aber die Würckungen der Seelen der⸗ 
maſſen geſchaffen / das ſie ſich ohne den Leib nicht 
erzeigen / ſonder durch vnd mit dem Neib / es ſihet 
nicht die Seel / vnd bleibt das Aug blindt / alſo das 
es von der Krafft vnnd Würckung der Seel mehꝛ 
nicht / dann allein den Namen / aber mit der that 
vnd warheit nichts hette / Alſo hoͤꝛet auch die Seel 
nicht / daß das Ohꝛ taub bleibe / vnnd nicht hoͤꝛen 
ſolte / Alſo auch von andern Sinnen geredt / hat es 
gleiche geſtalt / wie daroben gnügfam erklaͤrt iſt. 
Mit diſer Gleichnuß / haben die Vaͤtter das groß 
Geheimnuß / der Menſchwerdung deß Sons Got 
tes / erklaͤren wollen. Wañ man von den Naturen / 
für ſich ſelbſt redet / ſo ſoll man anzeigen / was einer 
jeden Würckung / vnnd Eigenſchafften ſeyen / die 
für vnnd für vnderſcheiden bleiben. 

Aber wann man von der Perſon redet / wie bei⸗ 
de Naturen ein Perſon / vnd ein Chꝛiſtus woꝛden / 
da ſoll man nicht mehꝛ / von der Natur Würckung 
allein reden / ſonder wie ein Natur / mit der andern 
perſonliche Einigkeit hat / das auch die Eigen⸗ 
ſchafften / ein warhafftige Gemeinſchafft ale, 

n 
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In ſolcher perſonlicher vereinigung der Naturen / 
RA der gantz Chꝛiſtus / alles thů vnd handle / 
vnd nicht die eine Natur / für ſich ſelbſt alleine. 
Diſer Erklaͤrung aber Theodoreti / vnd anderer N Fe⸗ 
Kirchenlehꝛer / ſo diß Gleichnuß bey dem Geheim⸗ le ach . 
nuß / der Menſchwerdung deß Sons Gottes ge⸗ der Swinglia⸗ 
bꝛaucht / zuwider / geben die offentlichen vnd heim⸗ ner 
liche z winglianer für / das der Son Gottes / nicht 
alle ſeine Würckung / durch vnd mit der angenom⸗ 
nen menſchlichen Natur auß richte / wie er es denn 
auch nicht bedürffe / das fie alle durch vnd mit ſei⸗ 
ner angenomnen Menſchheit geſchehen. . 
un ſetʒen wir es zum Erkanntnuß aller Kir⸗ 
chen / Augſpurgiſcher Confession / ob nicht das heiſ⸗ 
ſe / offentlich die Perſon Chꝛiſti getrennt / wann 
man lehꝛet / das der Son Gottes / nicht alle ſeine 
Würckung / in / mit / vñ durch die menſchliche Na⸗ 
tur außrichte; Dann ſolchem fürgeben nach / wür⸗ n 
cket der Son Gottes allein ettlich ding / durch die 
angenommene Menſchheit / als im Himmel / da er 
fein Menſchheit (nach diſer Reb: ) allein bey ſich 
hat / auff Erden aber ohne dieſelbige Menſchheit / 
da er ſie auch ( jrem fürgeben nach) nicht bey ſich 
hat. Im Him̃el würcket er als Gott vnd Menſch / 
auff Erden aber allein als Gott. Wann das nicht 
heißt die Perſon Chꝛiſti trennen / ſo wiſſen wir 
nicht / was die Trennung der Perſon Chꝛiſti ſeye / 
woͤlchs keins wegs mit der heiligen Schꝛifft / noch 
mit der heiligen Vaͤtter Lehꝛ vberein ſtümmet. 
Dann vnſer Chꝛiſtlicher Glaub vermag / wie 
die heilig Schꝛifft lehꝛet / das Chꝛiſtus nach der 
4 R z menſch⸗ 
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menſchlichen Natur / zur Rechten Gottes geſetzt 
ſey / woͤlches nichts anders iſt / wie in der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion vnnd Apologia vermeldt / dann 
für vnnd für Regieren / vnnd Herſchen vber alle 
Creaturen. t 
Daher auch der heilig Athanaſius gefchziben: 
Verbum in ſua humana, aſſumpta Natura, cum ea & 
per eam lucet & operatur, das iſt / das Woꝛt in ſeiner 
angenomne menſchlicher Natur / leuchtet vnnd 

würcket mit derſelben / vnd durch dieſelbigen. 
Vnd abermals: in Dialogo 5. contra Apolinari⸗ 
ſtas: Sicut anima in corpore, ita Deus verbum vnitus 
homini ædit prodigia, non ſeparatur à Natura aſſum⸗ 
pta, ſed placuit ei, per ipſam, in ipſa & cum ipſa po⸗ 
tentiam ſuam diuinam exercere, das iſt / gleich wie 
die Seel im Leib: Alfo das Woꝛt / woͤlches Gott 
„ iſt / mit dem Menſchen vereiniget / thůt wunder / 
Nota „, nicht abgeſündert von der angenomnen Natur / 
bene e ſonder hat jm wolgefallen / durch dieſelbigen / in 
> derfelbigen / vnd mit derſelbigen ſein / Goͤttlichen 
Gewalt zu uͤben. | 
Vnd Damafcenus:Caro organum diuinitatis con: 
ſtituta eft . Item diuinæ operationes tanquam per 
organon corporis perficiuntur / das iſt / das fleiſch 
iſt zů einem Werckzeug der Gottheit worden. J⸗ 
tem die Goͤttliche würckungen werden durch den 
werckzeug deß Leibs vollbꝛacht. Gregorius Nyſſe⸗ 
nus: Dextra Dei omnium creatrix vnitum hominem 
euexit, per vnionem ad propriam celſitudinem / das 
diſt / die Rechte Hand Gottes / die ein ſchoͤpfferin 
iſt aller ding / bat den vereinbarten 
N f urch 
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durch die vereinigung erhoͤhet / zů jrer eigen hoch⸗ 
heit. Vnd wuͤrdt der Spꝛuch Apollinaris vil ge⸗ 
bꝛaucht / vnnd angezogen / woͤlcher nennet corpus 
Chriſti organum diuinarum actionum / das iſt / ein 
werckzeug der Göttlichen würckungen. | 
Derhalben wie wir Caſpar Schwenckfelds jrꝛ⸗ . 

thumb / vnd Eutychianiſche Ketzerey verwerffen feldiſchen vnd 
vnd verdammen / der die exæquationem / das iſt / Swinglianer 
die vergleichung der menſchlichen Natur / mit der Betzerey. 
Göttlichen gelehꝛt / vnd nach jrem Weſen in glei⸗ 
chem Gꝛad vnd ſtelle der Gottheit geferst / vnd al: 
ſo im grund die menſchlich Natur in Chꝛiſto ver⸗ 
leugnet / vñ abgethon / von woͤlcher wir halten vnd 
glauben / das fie auch in der Gloꝛi vnd Maieſtet / 
ein warhafftige menſchliche Natur bleibe / jre we⸗ 
ſenliche eigenſchafften behalte / vnd der Gottheit / 
nimmermer gleich werde. 
Alſo verwerffen vnd verdammen wir auch die 
Lehꝛ / da Chꝛiſtus nach ſeiner Menſchheit / der ge 
ſtalt / von der Rechten der Maieſtet vnd Krafft 
Gottes abgeſetzt würdt / das der Son Gottes nit 
alle ſeine Würckungẽ / mit jr gemein habe / noch in / 
mit / oder durch die ſelbige würcken ſolte. 
Dann wie Caſpar Schwenckfeldt die Natu⸗ 
ren vermiſcht / alſo trennen die Zwinglianer die 
Perſon Chꝛiſti / da ſie dem Son Gottes / beſondere 
würckung bey den Creaturen / ohne vnd auſſerhalb 
der angenomne menſchliche Natur zuſchꝛeiben / 
vnd alſo zwen Chꝛiſtus machen / ein der Gott vnd 
Menſch im Himmel / den andern / der nur Gott iſt 
auff Erden. 

Das 
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| Das vns aber ferner zůgelegt würde / das wir 
Ba swifchen dem Menſchen Cheiſte vnd der Menſch⸗ 
von dem Men⸗ heit Chꝛiſti nicht vnderſcheiden / ſonder eins für 
(eben vnnb de das ander nemmen / vnd alſo auff heben die vnder⸗ 
. ſchidliche art / vnd bedeuttung der woͤꝛter: Conere- 
der wörter ti vnd Abſtracti / vnd verwerffen der alten Pehꝛ / 

e von der communicatione Idiomatum / vnnd di 
commun catio, ten vns ſelbs ein frembde vnnd in der rechtglaubi⸗ 
neldiomasum, gen Kirchen vnbekandte communicatienem / 
woͤlche ſtehe in weſenlicher außgieſſung aller Goͤt⸗ 
lichen eigenſchafften / in die Menſchheit Chꝛiſtt / 
wie vngůtlich / vnd ohn allen grund der warheit 
vns ſollichs zůgelegt werde / woͤllẽ wir dem Chꝛiſt⸗ 


lichen Ceſer hie auch ein grundtlichen Bericht 


thůn. | | 

Don beiden Vnnd erſtlich / was den vnderſcheid der zweien 
wörter Meſch Woͤꝛter belangt (Menſch vnnd Menſchheit) das 
vnd Meenſcheit. wir / zun zeitten / eins für das ander gebꝛaucht / iſt 
ſolches nicht erſt von uns eingefuͤrt worden / ſon⸗ 

der in diſer Sach / von den Kirchenlehꝛern / vil 
vnd offt beſchehen / wie jre Schꝛifften klaͤrlich auß⸗ 

a / end vnſerm Gegentheil nicht vnwüſſendt 

iſt. s 

Athanaſius de Arriana & Catholica confeſsione 
humanitatem pro homine vfurpauit. Ita in ſe, ipſe 
quam aſſumpſit, glorificat Naturam, vt humana caro 
atq; Natura profecerit in Gloriam, ita vt omnem po⸗ 
teſtatem in Cœlo & in Terra haberet, quam antes 
quam a verbo aſſumeretur, non habuit, das iſt / Atha⸗ 
naſius von den Arrianiſchen / vnnd der allgemeinen 
Chꝛiſtlichen Kirchen bekanntnuß / hat das wat 
in 
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lin Menſ⸗ heit/gebsaucht fiir das woͤꝛtlin / Menſch / 
da er ſchꝛeibt: Alſo hat er (Chꝛiſtus) in ſich ſelbs 
die Natur / die er an ſich genommen hat / Herꝛlich 

gemacht / daß das menſchlich Fleiſch / vnnd Natur 
zů ehꝛen kommen iſt / alſo das es allen Gewalt / im 

Himmel vnnd Erden habe / woͤlche eb vnnd es von 

dem Woꝛt angenommen war / nicht gehabt hat. 

Das Fleiſch hat allen Gewalt. Gregorius Nyfles 
nus. Dextera Dei vnitum hominem euexit ad pro⸗ 

priam celſitudinem. Vnitum hominem dixit, pro vs 

nita humanitate. Das iſt / die Rechte Gottes / hat / 
den / mit derſelben vereinigten Menſchen / zů jrer 
eigen Hoch heit erhaben / da denn Nyſſenus das 

wort ( Menſch) für das wort (Menſchheit) ges 
bꝛaucht / in dem er ſchꝛeibt / der Menſch iſt vereini⸗ 
get / darfür er hette ſagen ſollen / die menſchlich Na⸗ 
tur iſt vereiniget woꝛden. Dann voꝛ der perſonli⸗ 

chen vereinigung iſt er Menſch nicht geweſen. | 

So haben wir nuͤhmals der bloffen menſchli⸗ Die doirtem⸗ 
chen Natur / für ſich ſelbſt / die Maieſtet zůgeſchꝛi⸗ bergiſche Theos 
ben / darüber zwiſchen den F winglianern / vnd uns wi 
biß daher der Streitt geweſen iſt. 5 e 
Sonder allwegen in der Perſon / vnnd vmb der Menſchheit für 
Perſon Chꝛiſti willen / wie dann deßhalben vnſere in ſelſt / der 
erklaͤrungen offendtlich am tag ſeindt / da eigent= ‚m 11 85 55 
lich / deutlich / hell vnnd klar / angezeigt würdt / das ſchuben. 
Chꝛiſtus der Der: die Perſon / fo Gott vñ Menſch 
iſt / ſeye erböber / nach der menſchlichen Natur / 
vnnd eingeſetʒt in die vnendtlich Maieſtet / vnnd 
Krafft Gottes / dañ nach der Goͤttlichen Natur / 
weil er vnwandelbar iſt / vnd ſich nicht ER Fan 
| er 
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er weder erhöͤhet noch ernidꝛiget werden. a 

Dergeſtalt dann ſeiner menſchlichen Natur / 

die erhöhung mit der that vnd warheit zügeſchꝛi⸗ 

ben / aber nicht bloß für ſich ſelbs / ſonder in der 

Perſon Chꝛiſti / vnd ſeind bey uns in rechtem ver⸗ 

ſtand / einerley reden geweſen / wie auch vilen an⸗ 

dern alten Lehꝛern / da geſagt worden : Chꝛiſtus 

nach feiner menſchlichen Natur iſt erböber zur 

Maieſtet vnd Krafft Gottes / vnd die menſchlich 

Natur in Chꝛiſto / iſt erhoͤhet zur Maieſtet vnnd 

Krafft Gottes / woͤlche beide erden / ſouil anzei⸗ 

en / als diſe reden / der Menſch Chꝛiſtus iſt er⸗ 

psber, zur vnendtlichen Maieſtet vnnd Krafft 

Gottes / wie denn diſe reden in Schriften / der ale 

ten Lehꝛer vnderſchidlich gefunden / vnd doch für 

eins / vnd in einem verſtandt gebꝛaucht woꝛden / 
wie kurtz hieuoꝛ der heiligen Vaͤtter zeugnuſſen 

angezeigt woꝛden ſeind. 5 

Warumd D. Pas aber der Herr Bꝛentz die zwo erſte weiſe / 
ie enden mehr dann die dꝛitte gebꝛaucht / iſt nicht ohn vꝛſach 
ür Menſch ger geſchehen / dardurch den betrug der winglianer 
bench zů offenbaren / den ſie vnder dem wort (Conere⸗ 
Betrug der tum) gebꝛauchen. Dann die Zwinglianer wol lei⸗ 
Swinglianer / ſo den mogen / das man in Concreto ſagt: der Menſch 
lie vnde den Chꝛiſtus iſt Allmechtig / vnd weißt alles / auch die 
arg Ba Gedancken der Menſchen / aber es heißt jnen nicht 
Menſch) ge⸗ inehꝛ / dann die Gottheit iſt Allmechtig / die im 
bꝛauchen. Menſchen Chꝛiſto iſt / die weißt alles / vnd iſt ein 
Hertzen kündiger. Aber wann man weitter fragt / 

bat aber der Son Gottes / ſeiner menſchlichen 
Natur / auch ſein Allmechtigkeit / warhaffti 1177 

5 . f getheilt / 
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getheilt / alſo / das feine menſchliche Natur / nicht 
nur den bloſſen Namẽ habe / ſonder alſo / der gantz 
Chꝛiſtus / Gott vnnd Menſch / warhafftig / Alle 
mechtig ſey / vnd alles nicht allein wiſſe / als Gott / 
ſonder auch nach ſeiner Menſchheit / das iſt / als ein 
Menſch wiſſe er auch alles / durch vñ mit woͤlcher 
menſchlichen Natur / der Son Gottes alle Werck / 
feiner Allmechtigkeit würcke: | 
Da ſagen die Zwinglianer Nein darzů. Dann Der Zwingliae 
ſpꝛechen ſie / hie ſey kein mittheilung / kein warhaff⸗ W 
tige Gemeinſchafft / ſonder nur ein Phraſis & ms" 
dus loquendi / das iſt / ein verwechßlung der Na⸗ 
men / wie dꝛoben gnuůgſam angezeigt woꝛden iſt / 
vnnd Chꝛiſtus er Menſchheit / wiß nicht 
alle ding / ſey kein Hertzenkündiger vnnd derglet⸗ 
em | 
Diſen Betrug zů offenbaren / hat der Her: 
Brent / wie auch andere vil mehꝛ alte vnnd newe 
Kirchenlehꝛer / die Foꝛm zů reden gebeaucht: Die 
Menſchheit Chꝛiſti / iſt Allmechtig woꝛden / fie 
weißt alle ding / iſt auch ein Dertzenkündiger / aber 
keins wegs in Abſtracto / das iſt / auſſerhalb der 
Perſon / vnd von dem Woꝛt abgeſoͤndert / verſtan⸗ 
den noch gemeinet / als ob es die menſchlich Na⸗ 
tur / für oder auß ſich ſelbs / von dem Son Gottes 
abgeſoͤndert habe: Sonder darumb / vnnd daher / 
das ſein menſchlich Natur / mit dem Son Gottes 
ein Perſon iſt. Dann ſo es müglich were / vnd dem 
nach allein geſetʒt: Das der Son Gottes / die 
menſchlich Natur / der geſtalt verlieſſe / wie er ſie 
angenommen hat / vnnd alſo die c an: 
„ eit 
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keit auffgeloͤſet wurde / fo behielte wol der Son 
Gottes / Fin Allmechtigkeit vnd Allwiſſenheit für 
ſich ſelbſt / aber ſie entgieng der verlaßnen menſch⸗ 
lichen Natur / das ſie nicht allein nichts behielte / 
ſonder auch gantz vnnd gar nichts mehꝛ ſein wur⸗ 

5 N de / weil ſie für fich ſelbſt kein Perſon iſt. 8 
Garne eh Wie dann Doctor Luther off endtlich bezeuget / 
ſto / hat nicht ab⸗ Das ſich im ſtandt der nidꝛigung / ſolche Maie⸗ 
geſünderte; ſtet / in Chꝛiſto / nicht allweg erzeigt / Dann alſo 
u lautten feine woꝛt in der Kirchen Poſtill / vber die 
fab. ““ Epiſtel leb. . Die Menſchheit Chꝛiſti hat eben / 
wie ein ander heilig natürlich Menſch / nicht all⸗ 
zeit alle ding gedacht / geredt / gewoͤlt / gemerckt / wie 
ettlich ein ee Menſchen auß im mach⸗ 
d en / maͤngen die zwo Naturen vnd je Werck / vn⸗ 
„ weißlich vndereinander / Wie er nicht alle zeit alle 
» ding geſehen / gehoͤꝛt / vnnd gefület hat / ſo hat er 
auch nicht alle ding / mit dem Hertzen alle zeit an⸗ 
geſehen / ſonder wie in Gott gefuͤhꝛet hat / vnnd im 
„ fürgebꝛacht / voller Gnaden vnd Weißheit / iſt er 
geweſen / das alles was jm für kommen iſt / hat er 
konnen vꝛtheilen vnnd lehꝛen / Darumb das die 
Gottheit / die allein alle ding fiber vnd weißt / in jm 

perſonlich vnd gegenwertig war . ꝛc. 

tie woͤlle der Chꝛiſtlich Leſer erſtlich mercken / 
das Doctor Luther / das wort (Menſchheit) für 
das wort Menſch) gebꝛaucht / woͤlchs uns Wire 
tembergiſchen Theologen / bey ettlichen Newen 
Theologen / ein Todt ſünde iſt. Zum andern / das 
Doctor Luther ſchꝛeibt / Er hab nach ſolcher 
Menſcheit nicht alle zeit / alles eee, 
nicht 
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nicht alle zeit / alle ding mit dem Deren angeſe⸗ 
feben / wie ettlich auß Chꝛiſto ein Allmechtigen 
Menſchen woͤllen machen. Da dañ die woꝛt ( nicht 
allzeit) wol zůmercken ſeind / woͤlche durch die 
nachuolgende erklaͤrt woꝛden ( ſonder wie jn Gott 
gefůhꝛet vnnd jm fürgebꝛacht hat) mit woͤlchen 
woꝛtten / Doctoꝛ Luther weitters nicht hat lehꝛen 
woͤllen / dann das die menſchlich Natur / für ſich 
ſelbſt / kein Allmechtige Natur ſeye / wie die Gott⸗ 
heit / noch ein eigne beſondere Allmechtigkeit habe / 
Dann da ſie ein ſolche Allmechtige Natur waͤre / 
oder für ſich ſelbſt hette / ſo hette ſie auch zů aller 
zeit alle ding gewüßt / vnd mit dem Hertzen angeſe⸗ 
hen / vnd ſich die Gottheit nicht fuͤhꝛen / oder jr ett⸗ 
was fürbꝛingen laſſen dürffen. 
Das aber der vꝛſach (das allein die Gottheit zů 
allen zeitten alles ſihet / vnd derſelben zů keiner zeit 
nichts kan verboꝛgen ſein / dann es iſt ein Allmech⸗ 
tige Natur / vnd kan nicht anderſt / dann zů allen 
zeitten alles ſehen) die menſchlich Natur / ſetdt nicht 
auch mit dem Hertzen alles ſolt anſchawen / was 
Gott nach ſeinem Goͤttlichen Weſen ſihet / vnd alſo 
die menſchlich Natur / von dem ſehen der Goͤtlichẽ 
Natur / nicht mehꝛ dann den Namen (in Concre⸗ 
to) haben ſolte (wie die offendtliche vnd heimliche 
Z winglianer fürgeben) das hat dem tewꝛen Mañ 
Doctoꝛ Luther nie getrewmet / ſonder hie an di⸗ 
ſem vnd andern oꝛtten / ſtracks das widerſpil ge⸗ 
lehꝛet / wie er dann gleich darauff ferser (Sonder 
wie jn Gott gefůhꝛet / vnd jhm fürgebꝛacht hat /) 
Damit er anzeigen will / das nicht 8 * die Oba 
0 3ͤ DE 
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was jm Gott fürgebꝛa | 
Warumdbehis Warumb er jhm aber zů der zeit / nicht alles hat 
ed fürgebꝛacht vnnd geoͤffnet / dieweil er noch auff 
nicht alles ge Erden gewandlet / das iſt / der vꝛſach geſchehen / 
wägt. das Chꝛſtus nach feiner Menſchheit / noch die 
Knechtsgeſtalt getragen / vnd im Stand der Er⸗ 
nidꝛigung geweſen iſt / vnd alſo nach ſeiner Menſch⸗ 
beit warhafftig nicht alles gewußt hat. Gleichwol 
iſt er / wie hie Doctor Luther ſchꝛeibt / voller gna⸗ 
den vnnd weißheit geweſen / das alles was jm für⸗ 
kommen iſt / hat er konnen vꝛtheilen vnnd lehꝛen. 
Darumb / das die Gottheit (die allein alle ding 
ſicht) vnd weißt / in jim perſonlich vnnd gegen wer⸗ 
tig war / vnnd jhme nach der menſchlichen Natur 
ſolches alles / wann er gewolt / hat weiſen können / 
Erfſpbat / ſpꝛicht Doctoꝛ Luther / koͤñen alles vꝛthei⸗ 
len / was jm fürgebꝛacht iſt / ſagt nicht / ſein Gott⸗ 
heit hats allein koͤñen vꝛteilen / ſonder der Menſch / 
das iſt Chꝛiſtus auch nach der Menſchheit / mit 
si vernünfftigen Seel / vmb der Gottheit wil⸗ 
en / die in jme dem Menſchen perſonlich war. 
cheiſtus / als ein ¶ Nach dem er aber Knechtsgeſtalt von ſich ge⸗ 
e ee legt / vnd zůder Rechten der Maieſtet / vnd Krafft 
diger. Hottes voͤllig geſetzt iſt / fo ſihet nim Chꝛiſtus der 
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heit in jbme / ſonder auch ſein Menſchheit geſehen / 
i cht hat. | 


Herꝛ alles / nicht allein nach ſeiner Gottheit / ſon? 


der auch mit feinem Hertzen nach der Menſchheit / 
vnnd iſt ein Hertzenkündiger / der gantz Chꝛiſtus / 
dem alle ding / auch als eim Menſchen / gegenwer⸗ 
tig / vnd jpme nach der Menſchheit eben ſo wol / als 
nach der Gottheit nichts verboꝛgen iſt. 8 . 
ei 
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weil dann die heimliche vnd offendtliche Zwin> 
glianer / das nicht glauben / vnnd alſo vnder dem 
woꝛt (Concretum) dem Herꝛn Chꝛiſto nach der 
Menſchheit / ſein hoͤchſte ehꝛ entziehen: So hat 
der Der: Bꝛentz / wie auch Doctoꝛ Luther ſelbſt / 
die Menſchheit Chꝛiſti / für den Menſchen Chꝛi⸗ 
ſtum genennet / damit anzuzeigen / das Chꝛiſtus 
nach ſeiner menſchlichen Natur / nicht nur den 
Namen / ſonder auch mit der that vnnd warheit / 
die Maieſtet erlanget / das er alles wiſſe / mit ſei⸗ 
nem Nersen / als ein Menſch alles anſchawe / 
vnnd alſo dem gantzen Chꝛiſto nichts verboꝛgen 


eye. | 
Darauß aber keins wegs volgt / das die Zwin- 0 det 
glianer ſchlieſſen / wann ſoſche weiß zů reden nach⸗ Samoa. 
gegeben wurde / ſo wurde darauß volgen / wie die 
menſchlich Natur allmechtig woꝛden / das auch 
die Goͤttlich Natur gelitten / vnd geſtoꝛben were / 


wölches keins wegs zugedulden. 


Solchem zubegegnen / iſt zů mercken / das ein groß Widerlegung 
ſer vnderſcheid / zwiſchen diſen reden ſey / da man en 
ſagt: Die Gottheit in Chꝛiſto hat gelitten / iſt ge⸗ . 
ſtoꝛben / vnnd da man ſagt: Die menſchlich Natur 
in Chꝛiſto / iſt allmechtig woꝛden / vnnd allenthal⸗ 
ben gegenwertig. 


Dann die Gottheit kan auff keinerley weiß noch 
weg / leiden noch ſterben / dieweil ſie vnwandelbar 
iſt / vnd ſich nicht endern kan. Die menſchlich Na⸗ 
tur aber / weil fie wandelbar iſt / darumb kan ſie 
erhoͤcht / ernidꝛiget / vnnd wider erhoͤcht in 

ie 
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Wie dann die ernidꝛigung vnd erhoͤhung / menſch⸗ 
licher Natur in der Perſon Chꝛiſti / kein Spiegel⸗ 
fechten geweſen / ſonder mit der that vnnd war⸗ 
beit geſchehen iſt. Aber nicht auff diſe weiſe / wie 
vns faͤlſchlich vnd mit vngrund zugemeſſen würd / 
Als ſolten wir gelehꝛt haben / oder noch lehꝛen / das 
ſollichs der bloſſen menſchlichen Natur / ee 
halb der Perſon deß Sons Gottes / inſonderheit 
vnnd für ſich ſelbs gegeben / das wir nuͤhmals ge⸗ 
dacht / nuͤhmals geredt / nuͤhmals gelehꝛt / noch ges 
ſchꝛiben haben. Dann ſollichs menſchlicher Na⸗ 
tur / in der Perſon Chꝛiſti widerfaren / das naͤm⸗ 
lich Chꝛiſtus / nach der menſchlichen Natur / zur 
Rechten der Maieſtet / vñ Krafft Gottes geſetzt / 
als ein warhafftigter Menſch alles fiber / hoͤꝛet / 
weißt / gegenwertig hat / was vergangen vnnd zů⸗ 
künfftig iſt / vnnd der Son Gottes ohne die ange⸗ 
nomne menſchliche Natur nichts thůt / ſonder mit 
vnd durch dieſelbige / alles im Himmel vnnd auff 
Erden / nicht aller ding abweſendt / ſonder gegen⸗ 
wertig / doch nicht raumlich oder natürlich / ſon⸗ 
der perſoͤnlich gegenwertig regieret / Wie dꝛoben 
gnůgſam iſt erklaͤrt woꝛden. 

Solchen vnderſcheid / haben auch die Alten vnd 
Newen Virchenlehꝛer / mit ſonderm fleiß ange⸗ 
zeigt. 


Damaſcenus. lib. 3. cap. i. 
Diuinitas ipfa quidem proprias glorificationes cars 


ni communicat, manens expers paſsionum carnis: 
das 
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Das iſt / Die Gottheit ſelbſt / zwar theilet dem 
Fleiſch mit jr eigne Herrligkeit / vnd würdt doch 
nit Welbaffn deß leidens deß Fleiſchs. \ 


A. guſtinus contra Fulici a- 
num. €. ap. 10. 


Iniuria ſui corporis affectam non fateor deitatem, 
ſicut maieſtate Deitatis glorificatam nouimus car⸗ 
nem: Das iſt / Ich bekenne nicht / das die Gottheit 
gelitten hab die Schmach / woͤlche vber den Leib 
gangen iſt / wie wir wiſſen / daß das Fleiſch mit der 
Maieſtet der Gottheit Herꝛlich gemacht. 


Euſebius. 4b. . cqp. ;. 


Verbum ex ſeipſo ſua communicabat homini non 
autem vicilsim ex mortali ea, quæ ipſius funt in fe re: 
cipiebat: Et diuinam quidem virtutem mortali ſubmi⸗ 
niſtrabat. Non autem viciſsim ad conſortium morta⸗ 
litatis Natura verbi detracta eſt: Das iſt / Das woꝛt 
theilet nicht von ſich ſelbs / dem Menſchen jr ei⸗ 
gens / Aber nicht alſo herwiderumb hat es von der 
ſterbligkeit diſe ding / die jr ſeind / an ſich genom̃en / 
vnd zwar hat es Goͤttliche Krafft der ſterbligkeit 
gegeben / Aber nicht widerumb von wegen der 
ſterbligkeit / die Natur vnd eigenſchafft deß woꝛts 
geringert worden. 


Baplıns in F. N atinitatem. 


Sicut ignis ferri proprietates non transſumit, ſic 
| plane 
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plane etiam humana Domini caro ipfa particeps fas 
cta eſt Deitatis, non ſuam propriam tradidit Deitati 
imbecillitatem: Das iſt / Gleich wie das Kewꝛ die 
Eigenſchafften deß Eyſens nicht an ſich nimpt / 
Alſo auch das Menſchlich fleiſch deß Herꝛen ſelbſt / 
iſt theilhafftig woꝛden der Gottheit / hat aber nit 
der Gottheit jr eigen ſchwachheit gegeben. 

Widerlegung Demnach heben wir auch keins wegs auff / den 
der e vnderſcheid diſer beider woꝛtter (Abſtracti & Con- 
von ber Bein creti) wie wir auch nit verwerffen / der alten Rebe 
concrero , vnd de Communicatione Idiomatum / woͤlche beide ſtuck 
de Communica zů erklaͤrung der Lehꝛ / von der Perſon / vnnd bei⸗ 
tione ldioma- den Naturen in Chꝛiſto / gantz nothwendig ſeind. 
1 Dann wie uns das woꝛt (Abſtractum) im den 
vnderſchid der Naturen weiſet / nach woͤlchem ein 
ſede Natur / für ſich ſelbſt betrachtet würdt / Da⸗ 
mit dieſelbige / ſampt jren weſentlichen ab. elch 
ten / nicht in einander vermengt werden. Woͤlche 
Naturen / ſampt derſelben Eigenſchafften / auch 
in der perſoͤnlichen vereinigung bleiben. 
Alſo weiſet vns das woꝛt (Concretum) vnnd die 
Communicatio Idiomatum in die perſonliche ver⸗ 
einigung beider Naturen / dadurch die alten nicht 
verſtanden haben / allein ein wechßlung der Na⸗ 
men / ohne warhafftige gemeinſchafft derſelben / 
vnd jrer eigenſchafften / Sonder ſouil anzeigẽ woͤl⸗ 
len / was der einen Natur eigen ſey / vnd bleibe / das 
hab ſie in der Perſon Chꝛiſti / mit der andern Na⸗ 
tur gemein / auff die weiß / wie dꝛoben gnuͤgſam 
durch die gleichnus deß Leibs vnd der Seel / ange⸗ 
zeigt woꝛden iſt. | 
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Das aber vil vnd offt auff das aller haͤßlichſt / Widerlegung 

von der weſentlichen auß gieſſung der Goͤttlichen i 
eigenſchafften / geredt vnd geſchꝛiben / vnd dadurch ſung 9 
uns zůgemeſſen / als folten wir Glauben / das alles lichen Eigen⸗ 
was Gott in ſeinem Weſen iſt / das ſoll die Menſch⸗ ſchafften · 
lich Natur für ſich ſelbſt / auſſerhalb der Perſon 
empfangen haben / vnnd woꝛden ſein: Gleich als 
wann man aus einem gefaͤß / in das ander Waſſer / 
Wein / oder Oel geußt / bezeugen wir voꝛ Gott vnd 
ſeiner Kirchen / das vns ſolches mit vngrundt zů⸗ 
gelegt / dann vns das nuͤhmals in vnſere Hertzen / 
noch gedancken kommen. 

Da dann ſonderlich der vngleich Verſtand / deß a ver⸗ 

woꝛts ( weſentlich) wol zumercken iſt / woͤlches in weſentlch. 
latein (realiter) genenndt würdt / dann das Woꝛt 
(weſentlich ) in der dentſchen Spꝛach vermag / vnd 
heißt auch / das die lateiniſchen nennen (eſſentiali⸗ 
ter) da ein ding nach feinem Weſen iſt für ſich ſelbſt / 
das von jhm geſagt würdt. Als wann manſagt / 
Gott iſt weſentlich Allmaͤchtig / Allwiſſendt / All⸗ 
gegemwertig / will man damit anzeigen / das Got⸗ 
tes Natur vnnd Subſtantz / ein Allmechtig vnd 
vnentlich Weſen ſey. 

Da man aber der geſtalt auch ſagen wolt / die 
Gottheit habe jr Allmechtigkeit alſo / weſentlich 
in die menſchlich Natur auß gegoſſen / das dis 
menſchlich Natur in Chꝛiſto / jetzt auch weſentlich 
Allmechtig / das iſt / ein Allmechtig Weſen woꝛ⸗ 
den / ſey / wie die Goͤttlich Natur Allmechtig iſt / 
vnnd were allein das einig der vnderſchid / das die 
Goͤttlich Natur ſolches von jr ſelbs hette / Die 

2 menſch⸗ 


148 i 
menſchlich Natur aber / hatte es von der Goͤttli⸗ 
chen empfangen: diß ſagen wir / iſt falſch / vnrecht / 
vnd ein verdampte Eutychianiſche Ketzerey / die 
auß Gottes wort nicht kan erwiſen werden: der 
heiligen Schꝛifft / der alten Vaͤtter Lehꝛ / vnd der 
heiligen Concilien / ſonderlich deß Chalcedoniſchen 
erkanntnuß / vnd vnſerem bekanntnuß zuwider. 

Dann zwiſchen der menſchlichen Natur Chꝛi⸗ 
ſti / vnnd dem Son Gottes / kein ſolche Gemein⸗ 
ſchafft der Allmechtigkeit iſt / wie dieſelbig der 
Son Gottes / mit dem Vatter vnd heiligem Geiſt 
gemein hat / die eins ewigen Goͤttlichen weſens 
ſeindt / vnnd alſo weſentlich die Allmechtigkeit ge⸗ 
mein haben / Dergeſtalt es der menſchlichen Na⸗ 
tur nicht widerfaren iſt / noch jmmer mehr geſche⸗ 
hen mag. 

Darnach würdt das Woꝛt (realiter) woͤlches 
die heimlichen vnnd offentlichen Zwinglianer / 
durch auß deutſchen (wefentlich) verſtanden / das 
menſchliche Natur mit der Goͤttlichen nicht der 
geſtalt vereinigt / das fie von feiner Goͤttlichen all⸗ 
mechtigkeit / vnnd allwiſſenheit nicht mehꝛ dann 
allein den bloſſen Namen haben ſolt: ſonder wie 
jetzt kurtz zuuoꝛ angezeigt / mit derſelben ein war⸗ 
hafftige gemeinſchafft habe: Das auch nach der 
Menſchheit / auß Krafft der Goͤttlichen Natur 
Chꝛiſtus alles wiſſe / ſehe / hoͤꝛe / gegenwertig habe / 
vnd alſo auff ſeine weiſe gegenwertig ſeye. Das ha⸗ 
ben vnſere Lehꝛer / durch das wort (realiter) ver⸗ 
ſtanden: vnd gar nicht ein ſolche weſentliche auß⸗ 
gieſſung der Goͤttlichen eigenſchafft e 

menſch⸗ 
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menſchlich Natur / für ſich ſelbſt ein Allmechtig 
weſen bekommen habe. Daruon hieuoꝛ geſagt / 
vnd aber vnſeren Kirchen mit vngrund zugelegt 
* Derbalbentwanitder Chuflich fee vonauf 
erhalben wann der Chꝛiſtlich lefer von auß⸗ iderlegung 
gieſſung der Goͤttlichen Allmechtigkeit / Allwiſ⸗ der e 
ſenheit ꝛc. vnnd dergleichen in vnſern Schꝛifften von außgeſ⸗ 
leſen würdt / ſoll er ſolchs anderſt nicht verſtehn / 19 8 20 
dann wie es hie erklaͤret / vnnd von vns niehmals ſchaffren. 
anderſt gemeint iſt. Woͤlches vnſere Schꝛifften 
klaͤrlich erweiſen / vnd bezeugen / das wir niehmals 
gelehꝛt haben / ein Phyſicam transfuſionem / das iſt / 
ein natürliche Außgieſſung / der Goͤttlichen eigen⸗ 
ſchafften in die angenomne menſchliche Natur: 
Das die menſchliche Natur / Hau für ſich 
ſelbſt / von dem Weſen der Goͤttlichen Natur ab⸗ 
ſoͤndert / vnd als jr eigen Weſen haben ſolte. Sons 
der eben das gemeinet vnd verſtanden / was die al⸗ 
ten Kirchenlehꝛer Baſilius vnnd andere durch 
gleichnuß eines fewꝛigen Eyſens verſtanden / woͤl⸗ 
ches doch in der Perſon Chꝛiſti / nicht nach art di⸗ 
fer Welt / ſonder auff ein Himmeliſche / vnnd vber⸗ 
natürliche weiſe beſchehen / das durch kein Irdiſch 
gleichnuß / eigentlich kan gnůgſam angezeigt noch 
erklaͤrt werden. | 
Diſer uns auffgedichter Irꝛthumb aber / von Soͤlpiſchen ver⸗ 
der natürlichen außgieſſung der Maieſtet Gottes / 10 5 550 See 
iſt fürnemlich daher erwachſen / das diſe Neut lichen Swing⸗ 
vermeinen / was nicht natürlicher weiſe mitgethei⸗ lianer. 
let werde / das kinde auff kein andere weiſe geſche⸗ 
hen / ſo doch im Himmeliſchen Weſen vil ding(rea⸗ 
n 3 liter) 


Widerlegung 
der Calumnien 
von den Patri⸗ 
paſsianen. 


— 
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liter) mit der that vnd war heit geſchehen / die nicht 
natürlich zůgehn. | 

Darauf auch keins wegs eruolgt / das die 
Zwinglianer volgern: Wann Chꝛiſtus nach der 
menſchlichen Natur / der Goͤttlichen Allmechtig⸗ 
keit theilhafftig woꝛden wer / vnnd aber die All⸗ 
mechtigkeit / der Vatter / Son / vnd heiliger Geiſt / 
weſentlich gemein haben / das darumb auch der 
Vatter vnd heiliger Geiſt / hetten muͤſſen Menſch 
werden / leiden vnd ſterben. Wie fie dann gern auß 
vns Patripaſsianer auch machen wolten. Dann die 
Goͤttlich Natur / nicht ohn vnderſcheid mit der 
menſchlichen Natur / ſonder in der Perſon deß 
Sons Gottes vereiniget iſt:woͤlcher vnderſcheid 
der Perſonen in der Gottheit bleibt / ob gleich die 
Allmechtigkeit der dꝛeien Perſonen einig / vnd der 
ſelben gemein iſt / das alſo allein die ander Perſon 
in der Gottheit / namlich der Son / vnd weder der 
Vatter / noch heiliger Geiſt Menſch worden. 

Auß woͤlchem allem der Chꝛiſtlich Ceſer zůuer⸗ 
nemen / das wir vns nicht allein mit bloſſen woꝛt⸗ 
ten / zů dem Chalcedoniſchen Concilio bekennen / 
vnd deſſelben erkañtnuß von der Perſon / vnd bei⸗ 
den Naturen in Chꝛiſto dur chauß annemen / ſon⸗ 
der auch rund vnd außtruckenlich C. Schwenck⸗ 
felds / Eutyches / vnnd dergleichen Ketzereyen ver: 
werffen vnd verdammen. 

Deß gleichen auch gůtten vnderſchid halten / der 
woͤꝛtter / wann ſie im abſtracto oder concreto ge⸗ 
bꝛaucht / dardurch eintweder die Natur / für ſich 
ſelbſt in jrẽ Weſen / oder wie ſie perſoͤnlich mit 70 

ander 
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ander vereinigt / betrachtet werden. 2 
Auch keins wegs der alten Lehꝛ de Communi⸗ 
catione Idiomatum / das iſt / wie das woꝛt vermag / 
von mittheilung der Eigenſchafft / beider Natur 
verwerffen. Seittenmal es nicht heiſſet vo = 
udrop / ſonder noni Idheανα / das iſt / nicht ein 
Gemeinſchafft der Namen / ſonder der Eigen⸗ 
ſch afften genennet würdt. | 
och vil weniger ein Newe erdencken / ſonder 
auß jrer der Vaͤtter ſebſt eigen Schꝛifften erklaͤ⸗ 
ren / was ſie / die liebe Vaͤtter / dardurch gemeint / 
vnnd verſtanden haben: Naͤmlich nicht allein ein 
Gemeinſchafft / oder waͤchß lung der Namen ſon⸗ 
der ein warhafftige Gemeinſchafft / da die Goͤtt⸗ 
lich gibt / vnd die menſchlich Natur perfönlich em⸗ 
pfahet / das der menſchlichen Natur vnd Weſen 
nicht / iſt / noch für ſich ſelbſt hat / ſonder der Goͤtt⸗ 
lichen Natur eigenſchafft bleibt. | 


Zeugnuß der H. Vaͤtter. 


Je wir nun vnſern Glauben / Lehꝛ vnd Be⸗ 
G kanntnuß / auß td. Goͤttlicher Schꝛifft / 
auß den dꝛeyen haupt Symbolis / vnnd vier 
fürnempſten allgemeinen Concilijs erwiſen / das 
wir den ſelben nichts zuwider glauben noch lehꝛen / 
ſonder mit Mund vnd Hertzen / vns darzů beken⸗ 
nen. 
Alſo habeu wir auch den allgemeinen Conſen⸗ 
ſum / der reinen bewerten Kirchenlehꝛer / die nicht 
k anderſt 
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anderſt von der Perſon / beiden Naturen / vnnd 
Maieſtet Chꝛiſti / nach ſeiner Menſchheit gelehꝛt 
noch geſchꝛiben haben / dann diſe vnſer einfeltig 
Bekanntnus außweiſet. a 

Das wir aber derfelben Ʒeugnuß nicht in groſ⸗ 
fer anzal hieher geſetzt / iſt der vꝛſach vnderlaſſen / 
das hieuoꝛ / vnnd ſüngſt durch vnſere liebe Deren 
vnd Mitbꝛůder / die Ehꝛwürdigen vnnd Hochge⸗ 
lehrten Herꝛn D. Johann Marpach / Superin⸗ 
tendenten zů Straßburg / vnd Herꝛen D. Marti⸗ 
num Remnitium / Superintendenten der Statt 
Bꝛaunſchweig / Derin D. Nicolaum Selnecce⸗ 
rum Superintendenten im Hertzogthum̃ Baum 
ſchweig / vnd in der nider Saͤchſiſchen Kirchen 
widerholten einbeilligen Bekanñtnuß / dieſelbige 
mit beſonderm fleiß zuſamen gezogen / vnd der Rırs 
chen / durch den offentlichen Truck / mitgetheilt. 
Zů woͤlchen Schꝛifften / wir vns einhellig beken⸗ 
nen / Als die mit vns / wie wir auch mit jnen / in di⸗ 
ſem vnnd allen andern Articuln / vnſerer Chꝛiſtli⸗ 
chen Religion / Augſpurgiſcher Confeſsion / wider 
alle alte vnd newe Ketzereyen / Secten / Irꝛthum̃ / 
vnd verfaͤlſchungen der reinen Lehr / durch Got⸗ 
tes Gnad einig ſeind. 

Für woͤlche Einigkeit / wir dem Allmaͤchtigen 
Gott vnd Vatter / vnſers lieben Deren Jeſu Chat 
ſti / von hertzen dancken / vnnd bitten / das er diſen 
Chꝛiſtlichen Conſens vnd einigkeit / auch hinfüro 
durch feinen heiligen Geiſt gnaͤdig vnd vaͤtterlich / 
wider das Toben vnd Wuͤtten / dep böfen Feinds / 
erhalten woͤlle. | 

Damas 


u Dagens. Ib. g. q . 


Caro Domini diuinis dotibus ſiue efficacijs ditata 
eſt, propter puriſsimam cum verbo vnionem, ſiue ſe⸗ 
cundum hypoſtaſin, nequaquam ſuſtinens exceden⸗ 
tiam naturalium proprietatum. Non enim fecun; “ 
dum propriam efficaciam ſiue actionem, ſed propter “* 
vnitum ſibi verbum diuina operatur. Verbo PER “ 
E AM manifeftante propriam virtutem ſiue adtios 
nem. Nam etiam ignitum ferrum vrit non habens na⸗ 
turali ratione virtutem vrendi, ſed ex vnione ignis ad 
ferrum;illud obtinens. Das iſt / 

Def Herren (Chꝛiſti) Kleiſch / iſt mit Goͤttlich⸗ 
en Gaben oder Würckungtn reichlich begabt / von 
wegen der aller reiniſten vereinigung mit dem 
Woꝛt / oder nach der perſolichen vereinigung / vnd 
verleurt dardurch nicht ſeine natürliche Eigen⸗ 
ſchafften. Dañ es würcket die Goͤttlichen Werck / 
nicht nach feiner eignen Krafft oder Würckung / A 
ſonder von wegen des Woꝛts / mit dem es vereini⸗ 
get iſt / durch woͤlches (Fleiſch) das Woꝛt fern eigne 
Krafft oder Würckung offenbaret. Dann auch 
ein fewꝛigs Eyſen bꝛennet / vnd hat doch von Na⸗ 
tur nicht die krafft zubꝛennen / ſonder hat ſolche 
krafft / auß der vereinigung deß Fewꝛs mit dem 
Eyſen. | 1 

dem lib. 3. cab. i. 


Caro communicat diuinitati verbi operanti, eb 


quod tanquam per organon corporis efficiantur di⸗ 
ee uinæ 
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uinæ operationes, Mens communicat diuinitati opes 
ranti, OMNIA INTELLIGENS, cognoſcens & 
adminiſtrans, non vt nuda hominis mens, ſed vt Deo 
vnita, & Dei mens exiſtens. Das iſt. 1 
Das Fleiſch (Chꝛiſti) hat ein gemeinſchafft mi 
dem Woꝛt / das da würcket / darumb / das durch 
daſſelbig (Fleiſch) die Goͤttlichen Würckungen / 
als durch ein Werckzeug volbꝛacht werden / das 
Gemut (def Herꝛn Chꝛiſti) hat gemeinſchafft mit 
der Gottheit / die da würcket / vnnd verſteht (das 
o gemuͤt Chꝛiſti) alles / weißt vnnd Regiert alles / 
s nicht als ein bloſſes Gemůt eines Menſchens / ſon⸗ 
„ der als ein ſolch Gemůt / das mit Gott vereinigt / 
vnd Gottes gemůt iſt. 


A guſtinus contra Fehcianum cap. Io. 


Iniuria ſui corporis affectam non fateor Deitatem, 
ſicut Maieſtate Deitatis glorificatam nouimus Cars 
nem. Das iſt. 

55 geſtehe nicht / das die Gottheit ſey durch die 
Schmach jres Leibs geringert worden / wie wir 
dagegen wiſſen / das ſein Kleiſch durch die Maie⸗ 
ſtet der Gottheit iſt herꝛlich gemacht woꝛden. 


dem tiudlatu in Ioannem 14. 


Ego Dominicam carnem, imo perfectam in Chris 
ſto humanitatem ideo adoro, quia Deitati vnita eſt. 


Das iſt / * 8 
Ich baͤtte darumb das Kleiſch dep Herꝛns . 
i ja vi 
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ja vil mehꝛ die volkommene Menſchheit in Chꝛi⸗ 
ſto / dieweil ſie mit der Gottheit vereinigt iſt. 


0 ‚Bafıhus. 


Quomodo Deitas eſt in Carne? Quemadmodum 
ignis in ferro. Yuerabarınag aM& h ,ꝗ,, hoc eſt, 
non tranſitiue, ſed diſtributiue. Non enim excurrit 
ignis ad ferrum, ſed manens in loco diſtribuit ipſi 
propriam facultatem. Das iſt / | 
Wie iſt die Gottheit im Fleiſch! Gleich wie das 

Fewꝛ im Eyſen / nicht als ob das Fewꝛ dem Ey⸗ 
fen nachgieng / ſonder / das es jme ſein würckung . 
mittheilet / Dañ das Kewꝛ laufft dem Eyſen nicht <e 
nach / ſonder bleibt an ſeinem oꝛt / aber es theilet jme . 
ſein eigne Krafft mir. | 


Alem paulo pofl. 


Quofodo igitur(inquam) Deus verbum corporea 
debilitate non impletum eft?dicimus/velut neq; ignis 
ferri proprietates transfumit . Nigrum eſt ferrum & 
frigidum, fedtamen ignitum.ignis formam induit,X 
ipſum illuſtratur & candefit, nö nigrefaciens ignem, 
& ipſum inflammatur, non nigrefaciens flammam. 
Sic ſane etiam humana Domini caro, ipſa facta eſt 
particeps Deitatis, non ſuam propriam tradidit Dei⸗ 
tati imbecillitatem. Das iſt / 6 : 
Wie iſts min zůgangen / das Gott / der das Woꝛt 
iſt / nicht mit leiblicher ſchwachheit iſt erfüllet woꝛ⸗ 
den: Wir ſagen / es ſey gleich zů gangen / als wie das 

| ,, 
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Fewꝛ def Eyſens eigenſchafften nit an ſich nimbe: 
Das Eyſen iſt ſchwartz vñ kalt / es würt aber few⸗ 
rig vñ nimbt deß Fewꝛs geſtalt an ſich / das es würt 
hell vnd liecht / vnnd machet doch das Fewꝛ nicht 
ſchwartz: Es würdt jñbꝛinſtig / vnd machet es den 
flammen nicht kalt. Alſo auch des Herren menſch⸗ 
lich Fleiſch / iſt theilhafftig woꝛden der Gottheit / 
vnnd hat doch der Gottheit ſein ſchwachheit nicht 
angehenckt. 


Epiphani us contra Arrium. 


Caro à Maria & ex noſtro genere exiſtens, transfi⸗ 
gurabatur in gloriam, adquirens gloriam Deitatis, ho⸗ 
norem, perfectionem, & gloriamcœleſtem, quam cas 
ro non habuit a principio, ſed accepit in co VN i 
TIONE DEI VERBI. Das iſt / 

Das Fleiſch (Chꝛiſti) woͤlches auß der Jungk⸗ 
frawen Maria vnnd vnſerer Natur iſt / ward in 
die Herrligkeit verwandelt / vnd bekame die Herꝛ⸗ 
ligkeit Gottes / ſein ehꝛ / volkommenheit / vnd him⸗ 
meliſche Herꝛligkeit / woͤlche das Fleiſch von an⸗ 
fang nicht gehabt / ſonder durch die vereinigung 
mit dem Woꝛt / woͤlches Gott iſt / empfangen hat. 


Idem in Anconato. 


Non fecit confuſionem naturarum, nec humanam 
naturam aboleuit, ſed corpus terrenum vna cum Di⸗ 
uinitate potens efficiens, in vnam vVIRTVTEM 
fu POT ENTI AM VNIVIT, Vnusexiftens. 
Chriſtus, non duo. Das iſt / 8 

a ia 
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Err hat die Naturen nicht vermenget / hat auch 
die menſchliche Natur nicht abgetilget / ſonder 
den jrdiſchen eib / mit der Gottheit mechtig 
gemachet / vnd zů einer krafft vnnd macht verei⸗ 
niget / vnnd iſt doch ein einiger Chꝛiſtus / vnnd 
nicht zwen / e. a 
Euſebius. lib. . cap. iz. 
Verbum ex ſeipſo ſua communicabat homini, non 
autem viciſsim ex natura mortali ea, quæ ipſius ſunt, 
in ſe recipiebat & diuinam quidem virtutem mortali 
ſubminiſtrabat, non autem viciſsim ad conſortium 
mortalitatis natura verbi detracta eſt. Das iſt / 
Das Wort hat von ſich ſelbſt das jenig / ſo ſein . =. 
eigen geweſen / dem Menſchen (Chꝛiſto) mitge⸗ 
theilt / hat aber dagegen das ſenig / ſo der ſterblich⸗ 
en Natůr eigen war / nicht an ſich genommen / vñ 
hat zwar die Goͤttlich krafft der ſterblichen Na⸗ 
tur mitgetheilt / iſt aber dardurch die Natur deß 
Woꝛts nicht der ſterbligkeit theilhafftig woꝛden. 


VAthanaſuus in explicatione dich 
1 Paulini ad Philippi. 


Deus eum ſuperexaltauit, & donauit illi nomen, 
quod eſt ſuper omne nomen, de templo hæc dicit, 
quod eſt corpus eius. Non enim excelſus exaltatur, 
ſed caro exaltatur excelſi: & carni excelſi donauit no⸗ 
men quod eſt ſuper omne nomen, Et Aoy©- Dei non 

AB, 5 3 accepit 
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accepit per gratiam, vt vocaretur Deus, ſed caro ei 
deificara eft. Das iſt / | 
Gott bat jn hoch erböber / vnd jm ein Namen 
eſchencket / der vber alle Namen iſt. Er redet di⸗ 
2 von dem Tempel / woͤlcher iſt ſein Leib. Dann 
der hoͤchſte ¶ Son Gottes) würdt nicht erhoͤcht / 
ſonder das Fleiſch deß hoͤchſten / würdt erhoͤhet: 
vnnd dem Fleiſch deß hoͤchſten / hat er ein Namen 
geſchenckt / der vber alle Namen iſt / vnd das Woꝛt 
Gottes / hat es nicht auß gnaden empfangen / das 
es Gott genennet werde / ſonder ſein Fleiſch iſt ver⸗ 
göͤttet worden. Wann wir alſo redeten / wie hie 
Athanaſius gethon / fo mußten wir / den Zwinglia⸗ 
ir. mit gwalt Schwenckfeldianer vnd Butychia⸗ 
ner ſein. 


Fdem Dialogos. Be Apollinariſtas. 


Sicut anima in corpore, ita Deus verbum vnitus 
„ humanitati, edit prodigia, non ſeparatus à Natura af 
„ ſumpta, ſed placuit ei, per ipſam, in ipſa, & cum ipſa 
„, potentiam ſuam diuinam exercere. Item facit eam ſus 
pra quam ferat ipſius Natura, perfectam, nec tamen 
prohibet eam animal eſſe rationale. Das iſt / 
Gleich wie die Seel im eib / alſo iſt Gott / das 
Wort / mit der Menſchheit vereiniget / vnnd thůt 
Wunderzeichen / nicht abgeſoͤndert von der ange⸗ 
„ nomnen Natur / ſondern es hat ſme gefallen / das 


„ er durch dieſelben (menſchliche Natur) in derſel⸗ 


„ ben / vnd mit derſelben / ſein Goͤttlichen gewalt uͤbe. 
Item / er machet fie/ober das vermögen jrer Na⸗ 
213555 4 tur / 
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tur / volkommen / vnd laßt es dannoch ein warpaff⸗ 
tige Menſchheit bleiben. 


Theodoretus incap. de Antichrifo. | 


Verbum incarnatum non particularem gratiam 
contulit aſſumptæ Naturæ, ſed totam plenitudinem SI 
Diuinitatis complacuit in ipſa habitare. Das iſt / 

Das Wort / woͤlches Fleiſch woꝛden iſt / hat nicht 
ettwa ein ſondere Gnad der angenomnen (menſch⸗ 
lichen) Natur mitgetheilt / ſondern es hat jme ge⸗ 

allen / das die ganıze Fülle der Gottheit in derſel⸗ 
en wohne. | | | | 


“Theophylattus in Ioannem cap. 19. 


interprete Oecolampadio. 


Igitur ſanctum Chriſti corpus indiuiſibile eſt, & 
diuiditur, & communicatur in quatuor partes orbis. 
Vſum præbens ſingulis & vnuſcuiusq; animam fans « 
ctificans, cum corpore per ſuam carnem vnigenitus« 
& integer in omnibus eſt exiſtens vbiq;. Das iſt / 
Derhalben laßt ſich der heilig eib Chꝛiſti / 
nicht zertheilen / vnd würdt doch auß getheilet / vnd 
mitgetheilet in die vier oꝛt der Welt / vnnd nutzet 
einem jeden inſonderheit / vnnd heiliget eines jeden 
Seel. Der eingeboꝛne iſt mit ſeinem Leib / vnnd ! Nota 
555 m Fleifch gantz in allen / als / der da allent⸗ 5 


halben iſt. 
| Fdem 


N 


Ine dem ad Epheſios cap. Il. 


Supra autem dixit, vt ſummam oftenderet ſublimi⸗ 
tatem ‚ab infimo nainq; ad celſiſsimum gradum, hus 
manam, quæ Chrifto inerat, Naturam, ſubuexit. De 
hac quippe nunc diſſerit, quæ & mortem perpeſſa ſit, 
& poſt mortem ſit ſuſcitata, ſiquidem diuina illa nec 
mortua fuerit, neq; ſuſcitata, neq; inſublime euecta, 
quippe quæ omnem ſemper excedat altitudinem, nes 
que alterius indigeat adiumento. Vniuerſæ igitur ans 
gelicæ poteſtati, humana præſedit Natura, quæ fue⸗ 
rat tantopere pauld ante deſpecta. Das iſt / 

Das er aber ſpꝛicht / dꝛoben / darmit meinet er / 
die allerhoͤchſte Doͤhe / dann er hat die menſchliche 
Natur in Chꝛiſto / von dem nidꝛigſten / biß in den 

„ hoͤchſten Grad erhoͤhet. Dann von der ſelbigen re⸗ 
det er ſetzt / wöͤlche den Todt gelitten hat / vnd nach 
dem Todt erweckt iſt / ſeittemal die Goͤttliche Na⸗ 
tur / weder geſtoꝛben iſt / noch von Todten erwe⸗ 
cket / noch erhoͤhet / als die da allzeit vber alle hohe 
ding erhoͤhet iſt / vnd keines andern Dilff bedarff / 
derwegen iſt die Natur allem Engliſchen gewalt 
fürgeſetʒt woꝛden / woͤlche zuuoꝛ fo. gar verachtet 


war. 
dem ad Heb. i. 


Quem conſtituit hæredem omnium, hoc eſt, toti⸗ 
us mundi Dominatorem effecit. Non enim vltra pars 
Domini dicitur Iacob, ſed vniuerſi. Hæredem autem 
dixit, vt Filij proprietatem exprimeret, qui nequeat 

a domina⸗ 


% 
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adominatione depelli. Verum quo pacto hune Dos 
minum fecit? Nempe vt hominem, quemadmodum 
in ſecundo Pſalmo hunc ipſum ita alloquitur: poſtus 
la a me, & dabo tibi Gentes hæreditatem tuam. 

Das iſt / | 

Wölchener hat zum Erben geſeczt ober alles / 
das iſt / er hat jn zum dern vber die gantze Welt 
gemacht / dann das Mauß Jacob würde nicht al⸗ 
lein der theil deß Herꝛn genennet / ſondern (er iſt 
Her:) vber alles. Er nennet jn aber einen Erben / 
auff das er die eigenſchafft deß Sons dannit anzei⸗ 
ge / woͤlcher nicht kan von der Herꝛſchafft geſtoſſen 
werden. Wie hat er jne aber zum Herꝛn gemachte 
Naͤmlich / als ein Menſchen / wie er jne dann im 
andern Pſalm alſo anredet / ( da er ſpꝛicht) heiſche 
. mir / ſo will ich dir die Heyden zum Erbtheil 
geben. | | 5 


Sedulins ad Ephef. cap. i. 


Omnia ſubiecit ſub pedibus eius, id eſt, ſub domi⸗ A 
natione humanitatis eius. Das iſt / en 

Er hat alle ding under feine fuͤſſe gethon / das 
iſt / vnder die Herꝛſchafft feiner Menſchheit. 


MN icephorus. lib. l. cab. 36. 


Dieinde iuxta ſublimem Mathæum, ab eis conſpi⸗ 
eitur in monte Galileę, & ſibi apatre poteſtatem fums 
mam coeli & terræ ſibi iuxta humanitatem ſcilicet 
traditam eſſe confirmat. Et ſpectantibus = Iueidißis« 
ur ma 
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„ ma nube circundatus in cœlos ſublatus eſt, & cum ea; 
„ quam receperat, acceſsione deificata, reuerſus ad dex⸗ 
„ tram Patris conſedit. Das iſt / 

Darnach würdt er (nach deß Euangeliſten 
Matthei zeugnuß) gefeben auff dem Berg in Ga⸗ 
lilea / vñ ſagt daſelbſt: Das jme die böchffe Macht 
vber Himmel vnd Erden / nach ſeiner Menſchheit 
gegeben ſey. Vnd weil fie zůſahen / iſt er mit einer 
hellen Wolcken vmbgeben / vnd gehn Himmel ge⸗ 
nommen woꝛden / vnnd nachdem ſein menſchlich 
Natur / vergottet / durch das ſenig / ſo jr zůgangen / 
iſt er geſetʒt zur Gerechten deß Vatters. 


Grillus in theſauro. hib.ı2. 


Natura noftra à filio Dei aſſumpta menſurã ſuam 
exceſsit, & in conditionem aſſumentis eam per gra- 
tiam translata eſt. Das iſt / 

Vnſer Natur / woͤlche von dem Son Gottes 
angenommen woꝛden / iſt vber jr maß erhoͤhet / vnd 
in die Herꝛligkeit deſſen / der fie angenommen hat / 
verſetzt worden. ö 


‚Fdem 6.Dialogo. 


Humanitatis paruitas in ſummæ & excellentifsiz 
mæ naturæ dignitatem peruenit, & ipſam in dignita⸗ 
tis ſolio collocauit, & cum carne verbum vnigenitus 
Dei dominatur omnibus, non absq; patre. Das iſt / 
Die nidꝛigkeit der Menſchheit / iſt in die wür⸗ 

digkeit der allerhoͤchſten Natur geſetzt wenden 
f 5 vn 


* 


* 163 
vnd (der Son Gottes) hat ſie in den Thꝛon der 
Herrligkeit geſetzt / vnd das Woꝛt / der eingeboꝛne 
Son Gottes / herſchet vber alle ding / mit ſeinem 
Fleiſch / doch nicht ohne den Vatter. ee 


dem in Ioamem. lib. I. cp. ip. 0 | 


Corpus Chrifti panis de coelo eft, quia æternam 
comedentibus vitam largitur. Magnum certe ſignum 
deitatis in hoc corpore naturam habitare, quoniam 
illi nine donantur, quæ certe omnem naturam exce- 
dunt, atq; ideo a rudioribus minus creduntur, & c. 

; Das iſt / 

Der Leib Chꝛiſti iſt das Himmelbꝛot / dann er 
gibt denen / fo jhn eſſen / das ewig leben. Warlich / 
das iſt ein groſſe anzeigung / das in diſem Leib / ein 
Goͤttliche Natur wohnet / dieweil diſem Ceib da⸗ 
her ſolche ding geſchenckt werdẽ / woͤlche warhaff⸗ 
tig alle Natur vbertreffen / vnnd derhalben von “ 
ee (oder vngelehꝛten) nicht gern geglaubt 
werden. \ 


Fdemin Ioannem. cap. 23. 


S 


Si caro ſola intelligatur, nihil prorſus viuificare po- 


teſt, quippe quæ viuificante indigeat . Cum vero ins 
carnationis myfterium laudabili cura ſcrutati fueri⸗ 
tis, & vitam habitantem in carne cognoueritis, quam- 
uis nihil penitus caro per ſe ipſam poſsit, viuificam . 
tamen eſſe factam credatis. Nam quoniam cum viuiz ce 
ficante verbo coniuncta eſt, tota eſt effecta viuifica. “ 


* 2 Non 


Se 


Nota 


Col. 2, 
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Non enim ad corruptibilem ſuam naturam iunctum 
Dei verbum detraxit, ſed ad melioris virtutem eleuas 
»> ta eſt. Quamuis ergo natura carnis, vt caro eſt, viuifi⸗ 
care nequeat, facit tamen hoc, quia totam verbi ope⸗ 
» rationem ſuſcepit. Corpus enim eſt, non cuiuſuis ho⸗ 
>» minis, cuius caro prodeſſe non poteſt, ſed ipſius vitæ 
» corpus, in quo Deitatis plenitudo corporaliter habi⸗ 
» tat, facere hoc poteſt. Das iſt / 

Wann man es von dem Fleiſch (Chꝛiſti) allein 
verſteht / ſo kan es nicht lebendig machen / dann es 
bedarff ſelbſt lebendig machens / wann jr aber das 
Geheimnuß der Menſchwerdung mit loͤblichem 
fleiß erfoꝛſchet / vnnd erkennet / daß das Leben im 
Fleiſch wohnet / ob wol das Fleiſch durch ſich ſelbſt 
nichts vermag / ſo werdet jr doch glauben / das es 
ein lebendigmachend Fleiſch woꝛden fey. Dann 
5 weil es mit dem lebendigmachenden Most verei⸗ 
5 nigt iſt / fo iſt es gantz lebendigmachend woꝛden. 
Dann es hat nicht das vereinigte Woꝛt Gottes / 
zů ſeiner ſterbligkeit herab gezogen / ſonder es iſt 
zů eines beſſern Krafft erhoͤhet woꝛden. Wiewol 
d nun die Natur deß fleiſches / fo ferne es Fleiſch iſt / 
„nicht kan lebendig machen / fo thůt es doch daſſel⸗ 
o big / dieweil es die gantze Würckung deß Woꝛts 
„ empfangen hat. Dann es iſt der Leib / nicht eines 
= Eimer Menſchens / deſſen Fleiſch nicht nützen 
„ köͤndte / ſondern der Leib des Lebens / in woͤlchem 
„die fülle der Gottheit leibhafftig wohnet / kan ſol⸗ 
„ ches thůn. f 


lem ibidem cap. 24. 


Totum 
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Totum corpus ſuum viuifica ſpiritus virtute ple⸗ 
num eſſe oſtendit, ſpiritum enim hic ipſam carnem « 
nuncupauit, non quia naturam carnis amiſerit, & in « 
ſpiritum mutata ſit, ſed quia cum ſpiritu coniuncta « 
totam viuificandi vim hauſit. Das iſt : 

Er zeigt an / das ſein gantzer Leib mit der leben: 
digmachenden krafft deß Geiſts erfüllet ſey / dann 
allhie nennet er das Fleiſch den Geiſt / nicht / das 
es deß fleiſches Natur verloꝛn habe / vnnd in ein 
Geiſt verwandelt ſey / ſonder weil es mit dem Geiſt 
vereinigt / vnd alſo die gantze Krafft / lebendig zů⸗ 
machen / empfangen hat. N 


Thomas de Aguino in Catena aurea 
ſaper Euangehflas. 


Data eſt mihi omnis poteſtas in cœlo & in terra. 
Hiero. Illi autem poteſtas data eſt, qui paulo ante cru⸗ 
cifixus, qui ſepultus in tumulo, qui poſtea reſurrexit. 
Raba. Non enim hæc de coëterna Patri diuinitate, 
ſed de aſſumpta loquitur H vMANIT AT E, fecuns « 
dum quam minoratus eft paulo minus ab Angelis. « 
Seue. Filius quippe Dei, Virginis filio, Deus homis e. 
ni, DIVINITAS CARNT contulit, quod ſemper «« 
ipfe cum Patre poſſedit. Das iſt / f 9 
Mir iſt aller Gewalt gegeben / im Himmel vnd 
auff Erden / Hieronymus: Dem aber iſt der Bes 
walt gegeben / der vnlang zuuoꝛ gecreützigt / der be⸗ 
graben / der hernach erſtanden iſt. Rabanus: Dann 
er redet diß nicht von der Gottheit / woͤlche er mit 
dem Vatter von ewigkeit hat / ſondern von der an⸗ 

2 X 3 genom⸗ 
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genommenen Menſchheit / nach wölcher er etwas 
geringer woꝛden iſt / dann die Engel. Seuerianus: 
» Dann der Son Gottes / hat der Jungkfrawen 
„Son / Gott der Herꝛ / dem Menſchen: Die Gott⸗ 
„ heit dem Fleiſch gegeben / woͤlches fie alle zeit mit 
dem Vatter in der Beſitzung gehabt. N 


dem. 


Pater diligit filium, & omnia dedit ei in manum. 

Theodoretus. Sic ergo ſecundum diuinitatem omnia 

» dedit Pater filio, natura non gratia. Vel, dedit omnia 

>» in manum eius ſecundum humanitatem, dominatur 

» enim omnium eorum, quæ in Coelo & quæ in terra 
>> ſunt. f N Das iſt / 

Der Vatter hat den Son lieb / vnd hat jm alles 
in feine aͤnd gegebẽ. Theodoretus. So hat nun der 
Vatter dem Son alſo alles nach der Gottheit ge⸗ 
geben / der Natur nach / vnnd nicht auß Gnaden. 
Oder / er hat jm alles in feine Dänd gegeben / nach 
der Menſchheit / dann er herꝛſchet vber alles / was 
im Himmel vnd Erden iſt. ꝛc. Ä 

Dife Zeugnuſſen der heiligen Vaͤtter / wie auch 
andere vnzalbare vil mehꝛ / fo wir vmb kürte wil⸗ 

len vnderlaſſen / beweifen alle zumal / was wir biß 
daher / von der warhafftigen Gegemwertigkeit / 
deß Leibs vnd Blürs Chꝛiſti im heiligen Abendt⸗ 
mal / von vereinigung beider Naturen in Chꝛiſto / 
vnnd von ſeiner Goͤttlichen Maieſtet / nach der 
menſchlichen Natur / zur Rechten der Krafft 
Gottes gelehꝛt haben Das aber vnſer Gegentheil / 
in 
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in groſſer anzal / zur beſtettigung jres Irꝛthumbs / Der heiligen 
der Vaͤtter Schꝛifften r aa ſich der e 
Chꝛiſtlich Leſer erinnern / was wir daroben in ge⸗winglianer 
mein derhalben anregung gethon / Naͤmlich das Irꝛthumb 
alle diſe Spꝛüch / o fie für ſich anziehen / vnſer Lehꝛ nicht. 
von der Maieſtet Chꝛiſti nicht zuwider / ſonder 
bey vnd neben derſelben / wol ſtehn koͤnnen. 

Dann was ſie wider die Kaͤtzer / Martion / Eu; ꝙarauff die 
tychen / Monotheliten / vnd dergleichen geſchꝛiben / B. vaͤtter in 
iſt alles dahin allein / vnnd weitter nicht gerichtet / der Siſputa⸗ 
dann das ſie beweiſen: Chꝛiſtus hab zwo vnder⸗ Person chat. 
ſchidliche Naturen / vnd von ſeiner geburt an / ber geſehen. 
halt er auch in ſeiner Gloꝛi vnd Maieſtet / ein war⸗ 
hafftigen / weſentlichen Leib / woͤlches fie mit den 
eigenſchafften menſchlicher Natur anzeigen / vnd 
mit heiliger Schꝛifft erweiſen. | 

Was dienet aber das wider Doctor Luther vñ 
vnsꝛ die wir niehmals geleugnet / ſonder mit allen 
reinen Vaͤttern vnd alten Kirchenlehꝛern / ye vnd 
allweg beſtendig gelehꝛet vnd bekennet haben / vnd 
noch bekennen / das Chꝛiſtus ein warbafftige 
menſchliche Natur hab / vnnd ewigklich behalte. 

Das ſie aber hierauß ſchlieſſen / die heiligen Vaͤt⸗ 

ter haben auch der vꝛſach geglaubt / weil Chꝛiſtus 

ein warhafftigen menſchlichen Leib hab vnnd be⸗ 

halte / das er nicht auch zumal / mit ſollichem feinem 

Leib / an allen oꝛten warhafftig gegenwertig ſey / 

da ſein heilig Abendtmal gehalten würdt / das ha⸗ 

ben fie noch auß der heiligen Vaͤtter Schꝛifften / 

nicht erwiſen / werden es auch noch wol vnerwi⸗ 

ſen laſſen. : 
Dann 
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Dann wann deß Herꝛn Chꝛiſti Leib / mehꝛ nicht 
dann ein gemeiner Leib / eines andern heiligen 
Menſchen were / ſo hette es durchaͤuß die Meis 
mung / wie die Zwinglianer dauon reden / das er 
mit demſelben zumal im Himmel / vnnd auff Er⸗ 
den / nicht gegenwertig ſein koͤndt / nachdem es as 
ber / nicht nur ein menſchlicher Leib / ſonder deß 
Sons Gottes Leib / mit dem ſich der Son Got⸗ 
tes perſonlich vereiniget hat / ſo zeugen die 20 0 
Vaͤtter im Cöcilio Epheſino / das es mit dem eib 
Chꝛiſti / ein andere Geſtalt habe / dann mit ande⸗ 
rer Menſchen Leibe / dieweil Chꝛiſtus nach der 
menſchlichen Natur / in die Goͤttlich Maieſtet 
vnnd Allmechtigkeit eingeſetzt iſt / daruon er nicht 
nun den Tittel vnnd Namen hat / ſonder mit der 
that vnnd warheit Allmechtigen Gwalt empfan⸗ 

gen / woͤlches keiner Creatur widerfaren iſt. 
Vnnd demnach außtruckenlich bezeugen / das 
wir allein der vꝛſach fein Leib vnnd Blut im hei⸗ 
ligen Sacrament empfangen / weil ſein menſch⸗ 
lich Natur mit dem Son Gottes perfönlich ver⸗ 
Hugo de. Vi⸗ einiget ſeye / wie auch Cardinalis Hugo de 8. Victore 
04 . Co⸗ diſen heiligen Vaͤttern nachgeſchꝛiben / das der 
eee Ceib Chꝛiſti / zumal an vilen oꝛten ſey / im heiligen 
Sacrament / das hab er von der perſonlichen ver⸗ 

einigung mit dem Son Gottes. 

Dterhalben wie es mit offentlichem Vngrundt 
geredt vnnd geſchꝛiben würdt / das die warhaffti⸗ 
ge gegenwertigkeit deß Leibs vnd Blůts Chꝛiſti / 
keiner auß den Vaͤttern / noch Papiſtiſchen Leh⸗ 
rern / auff die perſoͤnlich vereinigung beider Na⸗ 
| turen 
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turen in Chꝛiſto gegründet / oder darauf fich vn⸗ 
derſtanden habe / zuerweiſen / alſo iſt am bällen 
liechten Tage / daß die liebe Vaͤtter keins wegs 
vom Sacrament gehalten / wie jre Woꝛt / durch 
die Zwinglianer / in vnrechtem verſtandt / vnnd 
wider der heiligen Vaͤtter willen / zur beſtehtigung 
de ER Irꝛthumbs angezogen werden / 
woͤlches da ſie es vnder der Erden wüßten / vnnd 
von Todten widerumb alßbald erſtehn ſolten / ge⸗ 
wüßlich nicht vnwiderſpꝛochen laſſen würden. 


Warumb ſteiff vnd beſtendig vber der Lehr 
von der Maieſtet deß Menſchen Chꝛſti 
zů halten. 

Das wir aber mit ernſt vnnd fleiß vber diſer 
Lehꝛ halten / darzů dꝛingt uns weder eigne Ehꝛ / 
noch Widerwill gegen jemandts Perſon / noch vil⸗ 
weniger einicher Luſt zum vnfriden / die wir von 
wegen diſer laidigen Zwiſpalt / ein hertzlich Be⸗ 
kümmernuß haben / vnd nichts liebers ſehen / win⸗ 
ſchen vnnd bitten von Gott / dann daß ſolcher der 
Kirchen / ohne nachtheil der Goͤttlichen warheit / 
zů grund abgeholffen werden moͤcht / woͤlches auch 
nicht ſchwer / ſonder gantz leicht geſchehen moͤcht / 
wann die Zwinglianer die Gedancken jrer ver⸗ 
nunfft fallen lieſſen / vnnd in den gehoꝛſam Chꝛiſti 
gefangen nemen / ſich Gottes Woꝛt vnd den Glau⸗ 
ben regieren lieſſen / woͤlchen jr Irrthumb der⸗ 
maſſen für die augen geſtellet / das ſie denſelbigen 
greiffen / vnd billich Gott die Ehꝛ geben / vnnd mit 
ergerlichem Fanck / die Kirchen Gottes ya len⸗ 

| ger / 
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ger / nach geoffenbarter vnnd erwiß ner warheit 
auff halten ſolten. 

Sonder es treibt uns die vnuermeidenlich not 
der Kirchen darzů / auff das wir den rechten ver⸗ 
ſtand der hoͤchſten Articul vnſers einfeltigen 
Chꝛiſtlichen Glaubens von dem Herrn Chꝛiſto 
behalten / Das wir auch bey dem einfeltigen ver⸗ 
ſtand / der wort deß Herren Chꝛiſti im heiligen 
Abendtmal Chꝛiſti bleiben moͤgen / vnd die ange⸗ 
fochtne Chꝛiſten / jres hoͤchſten troſts nicht be⸗ 
raubt werden / den fie an dem Menſchen Chꝛiſto 
835 Rechten der Krafft vnnd Maieſtet Gottes 

aben. 

Dann geben wir nach / vnnd reümen diſe Lehꝛ 


Der erſt nutz. den Zwinglianern ein / was von der Goͤttlichen 


Maieſtet Chꝛiſti / nach der Menſchheit geſagt 
würdt / das müffe nicht dem einfeltigen verſtand / 
vnd wie die woꝛt lautten / ſonder anderſt nicht / 
dañ̃ per alleoſin / vnd ſolche Communicationem Idio- 
matum verſtanden werden / woͤlche nichts anders 
ſeye / dann nur ein wechßlung / vnd verwandlung 
der Namen / das fie in der Perſon Chꝛiſti / die 
Goͤttlich vnd menſchlich Natur kein warhafftige 
gemeinſchafft haben / darauß dann die gemein⸗ 
ſchafft der eigenſchafften der Naturen volget / da⸗ 
uon die heiligen Vaͤtter geredt vnd geſchꝛiben ha⸗ 
ben / So iſt die Perſon Chꝛiſti getrennet / vnd alle 
Articul vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens gefelſchet / 
woͤlches wir dem Chꝛiſtlichen Leſer kurtzlich er: 

klaͤren woͤllen. 
Wir glauben vnd bekennen / das Jeſus Chꝛiſtus 
warhafftiger Gott vnd Menſch ſeye / darumb 157 
ie 


* 
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die Goͤttlich vnd menſchlich Natur in me perſon 
lich vereinigt ſeyen. 

Wann aber der Son Bottes ſich ſelbſt / der an⸗ Was die Zwing 
genomnen menſchlichen Natur / nicht (Realiter) liſch Lehr der de 
das iſt / warhafftig / vnnd mit der that mittheilt / ona lee. 
das iſt / mit derſelben perſonlich vereiniget iſt / ſon⸗ tum auff ir tre⸗ 
der iſt alſo mit derſelben allein verknüpfft / das er ge. 
jr nicht mehꝛ / dañ allein den Namen ſemner Goͤtt⸗ 
lichen Maieſtet goͤnnet / was iſt das für ein verei⸗ 
nigung: Nichts vberal / woꝛt ſeind es / vñ im grund 
gar nichts. Wann namlich zwey ding alſo mitein⸗ 
ander / verknüpfft vnd verbunden werden / da keins 
dem andern ſich warhafftig mittheilt / ſonder es 
bleibt ein jedes / wie es iſt / als wann ſie nicht zuſa⸗ 
men gebunden weren. 

Dann wa kein warhafftige Gemeinſchafft der 
Naturen / vnnd derſelben Eigenſchafften iſt / da 
kan auch anders nichts / dann bloſſe Woꝛt / lehꝛe 
Tittel / vnd Namen ſein. 

Alſo were Gottes Son anderſt nicht / weder al⸗ 
lein dem Namen nach / als ein Menſch empfan⸗ 
gen vnd geboꝛen / von Maria der Jungkfrawen / 
auch were Maria nicht warhafftig ein Mütter 
Gottes / ſonder ſie hette allein ein Menſchen gebo⸗ 
ren / mit deſſen Natur wol der Son Gottes ver⸗ 
knüpfft vnnd verbunden / aber mit demſelben kein 
warhafftige gemeinſchafft hette. 

Alſo möcht auch Neſtorij Rede bey foldyer Lehꝛ / 
Glauben vnnd Bekanntnuß von Chꝛiſto gar wol 
beſtehn / da er geſagt: Noli gloriari ludæe, quoniam 
hominem non Deum crucifixifti/ Das iſt / Jud / du 

2 go 
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ſolt dich nicht ruͤhmen / dann du haſt nicht Gott / 

ſonder nur ein Menſchen gecreütsiget . Item: Ego 

bimeſtrem & trimeſtrem Deum non dixerim. Dann 

wie kündt er Gott gecreützigt haben / wann der 

Son Gottes / mit der angenomnen Menſchheit / 

kein warhafftige Gemeinſchafft / in der that vnnd 

warheit / ſonder allein den Namen derſelben / vnd 

darzů ſolches nur auff ein gewiſſe Maß / vnd weiſe 

haben ſolle : Da man aber ye das leiden Chꝛiſti / 

auch dem Son Gottes will zůeignen / fo müßte 
e man alſo ſagen / die Juden haben ein Menſchen ge⸗ 
rianiſchen vnd creütziget / an den der Son Gottes geknüpfft vnd 
Zwingliſchen gebunden geweſen / woͤlcher diſem Menſchen voꝛ 
Chꝛiſto reden allen Engeln vnd Menſchen hohe Gaben gegeben / 
90 aber was ſein Natur / vnd derſelben Eigenſchafft 
belangt / hat er mit jme kein Gemeinſchafft. Ime 

auch (realiter) das iſt / mit der that vnnd warheit 

nichts mitgetheilt / ſonder allein den Namen ſei⸗ 

ner Goͤttlichen Maieſtet / mit der menſchlichen 

Natur gewaͤchßlet / vnnd der Geſtalt mitgetheilt / 

das alſo die Menſchheit allein / ohne den Son Got⸗ 

tes / für uns gelitten / vnd uns erloͤſet hette / vnnd 

nicht der Son Gottes / Dann das Leiden der 
Menſchheit / den Son Gottes (diſer Leut fürge⸗ 

ben nach) nichts angegangen / weil er kein war⸗ 

hafftige Gemeinſchafft mit der menſchlichen Na⸗ 

tur gehabt / ſonder allein an dieſelbig verknüpfft 

vñ verbunden / vñ alſo auch allein den Namen dar⸗ 

uon gehabt / demnach wir nicht mit Gottes Blůt 

erloͤſet weren / ſonder allein mit eines Menſchen 

Blůt / mit dem Gott kein warhafftige Gemein⸗ 


ſchafft hette. Solcher 
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Solcher Geſtalt / wer auch nur ein Menſch 
aufferſtanden / an den der Son Gottes geknüpfft/ 
aber nichts mit Gott gemein hette. 

Auff ſolche weiſe wurde auch můſſen verſtanden 
werdẽ / das weitter im Chꝛiſtenlichen Glauben be⸗ 
kennet würdt / das Chꝛiſtus nach der menſchli⸗ 
chen Natur / gehn Himmel gefaren / vnd nach der⸗ 
ſelben zur Rechten Gottes 9 §ͤvnd wider kom 
men würdt / zurichten die Lebendigen vnnd die 
Todten / Naͤmlich / das Chꝛiſtus nach feiner men⸗ 
ſchlichen Natur / von diſer Goͤttlichen Maieſtet / 
nicht mehꝛ dann allein die Herꝛliche Tittel vnnd 
Namen hette / das er jetzt auch als ein Menſch ges 
genwertig / Himmel vnd Erden regieret / vnd am 
Jüngſten tag / ein Richter der Lebendigen vnnd 
der Todten ſein werde / nicht warhafftig / nicht 
mit der that / ſonder allein mit bloſſem Namen / 
vnd lehꝛen Titteln. | N 

Dann alle ding gegenwertig regieren vnd ver⸗ an 
walten / deßgleichen aller Menfchen Werck wiſſen / 1. die Swing 
vnnd die Gedancken der Hertzen 5 ein we⸗ fig halten. 
ſentliche eigenſchafft Goͤttlicher Natur / die der 
⁊winglianer fürgeben nach / keiner menſchlichen 
Creatur kan mitgetheilt werden / deren auch kein 
Creatur fähig ſeie. Darumb regiere allein der 
Son Gottes / nach feinem Goͤttlichen Weſen / 
wie er allwegen mit dem Vatter regieret hat / der 
mit der angenomnen Menſchheit wol verknüpfft 
vnd verbunden / aber derſelben / von diſer Maieſtet 
mehꝛ nicht / dann allein den Namen gegoͤnnet ha⸗ 


E. 
v Alſo 
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Alſo würdt auch der Son Gottes Am Jüngſten 
tag richten die Lebendigen vnnd die Todten / vnd 
ſtraffen alle böfe Gedancken / Woꝛt vnd Werck der 
VER vnd das nach ferner Goͤttlichen Natur 
allein. 

Oas en Dann ein Dersgenfünder fein / in das Hertz ſe⸗ 

a hen / fagenfie / gehoͤꝛtt allein der Goͤttlichen 8 a⸗ 

Zwinglianer, tur zů / vnnd ſeye die menſchlich Natur ſollicher 
Maieſtet nicht faͤbig / darumb der Son Gottes 
wol durch die menſchlich Natur / das Vrtheil 
werd außſpꝛechen / aber doch als wann einer durch 
ein Rohꝛ redete / dann nach der Menſchheit kündt 
er nicht Richter ſein / weil er nach der F winglianer 
meinung / kein Hertzenkünder iſt / noch ſein kan / 
woͤlches ein weſentliche Eigenſchafft / Goͤttlicher 
Natur iſt / vnnd der menſchlichen Natur / nicht 
koͤnne auff einerley Weiſe vnnd weg / mitgetheilt 


werden. 
Wie hoch an der Darauß der Chꝛiſtlich leſer zuſehen / wann wir 
Zehen der diſe Leh: mit ſtillſchweigen vmbgehn ſolten / das 
Perſon Chuſti wir alle Articul vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / 
gelegen. von der Perſon / Ampt / Gehoꝛſam / Maieſtet Chꝛi⸗ 
ſti verkeren / vnnd verlaugnen můſſen / vnnd alſo 
entlich den Deren Chꝛiſtum gantz vnd gar verlie⸗ 

ren wurden. 
Dar mit wir nun den Deren Chꝛiſtum in ſeiner 
Perſon / Ampt / gehoꝛſam / leiden / ſterben / auffer⸗ 
ſtehn / Himmelfart / zur Rechten Gottes / in der 
Maieſtet vnd Herꝛligkeit gantz vnd vngetrennt 
behalten / das nicht die bloſſe Menſchheit für vns 
gelGitten / oder allein die Gottheit Auff Erden re⸗ 
giere 
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giere / fo miffen wir vber dem rechten verſtand di⸗ 
ſer Articul vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / vnd der 
vnzertrenten Perſon Chꝛiſti halten / vñ der Zwing- 
lianer falſchen eb: widerſpꝛechen / dar durch die 
Articul deß Glaubens verkeret vnnd verderbet / 
vnd entlich Chꝛiſtus verlosen würdt. rnit 

Por woͤlcher Lehꝛ der Zwinglianer / von der e 
Perſon Chꝛiſti / D. Luther ſeliger / mit nachuolgen⸗ there vor der 
den woꝛten / die gantʒe Chꝛiſtenheit gewarnet hat / Swinglianer 
da er alſo ſchꝛeibt: Du aber lieber Bꝛůder / ſolt an 9 0 
ſtatt der Alleoly das behalten / weil Jeſus Chꝛiſtus Ver ſon St 
warhafftiger Gott vnd Menſch iſt / in einer Per⸗ 
ſon / ſo werde an keinem oꝛt der Scheifft / ein Na⸗ 
tur für die ander genommen / Dann das En er 
(Zwinglius) Alleoſin / wann ettwas von der Bott: 
heit Chꝛiſti geſagt würdt / das doch der Menſch⸗ 
beit zůſtehet / oder widerumb / als Luc. vlt. Mußt 
nicht Chꝛiſtus leiden / vnnd alſo zů ſeiner Ehꝛ ein⸗ 
gehnehie gauckelt er / das Chꝛiſtus für die menſch⸗ 
lich Natur genommen werde / Hiet dich / hdiet ? 
dich / als für deß Teuffels Laruen / dann ſie rich⸗ 
ten zuletſt ein ſolchen Chꝛiſtum zů / nach dem ich «« Weiffagung 
nicht gern wolt ein Chꝛiſt ſein / Naͤmlich das Chꝛi⸗ e 
ſtus hinfoꝛt / nicht mehꝛ ſeye noch thůͤe / mit feinem «Dr erfüler 
Leiden vnd Leben / dañ ein ander ſchlechter Heili⸗ Arrianern. 
ge / dañ wañ ich das glaube / das allein die menſch⸗ 
lich Natur / für mich gelitten hat / ſo iſt jm Chꝛi⸗ 
ſtus ein ſchlechter Heyland / ſo bedarff er wol ſelbs · Nora, 
eines Heilands / Summa / es iſt vnſaͤglich / was der I 
Teuffel mit der Alleoſy ſůche / vnd abermals: Wir 
verdammen vnd verflůchen die Alleofin an diſem 

oꝛt 
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„ oꝛt / biß in die Helle hinein / als deß Teuffels eigen 
„ eingeben. 
Widerlegung Sie ſchꝛeien vber vns / ſchꝛeibt D. Luther weit⸗ 
der Zwinglias ter / dz wir die zwo Naturen in ein Weſen mengen / 
ner Calumnien, das iſt nicht war. Wir ſagen nicht das die Gott⸗ 
heit ſey die Menſchheit / oder Goͤttliche Natur 
ſeye menſchlich Natur / woͤlches were die zwo Na⸗ 
turen in ein Weſen mengen / ſonder wir mengen die 
zwo vnderſchidliche Naturen in ein einige Per⸗ 
ſon / vnd ſagen / Gott iſt Menſch / vnd Menſch iſt 
Gott. Wir ſchꝛeyen aber widerum̃ vber ſie / das fie 
die Perſon Chꝛiſti zertreñen / als werens zwo Ders 
„ ſonen. Dann wa die Alleoſis ſoll beſtehn (wie fie 
„ Fwingel fuͤhꝛet) fo würdt Chꝛiſtus zwo Perſo⸗ 
Die Swinger nen müſſen ſein ein Göttliche vnnd ein Menſchli⸗ 
Perſon chnſii. che / weil er die Spꝛüch vom Leiden allein auff die 
menſchliche Natur zeucht / vnd aller ding von der 
„Gottheit wendet / Dann wa die Werd getheilt 
„ vnnd geſündert werden / da můß auch die Perſon 
„zertrennet werden / Hactenus Lutherus. Ä 
Derwegen billich zuͤklagen / das an dem oꝛt / da 
Doctor: Luther ſeliger folliche Alleoſin verdampt / 
vnd meniglich daruoꝛ / als deß Teuffels eigen ein⸗ 
geben / ſo ernſtlich vnd trewlich gewarnet / durch 
ettlich / ſo auff feinem Stuͤl ſitzen / als Chꝛiſtlich 
vnd recht gelobet / vñ der vnſchuldigen armen Ju⸗ 
gendt / als ein reine heilſame Lehꝛ / eingebildet wer⸗ 
de ſoll / daruoꝛ wir billich ſederman warnen follen. 
= Zum andern / Iſt uns diſe Lehꝛ nutzlich vnnd 
Der ander nutz notwendig / das wir bey dem einfeltigen verſtand / 
der reinen Lehr der wort Chꝛiſti im heiligen Abendtmal ne 
eiben 
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bleiben mögen / da er ſagt: Nemet / eſſet / das iſt von der Mate⸗ 
mein Leib / ꝛc. Nemet / trincket / das iſt mein lch deß len⸗ 
Blut / ꝛc. - en Chuſti. 

Dann wir glauben vnd halten veſt / mit Doctor Br geſtale 
Luther ſeligen / vermög der Concordia / Anno / ꝛc. . 
36. zů Wittemberg Br eeiche / ein ſolliche gegen⸗ keit / deß Leibe 
wertigkeit / deß Leibs vnd Blůts Chꝛiſti / im hei⸗ vnd Rlůts ebui⸗ 
ee darzů er keines auff noch abfa⸗ al 

Nun beweifen uns aber die oberzelte Articul e 

vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / von der perſoͤnli⸗ 
chen vereinigung / vnd ſitzen zur Rechten Gottes / 
die perfönliche gegenwertigkeit deß gantzen 
Chꝛiſtus / Gott vnd Menſchen / woͤlcher als Gott / 
die Rechte Gottes iſt / die allenthalben iſt / vnd als 
ein Menſch / zu derſelben Rechten Gottes geſetzt / 
vnd demnach / als Gott vnd Mdenſch / gegenwertig 
alles regieret. | 

Derbalbensur außtheilung feines Leibs vnnd 
Blůts im heiligen Abendrmal / er keines auff noch 
abfarens bedarff / ſonder / weil er perſonlich gegen⸗ 
wertig iſt / vnd demnach gegenwertig / vnnd nicht 
abweſendt iſt / kan er vns ſein Leib vnd Blůt / mit 
Bꝛot vnd Wein / im heiligen Abendtmal / auff wei⸗ 
fe vnd maß / auß theilen / die jhme bewißt / Darauß 
der Chꝛiſtlich Leſer zůerkennen hat / das vns diſe 
Articul vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / keins wegs 
treiben / das wir von dem einfeltigen verſtandt der 
woꝛt Chꝛiſti im heiligen Abendtmal abweichen / 
vnd ſie anderſt verſtehn ſolten / dann ſie lautten. 

Da dann der Chꝛiſtlich Leſer ſehen 25 2 15 
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fen kan / das vnſer Bekañtnuß / von der warhaff⸗ 
tigen gegenwertigkeit / deß Leibs vnd Blůts Chꝛi⸗ 
ſti / im heiligen Abendtmal / nicht auff ein menſch⸗ 
lichen Wohn oder Gedancken / ſonder auff dem 
klarẽ hellen Woꝛt Gottes beſtehet / vñ mit den Ar⸗ 
ticuln deß Glaubens / von dem Herrn Chꝛiſto / als 
mit ſtarcken Pfeylern beueſtiget iſt / darwider die 
Pfoꝛten der Hellen nichts vermoͤgen ſollen. | 
Der Zwinglia⸗ So dargegen am hellen liechten Tag iſt / das 
ner Meinäg al: der Fwinglianer meinung / allein auff Menſch⸗ 
en lich Vernunfft geſetzet / mit deren ſich diß Geheim⸗ 
gegründet. nuß / nicht reimen noch ſchicken will / nach woͤlcher 
ſie die Articul deß Glaubens verkeren / die Spꝛüch 
der heiligen Schꝛifft / faͤlſchlich auff jr meinung 
ziehen / der heiligen Vaͤtter vnd Concilien zeugnuſ⸗ 
fen miß bꝛauchen / vnd die einfeltigen Chꝛiſten da⸗ 
mit jrr machen / das ſie von einfeltigen woꝛten / deß 
Herren Chꝛiſti abweichen. Dabey ſie in jrem her⸗ 

tzen nimmer mehꝛ růhwig fein künden. 

111. um dꝛitten / So iſt ſonderlich auch der vꝛſach / 
5 nde, vber diſer Lehr feſt zůhalten / damit den armen 
Derfen Ebrifti/ betrůbten angefochtnen Chꝛiſten / in jrer hoͤchſten 
vnd feiner Ma⸗ noͤten / der Troſt bleibe / den fie an dem Menſchen 
ieſtet nach der Chꝛiſto / zur Rechten der Meieſtet vnnd Krafft 
og Bottes in jrer anruͤffung haben. 
der Chuſten. Dann zum Vatter doͤrffen ſie nicht ruͤffen / ohn 

i. Tim · a. den Mittler / der Mittler aber zwiſchen Gott vnd 

den Menſchen / iſt nicht ein bloſſer Gott / ſonder 
Gott vnnd Menſch / es iſt / ſpꝛicht S. Paulus / ein 
Mittler zwiſchen Gott vnnd dem Menſchen / der 


Menſch Jeſus Chꝛiſtus. a 
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zZů diſem Menſchen haben die Chꝛiſten in ſren 
höoͤchſten Noͤten all jr zůflucht / darumb das er ( wie 
die Epiſtel an die Mebꝛeern zeuget ) als ein Menſch Geb. 
gelitten hat / vnd verſůcht iſt / vnnd kan helffen de⸗ 
nen / die verſůcht werden / Vnnd abermals ſpꝛicht 
©. Paulus: Wir haben nicht ein hohen Pꝛieſter / Beb. 4. 
der nicht koͤndte mitleiden haben mit vnſer 
Schwachheit / ſonder der verfücht iſt allenthal⸗ 
ben / gleich wie wir / doch ohne Sünde / darumb 
laßt ons hinzůtretten / mit Freüdigkeit zů dem 
Gnadenſtůl. ꝛc. 

Wann aber Chꝛiſtus / nach ſeiner menſchlichen 
Natur / nicht wiſſen ſolt / wie wir verſůcht werden / 
in Anfechtung vnnd Truͤbſal ſtecken / was hetten 

ie Chꝛiſten für ein Troſt / in ren Noͤtene | 

Dann mit der bloffen Gottheit / die ein verses 
rendt Kewꝛ iſt / doͤꝛffen ſie nicht reden / mit Chꝛiſto 
nach ſeiner Menſchheit / können ſie ( diſer Leut fürs 
geben nach) nicht reden / dann er iſt jnen zuweit / 
vnnd hat jm die Goͤttlich Natur / diſe Maieſtet 
nicht mitgetheilt / das er alles auch nach ſeiner 
menſchlichen Natur wiſſen ſolt / das heißt ja Chꝛi⸗ 
ſtum / den angefochtnen Hertzen in jren Noͤten 
entziehen / vnd fie jres hoͤchſten Troſts berauben. 
Dann haben im alten Teſtament / die Iſraeli⸗ 
ter ſich in jrem Gebet / ſie ſeyen geweſen wa ſie woͤl⸗ 
len / zů dem Gnadenſtůl gegen Jeruſalem wenden 
muſſen / der nur ein Fürbild Chꝛiſti deß Herꝛn ge⸗ 
weſen iſt / wie ſolten jetzt die Chꝛiſten / ſich ohne 
Chꝛiſto zum Vatter wenden / vnnd jne anruͤffen 
doͤꝛffen⸗ 
8 2 Der⸗ 
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Act. Derhalben Stephanus in feinen letſten Noͤten / 


A lire 


on 


rüffet + Ders Jeſu / nim mein Geiſt auff / dem 
Chꝛiſtus ſich in leiblicher geſtalt geoffenbaret / 
vnnd nach der Mimmeliſchen weiß ſeiner Gegen⸗ 
wart / bey jme allernechſt im Tod geweſen iſt / vnd 
erhalten hat / zů woͤlcher Gegenwart ohn von noͤ⸗ 
ten iſt / das er ſich einem ſeden Menſchen / in ſein let⸗ 
ſten Noͤten in leiblicher geſtalt offenbare / der wol 
nicht raumlicher / jrꝛdiſcher / aber doch auff Him⸗ 
meliſche weiſe / nach dem Woꝛt ſeiner Verheiſſung / 
gewißlich gegenwertig iſt / vnd im letſten Kampff 
feine Rechtglaubige erhelt. 

Auff das aber der Chꝛiſtlich Leſer nicht geden⸗ 
cken moͤcht / als were ſolches vnſer Gedicht / wie 
vns dann von ettlichen falſchen Bꝛůdern zugelegt 
werden will / haben wir abermals D. Luthers ſe⸗ 
ligen Woꝛt / wie auch hieuoꝛ beſchehen / hieher ſetzen 
woͤllen / mit woͤlchen er nicht allein bezeugt / wie 
hoch den Chꝛiſten an diſem Articul gelegen / ſon⸗ 
dern auch trewlich vor den Grammaticis / Poeten / 
Juriſten vnnd Medicis warnet / die ſich ohne rech⸗ 
ten Verſtand / vnd zuuoꝛ außgeſtandnen Kampff 
mit dem Teüffel / in diſe Sach miſchen / woͤlcher 
Warnung da ſich ettlich Grammatici / Poeten / Ju⸗ 
riſten vnnd Medici erinnerten / vnnd jrem Beruff 
auß warteten / würde es zweifels ohn / vmb die 
Kirche Gottes / in viler Fürſten Hofen / Hohen⸗ 
ſchůlen / vn Kirchen vil beſſer ſtehen / Seine Wort 
lautten alſo. 
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D. Luther ober das XIIII. Kapittel 


Joannis Tomo. v. Iben. Germ. 


Das dienet nun darzů / wie nun offt geſagt iſt / 
das wir Eönnen wider den Teuffel beſtehn / vnnd 
jn im Todskampff vnnd andern noͤten vberwin⸗ 
den / wann er vns ſchꝛecket mit der Sünde vnnd 
Helle. Dann wa er mir das angewoͤnne / das ich 
Chꝛiſtum / als einen lauttern Menſchen / für mich 
gecreutsiget vnd geſtoꝛben / anſehe / fo were es vers 
loꝛen. Wañ ich aber den Schatz vnd das Gewicht 
daran henge / das Chꝛiſtus beide warhafftiger 
Gott vnd Menſch / für mich geſtoꝛben iſt / ic. Das 
wigt vnd ſchlecht weit vber alle Sünde / Tod / hel⸗ 
le / vnd alle jamer vnd hertzlaid. Dañ wañ̃ ich das 
weiß / das der / ſo warhafftiger Gott iſt / für mich 
hat gelitten vnd geſtoꝛben iſt / vnd widerumb / der⸗ 
ſelbige warhafftige Menſch / von todten auffer⸗ 
ſtanden / gehn Himmel gefaren / ꝛc. So kan ich ge⸗ 
wißlich ſchlieſſen / das meine Sünd vnnd Tod 
durch jn getilget vnd vberwunden iſt / vnd nu bey 
Gott kein Zoꝛn / noch Vngnade vber mich iſt / weil 
ich in diſer Perſon nichts / dann eittel Gnadenzei⸗ 
chen vnd Werck ſehe vnd hoͤꝛe. 

Sihe / alſo lehꝛne diſen Articul faſſen / das man. 
diſe Perſon Chꝛiſti gantz behalte / vnd beider Na⸗ 
tur Werck in einander ſchlieſſe / ob wol die Natu⸗ 
ren vnderſcheiden find. Denn nach der Goͤttlichen . 
Natur / iſt er nicht von einem Menſchen geboꝛn / 
noch ettwas von der Jungkfrawen Sen eee 

8 , 


Nota 


182 | 
vnnd iſt war / das Gott iſt der Schoͤpffer / der 
Menſch aber ein Creatur oder geſchoͤpff Hie aber 
ſeind ſie zuſamen kommen / in eine Perſon / vnnd 
heißt nu Gott vnd Menſch / ein Chꝛiſtus / das Ma 
ria hat ein Son geboꝛn / vnd die Juden ſolche Per⸗ 
fon gecreutzigt / wölcher iſt Gott vnnd Menſch / 
ſonſt / wa er lautter Menſch were (als andereMeiz 
ligen) vermöcht er mit aller feiner Herrligkeit / 
Blůůt vnd Sterben / nicht eine Sünd von uns zů⸗ 
nemen / oder ein troͤpflin deß hoͤlliſchen Fewꝛs zů⸗ 


leſchen. 

Das iſt vnſer kunſt / Lehꝛe vnnd Troſt auß der 
Schrꝛifft / ſo wir von Chꝛiſto haben / wiewol es für 
der Welt vnd ſpitzigen vernunfft / für lauter thoꝛ⸗ 
heit angeſehen würdt. Aber laß andere klůg ſein / 

, in jres Gottes / deß Teüffels namen / vñ das hertz⸗ 
o laid haben / mit jrer vnzeittigen Grammatica vnd 
„ Rhetorica / fo fie damit woͤllen die Schꝛifft mei⸗ 
„ ſtern / vñ ſie zerreiſſen / oder ye nichtig machen / Es 
o find arme Grammatici / die da woͤllen auß jrer kunſt 
von diſen hohen Sachen reden vnd vꝛtheilen. Es 
gehoͤꝛen andere Leut darzů / dañ diſe vocabuliſten / 
vnnd Grammatiſten / naͤmlich / die ettlichmal ſich 
mit der Sünd vnd Tod geraufft vnnd gefreſſen / 
„oder mit dem Teuffel gebiſſen / vnd gekempfft ha⸗ 
„ ben / laß fie jre Regeln lehꝛen / wie man recht Latei⸗ 
» niſch reden ſoll / vnd jre Poeten / Juriſten / Medi⸗ 
„ cos außlegen / vnd daſelbs klůg vnnd gelebt ſein / 
als in jrem Handtwerck / Aber von diſen Sachen 
woͤllen wir niemandt zů Richter haben / denn die 
verſůcht vnd erfaren haben / was diſer Articul für 
krafft habe. | ; Es 
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Es ſind verdꝛießliche heilloſe Geiſter / die nůhe in 

keinem kampff geweßt / noch von Geiſtlichen ſa⸗ 

chen etwas geſchmeckt haben / vnd doch flugs woͤl⸗ 

len auß rem Kopff meiſter fein vber die Schꝛifft / 

vnd von ſolchen hohen Sachen richten. 

Ich hab / Gott lob / ein wenig erfaren / was di⸗ 
ſer Articul iſt vnd vermag / vnd denſelben für an⸗ 
dern Geiſtern erhalten / die da im kleineſten Kin⸗ 
ger gelehꝛter vnd klůger ſind / dañ alle ſolche Gram⸗ 
matiſten. Vnd auch erlebt / das diſer Articul biß⸗ 
her vber tauſent jar bliben iſt / wider alle ſpitʒige 
Koͤpff vnnd Teuffel in der Helle / ſo ſich dawider 
gelegt haben / ſoll auch für allen noch wol bleiben. 

Darumb laßt vns dem heiligen Geiſt ſouil ehꝛe 
thůn / das er gelehꝛter vnnd klůger ſey / dann wir 
mit vnſer Kinder kunſt / vnnd diſen Articul nach 
der Schꝛifft rein vnd lautter behalten. 

Damit wir nur den Chꝛiſten diſen Troſt erhal⸗ Die Zwinglia⸗ 
ten / denn ſte am Menſchen Chꝛiſto zur Rechten 1 77 
Gottes haben / fo můſſen wir der heimlichen / vnd Rechten e 
offentlichen winglianer Lehꝛ widerſpꝛechen woͤl ab. 
che in nicht mit verdeckten Woꝛten / ſonder fraͤuen⸗ 
lich von der Rechten der Mateſtet vnnd Krafft 
Gottes / nach ſeiner menſchlichen Natur ab / vnnd 
an ſtatt derſelben / an ein hohen Oꝛt im Himmel 
ſetzen / da er mit diſer Maieſtet kein warhafftige 
Gemeinſchafft / ſonder allein den Tittel vnd Na⸗ 
men hat. N 

Diſer Cehꝛ woͤllen wir widerſpꝛechen vnd ver⸗ 
dammen / biß in abgrund der Hoͤllen / ſo lang wir 
leben / vnd vns Gott mit ſeinem heiligen Geiſt re⸗ 
gieret. Wie 
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wie dann Doctoꝛ Luther ſeliger / ſampt allen 
Kirchen Augſpurgiſcher Confeſſion / von der zeit 
an / als man ſich offentlich Anno / ꝛc. 30. von den 
Zwinglianern abgeſ oͤndert / vnd ſie auff jr vilfel⸗ 
tig bitten vnd anhalten / niehmals für Bꝛuder ers 
kennen woͤllen / ſtandthafftig vnd beſtendig derſel⸗ 
ben widerſetzet / vnd mit vns vber dem einfeltigen 
verſtand der woꝛt Chꝛiſti / im heiligen Abendtmal 
gehalten / vñ der Zwinglianer falſche Cehꝛ offent⸗ 
lich verwoꝛffen vnd verdampt haben. 


Zeugnuß der ir- 


en Augſpurgiſcher 
0 zugfvurg im 


FO) len woͤllen / auff das der Chꝛiſtlich Lefer 
ſehe / das ſolliches nicht vnſer Gedicht / ſon⸗ 

der alſo in der Chꝛiſtlichen Augfpusgufchen Con⸗ 
feſſion / derſelben Apologia / Schmal 1 0 Ar⸗ 
ticuln / Catechiſmo Lutheri / auch anderer bewerd⸗ 
ten / reinen / a Lehꝛer Schzifften / bes 
iffen / vnd auff gleiche Weiſe getriben / vnnd von 

r Kirchen Gottes / alweg danckbarlich ange⸗ 
nommen worden / in maſſen volgende Jeugnuß 


außweiſen. 
Confeßio 


&) Eren Feugnuß ettliche wir bie auch erze⸗ 


| 15 ö 
Confeſio Auguſtana. Art. 3. 


Item docent, quod Verbum, hoc eft, filius Dei, aſ⸗ 
ſumpſerit humanam naturam, in vtero beatæ Mariæ 
Virginis, vt ſint duæ naturæ, diuina & humana, in 
vnitate perſonæ inſeparabiliter coniunctæ, vnus 
Chriſtus, vere Deus, & vere homo, natus ex Maria 
virgine, vere paſſus, crucifixus, mortuus, & ſepultus, 
vt reconciliaret nobis Patrem, & hoſtia eſſet, non 
tantum pro culpa originis, ſed etiam pro omnibus as 
ctualibus hominũ peccatis.Idem deſcendit ad inferos, 
& vere reſurrexit tertia die, deinde afcendit ad Cœ⸗ 
los, vt ſedeat ad dextram Patris, & perpetuo regnet 
& dominetur omnibus Creaturis, ſanctificet creden⸗ 
tes in ipſum, miſſo in corda eorum Spiritu ſancto, qui 
regat, conſoletur, ac viuificet eos, ac defendat aduer⸗ 
ſus Diadolum, & vim peccati. Item Chriftus palam 
eſt rediturus, vt iudicet viuos & mortuos & c. Iuxta 
Sy mbolum Apoſtolorum. Das iſt / | 


Item es würdt gelehꝛt / das Bott der Son ſey 
Menſch worden / geboꝛn auß Maria der reinen 
Jungkfrawen / vnnd das die zwo Naturen / Goͤtt⸗ 
liche vnd menſchliche / in einer Perſon / alſo vnzer⸗ 
trenlich / vereinigt / ein Chꝛiſtus ſeindt / woͤlcher 
warer Gott / warer Menſch iſt / warhafftig ge⸗ 
boꝛn / gelitten / gecreützigt / geſtoꝛben / vnnd begra⸗ 
ben / das er ein Opffer were / nicht allein für die 
Erbſünd / ſonder auch für alle andere Sünd / vnd 
Gottes Zoꝛn verſ net. Item das derſelbige Chꝛi⸗ 
Rus abgeſtigen zur Hoͤlle / warhafftig am dꝛitten 

e 
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tag von den Todten aufferſtanden / auffgefaren / 
gehn Himmel / ſitʒendt zur Rechten Gottes / das 
er ewig herſche vber alle Creaturn / vñ regiere Das 
er alle / ſo an jn glauben / durch den heiligen Geiſt / 
heilige / reinige / ſtoͤꝛcke / troͤſte / jnen auch leben vnd 
allerley Gaben / vnd Guͤtter außtheile / vnnd wider 
den Teüffel / vnnd wider die Sünd / ſchütze vnnd 


Hie ʒwiſchen beſchürme. Item das derſelbig Der: Chꝛiſtus / ent⸗ 


big Chꝛiſtue (of⸗ 
fentlich) wider 
fompt / iſt er bey 


lich würdt offentlich kommen / zurichten die Le⸗ 
bendigen / vnd die Todten / laut deß Symboli A⸗ 


vns vnſichtbar / poſtoloꝛum. 


biß ans end der 


elt. 


In diſem Articul iſt offenbar / das dem Herꝛn 
Chꝛiſto die Regierung vber alle Creaturen / auch 
nach ſeiner menſchlichen Natur zůgeſchꝛiben 
würdt. | 

Wie follichs daroben auß der Theologen zů 
Schmalkalden / wider den Schwenckfeld geſtel⸗ 
ten Schꝛifft klarlich angezeigt / da auß truckenlich 
geſetzt iſt / das eben der Chꝛiſtus / von woͤlchem ge⸗ 
ſagt iſt / Geboꝛen auß Maria der Jungkfrawen / 
eben vom ſelbigen ſey auch geſagt / Er ſitzet zur 
Rechten Gottes ſeines Almechtigen Vatters. 

Was aber heiſſe firgen zur Rechten Gottes / er⸗ 
klaͤret hie die Augſpurgiſch Confeſſion / Naͤmlich 
vber alle Creatur Merrſchen vnd Regieren. 

Nun iſt aber Chꝛiſtus nach ſeiner Menſchheit / 
nicht darumb zur Rechten Gottes geſetzt / das er 
nach der Gottheit allenthalben regiere / dann er 
hat nach der Gottheit allwegen regieret vber al⸗ 
le Creaturen / ehe er Menſch woꝛden iſt / Darumb 
auch diſe Rigierung / nicht von der bloſſen N 
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heit verſtanden werden mag / ſonder ſoll vad muß 
von Chꝛiſto nach feiner Menſchheit verſtanden 
werden / wie daroben gnůgſam erklaͤret iſt / Das 
fersunder Chꝛiſtus als Gott vnnd Menſch / nach 
beiden Naturen vber alle Creaturen regieret. 
Soll er aber auch als ein Menſch / das iſt / nach 
ſeiner menſchlichen Natur / vber alle Creatur re⸗ 
gieren / ſo můß er / wie Doctor Luther in erklaͤrung 
diſes Articuls ſchꝛeibet / auch gegenwertig / vnnd 
dabey ſein / nicht nach der groben jrdiſchen / ſonder 
nach der Goͤttlichen himmeliſchen weiſe / von woͤlę⸗⸗ 
cher die Epiſtel an die Mebreer redet / das wir jetzt Beb. . 
nicht ſehen / wie jm alle ding vnderthon ſind. f 
Dann fein Reich iſt nicht von diſer Welt / da⸗ Joann. is. 
rumb regiert er auch nicht / wie die weltliche R= eric 
nig / die nicht allenthalben gegemvertig ſind / vnnd e 7 
demnach jre Statthalter haben muͤſſen / vnd Die⸗ weltliche Zö⸗ 
ner / die es in jrem Namen verrichten. nig · 
Chꝛiſtus aber / ob er wol auch ſeine Diener / in 
ſeinem geiſtlichen Reich hat auff Erden / ſo iſt er 
doch nicht abweſendt / ſonder gegenwertig , Dar⸗ 
umb Sanct Paulus von ſich ſelbſt ſchꝛeibt: Ich Rom. a. 
thürſte nicht ettwas reden / wa daſſelbig Chꝛi⸗ 
ſtus nicht durch mich würckete Vnnd Chꝛiſtus 
ſelbs ſagt zů ſeinen Apoſteln / vnnd ſeiner gantzen 
Kirchen: Ich bin bey euch / zů aller zeit / biß zum Matth. z. 
end der Welt. 1 | 
Derwegen muͤſſen wir Augen vnnd Vernunfft 
zůſchlieſſen / vnnd diſe Regierung deß Menſchen 
Chꝛiſti / oder Chꝛiſti nach ſeiner Menſchheit / ver⸗ 
moͤg diſes Articuls vnſer Chꝛiſtlichen 1 
4 2 nu 
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nuß einfeltigen Glauben / vnd nicht nach der blin⸗ 
den vernunfft daruon vꝛthbeilen. | | 


A pologia Aaguſtanæ Confeßionss. 


Tertium Articulum probant aduerſarij, in quo 
confitemur duas in Chrifto naturas, videlicet natu⸗ 
ram humanam aflumptam a verbo, in vnitatem per⸗ 
ſonæ fux. Et quod idem Chriftus paflus fit ac mor⸗ 
tuus, vt reconciliaret nobis patrem, & refufcitatus vt 
regnet, iuſtificet, & ſanctificet credentes, & c. iuxta 
Symbolum Apoſtolorum & Symbolum Nicenum. 

| Das iſt / 

Den dꝛitten Articul / laſſen jne die Widerſaͤcher 
gefallen / da wir bekennen / das in Chꝛiſto zwo Na⸗ 
tur ſeindt / Naͤmlich / das Gottes Son die menſch⸗ 
liche Natur hat angenommen / vnd alſo Gott vnd 
Menſch ein Chꝛiſtus iſt / vnd das derſelbig für vns 
hat gelitten / vnd geſtoꝛben / vns den Vatter zuuer⸗ 
ſoͤnen / vnd das er aufferſtanden iſt / das er ein ewig 
Reich beſitze / alle Gleübigen heilige / vnd gerecht 
mache ꝛc. wie das der Apoſteln vnnd Nicenum 
Symbolum lehꝛet. | 

Das ewig Reich vnſers Deren Chꝛiſti / das er 
nach ſeiner Aufferſtehung beſitzen hat ſollen / iſt 
die Herꝛligkeit deß Menſchen Chꝛiſti / in woͤlche 
er zů der Gerechten deß Vatters erhoͤhet iſt. Wie 
zuuoꝛ in der Augſpurgiſchen Cofeſſion gemeldet 


woꝛden. 
In 
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In den Schmalkaldiſchen Articuln / 
im erſten theil / Articulo. 4. 5 


Das der Son alſo Menſch woꝛden / das er vom 
heiligen Geiſt ohn mennlich zuthůn / empfangen / 
vnd von der reinen heiligen Jungkfrawen Maria 
geboꝛn ſey / darnach gelitten / geſtoꝛben / begraben / 
zur Hoͤlle gefaren / aufferſtanden von den Todten / 
auffgefaren gehn Himmel / ſitzendt zur Rechten 
Gottes / künfftig zurichten / die Lebendigen vnnd 
die Todten ꝛc. Wie der Apoſteln / jtem 8. Athana⸗ 
fii Symbolum vnnd der gemein Kinder Catechiſ⸗ 
mus lehꝛet. 1 ; 1 75 


Dieweil man ſich in diſer Bekanntnus vnd an⸗ 
dern / auff das Symbolum Athanaſii referiert vnnd 
zeucht / vnnd aber dꝛoben deſſelbigen Inhalt erzelt 
vnnd auß gefuͤrt / iſt hierauß zuſehen / wie diſe vnſer 
Lehꝛ / ye vnnd alweg bey den reinen Kirchen / ſo zů 
der Augſpurgiſchen Confeſſion ſich bekeñen / gelert 
vnd getriben worden. Was dann der Catechiſimus 
1 in ſich helt / iſt auß volgenden Woꝛtten zu⸗ 
ehꝛnen. 


Im Katechiſmo Lutheri vber 
den andern Articul de 


Glaubens. ö 


Das ſey nun die Summa diß Articuls / daß das 
woͤꝛtlin / Herr / auffs einfeltigſt ſouil heiſſe / als ein 
erloͤſer / das iſt / der uns vom Teuffel e 

| | 4 5 85 


1 


190 


Todt zum Leben / von Sünden zur Gerechtigkeit 


gebꝛacht hat / vnd darbey erhelt. Die Stuck aber / 
fo nach einander in dem Articul volgen / thůn 
nichts anderſt / dann das fie folche erloͤſung erklaͤ⸗ 
ren / vnd außtrucken / wie vnnd wadurch ſie geſche⸗ 
hen ſey / das iſt / was jn geſtanden / vnd was er dar⸗ 
an gewendet / vnd gewagt hat / das er vns ne 
ne / vnnd zů ſeiner Herrſchafft bꝛechte / Naͤmlich / 
das Er Menſch worden / von dem td. Geiſt / vnd 
der Jungkfrawen / ohn alle Sünd empfangen vnd 
geboꝛn / auff das Er der Sündẽ Herr were / Dar⸗ 
zů gelitten / geſtoꝛben vñ begraben / das er für mich 
N thete / vnd bezalte / was ich verſchuldt habe / 

icht mit Silber vñ Gold / ſonder mit ſeinem eig⸗ 
nen thewꝛen Blůt / vnd das alles darumb / das er⸗ 
mein Herr würde / dann er für ſich deren keins ge⸗ 
thon / noch bedürfft hat. Darnach wider auffer⸗ 
ſtanden / den Todt verſchlungen / vnnd gefreſſen / 


» nd endtlich gehn Dimmel gef ahꝛen / vnd das Re⸗ 
» giment genommen / zur Rechten dep Vatters / das 


jm Teuffel vnd alle Gwalt / muß vnderton ſein / 
vnd zů fůſſen ligen / ſo lang biß er vns endtlich am 
jüngſten Tag gar ſchaide vnd ſündere / von der boͤ⸗ 
ſen Welt / Teuffel / Todt / vnd Sünde. 


Fürſt Georg. zů Anhalt im 
Buch vom Sacrament. 


Es iſt allda der warhafftig natürlich Leib / 


der für euch gegeben / oder wie / Paulus . 
5 121 en 
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chen würdt / derſelbig natürlich warhafftig Leib / 
woͤlchen der ewig Son Gottes angenommen / vnd 
von der allerheiligſten / hochgelobten vnnd reinen 
Jungkfrawen Maria in diſe Welt geboꝛn / vnnd 
an Stammen deß heiligen Creutz genagelt vnnd 
auffgeopffert / von todten aufferſtanden / vnd ſitzt « 


zur Rechten Goͤttlicher Maieſtet in ewiger Dar 4 


ligket / alles erfüllend / wie koͤndte es klaͤrer darge⸗ 
thon werden. LE 
Wr Vnd hernach / 

wWeeil wir aber glauben / der gantz Chꝛiſtus / 
Gott vnd Menſch / firge zur Rechten Goͤttlicher 
Maieſtet / in gleicher Allmechtigkeit vnnd vner⸗ 
maͤßlichem Gewalt / vnnd er zugeſagt Matth. 1s. 
Wa zwen oder dꝛey verſamlet ſeyen / in meinem 
Namen / da bin ich mitten vnder jnen / vnd Mat. 
28. Ich bin bey euch biß zum end der Welt / wie 
wöllen mir nun zweiflen / das er nicht in diſem hei⸗ 
ligen Sacrament / das nach ſeinem Beuelch vnnd 
Oꝛdnung gehalten würdt / gegenwürtig / vnnd da / 
laut vnnd in Krafft ſeiner Woꝛt / die er durchs 
E mund ſpꝛicht / in dem geſegneten / aller⸗ 

eiligſten Bꝛot vnnd Kelch / ſein eigen Leib vnnd 
Blůt / warhafftig außtheilt / weil er das mit kla⸗ 
ren / hallen / deutlichen / vnlaugbarn Woꝛten / ſel⸗ 
ber ſagt / vnd ſich in das Sacrament bindet / vnnd 
allda will gefunden werden. O menſchliche Thoꝛ⸗ 
heit / O Teüffeliſche vermeſſenheit / wider die Goͤt⸗ 
liche weißheit vnd Allmechtigkeit / es heißt / Crede⸗ 


re non intelligere. 


Philippns 
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Philippus Melanthon Epifiola ad Bern- 
hardum Rotmannum, docentem Euangelium Mona- 
ſterij in Vueſtphalia, Anno &c. 32. Pridie 
Natali Domini. 

Aut diſem Teſti Incertus etiam rumor huc allatus eſt, in vrbe veſtra 
monio Philippi palam probari Cinglij Dogma de cæna Domini. Pos 
iſt auch offen⸗ 155 g \ 
dar / wöld ein ſtea ibidem. Quorſum opus eft illas prophanas diſpu⸗ 
vnuerſchembt tationes, quod nuſquam niſi in Cœlo ſit Chriſtus, & 
fürgeben der quod ſedeat, vni affixus loco, ſpargere? Certe ſcriptu⸗ 
ea ra iubet inuocare Chriſtum. Fatendum eſt igitur, eum 
al 2 adeſſe vere & verbo & figno,cum eo vtimur, vbi pro- 
fpurgif Lon⸗ miſit fe adeſſe velle, ſicut & Deus vere aderat ad pro⸗ 
feffion ſtim̃e mit pitiatorium, propter promiſsionem, velle confolari. 
105 Ing wi Et noſtri non probant kerxpöppacıp qua Papiſtæ dis 
weil D. Philip⸗ cunt corpus in fpecies illas includi, quafi vinum in la- 
pus damals als genam: ſed adeſſe dicunt Chriſtum vere in cœna, 
die ſelbige ge⸗ quod nihil habet incommodi. Neq; ignoro hic ab ins 
115 ee genioſis hominibus multa quæri poſſe, & c. Et paulo 
ſein / ſoer doch Poft. Non ignoro doctos viros alicubi applaudere 
zwei jar hernach Dogmati Cingliano, & habent concinnas rationes, 


ki: Iruthum̃ ſed in hoc nõ ſunt omnia, præſentia quam dixi, habet, 


eharlich ver⸗ » W : 
vñ ver⸗ MaAoyicyfidei. Das iſt / 

e Es iſt vngwiß gſchꝛey auß gangen bey uns / als 
diſer Schꝛifft ſolt in ewer Statt deß Zwingels eb: / von dem 
znſehen. Abendt mal gebillicht woꝛden / Vnd bald hernach: 
Der dwingler Warzů iſt es von noten / das man diſe loſe Diſpu⸗ 
on einlfe tation guß bꝛaitte / nämlich das Chꝛiſtus nirgendt 

butat on. denn allein im Him̃el ſeye / vnd das er an einem oꝛt 
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ſtum a Derhalben můß man bekeſien / das 
er warhafftig bey dem Wort vnd Zeichen ſey / wañ 
wir daſſelbig bꝛauchen / da er verheiſſen hat / das 
er gegenwertig ſein ( wie auch Gott ſelbs bey dem 
Gnadenſtůl / von wegen feiner verheiſſung / gegen⸗ 
wertig was) vnd troͤſten woͤlle. So laſſen auch die 
vnſern / jnen die verwandlung nicht gefallen / nach 
woͤlcher die Papiſten lehꝛen / das der Leib Chꝛiſti 
in diſe geſtalt / wie der Wein in die Flaͤſchen / einge⸗ 
laſſen werde / ſonder ſie ſagen / das Chꝛiſtus war⸗ 
bafftig im Abendemal gegenwertig ſey / darauß 
nichts vngereümbts volget / vnd iſt mir vnuerboꝛ⸗ 
Ha das ſpitzfindige Leut hie vil fragen konnen. 
nd bald hernach: Das gelerte Leut an ettlichen Lots. 

oꝛten diſer Lehr beyfallen / vnnd haben ſchein⸗ en 
bare vꝛſachen / aber es iſt nicht alles darmit auß⸗ den Zwingliſcht 

. : 1 05 an gliſch 
gericht / die gegenwertigkeit Chꝛiſtt iſt dem Glau⸗Irrthumb ame 
ben ebnlich. BEINEN: 


dem in Epiſtola ad Oecolampadınn. 


Si mihi veſtra ſententia placeret, ſimpliciter profi⸗ 
terer. Vos abſentis Chriſti corpus, tanquam in tragæ⸗ 
dia repræſentari contenditis. Ego de Chriſto videc 
extare promiſsiones: Ero vobiſcum, vſq; ad conſuma⸗ 
tionem ſeculi, & ſimiles: vbinihil opus eſt diuellere 
ab humanitate diuinitatem. Proinde ſentio, hoc Sa⸗ 
cramentum veræ præſentiæ teſtimonium eſſe. Quod 
cum ita ſit, ſentio in illa cœna præſentis corporis oua⸗ 
vip eſſe. Cum proprietas verborum cum nullo articus 
lo fidei pugnet, nulla ſatis magna cauſa eſt, cur eam 
| b deſera⸗ 
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deferamus. Et hæc fententia de præſentia corporis 
conuenit cum alijs ſcripturis, quæ de vera præſentia 
Chriſti apud nos loquuntur · Nam illa eſt indigna 
Chriftianis opinio, quod Chriſtus ita quandam cceli 
partem occuparit, vt in ea tamq; incluſus carceri ſe⸗ 

deat. Das iſt / 
wWañ mir ewer Lehꝛ schelf o wolts ich frei beken 
nen. Ir ſtreittẽ / das der Leib Chꝛiſti(cim Abendt⸗ 
mal) fürgebildet werde / als wann man ein Spül 
halte. Ich aber ſehe / das wir von Chꝛiſto auß tru⸗ 
» ckenliche verheiſſung haben: Ich bin bey euch biß 
> zum end der Welt / vnd dergleichen. Da dann nicht 
o von noten iſt / das man die Gottheit von der 
Menſchheit treñe. Darum halte ich / das diß Sa: 
crament / ein eugnuß ſeye ſeiner gegenwertigkeit. 
weil dañ dem alſo iſt / ſo halte ich / das im heiligen 
Abendt mal deß gegenwertigen Leibs Chꝛiſti ges 
. ſeye. Dann nachdem es nicht wider 
einichen Articul deß Chꝛiſtlichen Glaubens iſt / da 
man die woꝛt verſtehet / wie ſie lautten / haben wir 
nicht gnůgſame vꝛſachen / das wir ſolchen einfelti⸗ 
gen verſtandt nach dem Bůchſtaben fallen laſſen. 
So vergleicht / vnnd ſchicket ſich auch diſe Lehꝛ / 
» von der gegenwertigkeit deß Leibs Chꝛiſti / mit 
» andern Spꝛüchen der heiligen Schiffe / wölche 
» von der warbafftigen gegenwertigkeit Chꝛiſti re⸗ 
» den. Dañ es reümet ſich keins wegs / das ein Chꝛi⸗ 
ſten Menſch halten ſolt / das Chꝛiſtus alſo ein theil 
deß Himmels eingenommen / das er in demſelben 
ſitzen ſolt / als wann er in ein Kaͤrcker eingeſchloſ⸗ 
ſen wert. | 
Iden 
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Idem ad Martinum Gerolitium. _ 


Ego mori malim, quam hoc affirmare, quod illi af⸗ 
firmant: Chriſti corpus non poſſe niſi in vno loco eſ⸗ 
fc:Ideo conftanter arguas eos, publice & priuatim, 
cum erit occaſio. Das iſt / 

Ich woͤlte vil lieber Sterben / denn das ſagen: 
das diſe (Zwingliſche) lehꝛen / Naͤmlich / daß der 
Leib Chꝛiſti nicht Eönne zumal mehꝛ den in einem 
oꝛt ſein / darumb ſo woͤlleſtu fie offentlich / vnd ſon⸗ 
derlich mit ernſt ſtraffen / wenn ſich die gelegenheit 
geben würdt. | | 


Fdem ad Fridericum Myconium. 


Neg vero quiſquam mihi perſuaſerit, Auguſti⸗ 
num hoc loco fic alligare corpus Chriſti ad vnum lo⸗ 
cum, vt nunquam alibi eſſe poſſe confirmet . Præſer⸗ 
tim cum ſcriptura nuſquam affirmet, Chriſtum ita in 
vno loco eſſe. vt alibi elle non poſsit. Quid enim aliud ee 
afferri poteſt, præter humanæ rationis iudicium? cur ee 
hoc modo includamus Chriftum in vnum locum? 
Sed iudicium rationis debet ſcripturæ cedere. 

Das it, 

Es würdt mich aber niemandt bereden / das der 

H. Auguſtinus hie den Leib Chꝛiſti an ein oꝛt bin⸗ 
de / das er halten ſolt / als künde er zumal nicht auch 

anderßwa ſein. Sonderlich weil ſollichs die heilig 

Schꝛifft nirgent ſagt / das Chꝛiſtus alſo an einẽ ost 

ſey / das er nicht auch zumal an eim andern oꝛt ſein 
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koͤnde. Dann was kan man weitters fürbꝛingen / 
dann das vꝛtheil menſchlicher vernunfft / das wir 
ſolcher geſtalt Chꝛiſtum in ein oꝛt einſchlieſſen ſol⸗ 
ten? aber das Vꝛtheil der vernunfft / ſoll der heili⸗ 
gen Schꝛifft weichen. 


Pomeranns in Pſal. 45. 


Hic Dominus virtutum eſt Chriſtus Dominus, 
iam nobiſcum non ſolum vt Deus, ſed etiam vt ho⸗ 
mo, qui dictus eſt ab Eſaia, Emanuel, id eſt, Nobis 
ſcum, &c. Das iſt / 

Diſer Herr der Herrſcharen / naͤmlich der Ders 
Chꝛiſtus / iſt jest bey uns / nicht allein als Gott / 
ſonder auch als Menſch / woͤlcher von Eſaia ge⸗ 
nennt würdt / Emanuel / das iſt / Gott mit vns. 


Fdem in Pſal. &. 


Hinc illa admiratio, quod hic homo & filius homi⸗ 
nis, mundo deſpectiſsimus, & ad breue tempus, vel 
ſuæ mortalitatis, vel nouiſsimæ illius paſsionis, infra 
Angelos deiectus, quando ſemetipſum exinaniuit, fa⸗ 
ctus Patri obediens, & c. mox in reſurrectione ſua fit 
coronatus, id eſt, Rex conſtitutus, vt Pfal. 2. dictum 
eſt, & glorificatus, accepto imperio, & regno, ſuper 
omnes creaturas in cœlo & in terra. Das iſt / 

Daher verwundert ſich der Pꝛophet / das diſer 
Menſch / naͤmlich deß Menſchen Son / voꝛ der 
welt auffs hoͤchſt verachtet / vnd ein kleine zeit / da 
er noch ſterblich / in ſeinem letſten leiden 3 | 

ann 
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dann ein Engel geachtet / in woͤlcher zeit er ſich 

ſelbs ernidꝛigt / vnnd dem Vatter gehoꝛſam gewe⸗ 

ſen / ꝛc. gleich in ſeiner Aufferſtehung iſt gekroͤnet / 

das iſt / zum koͤnig eingeſetzt / wie im andern Pſal⸗ 

men geſagt iſt / vnd erklaͤret / da er hat empfangen a 
Gwalt vnnd Regierung / vber alle Creaturen im 
Himmel vnd auff Erden. 


Fdem in Pfal.uo. 


Hic(Chriſtus) non ſemetipſum glorificauit,vt erus 
beſcat opinio potentiæ, ſapientiæ & iuſtitiæ noſtræ, 
imo, & omnis ambitio humana, quæ fe præferre alijs 
ſtudet, & mortificationi reluctatur, ſed is glorifica⸗ 
uit eum, qui dixit ad eum, ſede a dextris meis, id eſt, 
Rex eſto, vt ego, ſuper omnia, & in cœlo & in terra. 
Matth. vltimo, de quo diximus & Pfal. 8. & Pſal. 77. 
Iubetur vero ſedere non ad caput, ne videatur efle ſu- 
pra Deum, quia Chriſti caput Deus eſt. i. Cor. ii. Ne⸗ 
que ad ſiniſtrã, ne videretur eius gloria minor gloria 
Dei, ſed ad dextram, id eſt, in potioribus bonis Pa- ce 
tris, vt æqualitas ſignificetur. A dextris ergo regnat, . 1 
cuius regnum eſt Spirituale, nam ſiniſtra temporalia . 
ſunt, vt alibi diximus, licet & ipſa ei ſubiecta ſint, & c. 


Das iſt / 

Diſer Chꝛiſtus hat ſich nicht ſelber verklaͤret / 
auff das ſich ſcheme / wer etwas auff ſein Gewalt / 
Weißheit vnnd Tugendt halt / ja alle menſchliche 
Ehꝛgeitzigkeit / die ſich befleiſſet andern fürzuzie⸗ 
hen / vnnd der Toͤdtung (deß Fleiſchs) widerſtre⸗ 
bet. Sonder der hat in verklaͤret / 12 zů jm ar 

z „ 
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hat / ſetze dich zů meiner Rechten / das iſt / ſey ein 
König wie ich bin / vber alles im Himmel vu auff 
Erden. Matth. vlt. Daruon wir auch geſagt haben / 
im s. vnd 77. Pſal. Er würdt aber geheiſſen zůſi⸗ 
tzen / nicht zů ſeinem Haupt / auff das er uicht ge⸗ 
balten werde / das er vber Gott ſeye / denn das 
Haupt Chꝛiſti iſt Gott. 1. Cor. 1. Auch nicht zur 
lincken / als ſolt er an Herꝛligkeit weniger ſein / denn 
> Gott / ſonder zur Rechten / das iſt / in fürnembſten 
» Bütterndeß Vatters / das ein gleichheit angezeigt 
„ werde. So regieret er nun zur Rechten / das Reich 
iſt ein Geiſtlich Reich / dann die lincke heiſſet die 
zeitliche Bitter / wie wir an einem andern oꝛt ges 
ſagt haben / wiewol auch dieſelbigen jm vnderwoꝛf⸗ 

fen ſeindt. 


Fuſtus Ionas in Acla eA poſtolorum. 


Profectus (Chriſtus) in cœlum, ſubiectis ſibi Ange⸗ 
lis, poteſtatibus, & virtutibus, per hanc enim (aſſen⸗ 
ſionem) cœpit Chriftus regnũ, tum cœpit prædicari 

Euangeliũ, miſſo Spiritu ſancto e cœlis. i. Pet. i. Tum 

» cœpit regnare in noſtra carne, ſuper omnes Creatu⸗ 

»ras, victor peccati & mortis Eph. i. Sedere fecit eum 
in cœleſtibus &cc. Das iſt / 

Chꝛiſtus iſt gehn Himmel gefaren / vnnd ſeindt 
jm vnderwoꝛffen die Engel / Gwalt vnd Macht / 
denn durch diſes auffahꝛen hat er empfangen das 
Reich / als denn hat auch angefangen gepꝛedigt zů⸗ 
werden das Euangelium / vnnd iſt der heilig Geiſt 

> pom himmel geſandt woꝛden. . Pet. i. Da hat es 
auch 
| 
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mich angefangen zůregieren / in vnſerm fleiſch vderr 
alle Creaturen / der die Sünd vnnd den Todt v⸗ <i 
berwunden hat. Ephe. 1. Vnnd hat jn geſetzt im 
Him̃el / vber alle Fürſtenthumb / Gwalt / Macht ꝛc. 


Cafpar Cruciger in Hal. lo. 


Anno &c. 43. 


Sede a dextris meis) Hæc eſt promiſsio de regno, 
quaſi dicat: Hæc eſt meæ concionis ſumma, quod De⸗ 
us fit daturus Domino meo regnum, in quo pari cum 
Deo regnaturus eſt poteſtate. Nam ſedere ad dextram 
Dei, eſt regnare pari potentia cum Deo . Hæc eſt 
Pauli interpretatio ad Epheſ. i. vbi inquit: Colloca⸗ 
uit eum ad dextram ſuam in cœleſtibus, ſuper om⸗ 
nem principatum, & omnia ſubiecit ſub pedes eius. 

Totus enim ille locus apud Paulum ex hoc Pſalmo 
decerptus eſt. Et ad Heb. i. Ferens omnia verbo po? 
tentiæ ſuæ, per fe facta purgatione peccatorum nos 
ſtrorum, ſed ad dextram maieſtatis in ſublimi, tanto 
præſtantior Angelis & c. Hęc teſtimonia, clare oſten⸗ 
dunt hac figura ſermonis, ſignificari potentiam fus 
pra omnes creaturas, ſicut & Chriſtus ipſe inquit, lo 
an. i. Pater diligit Filium, atq; dedit omnia in manus 
eius. Qui credit in filium, habet vitam æternam. Item 
Matth. vlt. Mihi data eſt omnis poteſtas in cœlo & in 
t Das iſt / b 

Setze dich zů meiner Rechten) diß iſt ein ver⸗ 
heiſſung vom Reich / als ſagt er:diß iſt der innbalt 
meiner Pꝛedig / das Gott ſeinem Son das Reich 
geben werde / dariñ er mit Gott in gleicher Gwalt 
1 55 regieren 
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y regieren würdt. Dann ſitzen zur Rechten Gottes 
, iſt ein gleicher Gwalt mit Gott regieren. Alſo hat 
S. Paulus diß ſitzen / in der Epiſtel an die Ephe⸗ 
fer am i. Cap. außgelegt / da er alſo ſpꝛücht: Er hat 
jn gefesse zů feiner Rechten / in Himmel vber alle 
Fürſtenthumb / vnd hat alle ding under feine fůß 
gethon / Dann der gantz Spꝛuch S. Pauli / am 
ſelbigen oꝛt / iſt auß diſem Pſalmen genommen / 
Vnd zun Hebꝛeern i. Cap. Er tregt alle ding mit 
ſeinem Ft ba Wort / vnd hat gemacht die Reis 
nigung vnſerer Sünd / durch ſich ſelbs / hat er ſich 
gefesst zur Rechten der Maieſtet in der hoͤhe / ſo vil 
beffer worden dañ die Engel / fo gar vil ein hoͤhern 
Namen er vor jnen ererbt. Diſe Zeugnuß zeigen 
» klarlich an / was durch diſe art zůredẽ (gewalt vber 
„ alle Creatur ) angezeigt werde. Wie dann Chriſtus 
ſelbs ſagt Joan. 1. Der Vatter hat den Son lieb / 
vnd hat jm alles in ſeine Haͤnd gegeben / Wer jn 
Son glaubt / der hat das ewig leben / jtem Matth. 
vlt. Mir iſt gegeben aller gewalt im Himmel vnd 

auff Erden. 


Juſtus Menius von dem Geiſt der 


Widerteuffer / Tomo Vuitte- 
berg. 2. Fol. 403. 


Merck Chuftis Der Articul / der da lehꝛet / das Chriſtns die 
cher Leſer / der Welt verlaſſen / zum Vatter auffgef aren ſey / vnnd 
Articul das Chi zů feiner Rechten ſitze / hindert den Glauben gar 
Aue dit Welt nichts / in dem Articul / das fein Leib vnnd Blůt 
im 
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im Abendtmal gegeben werde / ſonder ſtercket vnd verlaſſen / ſter⸗ 
bekrefftigt ja vil mehꝛ / das er deſto leichter / ja or den Glau⸗ 
auch deſto gwiſſer zůglauben iſt. ene 
Vnnd zwar da die Juden Johann. s. ſich ver⸗ Chuſſi / im heili⸗ 

wunderten vnd ergerten vber feine reden / da er jnen ge Abendtmal. 
ſagt: das fie fein Kleiſch eſſen / vnnd fein Blůt trin⸗ 
cken můſſen / weiſet er fie ſelber auff diſen Articul / 
von ſitzen zur Rechten / als der da vil ſchwerer vnd « 
groͤſſer iſt zuglauben / denn der von ſeinem Leib 
vnd Blůt im Abendtmal / vnd ſpꝛicht: Ergert euch 
das: wie wann jr deñ ſehen werdet / deß Menſchen 
Son a dahin / da er vor war? Derhalben 
wer den Articul im Abendtmal nicht glaubet / der 
würdt den andern vom fitgen zur Rechten / gleich 
noch vil weniger glauben koͤnden. Dann zur Rech⸗ 
ten deß Vatters ſitzen / iſt nichts anders / dann mit 
dem Vatter in gleicher Macht vnnd Herrligkeit / 

alle ding allenthalben gleich ſchaffen / erhalten / re⸗ 

gieren / vnd in ſumma alles das ſein / haben / thůn / 

das der Vatter ſelbs iſt vnnd hat / vnnd thůt / wie 
Chꝛiſtus ſelbs ſagt Matth. vlt · Mir iſt geben al⸗ 

ler Gewalt in Himmel vnd auff Erden / ꝛc. Item 

Epheſ. 4. Der hinnunder gefaren iſt / das iſt der⸗ 

ſelb / der auffgefaren iſt vber alle Himmel / auff das 

er alles erfülle. 

Denn ſo man will gwiß vnnd recht verſtehn / Was die Rechte 
was da eigentlich das ſitʒen zur Rechten Gottes Gottes ſeye. 
ſey / můß man zůuoꝛ lehꝛnen / was die Rechte Got⸗ 
tes an jr ſelbs ſey. Die Rechte Gottes aber / iſt 
nicht ein ſtuck oder theil von der Gottheit / oder 
von dem Goͤttlichen Weſen / gleich wie an eines 

c Menſchen 
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Menſchen Leib / die rechte Hand ein ſtuck / vnd ſon⸗ 
derlich Glüd iſt / ſonder wa die Schꝛifft von der 
Rechten Gottes / oder von Gottes Hand / oder 
» von Gottes Arm redet / da will fie Gottes vnentli⸗ 
; che allenthalben gegenwürtige / Allmechtige / vnnd 
„ ewige Macht / vnd Gwalt gemeint vnnd verſtan⸗ 
den haben / durch woͤlchen Gwalt er alles / was im 
Himmel vnnd auff Erden / vnnd allen Creaturen 

allenthalben iſt / ſchaffet / erhelt vnd regiert. 

Wie Eſaie am 48. der Herꝛ ſelbs ſpꝛicht: Mein 
Mand hat den Erdboden gegründet / vnnd mein 
rechte Hand / hat den Himmel vmbſpannet. Item 
Job am u. Frage das Vühe / das würdt dichs leh⸗ 
ren / vnd die Voͤgel vnder dem Himmel / die wer⸗ 
den dirs ſagen / oder rede mit der Erden / die würdt 
dichs lehꝛen / vnd die Viſch im Meer / werdens dir 
erzelen / wer weißt ſolches alles nicht / das deß Merz 
ren Mand diß gemacht hat! das in ferner Hand 
iſt / die Seele / alles das / das da lebet / in ſumma 
Gottes Rechtehandt iſt ſein Allmechtigkeit / die 
wir im Articul vnſers heiligen Glaubens / von der 
Schoͤpffung bekennen / da wir ſagen: Ich glaub in 
Gott den Vatter / Allmechtigen / ſchoͤpffer Him⸗ 
mels vnd der Erden / das iſt / ich glaub / das Gott 
durch ſein Allmechtige vnentliche / allenthalben 
gegenwertige / ewige Macht vnnd Gwalt geſe hae 
fen habe / im anfang kdimmel vnd Erden / ſchaffe 
noch jmmer dar / erhalt vnnd regiere alle Creatu⸗ 
ren / ꝛc. im Himniel / auff Erden / im Meer / vnd ſo 
weit hoch vñ tieff / alles / was da iſt / ſich erſtrecken 


mag. 
= Dar auß 
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Dar auß iſt dann weitter leicht vnd gwiß zuuer⸗ Was heiſſe zur 
ſtehn / was fey zur Rechten Gottes ſitzen / naͤmlich Rechen Gottee 
nichts anders / denn mit Gott gleichen / vnentlich⸗⸗ 
en / allenthalben gegenwertigen / Allmechtigen vnd 
ewigen Gwalt haben / durch den ſelbigen alles mit 
Gott gleich ſchaffen vnnd regieren / was im Him⸗ 
mel vnnd auff Erden / vnnd allenthalben in allen 
Creaturen iſt. | 
Gleicher weiß iſt auch leicht vnnd gwiß zuuer⸗ Was heiſſe die 
ſtehn / was das ſey / das Chꝛiſtus vom Batter auß⸗ Welt verlafſen. 
gegangen vnd in die Welt kommen / widerumb die 
Welt verlaſſen / vnd zum Vatter gangen ſey. Item 
was das ſey / das er vom Himmel hernider gefa⸗ 
ren / vnd widerumb auffgefaren / naͤmlich / das es 
nicht die meinung iſt / als das ſich Chꝛiſtus von eis 
ner Statt zur andern begeben hab / vnd wann er 
an ein Stett ſich begeben / das er die ander gereum⸗ 
met vnnd verlaſſen hab / gleich wie ein Menſch in 
eim Hauß auß einem obergemach / in ein vnderge⸗ 
mach auff vnnd abſteigt / Oder wie die Voͤgel vn⸗ 
derm Himmel in der Lufft / jetzt auff eim Bom 
oder Thurnſpits in aller hoͤhe ſitzen / oder in der 
Lufft vmbher fliegẽ / bald aber hie vnden auff Er⸗ 
den hupffen / Solche meinung oder verſtand hat es 
freilich gar nicht / mit dem auff vnd nider fahꝛen / 
vnſers Herꝛn Chꝛiſti. Was hat es deñ für ein mei⸗ 
nunge vñ wie ſoll es anders zuuerſtehn ſein / daruon 
lehꝛt S. Paulus Philip. 2. da er ſagt: Chꝛiſtus Je⸗ 
ſus / ob er wol in Goͤttlicher gſtalt war / hielt ers 
nicht für ein Raub / Gott gleich ſein / ſonder euſſert 
ſich ſelbs / vñ nam Knechts geſtalt an / ward gleich 
c 212 wie 
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wie ein anderer Menſch / vnnd an geberden als ein 
Menſch erfunden / ernidꝛigt fich ſelbs / vñ ward ge⸗ 
hoꝛſam / biß zum Todt / ja zum Todt am Creutz / 
darumb hat jhn auch Gott erhoͤhet / vnd hat jm 
ein Namen geben / der vber alle Namen iſt. 

Da ſichſtu ye klaͤrlich / was da ſey vom Vatter 
auß gehn / hernider fahꝛen / in die Welt kommen / als 
naͤmlich / nicht den Himmel oder einichen oꝛt / 

„ oder Creatur verlaſſen vnd raumen / ſonder allein 
, die gſtalt endern / der Goͤttlichen gſtalt ſich euſſern / 
, ernidꝛigen / vnd eines Menſchen oder Knechts gez 
„ ſtalt vnnd Geberden an ſich nemen / dannoch 
„ nichts deſtoweniger zugleich auch im Himmel ſein 
» vnd bleiben / wie er ſagt Joh. z. Niemandt fehꝛt 
gehn Himmel / dann der vom Himmel hernider 
gefaren iſt / naͤmlich / deß Menſchen Son / der im 
Himmel iſt. | ze 
Gleicher weiß iſt das / das Chꝛiſtus die Welt 
verlaſſen / zum Vatter gangen / auffgefaren gehn 
Himmel / vnnd zur Rechten deß Vatters geſeſſen 
ſey / auch nicht auff die meinung geredt noch ge⸗ 
meint / als das er einen oꝛt oder ſtatt verlaſſen / ſich 
„an ein andere begeben hab / ſonder die Menſchen 
„ geberden vnnd Knechtsgſtalt heiſſet es ablegen / 
„ als da ſind nim̃er leiden / ſterben / ſonder leben / her⸗ 
„ ſchen / helffen / ſchaffen / regieren alles allenthalben 
„ im im̃el / Erden / vnd allen Creaturen. So iſt nun 
diß die meinung diſſes Articuls: Chꝛiſtus iſt vom 
Vatter auß gangen / vnnd in die Welt kommen / ec. 
das Chꝛiſtus Gottes Son / woͤlcher auch menſch⸗ 
lich Natur an ſich genommen / der Ei 
| alt 
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gſtalt ſich ein kleine zeit geeuſſert / vnnd ernidꝛigt / 
vnd gar nicht / als ein Allmechtiger / ſonder als ein 
ellender verlaß ner Menſch geberdet / ja als ein 
verdampter Sünder am Creutz geſtoꝛben / begra⸗ 
ben / vnd zur Hoͤlle gefaren. | 
Derfelbige nun mehꝛ wider zum Vatter gan⸗ 
gen / gehn Himmel gefaren / vnnd ſich zur Gerech⸗ 
ten der Maieſtet geſetzt / das iſt / alle Gewalt vnnd 
Macht der Sünden vnnd Todts durch ſich ſelbs 
vberwunden / vnd ein Herr woꝛden / vber alles / das 
im Himmel / auff Erden / vnd allenthalben iſt / vnd 
auß gleichem Goͤttlichem Gewalt mit Gott dem 
Vatter / allenthalben gegenwertig iſt / alles mit 
ſchaffet / erhelt vnd regiert / erhöͤꝛet die ſeinen / hilfft 
jnen / ſchutʒt vnd ſchirmpt fie. N 
Wa nun diſer Articul / nach der kd. Schiffe 
recht verſtanden / das iſt / geglaubt würdt / můß 
auch die vernunfft ſelbs bekeñen / das er den woꝛten 
deß Herren im Abendtmal gar mit nichten zůwi⸗ 
der iſt / ja das er dieſelben ſouil deſto leichter vnnd 
gewiſſer beide zuuerſtehn vnnd zuglauben macht. 
Denn was heißt nach der heiligen Schꝛifft / Chꝛi⸗ 
ſtus iſt gehn Himmel gefaren / vnnd ſitzt zur Bee 
rechten Gottes des Vatters? das heißt es: Chꝛi⸗ 
ſtus hat gleichen Gewalt vnd Macht empfangen 
mit Gott dem Vatter / im Himmel / auff Erden / . 
vnd allenthalben / alles zuſchaffen / erhalten / regie⸗ 
ren / als ein einiger / warer / Allmechtiger Gott mit. 
dem Vatter. | 
So ſthe nun darauff / was deß Geiſts Argu⸗ 
ment für grund habe / vnnd was die meinung ſey / 
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wañ er alfo ſpeyt: Chꝛiſtus iſt gehn Himmel gfa⸗ 
ren / vnd first zur Rechten Gottes / darumb ſo kan 
er fein Leib vnd Blůt nicht geben im Abendtmal⸗ 
das iſt / nach der heiligen Schꝛifft / verſtand / Chꝛi⸗ 
ſtus iſt Almechtig mit Gott dem Vatter allent⸗ 
halben gegen wertig / darumb ſo kan er im Abeondt⸗ 
mal nicht ſein / vnd ſein Leib vnnd Blůt darinnen 
nicht geben / Ey ein fein Argument iſt das / Chꝛi⸗ 
ſtus m Allmechtig / darumb iſt er Ohnmechtig / 
Chꝛiſtus iſt allenthalben / darumb iſt er bey kei⸗ 
nem Menſchen auff Erden / Pfui dich an du hei⸗ 
loſer verfluchter Lugengeiſt. ö 

Ja ſagt nun der Geiſt / Chꝛiſtus nach der Goͤtt⸗ 
lichen Natur iſt wol allenthalben / aber nach der 
menſchlichen / iſt er nicht allenthalben / ſonder můß 
von noth wegen nur an einem oꝛt oder ſtett ſein / 
Antwoꝛt / das der Geiſt ſolches bekennt / Naͤmlich 
das Chꝛiſtus nach der Goͤttlichen Natur / von E⸗ 
wigkeit allenthalben iſt / vnd alles erfült / ſchaffet / 


erhelt vnd regiert / deß dancken wir jm gar nichts / 
vnd trotze ſm auch / das ers widerſpꝛeche / ſo wiſſen 


Nota 


wir auch / Gott lob / wol / vnd derffen ſeins Lehꝛens 
eben gar nicht / weil aber Chꝛiſtus ſolches alles von 
wegen ſeiner Goͤttlichen Natur / von Ewigkeit 
hat / was iſts dann / das es jm gegeben würdt / was 


darff jm der Vatter geben / das er voꝛhin von E⸗ 
wigkeit hat / was darff er jn darzů machen / was 
er voꝛhin von Ewigkeit iſt. | 


weil nun Chꝛiſtus nach feiner Gottheit / oder 
feiner ewigen Goͤttlichen Natur / gleiche Goͤttli⸗ 
che Macht vnd Herrligkeit / mit dem Vatter von 
e Ewigkeit 
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Ewigkeit hat / vnd jm nicht aller erſt gegeben wer⸗ 
den darff / Die Schꝛifft aber bezeugt / das ſolch 
Herꝛligkeit vnd Macht / jm gleichwol auch gege⸗ 
ben ſey / ſo můß ſie jim gwißlich der Natur halben / 
die ſolch Herꝛligkeit von Ewigkeit nicht gehabt / « 

als naͤmlich / von wegen der menſchlichen Natur 
gegeben ſein / vnd das ſolches alſo ſey / bezeugt Da⸗ 
nid Pſal. s. Wölcher von Chꝛiſto ſagt: Was iſt der 

Menſch / das du ſein gedenckſt ꝛc. Du würſt jn zů 
eim Herꝛn machen / vber deiner Handtwerck / al⸗ 
les haſtu under feine Kůß gethon / wie der Apoſtel 
an die Debꝛ. 2. Cap. zeugt. 


Derhalben wie die Rechte Gottes / allenthal⸗ 
ben im Himmel vnd Erden gegenwertig iſt / alles 
allein ſchafft / erhelt vnd regiert / vnnd an kein ſon⸗ 
derlich oꝛt oder ſtett mag gebunden werden / alfo« 
můß man auch Chꝛiſtum nicht allein nach feiner « 
Ewigen Goͤttlichen / ſonder auch nach der ange⸗ 


nomnen menſchlichen Natur / ſo weit ſich die Rech 
te Gottes / das iſt / ſein vnentliche Goͤttliche Macht 


vnd Gewalt erſtreckt / auch gegenwertig ſein / vnd 
bleiben laſſen / vnnd ſolt der Geiſt mit allen ſeinen “ 
Mitgeiſtern / darvber noch ſo toll vnd toͤꝛicht wer⸗ 
den / iſt er aber neben vnd zugleich mit der Rechten 
Gottes / allenthalben gegenwertig / fo iſt er auch 
freylich im Abendtmal / wie die Woꝛt ſeiner ver⸗ 
heiſſung lautten. Hæc Mænius: Wie derffen denn 
etlich ſo vermeſſen fürgeben / man hab auß diſen 
Articul / die gegenwertigkeit deß Leibs vnd Blůts 

Chꝛiſti / im heiligen Abendt mal nicht 17 7 60 
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fo diſes zů Wittenberg 3 in D. Luthers 
Tomo 5. eingebꝛacht worden. 


Andreas Althamerns in aribe 


tionibus Fripturæ. 


„% Cui quæſo in cœlis Chriſtum oftenditisSchuuers 

» meri: cum vbiq; ſit, nulli ligatus loco, iuxta illud Pſal. 

139. Si aſcendero in cœlum, tu illic es, ſi deſcendero ad 
infernum, ades. Et Iher. 23. Ego cœlum & terram im⸗ 
pleo. Et Matth. 28. Data eſt mihi omnis poteſtas, in 
cœlo & in terra. Ecce ego vobiſcum ſum, ego inquam 
exaltatus & regnans. Philip. 2. Pfal. 8. Cui omnis po⸗ 
teſtas in cœlo & in terra data eſt. Vobiſcum ſum quo⸗ 
tidie, vſque ad conſumationem ſeculi. Sic Epheſ. 4. 
Aſcendit ſuper omnes cœlos, vt adimpleret omnia. 


Das iſt / 

„ Ir Schwermer / wem zeigt jr Chꝛiſtum im 
Hinimel / ſo er doch allenthalben iſt? vnnd an kein 
»» oꝛt gebunden / wie geſcheiben ſteht Pſal. zo. Fahꝛe 
» ich gehn Dimmel / fo biſtu da / bette ich mir in die 
» Hoͤll / ſo biſtu da / vnd Jerem. 23. Ich erfülle Dim: 
mel vnd Erden / vnd Matth. 28. Mir iſt gegeben 
, aller Gewalt im Himmel vnnd auff Erden. Ich 
bin bey euch biß zů end der Welt / 25 ſage euch / der 
» ich erböcht bin / vnd regiere / Phil. 2. Pſal. s. dem 
aller Gewalt im Himmel vnnd auff Erden gege⸗ 
ben iſt / bin bey euch täglich / biß zů end der Welt / 
» Alfo Epheſſ. 4. Er iſt ober alle Himmel gefaren / 
auff das er alles erfülle. 

Jdem 


Fdem ia post. 


Secundo, Chriſtus in mundo eſt a reſurrectione, a⸗ 
lio tamen modo, forma, & ratione. Regnat enim nunc 5 
vbiq; præſens, exaltatus, glorificatus, iuxta Pſal. S. & 
110 . Et Paulus ad Epheſ. i. ſuſcitauit ( inquit)eum ex 
mortuis, & ſedere fecit ad dexteram ſuam, & c. De 
hac altera præſentia ipſe loquitur Matth. 28. 

| Das iſt / 

Zum andern / iſt Chꝛiſtus noch in der Welt / 
doch auff ein andere weiß / form vnd geſtalt / dann 
er regiert jetʒunder allenthalbẽ gegenwertig / nach 
dem er erhoͤcht vnnd verklaͤrt iſt Pſal. 8.110. vnnd 
Paulus an die Epheſ. i. Er hat jn ſpꝛicht er / auff⸗ 
erweckt von den todten / vnd geſetzt zů ſeiner Rech⸗ 
ehe wölcher gegenwertigkeit er ſelbs Matth. 
28. ſagt. 


Georgius Maior de Fefto | 


Aſcenſionis. 


€ 


Verbum enim ſeu filius Dei, ſemper & ab æterno 
eſt in ſinu & ad dexteram Patris, & iam ſedet, non vt 
antea ſolus filius, Deus & homo ad dexteram Patris, er 
iuxta dictum Pfal: Dixit Dominus Domino meo, ſe⸗ 
de à dextris meis. Sedere autem ad dexteram Patris, 
eſt cum Patre æquali potentia & maieſtate regnare, 
eſſe Dominum peccati & iuſtitiæ, mortis & vitæ & 
vniuerſæ Creaturæ, Sedere enim regnare eſt, ita iam? 
humana natura exaltata eſt, etiam ſupra Angelos, & * 
ſublimior coelis facta. « 
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Das iſt / 

Dann das Woꝛt / oder der Son Gottes / iſt all: 
wegen von ewigkeit her in der Schoß vnnd zur 
Rechten deß Vatters / vnnd ſitzt jetzt nicht allein 
wie zuuoꝛ / der Son Gottes / ſonder Gott vnnd 
Menſch / zur Rechten deß Vatters / wie im Pfalz 
men geſagt: Der Herr hat geſagt zů meinem Ders 
ren / ſetz dich zů meiner Rechten / ꝛc. Sitzen aber 
zur Rechten deß Vatters / iſt mit dem Vatter in 
gleicher Gwalt vnnd Macht regieren / vnnd ein 
Herr ſein / der Sünden / Gerechtigkeit / Todt / Le⸗ 
bens vnd aller Creaturen. Dann ſitʒen heißt / regie⸗ 

vn; ren / alſo / das jetzt die menſchlich Natur erhoͤcht iſt 
us 11 die Engel / vnd höher worden dann der Dimz 
% mel. 


Daniel Greßnerus,P.aflor <> Superinten= | 


dens zů Dꝛeßden / in feiner Po- 
ſtilla, Pag. 303. 


Poſtquam ſuis Chriſtus mandaſſet, de prædicando 
Euangelio, & baptizandis his qui in ipſum credituri 
erant, dicit Marcus, ipſum aſſumptum fuiſſe in cœ⸗ 
lum, & ſedere ad dextram Patris: quod quo pacto fieri 
contigerit, Lucas Act. cap. 1. diligenter defcribit. As 
ſcendit autem, vt victor omnium ſuorum hoſtium, 
vt quos ſecum captiuos abduxerit: ne his amplius qui 
in eum credunt, nocere queant. Porro hoſtes Chriſti, 
& eorum qui in eum credunt, ſunt, peccatum, mors, 
Diabolus, & æterna damnatio. Hos hoſtes omnes 
vicit, & triumphauit de illis palam, & Werne 

. illis 
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illis conſtituit: ſicut Paulus Coloſſ. 2. dicit. Condo⸗ 
nat nobis omnia delicta, delens quod aduerſus nos e⸗ 
rat Chirographum decreti, quod erat contrarium no⸗ 
bis: & ipſum tulit de medio, affigens illud cruci: & 
expolians principatus & poteſtates, traduxit confi⸗ 
denter palam illos, triumphans in ſemetipſo. Pſal 68. 
Aſcendit in altum, cœpiſti captiuitatem, accepiſti 
dona in hominibus. Epheſ. 4. Aſcendens in altum. 
captiuam duxit ca ptiuitatem, dedit dona hominibus. 
Oportuit fic Chriſtum de hoftibus ſuis & noſtris tri⸗ 
umphare, id eſt, ſe victorem oſtendere peccati, mortis, 
Diaboli & inferni, vt cœlitus nobis aduerſus illos nos 
ſtros hoſtes opitulari poſſet. Quid autem eſt ſedere ad.. 
dextram Patris? Eſt æqualem cum Deo Patre habere « 
potentiam, ſicut dicit: Data eſt mihi omnis poteſtas in e 
cœlo & in terra. Matth. 28. & iterum Ioan. 16. Omnia 
quæcunq; habet Pater, mea ſunt. Item Ioan. 5. Amen, 
Amen dico vobis, non poteſt Filius à ſe facere quic⸗ 
quam, niſi quod viderit Patrem facientem, quæcunq; 
enim ille fecerit, hæc & Filius ſimiliter facit. Porro . 
per dextram Dei intelligi debere potentiam diuinam, .. 
multi ſacræ Scripturæ loci teſtantur. Pſal 117. Dextra 
Domini fecit virtutem. Item Pfal. 97. Liberauit eum 
dextra eius, & brachium ſanctum eius. Chriſtus igi⸗ 
tur ſedens ad dextram Dei Patris ſui, ſedet in maieftasee 
te & omnipotentia cum Patre, ſicut eſt Heb. i. Sedet . 
ad dextram maieſtatis in cœlis. Matth. 26. A modo 
videbitis filium hominis, ſedentem à dextris virtutis 
Dei. Porro cum dextera Dei ſignificet omnipoten- ee 
tiam Dei, non eſt imaginandum, dexteram Dei habe.. 
re locum corporeũ, qui ad latus Dei, vel infra Deum.. 
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fitum habeat, ad quem Chriftus Dei filius collocatus 
ſit. Vox dextera non ſignificat locum inferiorem, ſed 
ſtatum æqualitatis, eo quod dextera Dei non accipia⸗ 
tur hic corporaliter, vt Baſilius ait libro de Spiritu 
ſancto ad Amphilochium, cap. G. Baſilius contra Eu⸗ 
nomium lib. 1. circa finem: Si Dei ſedes (vt nos qui⸗ 
dem credimus)dignitatis nomen eſt, a dexteris deter⸗ 
minata filio, ſedes Patris quidnam aliud quam digni⸗ 
tatis æqualitatem ſignificat? Baſilius lib. de Spiritu 
ſancto: Vox dextera, ſignificat æqualitatis ſtatum, 
eo quod dextera hic non accipiatur corporaliter. Bas 
ſilius in Pfal. Domine ne in furore, & c. Dextera Dei 
dicuntur ea, quę per dexteras & bonas virtutes dignis 
» adminiſtrata ſunt. Nec ſunt hæc folum de diuinitate 
d Dei filij intelligenda, Nam diuinitati eius nihil acceſ⸗ 
» ſit gloriæ, nihil ea accepit augmenti, habuit enim glo⸗ 
riam & claritatem apud Patrem, antequam hic mun⸗ 
»> dus fieret. Ioan. 17. Sed humanitas augmentum gloriæ 
o accepit . Ea enim euecta eſt per obedientiam, quam 
Patri præſtitit, in ſummam ſublimitatem: Sicut eſt ad 
Phil. 2. Factus eſt obediens vſq; ad mortem. Propter 
quod & Deus exaltauit eum, & dedit illi nomen 
quod eſt ſuper omne nomen: vt in nomine lefu omne 
genu flectatur. Sic & Baſilius Magnus lib. 4. contra 
„Eunomium ait: De humanitate hæc intelligenda ſunt, 
non de diuinitate. Et Bernhardus Sermone 2. de aſcen 
fione Chriſti: Chriſtus(inquit) cum per naturam diuis 
nitatis non haberet, quo creſceret vel aſcenderet, quia 
vltra Deum nihil eſt, per deſcenſum quomodo cre⸗ 
ſceret, inuenit, Veniens incarnari, pati, mori, ne mo⸗ 
reremur in æternum. Propter quod Deus ala: ils 
um. 
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lum, quia reſurrexit, aſcendit, ſedet ad dexteram Dei. 
Heæc igitur perſona, Ieſus Chriſtus, quæ eft Deus 
& homo, euecta eſt in ſummam ſublimitatem, & pa⸗ 
rem cum Deo patre potentiam habet. Nec eſt diuel «« 
lenda perſona, vt alteram naturarũ omnipotentem, al- 
teram vero nullius arbitreris potentiæ, propterea 
quod vere humana fit. Nec ſie credendo euacuantur 
caro & ſanguis in lefu Chriſti corpore, nec diffundi- 
tur, & quantitate ſua immenſum redditur. Sed hoc ““ 
corpus, quod ſibi Dei filius aſſumpſit, quodq; in qua⸗ 
lemcunq; excreuit magnitudinem, oſtenditur maie⸗ 
ſtatem habere, alijs humanis corporibus, imo & ipſis 
Angelis inſolitam. Nulli autem Angelorum Deus di⸗ 
xit: ſede ad dexteram meam, ad Heb. i. Non confun⸗ 
dimus naturas: manet enim ſua cuiq; ſubſtantia & eb 
ſentia. Anathema in eum (vt Patres in Synodo Calce: 
donenſi dixerunt) qui vel diuidit vel confundit . Ergo 
poſtquam Iefus Chriftus cœlum aſcendit, & fe ad Pas 
tris ſui dexteram collocauit. 
1. a 
Primo omnia fibi ſubiecta habet, & omnia implet «* 
in omnibus, omniaq; ſibi retecta & præſentia habet, 
Epheſ.i. & 4. ; ce 
IL 
SgSecundob, dat dona hominibus. Quænam dona? Dat 
Spiritum fandtum . Quid ab illo expectandum eft? 
Primo, facit vt ſint Doctores, qui Eccleſiam doceant. 
Epheſ. . Deinde, clarificat Chriſtum, vt ſimul Docto⸗ 
res & auditores in Chriſtum credant, 2. Cor. 1. Qui 
nos vobifcü confirmat in Chriſto, Deus eſt, qui & vn⸗ 
xit nos, & dedit pignus Spiritus in cordibus noſtris. 
8d 3ͤ 0382. Ders 
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ih 111. | 
Tertio, interpellat pro nobis. Rom. 8. 1. Timo.2. 
loann. 2. x 
* | 11II. 
Quarto, defendit Eccleſiam, & conſeruat verbum 
ſuum contra Diabolum & Tyrannos. Pſal. 2. & io. 
» Actor. g. Quid me perſequeris? Hæc Chriſtus reſi⸗ 
dens ad Patris dexteram, ad ſalutem noftri agit, quod 
5 omnibus in eum eſt conſolabile. 


Foannes Apinus contra Sacramen= 
tarıos Frifones, 


Chriſtum vbiq;, non ſolum virtute fua, ſed eſſentia 
etiam præſentem eſſe, ſacris Scripturis confutare non 
o poflunt Sacramentarij. Filius Dei ſeu Aoy& factus 
caro, nunquam & nuſquam eſt ſine carne, vbiq; eſt 
» verus & naturalis homo, & nuſquam dimidiatus, (ed 
» vbig totus. Filius Dei & Filius hominis vnus eft 
o Chriſtus, vnaq; perſona: vbi filius Dei eft, ibidem & 
» Marix Filius eſt, leſus Chriſtus, Deus & homo, eo⸗ 
dem temporis momento Romæ, Hierofolymis, & in 
Friſia totus eſt, non ſolum potentia, ſed Deus & ho⸗ 
»» mo vnus Chriſtus. Qui perfonam Chriſti ab aliorum 
„ hominum perſonis æſtimant, & includunt eum ſuis 
„ anguſtijs, non norunt Chriſtum recte, nec de diuinæ 
& humanæ eius naturæ vnione, in eadem perſona, 
iuxta analogiam fidei ſentiunt . Das iſt / 

Das Chꝛiſtus nicht allein mit ſeiner Krafft / 
ſonder auch mit ſeinem Weſen / allenthalben gegen⸗ 
wertig ſey / koͤnden die Sacramentierer mit heili⸗ 

| gen 
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gen Schꝛifften nicht vmbſtoſſen. Dann der Son 
Gottes / oder das Woꝛt / fo Fleiſch woꝛden iſt / 
nimmer vnnd nürgent ohn das Fleiſch / der war⸗ 
hafftig natürlich Menſch iſt allenthalben gantz⸗ 

der Son Gottes / vnnd der Son deß Menſchen iſt 

ein Chꝛiſtus / vnd ein Perſon / wa der Son Gottes 

iſt / da iſt auch Marie Son Jeſus Chꝛiſtus Gott Zi 
vnd Menſch / eben im ſelbigen augenblick / zů Rom / 
Hieruſalem / vnnd in Krießlandt iſt er gantz / nicht 

nur mit ſeiner Krafft / ſonder Gott vnnd Menſch 

ein Chꝛiſtus / woͤlche die Perſon vꝛtheilen / nach an⸗ 

derer Menſchen Perſonen / vnnd halten darfür / er 
vermög nicht mehꝛ / dann fie mit jrem verſtandt 
begreiffen moͤgen / die kennen Chꝛiſtum noch nicht 
recht / vnd halten nicht von beider Goͤttlichen vnd 
menſchlichen Natur vereinigung in einer Perſon / 

nach anleittung deß Glaubens. f 


Herr Nicolaus Ambßdoꝛff / in fer 


nen Propoſitionibus. 


Recte ab Eccleſia Papæ de illa ipſa prophetatum 
eſt, quod Papa ſit Vicarius Chrifti. Vicarius enim 
gubernator eſt Domino abfente. Abſens igitur Chris 
ſtus non præſens Eccleſiæ Romanæ. Gubernatur igi-⸗ 
tur Eccleſia Romana per Papam, non per Chriſtum. 
In Lutherana vero Eccleſia Chriſtus eſt præſens iux « 
ta illud: Vobiſcum ſum, vſque ad confumationem« 
ſeculi. Et ita eſt præſens, quod omnia regit & gubers«« 
nat ipſe. Et ideo reſurrexit, cœlos aſcendit, & ſedet a 
| dextris 
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Nota. », dextris Dei, vt eſſet Dominus præſens vbigg, apud 

» omnes, videns & gubernans omnia. Das iſt / 
Deß Bapſts Kirchen hat recht von jr ſelbs ge⸗ 
weiß ſagt / das der Bapſt Chꝛiſti Statthalter ſey. 
Dann ein Statthalter regiert in abweſen ſeines 
Herren. So iſt nun Chꝛiſtus abweſendt vnd nicht 
gegenwertig bey der Roͤmiſchen Kirchen / dem⸗ 
nach würdt die Roͤmiſch Kirch / durch den Bapſt 
vnnd nicht durch Chꝛiſtum regieret. Aber in der 
NQutheriſchen Kirchen iſt Chꝛiſtus gegenwertig / 
nach dem Spꝛuch : Ich bin bey euch biß zum end 
der Welt / vnd iſt alſo gegenwertig / das er vber alle 
ding herꝛſchet vnd regieret / vnnd eben darumb iſt 
er aufferſtanden / gehn Himmel gefahꝛn / vnd first 
zur Rechten Gottes / das er der Merz gegenwertig 
„, . allenthalben / vnd bey allen/febe vnd regieret 

» alles. 


Coruinus in Euangelion Acenſios 


nus Anno & c. 37. 


His omnibus tranſactis, aſcendit in cœlum, & ſe⸗ 
det a dextris Dei, hoc eſt, aſſumit nouum regnum, vt 
perpetuo æquali potentia, cum Deo Patre ſit Domi⸗ 
nus coeli & terræ, ſuos conſeruet, regat, tueatur & des 

bv» fendat ab omnibus malis, hoc enim eſt ſedere ad dex⸗ 
»tram Dei. Das iſt / 

Nach dem er (Chꝛiſtus) ſolches alles verrichtet 
gehabt / iſt er gehn Himmel gefarn / vnnd ſitzt zur 
Rechten Gottes / das iſt / er empfacht ein new 
Reich / das er hinfüro / ewiglich gleichs gewalts 

mit 
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mit Gott feinem Vatter ſey / ein Derr Himmels 
vnnd der Erden / erhalt die ſeine / regiere / ſchütze 
vnnd ſchürme ſie für allem vbel / dann das heißt ſi⸗ 
tzen zur Rechten Gottes. 


Ditus Theodorus in der Summari 
vber die Epiſtel zun Phil.. 


Das S. Paulus hernach ſagt: Gott hab jm ein 
Namen geben vber alle Namen / damit meinet er 
anders nichts / dann die Herrligkeit / in wölcher « 
Chꝛiſtus iſt nach ſeiner menſchlichen Natur / das 
der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / der vnſer Fleiſch vnd 
Blůt angenommen hat / jersund Herr iſt ober al⸗ 
les / ſolches iſt der recht eigentlich verſtand / ꝛc. 


Idem in einer Pꝛedig vber das 
Fuͤß waͤſchen. 


Was ſoll aber das ſein / das Johannes weitter 
ſagt: Jeſus wuſte / das jm der Vatter hat alles in 
feine Haͤnd geben / vnnd das er vom Vatter kom⸗ 
men war / vnd zů Gott gieng / das ſeind treffenli⸗ 
che groſſe woꝛt / mit wölchen Johannes vns anzei⸗ 
gen will / mit was Gedancken der Herr Chꝛiſtus 
fey vmbgangen / ehe er den Jüngern jetzt wolte die 
Fuß waͤſchen / das er nicht an ſein Leiden gedacht / 
noch im Geiſt betruͤbt geweſen / wie bald hernach 
auff die Lůßwaſchung volgt / ſonder er hab ge⸗ 
dacht an ſein Herrligkeit / in woͤlcher er von 7 
5 N ett 
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keit bey dem Vatter geweſen / vnd zů deren er jetzt 
auch nach ſeiner Menſchheit wider kommen / vnd 
ewig darinnen bleiben ſolte / ꝛc. 


Bꝛbanus Regius in ſeinem Dia⸗ 


logo von dem Geſpꝛaͤch der zwey⸗ 
en Jünger / ſo gehn Emauß gan⸗ 
gen. Fol. 45. 


Ich mein ja wir mögen jetz ſagen Immanuel / 
Gott iſt mit vns / dieweil er nicht allein bey vnnd 
mit vns iſt / als der Schoͤpffer vnnd Regent bey 
feinem Geſchoͤpff mit Gnaden / ſonder jetzt auch 

»felbs ein Menſch iſt / uns zů gůt vnd ehꝛ / vnd alſo 

„ auff ein ſonderliche weiß bey vns iſt. Voꝛ zeitten / 
was er bey ſeinem Geſchoͤpff als ein Gott allein / 

o, ſetzt iſt er bey uns Menſchen / als ein Menſch / vnd 

» iſt ein Goͤttlicher Menſch / vnnd ein menſchlicher 

Gott. Iſt das nicht ein vnaußſpꝛechlicher Troſt / 
in aller Triebſal / das Gott alſo bey vns iſt / wer 
will dann wider vns ſeinꝛ als S. Paulus trotzt 
Rom. 8. ꝛc. 


Johannes Spangebergius in Quæſlionibus 
Catechiſini, quas olim ex D. Lutheri 


Carhechifmo collegit. 


Q. In quod celum Chriſtus aſcenditf 
R. Supra omnes ccelos,vt omnia impleret. 
wor [une cal? 
R. Duplex cœlum eſſe in confeſſo, corporeũ & ſpi⸗ 
rituale. Et 
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Et paulo poft. 
Q. Quod efE jpiriruale celum? 

R. Immortalis Status, æternum gaudium,Xvits,« 
in eo cœlo Deus habitat ſuis cum amicis, Ange- 
lis & electis, etiã illis qui adhuc in terris degunt. 

Et paulo poſt. | 
Q. QuıdYocas dexteram Dei? 
R. Aliud nihil nifi Deum ipſum, & omnipotentem 
perfectamq; potentiam Dei. 
Et ne dextem Dei Ybıq, 
R. Maxime, Enter, præſenter Deus hic & vbiq; po⸗ 
tenter, hoc eſt, Deus eſt vbiq; ſua eſſentia, præſen⸗ 
tia, ae potentia. 


Q. Cum ergo ( hriſtus ad dexteram Dei ſedeat, quo 
Paclo poterit adeſſe in Sacramento 
Altar? 

R. Chriſtus habet plures modos eſſendi in loco, 
quam alius quiſpiam homo, lignũ aut lapis. Non 
enim tantum ad cœlos aſcendit, verumetiam ad 
dexteram Dei patris conſedit, eſt ouoscı®-, id eſt, 
conſubſtantialis Patri, atq; omnipotens, eiuſdem 
maieſtatis ac gloriæ. Si ergo Chriſtus ad dexte⸗ «e 
ram Dei ſedet, etiam ſecundũ humanitatem, iam ce 
ſequitur ſecundum humanitatem quoq; efle vbi⸗· 
que, quemadmodum dextera Dei. Idem ille Chri- ce 
ſtus, qui ex Maria Virgine natus eſt, qui in cruce ce 
mortuus eſt, & reſurrexit, qui inquit Matth. vlt. c 
Mihi data eſt omnis poteftas in Cœlo & in Terz ce 
ra . Et: Ecce Ego vobiſcum ſum omnibus diebus « 
vſq; ad conſumationem ſæculi. 6 
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Frag. 
In woͤlchen Bimmil iſt Chꝛiſtus auffgefahꝛen? 
ntwoꝛt. 
„ Dbber alle Himmel / auff das er alles erfüllet. 
Wieuil ſeind Himmel: 


Das zweyerley Himmel ſeyen / das iſt offenbar / 
ein leiblicher vnd ein Geiſtlicher. 


Woͤlches iſt der J. e Himmel: 


Ein vnuergengklich Weſen / ewig Frewd vnnd 

eben / da wohnet Gott mit ſeinen Freunden / En⸗ 
„ geln vnnd Außerwelten / auch denen / die noch auff 
Erden leben. Vnd bald hernach. 


Was heißt die Sehne Band Gottes: 


„„ Nichts anders dann Gott ſelbs / die Allmechti⸗ 
„ ge volkomne Macht vnd Gwalt Gottes. 


Iſt aber die Gerechte Band Gottes allenthalben? 


Ja freylich / dann Gott iſt hie vnd allenthalben 
weſentlich mit ſeiner Krafft vnnd Macht gegen⸗ 
wertig. $ 
Weil dann Chꝛiſtus ſitzt zur Rechten Hand Gottes / wit 


an er dann im heiligen Abendtmal ge⸗ 
genwertig fein? 


Chꝛiſtus kan wol auff andere mehꝛ weiß an ei⸗ 
| nem 
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nem oꝛt gegenwertig ſein / dan ein anderer Mẽſch⸗ 

Holtz oder Stein / weil er nicht allein gehn Him⸗ 
mel gefabzen iſt / ſonder hat ſich auch geſetzt zur 
Rechten Gottes feines Vatters / eines Weſens « 
mit ſeim Vatter / Allmechtig / gleicher Maieſtet “ 
vnd Herrligkeit. So denn nun Chꝛiſtus nach ſei⸗ 
ner Menſchheit ſitzt zur Rechten Gottes / ſo můß « 
volgen / das er auch nach ſeiner Menſchheit allent⸗ 
halben ſey / wie die Gerechte Gottes / vnd eben der « 
Chꝛiſtus / der auß der Jungkfrawen Maria ge⸗ 
boꝛn / am Creutz; geſtoꝛben / aufferſtanden / der da 
ſagt Matth. am letſten: Mir iſt gegeben aller Ge⸗ 
walt im Himmel vnd auff Erden / vnd ſihe: Ich 
bin bey euch alle tag / biß zů end der Welt. 


Cafpar Huberinus in feinen Schlußre⸗ 
den von der Gerechten Hand 


ottes . 


50. Darumb ſeind diſe Woꝛt nicht widereinan⸗ 
der / er ſitzt zur rechten and Gottes / vnd / das iſt 
mein C eib ꝛc. | 
51. Ob es wol vnſer Dernumffe nicht begreiffen 
kan / wie es zůgehe / das Chꝛiſtus im Nachtmal ge⸗ 
genwertig ſey / dieweil er von vns auffgenommen 
iſt woꝛden / gehn Himmel gef ahꝛen / vnd nicht mehꝛ 
bey uns wohnet / ſichtbarlich / wie zuuoꝛ. 
s2. Dann er nicht ſchlechts gehn Himmel iſt ge⸗ 
fahꝛen / wie der Apoſtel Geſchicht anzeigt. 
53. Sonder hat ſich auch geſetzt zur Rechten 
Gottes / wie Marcus am leſten cap. ſagt 

e 3 54. Dsa 
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„54. Das iſt / jm iſt aller Gewalt gegeben woꝛden / 
im Him̃el vnd auff Erden / wie Mattheus ſolches 
„ klarlich auß weißt / Matth. 28. 
55. Das iſt / wie Paulus gar außtruckt / Epheſ. i. 
Er iſt geſetʒt woꝛden zur Rechten Gottes / im 
Dimmelifchen Weſen / vber alle Fürſtenthumb / 
Gewalt / Macht / Herſchafft / vnnd alles / was ge⸗ 
nennt mag werden / nicht allein in diſer Welt / ſon⸗ 
der auch in der zůkünfftigen / vnnd alle ding vnder 
feine Kuß gethon ꝛc. 
>56, Sitzt er nun zur Rechten Gottes / auch nach 
> der Menſchheit / wie der s. Pſalm ſagt / 
>57. So iſt er auch allenthalben gegenwertig an 
v allen oꝛten / wie die Rechte Gottes iſt. 
5s / Nicht das er auff die begreif fliche ſichtbar⸗ 
» liche weiß gegenwertig ſey / wie die Vernunfft jr 
» fürbildet / wann fie von der gegenwertigkeit Chꝛi⸗ 
> ſti höͤꝛt ſagen: % 
>59. Sonder vnbegreifflicher / vbernatürlicher 
weiß / vnd doch der natürlich Chꝛiſtus. 
60. Dann er iſt darumb nicht ein anderer Chꝛi⸗ 
ſtus / ob er ſchon ein andere weiß mit ſeiner gegen⸗ 
wertigkeit bꝛaucht / weder er ſonſten ſichtbarlicher 
begreifflicher weiß erzeigt hat / vnnd ſich erzeigen 
kan / wann er will / als er am jüngſten Tagthůn 
würdt / ꝛc. 


Sarcerius in Catechiſino, ſcripto Anno, 
&c. 36. Et rurſus impreſſo, Anno, &c. A. ſuper 
Articulb, Aſcendit ad celos. 
Corlum eſt vbicung Deus eft, Deus eftvbig . Er⸗ 
go: 
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go cœlum non eſt ad certum aliquem locum adſtrin⸗ 
gendum. Regnum cœlorum & hic & aliquoties apud 
Euangeliſtas Eccleſiam ſignificat, in qua regnant ph, 
ſuper prædictos hoſtes, & c. Das iſt / 

wo Gott iſt / da iſt auch der Himmel. Nun iſt 
Gott allenthalben / ſo kan man nur / vnnd ſoll den 
Himmel nicht an ein gewiß oꝛt binden. Das him⸗ 
melreich heißt hie vnnd auch offtermals bey den 
Euangeliſten die Kirchen / in woͤlcher die Chꝛi⸗ 
ſten herſchen vber gemelte Feind / ꝛc. 


D. Erafmns Alberus wider die verflüch- 
te Lehꝛ der Carolſtader / geſchꝛiben 


Anno ic. 53. vnnd hernacher wider ge⸗ 
truckt Anno ꝛc. 56. 


Bullinger ſchꝛeibt / Gottes rechte Hand / ſey 
ein ſonderlichs oꝛt im Himmel / da Chꝛiſtus ſitze. 
O deß Armen gefangnen Chꝛiſti / wie lang würde 
dem gůtten Man die zeit / weil er ſtets an einem 
oꝛt ſitʒen muß. Wir aber ſagen / Gottes rechte . 
Hand / ſey Gottes Allmechtigkeit / ewige Krafft / .. 
Sterck / Gewalt / Macht vnnd Herꝛſchafft / Thꝛi⸗ . 
ſtus ſitʒt zur Rechten Gottes / das iſt / wie er ſagt / 
Matth. u. vnd 28. Alle ding ſeind jim vom Vatter 
vbergeben / jm iſt aller Gewalt geben / im Himmel 
vnnd auff Erden / Item Johan. 17. Gott hat jm 
Macht geben / vber alles Fleiſch / wa Gott iſt / da 
iſt auch ſein rechte Handt / Gott iſt allenthalben / 
darumb iſt auch ſein Rechte allenthalben / en er 
| us 
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„ ſtus ſitzt zur Rechten Gottes / darumb iſt er allent⸗ 
, halben / dann zur rechten Hand Gottes ſitzen heißt 
„ Allmechtig ſein. 

Darumb iſts ein doll Argument / grober Eſel / 
die da ſagen: Chꝛiſtus ſitʒt im Himmel / vnnd ſitzt 
zur Rechten Gottes / darumb kan ſein Leib vnnd 
Blůt / nicht im Abendtmal ſein. Antwoꝛt / Ja 
das widerſpiel folget / naͤmlich / weil Chꝛiſtus zur 
Rechten Gottes ſitzet / ſo kan ſein Leib vnd Blůt 

o wol im Abendtmal fein. Seſſe Chꝛiſtus nicht zur 
Rechten Gottes / ſo koͤndte ſein Leib nicht im A⸗ 
bendtmal fein. Weil er aber zur Rechten Gottes 
ſitʒt / das iſt / dieweil er Allmechtig iſt / regiert vnd 
herſchet vber alle Creaturen / ſo iſt nicht allein ſein 
Leib vnnd Blůt im Abendtmal / ſonder er iſt auch 
, allenthalben / doch iſt er anderſt im Abendtmal / 
„ dann an andern orten / im Abendtmal iſt er mit 
Gnaden / vnnd vergibt die Sünd / denen die an jn 
Glauben / deß gleichen iſt er bey uns in der not / 
wann wir betten / Pꝛedig Gottes Woꝛts hoͤꝛen / 
vnſerm Naͤchſten gůts thůn / vnd vnſers Berůffs 
warten / Bey den Gottloſen aber iſt er mit Vngna⸗ 
den / als ein zoꝛniger Richter. | 


D. Joachim Moͤꝛlin Biſchoffin 


Pꝛeüſſen in ſeinen Poſitionibus. 


84. Etſi igitur verum eſt, carnem Chriſti in hae 
perſona potentiam habere operandi diuinæ. 
65. Tamen non ideo verumeſt, diuinam naturam 


propter 
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propter illam vnionem modo humanas in ſemetip⸗ 

ſam ſuſcepiſſe infirmitates & paſsiones, vt eſſet ipſa 

quoq; mortalis. - Ä | 

66. Econtra, etſi naturæ diuinæ, nulla veldecefsio 

vel acceſsio facta eſt: 

67. Tamen falſum eſt, carnem Chriſti, poſt vnitio⸗ 

nem nihil habere, quod ſuperet conditionem & pro⸗ 

prietatem humanam. 

68. Multo magis hoc falſum eſt, & in filium Dei 

ſumma blaſphemia, nullam a diuinitate aſſumente 

realem, ſed tantum verbalem idiomatum communi⸗ 

cationem factam eſſe, naturæ humanæ aſſumptæ. 

69. ¶ Niſi quod hoc quog verum eft, eum hoc habe⸗ 

re non proprietate naturæ, vt ſæpe iam dictum eſt, 

ſed vnione perſonæ. | 

70. Quomodo autem hxc fiant, nec mente intellis 
gere, nec lingua dicere poſſumus, ſed ſilentio atq; fir 

ma fide id ſucipimus. Cyrillus in Ioannem libro 4. 

capite 24. Das iſt / 1 

64. Wiewol nu das war iſt / daß das Fleiſch Chꝛi 

be in der Perſon Gwalt hat zuwircken Goͤttliche 

ing. 

75. Jedoch iſt es darumb nicht war / das die 

Goͤttliche Natur / vmb diſer Vereinigung willen / 

gleicher gſtalt alle menſchliche Schwachheit vnd 

Leiden / auff vnd an ſich genommen hab / alſo das 

fie auch ſolt ſterblich worden fein. 

ss. Hinwider aber / ob wol der Goͤttlichen Na⸗ 

tur / hiedurch nichts ab / oder zůgangen. 

67. Dannoch ſo iſt es nicht war / daß das Fleiſch 

Chꝛiſti / nach der Vereinigung ah, bab 5 5 

ing / 
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ding / ſo vber den Stand vnnd eigenſchafft der 

menſchlichen Natur ſeyen. | 

68. Vil aber mehr iſt das ohn allen grund der 

Warheit / vnd die hoͤchſt Gotsloͤſterung / wider den 

Son Gottes / das von der annemenden Goͤttlichen 

Natur / der angenomnen menſchlichen Natur 

Fein Realis Communicatio Idiomatum / das iſt / kei⸗ 

ne mit der That vnnd Warheit mittheilung der 

Eigenſchafften / ſonder allein Verbalis / das iſt / 
mit dem bloſſen Namen widerfaͤhꝛen oder befche- 


hen. 

69. Gleichwol iſt das auch war / das ſie ſolches 
nicht hat auß Eigenſchafft jrer (menſchlichen) 
Natur (wie offt gemeldet) ſonder auß / vnd durch 
die perſonlichen vereinigung. 

70. Wie aber das geſchehe vnnd zůgehe / koͤnnen 
wir mit vnſer vernunfft nicht begreiffen / oder mit 
keiner Zungen außſpꝛechen / ſonder in der ſtille / vnd 
mit feſtem Glauben nemen wir ſolches an / wie 
Cyrillus ſagt vber Ioannem lib. 4. cap. 24. 


D. Matheſius Dominica ſecun- 


da Aduentus. 


Der Herr Jeſus muͤß den Himmel einnemen / 

, das iſt / er muͤß zur Rechten Gottes an allen oꝛt⸗ 
„ten ſitzen / vnnd regieren / in einem Mimmeliſchen 
Geiſtlichen / vnd vnſichtigen Weſen / da herwider 


bꝛacht werd alles. 
Corfofio 


! 
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" Gonfeßio Eccleſiarum Pomerantcarum 
inſerta Ordination: Eccleſiaſticæ Pomera- 
nice, Anno 63. Vuittebergæ 


Impreſſa. 


O ſacrum conuiuium, in quo Dei filius Chriftug 
Dominus crucifixus paſcit Eceleſiam mirando my⸗ 
ſterio, ſub pane ſacro dans corpus illud ſuum verum, 
quod pependit in crucis ligno: ſub vino ſacro dans 
ſanguinem ſuum illum verum, qui effuſus eſt pro 
peccatis mundi. Sic adeſt Chriſtus in coena, non ſola 
gratia, non ſolo Spiritu, non abſens corpore: ſed quia ce 
ſedet ad dexteram Patris in cœleſtibus, implens om « 
nia vere præſens eſt, Deus & homo, potens omnia, « 
verax in verbo ſuo, cum inquit, dicens: Hoc eſt cor⸗ 
pus meum, quod pro vobis traditur. Accipite, come⸗ 

dite. Ergo in coena ſacratiſsima corpus Domini man⸗ 
ducant omnes Chriſtiani, digni & indigni. Digni e⸗ 
dunt ore & fide ad vitam æternam, Indigni edunt ſo⸗ 
lo ore, fine fide ad mortis iudieium. Das iſt / 

O wie ein heilige Malzeit. In woͤlcher der Son 
Gottes Chꝛiſtus der Herr für vns gecreütziget / 
ſpeyſet fein Kirchen / mit einem wunderbarlichen 
Geheimnuß / gibt vnder dem geſegneten Bꝛot ſein 
warhafftigen Leib / der für vns an das Creutz ge⸗ 
henckt / vnder dem geſegneten Wein / ſein warhaff⸗ 
tig Blůt / woͤlches vergoſſen iſt für der Welt 
Sünd . Alſo iſt Chꝛiſtus im heiligen Abendtmal / 
nicht nur mit ſeiner Gnad / oder mit ſeinem Geiſt / 
nicht mit feinem eib abweſendt / fonder weiber 
ſitʒt zur Rechten deß Vatters im Himmel / vnd er⸗ 

| f 2 füllee 
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»füllet alles / iſt er warbafftig gegenwertig / als 
Gott vnd Menſch / Allmechtig / warhafftig in ſei⸗ 
nem Woꝛt / da er ſagt: Das iſt mein Peib / der für 
euch gegeben würdt / nemet hin vnd eſſendt. Dem⸗ 
nach ſo eſſen alle Chꝛiſten im heiligen Abendtmal 
den Leib deß Herren / beide die würdigen vnd vn⸗ 
würdigen / die würdigen zwar mit Mund vnnd 
Glauben zum ewigen leben / die vnwürdigen aber 
allein mit dem Mund / ohn Glauben / zů dem Ge⸗ 
richt des Tode. 


M. Griſtophorus Viſcher Superinten= 


dens der Hennenbergiſchen Kir- 
chen nnoꝛc. s. geſchuben. 


Diſes ſollen wir wider die Sacramentſchender 
mercken / woͤlche Chꝛiſtum in Himmel / an ein ſon⸗ 
ders oꝛt ſpannen / vnd binden / derowegen er ſeiner 
verheiſſung nach / nicht im Abendtmal gegẽwertig 
fein koͤnne / Chꝛiſtus iſt gehn Dimmel gefahren / 
das iſt / er hat ſich vnſer ſichtbarlichen gegenwer⸗ 
tigkeit entzogen / ein Geiſtlich vnſichtbar Reich in 
ſeinem Woꝛt vnd Sacramenten angefangen / vnd 

» ſitzt zur Rechten Gottes / das iſt / er regiert auch 
5 8 menſchlichen Natur nach / alle ding mit dem 
o Vatter. 

Gott iſt ein Geiſt / hat weder recht noch lincken 

Hand / erfüllet Himmel vnnd Erden. Der Him⸗ 
mel kan jn nicht faſſen noch begreiffen / der Him⸗ 
mel iſt fein Stůl / vnnd die Erde ſeiner Fuß Sche⸗ 
mel / das nun wir bekeñen / Chꝛiſtus ſitze zur Rech⸗ 
ten hand 
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tenhand Gottes / iſt gleich ſouil / als wann wir ſa⸗ 
gen / er regiert in gleicher Krafft / Allmacht vnnd 
Maieſtet / mit ſeinem ewéigen Vatter / erfüllet al⸗ 
les / vnd iſt an kein oꝛt gebunden. Alſo beſtetiget di⸗ 
fer Articul / von der Himmelfart Chꝛiſti / vil meh 
die ware gegenwertigkeit Chꝛiſti im Abendtmal / 
denn das ſte dieſelbige vmbſtoſſen ſolle / weil dar⸗ <y 
durch ſein Allmacht vnnd Warheit / klarlich dar⸗ 
gethon vnd erweiſet würdt. Das aber vnſere Wi⸗ 
derſaͤcher / die Sacramentſchender / einwenden / 
das damit dem Herren Chꝛiſto / die menfchliche « 5 
Natur genommen werde / darzů ſagen wir lautter Widerlegüg 
nein / wir woͤllen uns den HNaupttroſt / vermittelſt ſche N 
Goͤttlicher hülffe / in ewigkeit nicht nemen laſſen. nien. | 
Aber es iſt ein groſſer vnderſchied / zwiſchen vnſe⸗ 
rer / vnd deß Herren Chꝛiſti menſchlicher Natur. 
Chꝛiſtus iſt von dem heiligen Geiſt empfangen / 
ohn Sünd geboꝛn / vnd ſein menſchliche Natur iſt 
num mehꝛ verklaͤrt / zur Herrligkeit erhaben / darzů 
mit der Goͤttlichen Natur / vnzertrennlich verei⸗ 
niget / diſe Eigenſchafft hat mein vnnd dein Leib 
nicht / darumb billich Chꝛiſti menſchliche Natur / 
mehꝛ voꝛtheils vnnd groͤſſere Krafft / dann vnſere « 
menſchliche Natur hat / kan demnach / feine Wort « 
vnnd verheiſſung nach / vberal ſein / wa er will / da⸗ 
uon jr anderßwa weittleüffiger hoͤꝛret. 
Das alſo die Himmelfart Chꝛiſti nichts an⸗ 
ders iſt / dann ein Inauguration / vnnd einweihung / 
oder ein offentliche Promotion / da er offentlich 
Promouiert / in Standt der Herrſchafft Transfe= 
riert / vnnd verſetzt / vnnd nach feiner menſchlichen 
N 1 f Natur / 
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Natur / ein Herr Dimmels vnd der Erden würt / 
das er in der Krafft Gottes lebt. Er iſt durch die 
Rechte Gottes erhoͤhet / vnd vber alle Him̃el auff⸗ 
gefahren / auff das er alles erfülle / das iſt / das er 
alles in allen dingen würcke / vnnd ohne jn nichts 
gethon / geredt / vnnd gedacht werde. Er iſt der re⸗ 
o gierende Herr / jm ſeind vnderthon die Engel / vnd 
die Gwaltigen / vnd die Krefften / Er lebt vnnd re⸗ 
gieret als vnſer Konig vnd hoher pꝛieſter. 


Doctoꝛ Simon Muſeus vber das 
Euangelium in Feſto Alcens | 


fionis, 


Darumb würdet der Herꝛ Chꝛiſtus gerhuͤmet / 

das er zů vnſerer erhaltung nach ſeiner Dimmels 
fahꝛt / wie ein trewer / regierender / vnnd wachen: 
» der Koͤnig ſich geſetzt hab / auff ein ſolchen herꝛli⸗ 
» chen Stuͤl / der da heißt dextera Dei Omnipotẽtis / 
o das iſt / die rechte Hand Gottes deß Allmechti⸗ 
gen Vatters / darauff jn Gott ſetzet / mit den Woꝛ⸗ 
ten deß uo Pſalmen / vnd ſagt zů jm in ſeiner Him⸗ 
melfahꝛt / ſetze dich zů meiner Rechten / biß ich dei⸗ 
ne Keindt zum ſchemel deiner Kuß lege. Das mag 
doch ye ein ſeltzamer vnnd vnbegreifflicher Stuͤl 
heiſſen. Weltliche Koͤnig haben auch jre Stul / da⸗ 
rauff fie fisen/ vnd Land vnnd Neut regieren / a⸗ 
ber es ſeind ellende vnnd bawfaͤllige Stül / die da 
auff Erden ſtehen / vnd ſtrecken ſich nicht vber die 
gantze Erden / ſonder ein jeglicher hat ſeine Gꝛaͤn⸗ 
tzen / 


— 
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tzen / da ſeine Herꝛſchafft vnnd Gebiet wendet / ſte⸗ 
hen auch nicht ewig / ſonder felt jmmer einer nach 
dem andern hinweg / wie Maria in jrem Lied 
„ ſtoſſet die Gwaltigen von dem Stuͤl. 

ber der Stůl Chꝛiſti geht nicht allein vber alle 
König auff Erden / ſonder auch vber alle Engel 
im Himmel / ſtracks dem hoͤchſten Gott gleich / 
vnd ſich vber beide Welt / diſe vnnd die ander ſtre⸗ 
ckende / darauff er in ſeiner Himmelfahrt geſetzt. Der Stil 
iſt / nicht ſeiner Gortheit nach / woͤlche ohn das von « chꝛiſti. 
Ewigkeit darauff geſeſſen / vñ niemals dauon ge⸗ 
wichen / ſonder nach der Menſchheit / dieſelbig iſt fo ““ 
hoch erhaben / das ſie ſo weit herſchet / als fern jr 
Stůl / der da iſt die Rechte deß Allmechtigen Got⸗ 
tes / ſich erſtreckt / Nuaͤmlich in Himmel vnnd Er⸗ 
den / alſo das nichts fo tieff / nichts ſo hoch / nichts 2 
ſo lang vnd bꝛeit iſt / da Chꝛiſtus auch nach feiner « 
Menſchheit / nicht gegenwürtig ſein / würcken vnd « 
helffen kan / wie er will. Wie S. Paulus Epheſ. 1... 
von jhme rhumet: Gott hat jn geſetzt / zů ſeiner 
Rechten im Himmel / vber alle Fürſtenthumb / 
Gewalt / Macht / Herꝛſchafft / vnnd alles was ge⸗ 
nañt mag werden / nicht allein indiſer Welt / ſon⸗ 
der auch in der zůkünfftigen / vnnd hat jme alles 
vnder feine Fuß gethon / vnnd hat ihn geſetʒt zum 
Haupt der Gemein vber alles / woͤlche da iſt ſein 
Leib / naͤmlich / die Fülle deß / der alles in allem er⸗ 
füllet. Item die Epiſtel zun Hebꝛeern ami. Er 
hat ſich geſetzt zur Rechten der Maieſtet in der 
hoͤhe / ſouil beſſer woꝛden dann die Engel / ſo gar vil 
ein hoͤhern Namen er für jnen erwoꝛben hat: J⸗ 

| tem 
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tem von dem Son ſagt er: Gott dein Stuͤl / werer 
von Ewigkeit zů Ewigkeit / das Scepter deines 
Reichs iſt ein richtigs Scepter / ꝛc. 


Tdem. 


Item die Sacramentierer jeren auch / in dem 
fie Chꝛiſtum mit feiner Himmelfahꝛt / nicht an⸗ 
ders als Henoch vnnd Heliam anſehen / vnnd den 
cken er ſey ſouil tauſſendt Meil fern von vns ge⸗ 

ſcheiden / auff dem Firmament / das er mit ſeiner 
Menſchheit / weder im Hochwürdigen Sacra⸗ 
> ment leiblich ſein / noch in der Glaubigen Hertz en 
» wohnen moͤge / vnd verleugnen alſo die Erhoͤhung 
der Menſchheit Chꝛiſti / zur rechten Handt Got⸗ 
tes / vnnd ſetzen jn von ſeinem vnmaͤßlichen Stuͤl / 
der da geht vber Himmel vnnd Erden / wie ſanct 
＋ Paar Epheſ. 4. ſagt / das er auffgefaren ſey vs 
er alle Himmel / auff das er alles erfülle. 


AMiniſtri Eccleſiæ Hallenſis in Saxonia 
in indice Cinglianorum quorundam errorum 
in Catecheſi. c. 


In quæſtione qua ratione copulatæ ſint duæ in 

Chriſto naturæ, Catechitæ plane omittunt exaltatio⸗ 

nem humanæ naturæ, Non enim volunt in diuinam 

gloriam & celſitudinem aſſumptam eſſe carnem 

» Chrifti. Hoc nihil aliud eſt, quam negare carnem als 

Nota: „, ſumptam eſſe in Deum. Ita Catechitæ noui, tantum 
» vocabulum vnionis perſonalis retinent, ipſam autem 
vnionem 
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vnionem humanæ er Deo, quantum in ipfis .. 
eſt, tollunt, & ſic de incarnatione filij Dei non recte * 
ſentiunt. Cæterum de humana Chrifti natura ſenti⸗ 
unt & dicunt, quod diuinitas eam geſtet, ſuſtentet, fo⸗ 
ueat, quę ſunt communia omnium hominum maxime 
fidelium. Sic Cingliani Chriſto homini nihil amplius 
tribuunt, quam alijs ſanctis. Hic error impius eſt & 
blaſphemus in Chriſtum. 8 
Et paulo po C. 

In Articulo de ſeſsione Chriſti ad dexteram Pas 
tris tacent, quod exaltatio ad regnum, & ſacerdotium, 
reſpiciat ad humanam naturam . Diuinitas enim non 
exaltatur . De humana autem Chrifti natura dicunt, 
quod ea in glorificatione acceperit dona, ſeu orna⸗ 
menta ſeu prærogatiuas, præ omnibus Creaturis. Sic ee 
humanam naturam aſſumptam à filio Dei, euehunt « 
quidem ſupra Creaturas, ſed in Deum non euehunt. 
Inde apparet quam vilem habeant aſſumptionem cars 
nis, quod verbum caro factum, in quo omnes pij ſciãt, 
eſſe ſummum myſterium religionis Chriſtianæ, & als 
ſumptionem credant eſſe talem, quæ Deum faciat ho- ce 
minem, & hominem Deum, vt Auguſtinus dicit.Sed «« 
hi errores gloriæ Chriſti detrahentes omnes in Cins 
glianiſmo continentur, &c. Das iſt / 

In der Frage / wie die beide Naturen in Chꝛi⸗ 
ſto vereiniget / da gedencken die jenigen ſo den Ca⸗ 
techiſmum haben laſſen auß gehen / der erhöhung 
der menſchlichen Natur gar nicht / dañ ſie geſtehn 
nicht / daß das Fleiſch Chꝛiſti auffgenommen vnd 
erhaben ſey / in Goͤttlicher Ehꝛ vnnd Herrligkeit. 
Das iſt aber nichts anders dann verlaugnen / 845 ce 

9 as 
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„ das Fleiſch in Gott auffgenommen ſey. Darumb 
die jenigen / ſo den newen Catechiſmum haben laſ⸗ 
ſen außgehn / allein den bloſſen Namen der perſoͤn⸗ 
lichen vereinigung behalten / Aber im grund heben 
ſie auff die vereinigung der menſchlichen Natur 
» mit Gott. Derwegen ſie von der Menſchwerdung 
„ deß Sons Gottes nicht recht halten. Souil aber 
die menſchliche Natur Cheiſti betrifft / halten vnd 
ſagen ſie / das die Gottheit dieſelbige trage / vnd er⸗ 
halte / woͤlches doch die Gottheit in allen Men⸗ 
o ſchen / ſonderlich aber den Glaubigen thůt / das als 
ns, ſo die winglianer dem Menſchen Chꝛiſto nicht 
„ mehꝛ geben / dann andern heiligen Menſchen / Das 
„ aber iſt ein Gottloſer / vnd loͤſterlicher Irrthumb 
o wider Chꝛiſtum. 
Vnd bald hernach. 
In dem Articul / von dem ſitzen Chꝛiſti zur 
Rechten Gottes deß Vatters / geſchweygen ſie / 
das die erhöhung zum Koͤnigreich vnnd Pꝛieſter⸗ 
thumb ſich auff die menſchliche Natur erſtrecke. 
Dann es kan ſa die Gottheit nicht erböcht wer⸗ 
ER den. Aber von der menfchlichen Natur Chꝛiſti / 
Laut aug Ns ſagen ſie / das diefelbig in der verklaͤrung / ettlich 
O [73 
&baifio ma: O Gnaden / Gaben / vnd voꝛzug für andern Creatu⸗ 
chen. To ren empfangen hab. Erheben alſo die Menſchliche 
Natur vom Son Gottes angenommen / vber alle 
Creaturen / aber nicht in Gott. Daher ſicht man 
nu mehꝛ wol / wie gering ſie die Menſchwerdung 
Chꝛiſti halten / vnd daß das wort Fleifch woꝛden / 
in woͤlchem doch alle fromme vnd Gottſelige wiſ⸗ 
fen ſollen / das böchft Geheimnuß vnſerer dan 
ichen 


* 
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lichen Religion verboꝛgen ſein / vnd ſollen ſie gwiß 
halten vnd glauben / das diſe annemung / vnd ver⸗ 
einigung alſo geſchaffen / das ſie Gott ein Menſch⸗ 
en / vnd den Menſchen Gott mache / wie Auguſti⸗ 
nus ſagt. Aber diſe Irrthumb alle / dar durch der 
Ehꝛ vnd Maieſtet Chꝛiſti vil entzogen vñ benom⸗ 
men würdt / find in der winglianer Cehꝛ begrif⸗ 


fen. 
Beſchluß. 


Alſo bat der Chꝛiſtliche Leſer / nicht allein vn⸗ Einbelligkeit 
ſer / ſonder auch viler / — — der fürtrefflichſten een es 
hocherleuchten Lehꝛer vnſer zeit / Bekanntnuß / feſſion in diſem 
in dem ſie mit vns / vnd wir mit jnen einig / wie ſol⸗ Areicul. 
ches jr offentliche Schꝛifften / darauß diſe Zeug- 
nuſſen genommen / außweiſen / wie wir auch viler 
vnnd der fürnembſten Kirchen / Augſpurgiſcher 
Confeſſion iudicia vnnd beyfal / ſo vber das vber⸗ 
ſchickt Maulbꝛonniſch Colloquium vns zůkom⸗ 
men / voꝛ diſer zeit empfangen / vnd derſelbigen / im 
Fahl der not / zů Feugnuſſen der warheit / vnnd 
Conſens auffzůlegen / vnnd vns zugebꝛauchen 
haben / darinnen ſie mit vns einhellig lehꝛen / von 1. 
dem heiligen Abendt mal Chꝛiſti / von perſonlicher 2. 
vereinigung beider Natur in Chꝛiſto / von ſeiner 3. 
Himmelfahrt / vnd ſitʒen zur Rechten Gottes / wie 4. 
ſolches zů foꝛderſt in Gottes Woꝛt gegründet / vnd 
mit den gemeinen Symbolen / der alten Vaͤttern / 
vnd Kirchenlehꝛern / vnnd Chꝛiſtlichen Concilien 
einhelligem Bekanntnuß erweiſen / vnd alſo darge⸗ 
thon / das wir nichts news in die Kirchen Gottes 
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Die Wirtem⸗ eingefürt / ſonder vnſern einfaͤltigen Chꝛiſtlichen 
bergifbe Theo · Glauben behalten / da wir nämlich glauben / lehꝛen 
an 57 55 vnnd bekennen / das im heiligen Abendtmal / nicht 
bꝛacht. 1. allein Bꝛot vnnd Wein / ſonder der warbafftig 
Summa jrer eib vnnd Bluůt vnſers Deren Jeſu Chꝛiſti / war⸗ 
name hafftig vnd weſentlich gegenwertig ſeyen / vnd mit 
. ee Bꝛot vnd Wein warhafftig außgetheilt / vnd em⸗ 

pfangen werden / von denen die ſich deß Sacra⸗ 

ments gebꝛauchen. 

2. Wir glauben / lehꝛen vnd bekennen auch / das 
nicht allein die Würdigen / vnnd recht Glaubigen / 
ſonder auch die Vnwürdigen vnd Vnbuͤßfertigen / 
ſolchen ſeinen Leib vnnd Blůt empfahen. Dann 
Chꝛiſtus Gott vñ Menſch / iſt bey ſeiner ſtifftung / 
vnangeſehen / der Menſch glaube oder A nicht / 
woͤlcher ſo gegenwertig / mechtig vnd krefftig das 
Gericht in den Vnbůßfertigen vnd Vnglaubigen 
würcket / als das Leben in den Bůßfertigen vnnd 
Rechtglaubigen. Das iſt die vngezweyfelt War⸗ 
heit / darwider die Pfosten der Hoͤllen nichts ver⸗ 
moͤgen. Difer vnſer Glaub vnd Bekandtnuß ſte⸗ 
het auff dem einigen klaren / hellen / Woꝛt Chꝛiſti / 
in ſeinem Teſtament / da er ſagt: Nemet eſſet / das 
iſt mein Leib / Nemet trincket / das iſt mein Blůt 
ꝛc. Diſe Woꝛt verſtehn wir einfaͤltig wie ſie lautten / 
vnnd laſſen vns von diſem einfaͤltigen Verſtandt 
der woꝛt Chꝛiſti nicht abtreiben / die Eigenſchaff⸗ 
ten deß warhafftigen Neibs Chꝛiſti / nach woͤlcher 
er leiblicher vnd natürlicher / raumlicher weiß in 
ſeinem erſten Abendtmal einem Jünger naͤher ge⸗ 
ſeſſen iſt / dañ dem andern / Wie vns auch nit hin⸗ 


ders: . 
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dert fein warhafftige Him̃elfart / wie dan diſe ge⸗ 
genwertigkeit im ). Abendtmal / nicht natür⸗ 
lich oder raumlich / ſonder Him̃liſch vnd vberna⸗ 
türlich iſt / die in den hellen klaren woꝛten der ein⸗ 
ſatzung Chꝛiſti gegründet / vnd durch die Articul 
des Glaubens / nicht vmbgeſtoſſen / ſonder vil mehꝛ 
beſtehtiget iſt. 

Dann dieſelbige zeugen / das Chꝛiſtus der Herr 
nicht allein ein Menſch / ſonder auch warhafftiger 
Gott ſey / deſſen Menſchlich Natur mit dem Son 
Gottes perſoͤnlich vereiniget / vnd zur Rechten der 
Maieſtet vnd Krafft Gottes geſetzt ſey / der gſtalt . 
er ohn alles auff vnnd niderfahꝛen perſoͤnlich vns 
gegenwertig / fein Leib vnnd Blůt auff weiß vnd 
weg / die jm allein bekandt / warhafftig mit Bꝛot 
vnnd Wein außtheilen kan / der gſtalt der Leib 
Chꝛiſti / nicht an vil oder allen oꝛten leiblicher weiß 
außgeſpannen würdt / wie die Zwinglianer dich⸗ 
ten / vnnd vns faͤlſchlich wider vnſer vilfeltige er⸗ 
klaͤrung boßbafftiger weiſe zůlegen. Dañ die weiß 
ſeiner Gegenwart iſt nicht raumlich / jrdiſch oder 
natürlich / wie dann auch die perſ oͤnlich vereini⸗ 
gung / vnd ſitzen zur Rechten Gottes nicht raum⸗ 
lich iſt / ſonder vbernatürlich / woͤlches ein Geheim 
nuß iſt / das nicht mit den leiblichen Sinnen / noch 
mit der Dernunfft / ſonder allein mit dem Glau⸗ 
ben kan begriffen werden: | 

Alſo glauben vnnd bekennen wir auch in Chzt=__ 3° N 
ſto zwo Naturen / die Goͤttlich vnd Menſchlich / Miderpiebüg 
perſoͤnlich vereiniget. Ein einige ewige Gottheit / pren vnd uns 
wider die Arrianer vnnd Samoſatener. Die ander faͤlſchlich züge: 

3 Perſonlalren Betzerey⸗ 
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Perſon in der Gottheit / wider die Sabellianer. Die 
warhafftige Menſchheit / wider die Marcioniten. 
Ein perſoͤnliche vereinigũg beider Natur in Chꝛi⸗ 
ſto wider die Neſtorianer. Vnderſchidliche vnd vn⸗ 
gleiche Weſen beider Natur / derſelben weſentliche 
eigenſchafften in der Perſon vnuer miſcht / wider 
die Eutychianer / vnnd Schwenckfeldianer. wen 
Willen / vnd vnderſcheidne doch vnzertrennte wür⸗ 
ckungen beider Naturen in Chꝛiſto / wider die Mo 
notheliten. 

4. Wir glauben / lehꝛen vnd bekennen auch / ob wol 
Gemeinſchafft ein jede Natur jre Eigenſchafft habe vnnd behal⸗ 
beider Naturen te / woͤlche derſelben Natur eigen bleiben / vnd der 
Eigenſchafften. ander Natur nim̃er eigen werden / das doch zwi⸗ 

ſchen denſelbigen in der perſoͤnlichen vereinigung / 
warhafftige Gemeinſchafft ſey / doch nicht natür⸗ 
lich / wie zwiſchen dem Vatter / Son vnd heiligen 
Geiſt / deren ein Gottheit iſt / denn zwo vngleiche / 
vnderſchidliche Naturen zůſamen kommen / die 
nimmermehꝛ ein Weſen werden / ſonder perfönz 
lich / naͤmlich der geſtalt / wie die Naturen per⸗ 
ſoͤnlich in Chꝛiſto vereiniget ſind / woͤlche warhaff⸗ 
tige Gemeinſchafft auß derſelben perſoͤnlichen 
vereinigung volgt / vnd nicht anderſt / dann à poſte⸗ 
riori / das iſt / auß dem / fo auß ſolcher vereinigung 
volget / kan erklaͤrt werden / das alſo nicht allein die 
bloſſe Menſchheit / ſonder Gottes Son warhaff⸗ 
tig leidet / wie auch nicht allein Gottes ſonder 
auch deß Menſchen Son / das iſt Chꝛiſtus / nicht 
allein nach ſeiner Gottheit / ſonder auch nach ſei⸗ 
ner Menſchheit regieret / der gantz Chꝛiſtus Er 
vn 


239 | 
vnd Menſch / der ein einige vnzertrennte Perſon 
iſt vnd bleibt ewiglich in beiden Naturen. 

Dargegen verwerffen vnnd verdammen wir verwerffung 
außtruckenlich der Iwinglianer jrrige / falſche e 
Lehꝛ / die glauben vnnd halten / das im heiligen chen Swinglia⸗ 
Abendtmal / der Leib vnnd Blůt Chꝛiſti / nicht ner Irrthumb. 
warhafftig vnd weſentlich gegenwertig ſeyen / ſon⸗ 
der allein durch Bꝛot vnnd Wein / bedeuttet wer 


de. 8 8 

Item / das den Leib Chꝛiſti im Abendtmal eſ⸗ 2. 
fen nichts anders heiſſe / dann an Chꝛiſtum war⸗ 
hafftig glauben. 9 

Item / das kein andere gegenwertigkeit im hei⸗ z. 
ligen Abendtmal zuglauben ſey / dann allein nach 
eee oder deß heiligẽ Geiſts gegenwer⸗ 
tigkeit. 

Souil aber die gegenwertigkeit ſeines Leibs 4 
vnnd Bluůts belanget / das er bey vnſerm heiligen 
Abendtmal eben ſo wenig gegenwertig ſey / als er 
im alten Teſtament bey den Patriarchen vnd lie⸗ 
ben Vaͤttern gegenwertig geweſen ſey. 

Da aber ye von einer gegenwertigkeit geſagt . 
wer den ſoll / ſo lehꝛen ſie / das ein Menſch mit ſei⸗ 
nem Glauben / hinauff in den Himmel ſteigen ſoll / 
an das oꝛt / da der Leib Chꝛiſti ſey / vnd alſo durch 
den Glaubẽ / denſelben Leib erſt gegenwertig muͤſ⸗ 
ſen machen / der doch auff keinerley weyß noch weg 
für ſich ſelbs gegenwertig ſeye. 
Dann ſie lehꝛen vnd halten / das in der Perſon 6. 
Chꝛiſti / die Göͤttlich vnnd menſchlich Natur in 
Chꝛiſto alſo vereinigt / verknüpfft vnd er 
| eyen / 
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ſeyen / das Chꝛiſtus nach der menſchlichen Natur / 
von Gott wol mit Himmliſchen Gaben / vber alle 
Engel vnnd Menſchen geziert ſeye / aber mit Got⸗ 
tes Allmechtigkeit vnd Maieſtet / kein warhaffti⸗ 
ge Gmeinſchafft / ſonder allein die Tittel vnd Tas 
men mit derſelbigen gemein babe. 

Diſe Articul alle zumal / verdammen wir als jr⸗ 
rige vnnd vnrecht / der heiligen Schꝛifft / den hei⸗ 
ligen Rebzern / vnnd allgemeinen Concilien / der 
Augſpurgiſchen Confeſſion / derſelben Apologi / 
Schmalkaldiſchen Articuln / Catechiſmo Lutheri, 
auch aller derſelben verwandten Kirchen einhelli⸗ 
ger Lehꝛ zuwider / deſſen wir uns vor Gott vnnd 
ſeiner Kirchen / offentlich bezeugt haben woͤllen / 
ei wir mit erzelten Irꝛthumb nichts gemein ha⸗ 

en. 

Eigendtliche meinung der Zwinglianer. 

vom heiligen Abendt mal. 

Dieweil aber die Zwinglianer mit pꝛachtigen 
Worten fürgeben / als glaubten vnd lehꝛten fie auch 
ein warhafftige gegenwertigkeit deß Leibs vnnd 
Blůts Chꝛiſti / im heiligen Abendtmal / wie denn 
ettlich vnuerſchambt fürgeben derffen / es ſeye kein 
Z wiſpalt de præſentia / ſonder allein de modo præ⸗ 
ſentiæ / das iſt / von der warhafftigen Gegenwart / 
ſonder allein daruon / wie er da ſeye / ſo woͤllen wir 
ettlich F eugnuß der fürnembſten Zwinglianer hie 
erzoͤlen / darinnen fie ſich rund erklären / das fie 
gar kein warhafftige Gegenwart glauben / vnd vn⸗ 
fer darzů ſpotten / waan wir gedencken / das fies 
glauben ſolten / dann alſo lautten jre Woꝛt. 

Cingliano: 


Cinglianorum fententiade 
cœna Domini. 


Caluinus in formula conſenſionis cum Hel- 
uetijs, Ceneuæ Anno 55. 


Chriſtus quatenus homo eſt, non alibi quam in cœ⸗ 
lo, nec aliter quam mente ac fidei intelligentia quæ⸗ 
rendus eſt. Quare peruerſa & impia ſuperſtitio eſt, 
ipſum ſub Elementis huius mundi includere. Proins ce 
de, qui in ſolennibus cœnæ verbis: Hoc eſt corpus 
meum, Hic eft ſanguis meus, præcise, literalem vt los « 
quuntur, ſententiam vrgent, eos tanquam pr&poltes «« 
ros interpretes repudiamus. Nam extra controuer⸗ 
ſiam ponimus, figurate accipienda eſſe, vt eſſe panis 
& vinum, dicuntur id quod ſignificant. Neq; enim 
minus abſurdum iudicamus, Chriftum ſub pane, in «e 
pane, vel cum pane copulare, quam panem tranflüb: e 
ſtantiare in corpus eius. Et paulo poſt: Tametſi enim ce 
Philoſophice loquendo, ſupra cœlos locus non eſt, 
quia tamen corpus Chriſti, vt fert humani corporis 
natura & modus, finitum eſt, & cœlo, vt loco conti <c 
netur, neceſſe eſt a nobis tanto locorum interuallo diz «: 
ſtare, quanto cœlum abeſt à terra. 

Bea in colloquio Paflyaceno coram Rege, Regina 
Matre, & Primoribus regni Galliæ, hæc verba a Cal⸗ 
uino mutuatus repetijt: : Tanto locorum interuallo 
abeſt corpus Chriſti a cœna, quantum ſummum cœ⸗ 
lum diſtat aterra. Das iſt / er 

h Chꝛiſtus 
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„ Chꝛiſtus ſo fer er ein Menſch iſt iſt er nirgendt 

, anderſt / dann im Pimmel / iſt auch nicht anderſt 

„dann mit dem Gemüt / vnnd deß Glaubens ver: 
„ ſtandt zuſuůͤchen. Derhalben iſt es ein verkerter 

vnd Gottloſer Aberglaub / wann man jn in die jrꝛ⸗ 

diſche Creaturen einſchlieſſen will. Darumb woͤl⸗ 
qe in den herrlichen Woꝛten / der Stifftung deß 
es Nachtmals: Das iſt mein Leib / das iſt mein 
er ele „ Blüt / fo genaw auff den Bůchſtaben dꝛingen / die⸗ 
» felbige verwerffen wir / als verkerte Dollmetſcher. 
„Dann wir ſetzens in keinen Zweiffel/ man muſſe 

>» die Woꝛt anderſt verſtehn / deñ wie fie lautten / auff 

daß Bꝛot vnd Wein genennt werden / das ſie ſeind. 

Dañ wir haltens nicht weniger für vngereimpt / 

das man Chꝛiſtum vnder / in / vnnd mit dem Bꝛot 
vereinigen will / als das man ſich vnderſtehet / das 

Bꝛot in das Weſen ſeins Leibs zůuerwandlen. 


Vnd bald hernach. 


Dañ wiewol auff Philoſophiſche weiß zůreden / 
vber den Himmeln kein leibliche ſtett iſt / doch 
weil der Leib Chꝛiſti / nach art vnnd weiß deß 
menſchlichen Leibs / endtlich iſt / vnd im Himmel 

, als einem gewiſſen oꝛt iſt / vnd behalten würdt / iſt 
„ von noͤten / das er ſo weit an vnderſchidnen oꝛt von 
„ vns ſey / ſo weit der Himmel von der Erden iſt. 

Beza in dem Geſpꝛaͤch zů Poyſſi voꝛ dem Koͤ⸗ 
nig / der Koͤnigin ſeiner fraw Mutter / vnnd allen 
Stände deß Koͤnigsreichs Franckreichs / hat diſe 
woꝛt vom Caluino entlehnet / vnd widerholet: Der 

5 Leib Chꝛiſti / iſt ſo weit von dem Nacht mal / Bam 
en 


wir oꝛt belangt als ber Vschſt Himmel von hi ce 
Erden. 


Petrus M. artyr in 92 Dialogo Ti uri 
Ann i. impreß. Fol. vi. 


Deinde quid noſtris argumentis oportuit oppug⸗ 
nare, corpus Chriſti vere, realiter & ſubſtantialiter 
(vt vos rotunde ſeu potius craſse loquimini) in pane 
atqʒ in vino adeſſe, cum id nihil aliud fit, quam huma⸗ 
num figmentum. Nuſquam enim ſeripturæ id teſtan⸗ 
tur, nec; Chriſtus id vnquam eſt pollicitus. Et fol. i. 
Intereſt quidem non tantum diuinitate & ſpiritu fuo, 
verumetiam corpore ac ſanguine, præſentia vtiq;, nõ 
vt vos paſsim crepatis, reali, corporali & ſubſtantia⸗ 
li, ſed præſentia fidei, quæ facit illa eſſe præſentia, quæ «« 
ad ſpiritum & animum een de quæ locorum 1 8 
tio maxime diſtant. 

Et fol. v9. 

Mihi & meis exprobras, quod è cœna corpus & 
sigen Chrifti conemur eijcere. Calumniaris hæc 
dicendo, non doces, nec; quid ſentias, profers. Cum 
enim vos non lateat, nos monſtroſæ veſtræ præſen⸗ 
tie, in cœna corporis & ſanguinis Chriſti non aſſenti⸗ 
ri, cur dicis nos conari id inde eijcere: ? Niſi fatui eſſe⸗ . 
mus, ſi conaremur alicunde aliquid eijcere, quod adef: .. 
ſe non putamus. At viciſsim tu fic habeto, vos non ee 
poſſe corpus & ſanguinem Chriſti, corporaliter & 
ſubſtantialiter Pani ac Vino cœnæ dominicæ con⸗ 
iungere, niſi e cœlo illa detraxeritis, quoniam in plu⸗ 


ribus locis ſimul eſſe non poſſunt. Et fol. 124. Vtq; ce 
b 2 os il⸗ 


Nota. 
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: osillud animi res eft non terrena, fed ſpiritualis, ita 
manducatio hæc non eſt propria, ſed Metaphorica. 
Vnde manducare corpus Chriſti ac eius bibere fans 
„ guinem, eſt vere ac efficaciter credere, illa noſtri cau⸗ 
» {a fuiſſe a Deo in mortem crucis tradita. 
| Das iſt / 

Darnach was iſt von noͤten geweſen / mit vn⸗ 
fern beweiſungen zuwiderfechten / das der Leib 
Chꝛiſti warhafftig vnd weſentlich (wie jr Luthe⸗ 
riſchen rund / oder vil mehꝛ grob redet) im Bꝛot 

vnnd Wein da ſey / weil ſolches nichts anders iſt / 

» dann ein Menſchengedicht Dann die Schꝛifft 
zeuget ſolches nirgendt / ſo hat es auch Chꝛiſtus 
niemals verheiſſen. | 

Vnd im gi. blat. Er iſt zwar da nicht allein mit 
ſeiner Gottheit vnd ſeinem Geiſt / ſonder auch mit 

ſeinem Leib vnd Blut / aber nicht (wie jr für vnd 
für klappert) mit weſentlicher / leiblicher gegen⸗ 
o wertigkeit / ſonder des Glaubens / woͤlcher machet / 
das dieſelbige (fein Leib vnnd Blůt) gegenwertig 
o ſein / ſouil da belangt den Geiſt vñ Gmuͤt der Gleu⸗ 
obigen / Woͤlche doch / ſouil den vnderſchied der oͤꝛt⸗ 
ter belangt / gar weit von einander ſind. 
Vnnd am se. blat: Du hebſt mir vnnd meines 
gleichen auff / das wir vns vnderſtehn / den Leib 
vnd Blůt Chꝛiſti / auß dem Nachtmal zuſtürmen. 
Wañ du ſolches ſagſt / ſo verkerſtu mein meinung / 
„ lehꝛſt vnd ſagſt nicht was dein meinung ſeye. Dan 
„ dieweil euch vnuerboꝛgen / dz wir anzeigen / wie wir 
der meinung von der gegenwertigkeit deß Leibs 
vnd Blůts Chꝛiſti im Nachtmal nicht ſeyen / wa⸗ 
il 8 rum 
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rumb ſagſtu dann / das wir uns vnderſtehn / daſſel⸗ # | 
big darauß zuſtürmen ! Weren wir doch groß => 3 55 
Narren / wa wir vns vnderſtienden ettwas auß⸗ wie der Ceuf. 
zuſtürmen / woͤlches wir doch nicht glaubeten / fel durch diſe 
das es gegen wertig ſeye. Dargegen aber ſoltu das Leut vnſer 
mercken / das jr nicht koͤndet den Leib vnnd Blůt ſpottet . 
Chꝛiſti / leiblich vnd weſentlich / mit dem Bꝛot vnd 
Wein / deß Nachtmals zuſamen fůgen / es ſey dann 
ſach / das jr denſelben auß dem Himmel herab zie⸗ 
ri dann fie koͤnden nicht zumal an vilen oꝛten 

ein. f a 
Vnd am 124. blat: Vnd zugleicher weiß / wie der 
Mund dep Hertzen / nicht iſt ein Irdiſch / ſonder 
Geiſtlich ding / alſo iſt auch diſes nicht eigendtlich 
vom eſſen / ſonder verbluͤmbter weiß zuuerſtehn. 
Daher eſſen vnd trincken / den Leib vnnd Blůt 
Chꝛiſti / heißt e vnnd krefftiglich glau⸗ 
ben / das diſe von vnſertwegen von Gott in Todt 
deß creutzes geben ſind. 


; Bullingerus in repetitione Anno 64. 


Eadem teftatur Chriſtum, vn cum ſanctis ſuis 
in cœlo recumbere, ſedere, ſtare, ambulare, & qui⸗ 
dem nulla conſtrictum neceſsitate, ſed, pro vt vult, 
libere. Be 


Eodemlibello ex Catechifmo 
15 Anglico. 


Si Chrifti corpus, quod in glorioſa eius aſcenſione 
3 3 nobis 


246 
nobis ſublatum eſt, quodq; reliquit mundum, & ad 
Patrem abijt, ori noſtro abeſt, etiam cum Sacrofans 
ctum corporis & ſanguinis eius Sacramentum ore 

„ noſtro excipimus, fides tamen noſtra verſatur in cœ⸗ 
5 lis, ac intuetur ſolem illum iuſtitiæ, ac præſens præ 
„ fenti in cœlis haud aliter illi adeſt, ac viſus adeft cor⸗ 
pori ſolis in cœlis, aut ſol in terris viſui. Das iſt / 
Eben dieſelbig bezeugt / das Chꝛiſtus mit ſeinen 
heiligen im Himmel zů Tiſch ſitze / ſtehe / wandle / 
. auß not alſo verſtrickt / ſonder frey wie 
er will. ö 


CEbbenin demſelbigen Buͤchlin auß dem 
rl Engliſchen Catechiſmo. 


Ob wol Chꝛiſti Leib / der in feiner herrlichen 
Himmelfart von vns hinweg vnd auffgenommen 
iſt / vnd der die Welt verlaſſen hat / vnnd zum Vat⸗ 
ter hingangen iſt / nicht in vnſerm Mund iſt / auch 
da Wir das hochwürdig Sacramtt / ſeines Leibs 
vnd Bluůts mit vnſerm Mund empfahen / So iſt 
doch vnſer Glaub im Himmel / vnnd ſihet an die 
Sonnen der Gerechtigkeit / vnnd iſt gegenwertig 


dey jme im Himmel / nicht anders / als das Geſicht 
iſt bey der Sonnen Leib im Himmel / oder die 


Sonn auff Erden bey vnſerm Geſicht. 


Auß diſen angezognen z eugnuſſen der Fwinglia⸗ 
ner / vnnd jren eignen woꝛten / fiber der Chꝛiſtlich 
Ceſer / das fie nicht allein mit runden / klaren / hellen 
woꝛtẽ leugnẽ die warhafftige gegemmereigeet 0 

eibs 
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Leibs vnd Blůts Chꝛiſti im heiligen Abendtmal⸗ 
vnd darzů vnuerholen ſagen / es ſey ein verkerter 
vnd Gottloſer Aberglaub / da man bey dem einfel⸗ 
tigen verſtand der Woꝛtten Chꝛiſti bleibe / vnd ſie 
verſtehe / wie fie einfaͤltig lautten / ſonder des Teuf⸗ 
fels art nach / vnſer noch darzů ſpotten / wie Pe⸗ 
trus Martyr thůt / da er ſchꝛeibt / man thůe jhnen 
vnrecht / vnnd wir wiſſen nicht / was wir ſchꝛeiben 
oder lehꝛen / wann wir ſagen / das ſie den Leib Chꝛi⸗ 
ſti auß dem Nachtmal ſchlieſſen / ſo ſie doch nie⸗ 
mals geglaubt haben / das er gegenwertig ſey / dañ 
es ſey ein thoꝛheit ettwas woͤllen außſtürmen / das 
ſie nicht glauben gegenwertig ſein. 

Darumb es auch nicht vil fragens darff / ob der 
Vngleubig auch den Leib Chꝛiſti im Sacrament 
empfahe / dann ſie halten / das jn die Glaubigen 
eben ſo wenig empfahen / als die Vnglaubigen / 
weil er gantz vñ gar nicht da ſey mit ſeinem Leib / 
weder bey den Gleubigen noch Vngleubigen. Auch Zrglöfligfeie 
vil mebꝛ iſt ſolchs zumercken! wann fie von der er⸗ Ju nn me 
dichten Allenthalbenheit diſputieren / ſonderlich nicht offentlich 
aber diſe / fo nicht Fwinglich fein woͤllen / vnd für⸗Swingliſch fein 
gebẽ / das fie allein die Allenthalbenheit deß Leibs woͤllen. 
Chꝛiſti verdammen / ſunſt aber die warhafftige ge⸗ | 
genwertigkeit deß Leibs vnnd Blůts Chꝛiſti im 
heiligen Abendtmal glaubend. Das es aber nicht 
je ernſt ſey / iſt ſolcher gſtalt leuchtlich zuerkundi⸗ 
gen. Dann ſo man ſie fragt: Ob fie glauben / wann 
zur Oſterlicher zeit das heilig Abendtmal auff ei⸗Wie man die 
nen tag / vnd zů einer ſtund an allen oꝛten der Chꝛi⸗ brimlie 8 
ſtenhelt gehalten würdt / das vnderſchidlich an ei⸗ ſen ni 


VE... Tan 
nem jedem ort / der eib Chꝛiſti gegemvertigfey? 
Sagen fie nein / ſo befindeſtu / das fie kein gegenwer⸗ 
tigkeit des Leibs Chꝛiſti glauben. Sagen fie dañ 
ja / ſo frag du weitter / ob es auch ein warhafftiger 
Leib ſein vnd bleiben koͤnne / der dazumal im Dim: 
mel / vnd da er gleich nicht in allen / doch an ſouilen 
oꝛtten auff erden gegenwertig ſeye ꝛ Sagen fie ja / 
ſo iſt offenbar / das alles was ſie wider die von jnen 
er dichte Allenthalbenheit fürgeben / nichts dañ ein 
lautter Argliſtigkeit vnd boß heit ſeye / dardurch ſie 
dem Zwingliſchen Irrthumb den weg alſo vnder⸗ 

ſtehn zubereitten / das es niemandt mercken ſoll. 
Runde Bekant· Dann die offentliche Zwinglianer ſich fein rund 
nuß der offendt · erklaͤrt haben / wann koͤnde bewiſen werden / das 
lichen groben der Leib Chꝛiſti zumal in zweyen oꝛten / zumal im 
Swinglaner himmel vnnd auff Erden nur an einem oꝛt / ſein 
koͤnde / ſo wollen fie von der Allenthalbenheit / nicht 
ein wort mebe verlieren / dann kan Chꝛiſtus 
zumal im Himmel vnnd auff Erden / mit ſeinem 
Leib an ſouil tauſent oꝛtten ſein / vnd ein warhaff⸗ 
tiger Leib bleiben / ſo kan er auch allenthalben 

ſein / auff die weiß wie wir dauon glehꝛt haben. 
widerſpꝛechũg Dann weder Doctor Luther / noch wir / haben 
der falſchen vnd jemals diſe Allenthalbenheit gelehrt / die fie uns 
kene Alent faͤlſchlich zůmeſſen / vnnd allein von jnen erdacht 
albenbeit des . 1 f 

Reibschufti. iſt / da ſie dann nicht wider vns vnnd vnſer Leh / 
ſonder wider jr eigen Gedicht fechten / ſonder wir 
reden von dem nah Geheimnuß / das Gott vnnd 
4 Menſch in Chꝛiſto ein Perſon iſt / vnnd Chꝛiſtus 
nach ſeiner menſchlicher Natur nicht zů einem 
Stuck der Rechten Gottes / (woͤlche ſich ee 
theilen 
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theilen laßt) ſonder zur gantzen Gerechten Gottes 
geſetzt iſt / woͤlche Rechte / Gottes Allmechtige 
Krafft iſt / darein Chꝛiſtus warhafftig / vnd mit 
der that nach feiner menſchlichen Natur geſetzt 
iſt / vnnd mit Gott dem Vatter alles im Himmel 
vnd auff Erden gegenwertig regieret / Nicht die 
Gottheit allein / ſonder der gantz Chꝛiſtus / Gott 
vnnd Menſch / von woͤlcher Maieſtet Chꝛiſtus 
nach ſeiner Menſchheit / nicht nur den Namen 
vnd Tittel hat / ſonder warhafftig vnnd mit der 
That beſitzet / wie vnſer einfeltiger Chꝛiſtlicher 
Glaub auß weiſet. An ſtatt diſer Maieſtet / dich⸗ 
ten die Z winglianer in allen jren Schꝛifften / vns 
auff / ein leibliche Allenthalbenheit / nach woͤlcher 
der Leib Chꝛiſti / an alle oꝛt auß geſpannen / vnnd 
die Gottheit vmbzeinen ſolt / die vns in vnſer Hertz 
nicht kommen / ſonder in allen vnſern Schꝛifften 
vilfeltig widerſpꝛochen haben / Woͤlches allein der 
vrſach von jnen beſchicht / damit ſie den Chꝛiſtli⸗ 
chen Leſer / wider vnſer Reb: verbittern / das er 
auff jren Irrthumb nicht achtung gebe / vnnd ſich 
mit woꝛten bez alen laß / als ſolte es allein vmb das 
Gedicht der Vbiquitet oder Allenthalbenheit zu⸗ 
thůn ſein / gleich als wer ſonſt von der warhaffti⸗ 
gen gegenwertigkeit deß Leibs vnd Bůlts Chꝛiſti 
im heiligen Abendtmal / kein ſtreit mehꝛ. f 

Demnach wann der Chꝛiſtlich Refer hinfür in . 
den beimlichen oder offentlichen Fwinglianer der jr eigen Ge: 
Büchern leſen würdt / (de fictitia omnipræſentia dicht. 
Chrifti carnis) das iſt / von der erdichten gegenwer⸗ 
tigkeit deß Kleiſchs Chꝛiſti an allen oꝛten / das der 
Leib Chꝛiſti / nicht mit der Gottheit an alle 5 

N i au 


* 
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außgeſpañ̃en / deßgleichen auch / das ſein Leib nicht 


raumlich / natürlich / fleiſchlich im heiligen Abendt⸗ 
mal gegenwürtig ſey / vnd ſollichs mit der heiligen 
Schꝛifft / der lieben Vaͤtter vnnd Concilien Zeugs 
nuß beweiſen / ſoll er wiſſen / das ſolches alles gantz 
vnnd gar weder uns / noch vnſer Rebe angehe / die 
wir von der Maieſtet deß Menſchen Chꝛiſti / vnd 
der warhafftigen Gegenwart feines Leibs vnnd 
Blůts im heiligen Abendtmal gefuůret haben / ſon⸗ 
der ſie ſtreittẽ allein wider jr eigen Gedicht / die vns 
vñ vnſer Kirchen / in jren Pꝛedigen vñ Schꝛifften 
ein ſolche grobe vnd fleiſchliche Meinung / wider al⸗ 
les vnſer W Erklaͤrung zůgemeſſen / auff die 
Hauptſtuck aber weder Doctor Luthern / noch 


vns / niemals geantwurt haben. 


Voꝛ der Zwing⸗ 
lianer Lehꝛ ſoll 
ſich jederman 
huͤtten. 


Nachdem wir denn nim mehr gnugſam vnd v⸗ 
1 0 ig erwiſen / das diſe der Fwinglianer falſche 
Sehr / nicht allein den einfaͤltigen Verſtand der 
Most Chꝛiſti / in ſeinem heiligen Abendtmal ver⸗ 
khere / vnd ſein eib dauon auß ſchlieſſe / ſonder auch 
die Articul vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens verfaͤl⸗ 
ſche / die Perſon Chꝛiſti trenne / vnnd Chꝛiſtum / fo 
vil an jnen / nach ſeiner menſchlichen Natur von 
der Rechten der Maieſtet vnnd Allmechtigen 
Krafft Gottes abſetze / dauon er mehr nicht / 
dann allein den Namen vnnd Tittel / aber kein 
warhafftige Gemeinſchafft mit derſelben haben 
ſoll / ſo werden ſich alle fromme Chꝛiſten vor derſel⸗ 
ben wol wiſſen zuhutten / vnnd diſem Geiſt nicht 
platz geben / woͤlches nicht der H. Geiſt / der Geiſt 
der warheit / ſonder ein Lugengeiſt iſt / der nicht 
allein vns / vnſere Woꝛt vnd wee 

here 
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kheret ſonder auch vñ zůuoꝛderſt dem Herꝛn Chꝛi⸗ 
ſto / den Verſtandt ſeiner einfaͤltigen Woꝛt / allein 
der vꝛſach verfaͤlſcht / das menſchlicher Vernunfft 
ſolches ſchwer iſt zůglauben. 

Dabey es auch diſer Geiſt / da jhme Gott vmb Was der Teuf⸗ 
der Welt Vndanckbarkeit willen verhengen ſolt / fel i 
nicht würdt bleiben laſſen / ſonder noch grewlicher ee 
Irrthumb einfůhꝛen / wie daroben gnůgſam an⸗ werde / da inen 
gezeigt. Dann würdt es diſer Geiſt ſo weit bꝛin⸗ nicht gewöͤhꝛet. 
gen / das die Leut ſich bereden ng die perſoͤnlich 
vereinigung in Chꝛiſto / ſeye nichts anders / dann 
ein ſolche verknüpffung vñ verbindung der Goͤtt⸗ 
lichen vnd menſchlichen Natur / durch woͤlche die 
menſchlich Natur allein mit Gaben / vber alle 
Engel vnd Menſchen geziert / aber von der Goͤtt⸗ 
lichen Natur / Maieſtet / Allmechtigkeit / Allwiſ⸗ 
guet Fmehꝛ nicht / denn allein den Namen be- 

ommen / vnd kein (realem) warhafftige Gemein⸗ 
ſchafft mit derſelben hab / Alſo das die Goͤttlich 
Natur in Chꝛiſto alles wiſſe / ein Hertzenkünder 
ſey / Chꝛiſtus aber als ein Menſch mit ſeinem Her⸗ 
tzen nicht alles wiſſe noch anſchawe / das auch der 
Son Gottes nicht alle Werck ſeiner Allmechtig⸗ 
keit mit vnnd durch die angenomne Menſchheit 
würcke / vnnd der gſtalt auch mit jr gemein habe / 
So kan ers auch leichtlich dahin bꝛingen / das 
Chꝛiſtus mit der zeit für ein pur lautter Menſch 
gehalten / vñ ſeine ewige Gottheit verleugnet werd. 
Daruon Doctoꝛ Luther vor langſt hat geweiß⸗ 
ſaget / deſſen Pꝛophecey laider zů vnſer zeit erfüllet 
iſt / das ettliche under den Zwinglianern allbereit 
offentliche Arrianer worden ſeind. 


i 2 Der⸗ 


Warnung vos 
der Zwinglia⸗ 
ner Geiſt vnd 
Ich:. 


Proteſtatio der 
Wirtenbergi⸗ 
ſchen Theolo⸗ 
gen. 


Mit offentli⸗ 
chen vnd heim⸗ 
lichen Swing⸗ 
lianern fein 
Scheinhandel 


anzunemen. 
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Derhalben wem ſeiner Seelen heil vnnd Selig⸗ 
keit angelegen iſt / der woͤlle ſich warnen laſſen / vnd 
voꝛ diſem Geiſt ſich fleiſſig fürſehen / der nicht im 
Liecht wandelt / ſonder im finſtern ſchleucht / die 
Leut heimlich hindergeht / vnd einnimpt / vnd ſich 
ſo lang dꝛuckt / vnnd ſchmuckt / biß er raum vnnd 
5 bekompt herfür zubꝛechen / vnnd ſich zuoffen⸗ 

aren. 

Darmit aber diſe vnſer Chꝛiſtliche / vñ in Got⸗ 
tes Wort gegründte Confeſſion / nit von jemandt 
dahin gedeuttet oder verſtanden werden moͤge / als 
ſolten wir Chꝛiſtliche rhůwe vnnd einigkeit an vns 
erwinden laſſen / 

So woͤllen wir hie zum Beſchluß vns offent⸗ 
lich voꝛ Gott vnnd ſeiner Kirchen bezeugen / das 
wir nichts mehꝛ wünſchen / auch von Gott bit⸗ 
ten / dann wa immer müglich / die leydige / lange 
würige / ergerliche vnnd hochſchaͤdliche Z wiſpalt / 
ohne abbꝛuch der Goͤttlichen warheit / Chꝛiſtlich 
hingelegt / vnnd zů Gottgefelliger Einigkeit ge⸗ 
bꝛacht werden moͤcht. 

Darzů wir auch vnſers theils gern helffen vnnd 
rhaten wolten / vnd an vns nim̃er erwinden ſolte. 

Das wir aber mit den heimlichen oder offentli⸗ 
chen Zwinglianern ein Scheinhandel annemen / 
vnnd zů ſolcher Einigkeit rhaten oder helffen / die 
auff ſchꝛauffen / das iſt / auff ſchlupfferigen / zwei⸗ 
zingige / zweiffelhafftige Wort geſetzt / woͤlche auff 
widerwertigen Verſtandt gezogen werden moͤgen / 
vnd den Ʒwinglianern die verfaͤlſchung der Arti⸗ 
cul vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens einraumen / dar⸗ 
mit ſie die Perſon Chꝛiſti trennen / vnnd Chꝛiſtum 

955 EN na 


| 253 

nach der menfchlichen Natur / von der Rechten 
der Maieſtet vnnd Krafft Gottes abſetzen / vnnd 
jm von der Goͤttlichen Allmechtigkeit / nach der 
menſchlichen Natur mehꝛ nicht / dann allein den 
Namen vnd Tittel goͤnnen / mit der that aber vnd 
warheit gar nichts / vnd alſo ſein warhafftige Ge⸗ 
genwart auff Erden / in ſeinem heiligen Abendt⸗ 
mal leügnen / würdt vns vnſers verhoffens kein 
Chꝛiſt verdencken. 
Dann wir vmb Frides vnnd Einigkeit willen / 
vnſerm Deren Chꝛiſto vnd feiner Kirchen / nichts 
zůuergeben haben / ſonder ſchuldig ſein / ſeiner Goͤt⸗ 
lichen Maieſtet vnnd Warheit biß in Todt eug⸗ 
nüß zugeben. 

Da jbnen aber zů einem auffrichtigen Friden Woͤlcher geſtalt 
vnnd Gottgefelliger Einigkeit ernſt iſt / die nicht N 19 5 
fürgenommen werden kan / es ſeien dann frey den femme 
rundt vnnd hoͤll die Irrthumb verwoꝛffen vnnd 
verdampt / die der Goͤttlichen warheit zuwider / 
wie ſie dann ſehen / das wir in diſer vnſer widerhol⸗ 
ten Bekanntnuß vnſers Glaubens gethon / vnnd 
nicht allein mit Namen / ſonder mit deutlicher Er⸗ 
klaͤrung / alle die Irrthumb verwoꝛffen / vnd ver⸗ 
dampt / die ſie vns vnnd vnſerer Kirchen vnbillich 
vnd mit vngrund zugemeſſen / 

So moͤgen ſie dergleichen thůn / vnnd die Irr⸗ 
thumb außtruckenlich verwerffen / die wir hieuoꝛ 
erzelt / vnnd nicht auff ſie erdichtet / ſonder mit jren 
eignen Worten vnd in dem Verſtandt / wie ſie von 
jnen gemeint vnd geſchꝛiben / dargethon. 

Alß dann möcht man leichtlich ʒur Chꝛiſtlichen Auff was me 
einigkeit widerumb kommen / das wir einhellig die Wirrenber⸗ 

' 13 glaubten 
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gische Fheolo⸗ glaubten vnd bekennten / das Chꝛiſtus der Herr / 
un nach feiner menſchlichen Natur / mit dem Son 
ri 2 . HK. 

den anbietten. Gottes perſoͤnlich vereiniget vnd zur Rechten der 
Maieſtet Gottes geſetzt / perſoͤnlich vnd warhaff⸗ 
tig / nach ſeiner Menſchheit / vmb ſeiner perſoͤnli⸗ 
chen vereinigung willen / auff Erden bey vns / ohn 
alles auff vnd abfahꝛen / warhafftig gegenwertig / 
vermoͤg ſeiner Stifftung / vns mit Bꝛot vñ Wein / 
ſein Leib vnd Blůt außtheile / den Würdigen vnd 
Gleubigen zum Troſt vnd Leben / den Vnwürdi⸗ 
gen vnd Vngleubigen aber zum Gericht / auff wei⸗ 
ſe vnd wege / die ſeiner Goͤttlichen Maieſtet allein 
bewuſt / von woͤlchem wir mit keinem Menſchen 
Diſputieren / noch Zancken woͤllen / dann ſie iſt 
menſchlicher Verſtandt vnd der Vernunfft vnbe⸗ 
greifflich / ſonder ſoll vnd muͤß allein / mit dem glau 
ben / im Woꝛt Gottes / gefaſſet ſein / der Allmechtig 
vñ warhafftig iſt / vñ was er verſpꝛicht / haltẽ kan / 

vñ auch gwiß lich helt / dem nichts vnmüglich iſt. 
Da nun vnſer Gegentheil die heimliche vnd of⸗ 
fentliche Zwinglianer / ſollichs mit vns / auffrich⸗ 
tig vnd redlich / wie Chꝛiſtlichen Lehꝛern wol an⸗ 
ſtehet / mit Mund vnnd Hertz bekennen woͤllen / ſo 
iſt der ſach durch die Gnad Gottes ſchon geholf⸗ 
fen / vnnd woͤllen wir vmb Chꝛiſtlicher lieb vnnd 
Einigkeit willen / jnen gern voꝛ Gott vnd der Welt 
verzeihen / was uns vngůttiglich vnnd mit vn⸗ 
grundt von jnen iſt zůgelegt worden. Woͤllen fie a⸗ 
ber ſolches nicht thůn / ſonder ſich diſer vnſer 
Chꝛiſtlichẽ Augſpurgiſcher Confeſſions verwañd⸗ 
ten einhelliger warhafftigen vnd Gottſeligen Be⸗ 
Fanntnuß widerſetzen / So 
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So woͤllen wir hiemit vnſer entliche Meinung 
erklaͤret / vnd voꝛ der gantzen Chꝛiſtenheit bezeugt 
haben / das wir mit jnen nimmermehꝛ einig ſein 
koͤnnen noch woͤllen / vnd demnach an diſem erger⸗ 
lichen vnd gantz ſchaͤdlichen Zwifpalt/ auch an al⸗ 
lem vnwiderbꝛinglichem Schaden vnnd verder⸗ 
ben / ſo beides bey der Kirchen vnnd Policey biß 
her auß diſem Irrthumb erfolget / vnd noch künff⸗ 
tiglich entſtehn moͤcht / kein Schuldt tragen / vnd 
alſo nach der Lehꝛ S. Pauli fie fahꝛen laſſen / vnd 
das Vꝛtheil / Gott vnnd ſeiner Kirchen heimge⸗ 


ſetzt haben. 
Cotrrectur. 
Die erſt Ziffer bedeut das Blatt / die ander 
die Linien. 


Folio 1. Lines 16. für grund / liß Band. 3. 12. iſt außgelaſſen das 
woꝛt / erwiſen. 6. 23. eingefiert. 12.10. für art / liß an. 13. S. alles. iq. 
16. er. linea 25. bleibe. 19.14. da. 24. 17. gaffet · 32. 22. naher. 2. 28. zeu⸗ 
get. 54.8. jn foͤꝛchten. 80. 17. Chꝛiſtus · lin. 22. der Leib nicht. 85. 28. 
vber alle oꝛt. 88.13. dann Chꝛiſtus. 106.2. einiger. 109. 16. den · 110. 
g. eben. 113. ia. Monotheliten. ig. io. mit der andern. 52. . Kemni⸗ 
tium, 170,17, verſtand nach. lin · zz, daß in der Perſon. 175. für 
jm / liß mir. 233. 30. Göttliche. 


Getruckt zů Tubingen bey Vlrich 
Moꝛharts Wittib / in verlegung 
Geoꝛgen Gꝛuppenbachs. 
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